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Vorwort 

Der Hochschulbericht 2002 ist der 12. Bericht an  
den Nationalrat über d ie  Leistungen, Ent­
wicklungen und Herausforderungen des österrei­
chischen Hochschulwesens. Er dokumentiert in 
umfassender Weise die Weiterentwicklungen der 
österreichischen Un iversitäts- und Wissenschafts­
landschaft seit dem letzten Bericht im Jahre '999. 
Der Berichtszeitraum ist geprägt durch die 
gänzliche Umsetzung des UOG '993 und des 
KUOG, die Neugestaltung der Studienpläne auf 
Basis des UniStG, die Fortsetzung des Ausbaus des 
Fachhochschu lsektors und die Weiterentwicklung 
h in  zu selbstständigen Un iversitäten mit eigener 
Rechtspersönl ich keit. 

Der nationale wie internationale Wettbewerb 
unter den Wissenschaftseinrichtungen ist Aus­
gangspunkt und Ziel jener Entwicklungen, die im 
Kräftedreieck neues Dienstrecht, Profilentwick­
lung und Universitätsreform zusammengefasst 
sind. In einem umfassenden und offenen Dis­
kussionsprozess wurden die rechtlichen Rahmen­
bedingungen gemeinsam entwickelt, welche die 
österreichischen Universitäten in die Lage verset­
zen werden, im europäischen Hochschulraum ei­
ne führende Position einnehmen zu können. 

Hochschulbe.lcht 2002 I Band 1 

Vorwort 

Durch die Beschlussfassung des Universitäts­
gesetzes 2002 erhalten die Universitäten eigene 
Rechts- und Geschäftsfähigkeit bei gesicherter 
staatlicher Finanzierung, d ie Entscheidung und 
die verantwortung werden zusammengeführt 
und internationale Standards in Forschung und 
Lehre werden weiter ausgebaut. 

Der vorliegende Bericht sei für alle mit Hoch­
schulpolitik Befassten und daran Interessierten 
ein wichtiges Nachschlagewerk und eine fakten­
reiche Dokumentation für die bildungs- und for­
schungspolitische Diskussion der Zukunft. Ich be­
danke mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern, die zur Erstellung dieses Berichtes beige­
tragen haben. 

Elisabeth Gehrer 
Bundesministerin für Bi ldung, 
Wissenschaft und Kultur 
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Ein leitung 

Del l  ßcrichhzeitr,lUnl de':> Hoch':>ch u lberichte'J 
2002 kennzeichncn tiefgre ill'nde Vcranderungen 
c1PS o<,terreich ischell Univers itätssektors, die c1uf 

d ie  Steigerung  der Wf'ttbewerbsLlh lgkcit abzie­
len und d il' UnivcrsiLltt'fl In cjie L 'lge vt'rsetzcn. 
e ine Weltklasse-Position zu erreichen oder zu c[­
halten Die polit,,,chen Eckpfeiler der  Univer<.,j 
Ll'tsrcforrn "md 1111 Rl'gierungsprogramlll 2000 

"Oste r reich neu regieren" festgt'tlaltpll: vol le 
Rt'cht,:>f,jh igkpit der Univcrs itaten, Leistu ngsver 
l'lnbarungen, meh rjahrigt' Clobalbudgets. moder­
nes le ist u n gsorientiertes Dienstrecht. Verbesse­

rung der Chan( t'rl junger AkadcIll l kcr/innen 
(Nae hwu eh s f 0 rde tU n g). Ve rw a l t  u n gsverel nfa c h­
ung, Strukturrcforrn und EffizIenzste igerung z u r  
Verkurzung der Studiendauern. verpfl ichtende 
Eval u ierung nllt Konsequenzen z u r  Verbt'sserung 
von Lehre und �orschu n g. Schwerpunktsetzung 
der Urllversitaten 

Im rachhoch�chulsektor i':.t der A usbau mit gro­

r�cn Anstrengungen forCiert worden, so dass das 

hochgesteckte Ziel. im Jahr 2005 e i n  Drittel der 
Stud'cnanbnger/innen insge':.amt in d i esem 8e­
reich zu haben. jcdenblls erreicht werdf'n wird 
Die irl1 Qua l iL'lts�icherungssystern des r achhoch 
sch u l rates vorge�t'henen EV<l luierungcn (von 21 

Stud,engjngen Im Benchtszeitraurn) verweisen 
auf e int-' sehr POSitive Bewer·t ung d e r  Stud ienan 
gebote. 

Der Hoch"chulbcr lcht 2002. basierend Juf dern 
AHStG u n d  111 dCI r alge dem UOG '993. "I der  letz· 
tc In d ieser Form und schl ier�t eine Reihe von zwolf 
Hodl',chulberichten seit '969 an den Nat ional r,Jt 
ab Dic"e Reclwr1"chaftsberichte bieten eine erst­
klaSSige Que l l e  der  hoehochu lpol i t ischen Maßnah­
men der letzten 30 Jah rf' sowie ausf u h rl iches. irn 
inkrndtionJIC'n Vt>rgle ich einmaliges statistisches 
M�ltefla l  z u r  Entwicklung dt's Hochschulsektors 

Ho,hschulberi,ht 2002 I Bond 1 

Ein leitung 

und viele Analysen wichtigei" Aufgaben der jewei 
l i gen Bcrichtszt'it rdIJme. DeI Un iversltatsbericht 
(§ 11 UlllvcrSllclhgesetz 2002) lost dOll Hochschul 

bericht Jb und wird auf der Grund l,lge der LeiS 
tungsbeflchte der llniver<'ltJtf'rl uber die b l�her lgc 
Entwicklung und  klJnft ige Au<,richtung der lJniver­
siLlten berichten und besonders die NclChwuch� 
fbrdt'rung. Personal':.ituation u n d  d ie  LdgC der Stu 
dicrenden beh(wdeln. Er wi rd damit ein t'benso 
wertvol les Mittel dei offeIltlIChen Rechen"hafh 
legung cLlfstel lpf l  

Die einzelnen hochschu lpo l it ischen M,jr�nah­
men und Entwicklungen Irl den versc h iedenen 
AufgabenbereicheIl � neben der Organisationsre­

form der Univcr�ltaten d i e  rorttuhrung der Studi 
enreforrn. der Ausb,lU des �ac h h ochs(hu lsektor'). 

die Entwicklung  cJe" Hoctlsclwlbudgets mit dei 
"Universitätsmi l l lcHdc". d i e  forhchreitendt' I nter­
national i<"erung der Un lversltaten und die Ver 

besserungen in der Stud icrlforderung U,J. - wer­
den in neun Kclpitcln im Bclnd 1 im Dpta i l  darge 
stel lt Bdlld 2 erganzt die Ausfuhrungen um syste 

mati<,ch �lUfbereltetes Datennuterial u n d  l iefert 

ein "sL1tistisches Portrat" In uber 200 TLlbe l len 
(oftmal':. In Form von ZeitrTlhcn) mit Kennz a h len 
und Ind ikatoren e inze lner  LJnlvt'rsitatcn sowie e i ­
ner Vielza h l  an Statistiken zur  Hochschulfin�lnz ie  

rung.  ZUIll Personal. zu  den Studierenden und  Ab 
solventlinn/en dn U n ivcrsiL:ltt'n und Ftlchhoch­
schulen. RaUnHE'SSOUrcen. zur Lehre. For')chung. 
internatIOnalen Mobllitat. Stud ienforJt'ruf1g und 

zu SoziJlmaßnahrncn U.J. 

Reform der Universitätsorganisation 

Die Implement ierung des UOG '993 wUlde Ende 
1999 mit den Un iversitäten G raz und Wien abge­
sch lossen, Der Ifllplementit' r u n g�prozps" d,lUerte 
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Einleitung 

Ins.�:t""lmt ,_!bel funf Ld�r(' DJS UOG '993 fuhrtt' in 

':lUrllllW 111( ht Zlir vorn Gt"",ctzgt'tJt-'r Gl-'Wullschtell 

SlhJftung ��I()r\f'rt'r f illht'lten, auch wenn einige 

! ,lkl,ltdtcrr und l!nivl'lsILltl'll gerade unter dem 

UOC 1993 111 ch'o:,er HIIl'>lcht hf'trrlChtlichc An 

c,trC'rlgungt'll IJrlterllOllltnt'll haben uild entsprc 

c!'I'ndt' E.l'fc)lgt.' I/CHWl'I'>Cf1 konnell. All den Urllver 

"ltJkll dCI KII�I',tc t'rg,lfH'll sich mit der Illlple 

11't"llt lt,'rUlh': Lil'" KUüC ,Ib 1.10_1998 wesentlich 

gr,wwlenclue Vcrandt'run�_�cn in der AufbJuürgd 

111",,'ltl(J'1 ".\' Il dt' t�O(j', f:dclwndeckend eine Instl 

1 IJhglicdl\llIllt; f'lngcfu'Ht und damit elle ZJhl der 
111it 1_I"nr(· �,tll1 i Iltwicklung und Er<)chlicf�uflg dt"r 

Kutl'-.te bzw. �orc,chung Iwtr.1u1en Org,1I1isation<., 

('in'l( itul VCl'l ._p.' 3Ut 68 wt1uzielt Delbei erg,lbcn 

Sich ,lllcfl Itll pu !c,L' fur t'lne versLHkte Verbindune 

von kUI1"lt,1'I lind Vv'i""t'llc,chclfter: Das KUOG 

nut flte ulwrdit,<, dit, fOlmelle Anpassung des 

�JI('ll"t und f-:k')ull�Unt�',r('cilts erforcf'llich, Oie Irn 

rllt'l'lclltitCOrllllt: dl') Kl,IOC konnte 2002 ,1bge 

',cnl(!c,,>en \Nt:ldt'll 

LJ C' �v.lIU'I'rung)LJtlgkc'it C)t-' I LJniver<,iLlten 

l'nhrH,lc!1 �krn gt'<,�-'tzildl geforderten Mltlciest 

I:Ld<, 1,\-'1(: ,'t II " IJI'll Be',rhtl'll der Rektoren. Studlcn­

(ickdfll'/lflllf'll und Vt'rotfcntli( hungerl dpr Ar 

heihbell(!I\t' del- II1C,jitlilworsLlnch-' durch dell 

Rcktur bz -v'\i dll' �;(-'ktorilllLl l'rsetH'n i,>l Einige Uni 

vt-'r',1! ,ltell t-'fltwlckeltcn elgt-'ne Qualitatsrnanagc­

t1H'lltkollZC'pk jensc1h der alleinigen Erfullung 

�;l.'�,c·,:::I-Oll'l ,rv�l!ldestvorgJberl, Vt-'reinzelt gab PS 
dU( il rnkl ILl110lLlic f v,llulPfLJIlgCIl an den Univer 

',ILl1fJIl UllIVt-'I"IL'1tslJbeq;relfend wurde inl jahr 

20tH) (kl' f .lchbcl'eic h Mtlc,chirH'nbau im Auftrtlg 

de, UllIVt'!',IL1tl'nK�jl,lj{jrillrps eV,II!Jipr-t 

Mit dt'r 1)It-'nc,lrecht"reforn12oo1 im Vorfeld der 

Ulllvt-'rsiutsrt,j()tTn wUlden die Vv 'eichen fur die 

volligl' Nl'll�l'staltull�� des Univetsitätslphrer­

DI�'nc,tl'e( Illc, gf,,>tt:llt C,II.' fuhrt in'lge<',lmt zu mehr 

f it�t -'Ilver,wtvv()rtllng und! leXlbilltJt der Unlversi­

t,lkll Im Pf'IC,OI1Lllllldll,l:?,C'lllent. Rt',lrnten-Dlf'rl<;t­

\lf'1 fl.lltr'liC,C,(-' Vl/l\dcl1 11t'i Nf\UJuflldhlllen generell 

VOll '.:ertr:l)�II( fH'rl ahhl�'lo"t AII-incIU<,lve-Entgclte 

lllld Ldlll''''�X�,t'hcllkr kClltlZeIChlH:?n die nellt-' Bc­

',Ol(lllng. [)It' Ilt'lICrl [)1('1l')tv('rhdltlli�,>t' werden zu 

t_'i'I"1 dcutll! hf'll Stelt.;l'llIllg der Mobilitat des Uni 

Vt-'IJitJtsPCISOlltlIS fuhten, da vlt'ILlch der Auhtieg 

111 lll(' hoIH�If' Hl'Sch,lt:igllllgsktl1egoril' C,Sdlllpn") 

lI!lcr Bt'w!'rhlillg erfolgt Damit soll auch der 

10 

\/Vpch"el zw "Scht,tl Prrvatwirtc,duft und UniVl'rSI­

Llt verbessert werden 

Neben der Umstellllng dc" Dien<,trecilh sind es 

vor allem dd'; Ulllvl'rsiLlhgt:''>t'tz 2002 und die Pro­

filbildLJng. die die Weitereiltwicklung des Uni­

versitatsber':'lchs forcit'rpn In der ProfilbilcJung 

werdl'1l Gror�vOl'h(lben unter dern Gesichtspunkt 

interncltion:llcf Konkulft'llzfJhlgkt-lt gf'pruft. LJni 

versitaten hei cll'r Idcllliflllt-'rung Ihl'pr Starkt'1l 

LJIHJ gegew,eitigt'n Ab<;tlnlrllung des Leistungs­

spektrums ('ultische Grol�ell) untt-'lc,tutLt und rlll 

wicklungspLlnP Llir Vorherpltung der Leistungs 

v('rt'lnbarur�gen t:',ngefordert Mlttlcl'welle flJhcn 

etliche Univet'sltclten vwl Energie ill die Profilt�nt­

Wicklung gf',>teckt_ Urn dt'I'f'll BCnllrllllllgen zu un 

tt'r<,tlltzen, werdt--'n vom BLJndesmltllstt.'rium flJr 

Bildung, Wlsscllo:,chaft lind Kultur- In Koopercltlon 

rl'lit dem Rt:! fur �ors(hlJng lmd Tt'{ hnologiel>rü 

wicklung V')fzit'hprofessLlr(-'!l mit einelll Budget· 

volumen von t_ 21,8l\�io_ zU':>dtzlich firnrlziert 

Der Gesetzgf'bungsproz('<)') fur dlt' volle Recilh 

Llhigkeit dt'r UniversiLlten I',t nach ctw,] einjjhri­

ger intensiver l)t'::okusslon JbgescillossCl1. Mit der 

HeraLisloslln�; dl'f Unlvt'f,>it.j!erl ulHl Llnivu:,itd 

ten der Kunste dU" der 8undt''>verw,1ItUl1g beginnt 

am 1. 1.2004 eine neue Ar,l der BeZiehung zwi..:,chen 

Staat und UnIVt'rc,ttat l)c'1<., t�eltl'ndc Orgaf1l'>dti­

ollsrccht (UOG '993 lind KUOGi lIrll1 dos LJn,StG 

von 1997 '>ind Vorstllfen diest''> Fnlwickltrllg� 
,,(hrilles Dreij,ll1rigc Gloh,llbudgL'ts Leistungs 

vereinbarungen ZWischen LJnlver,)ltatell lJlld l3un 

dCSnltrlisterlurn, die ZusclmnwllfLihlullg VOll 

Entscheidung lind VerdlltW()rtllllt� in (kr Orgdlli 

�atiüll der Univpr-sltat. die weite<;tgeh('llde KOr1l­

petenzverLq:�('rling im Stuc!lCnredlt:m die Unlver 

sitat, eine Ncugestaltung deI MlhplJche der Slu 

dierenden, tlber ,lIICh der Mithcstirnrnlillg der Uni 

vero:,itJtsm tarbt"lterllnnen, die B('ll')ell,lltuf'g dei 

Standeuds der CIL'lchl1l'h,-H1Lllung lind die Etablie­

rLing cigerlPr Medizinic,( her LJnIVt'r';lt.-ltl'n kCllrl 

zeic.hnen das UlliversiLitsgt''>etz 2002. deren pc1t' 

1,1IllCntClf)Schc lkllJndlung 1111 JulI 2002 Jbgc 

",chlossen wurde Mit dt'r Urllver<,ILltsrt'fOrrl: 2002 
sind ,lUch die Nt"uordrnrng der uIlIVet'-,iL�tsllbf'1 

greifcnd t:ltlgCrl Instltutiol1l"l lind binlll'nOI-t�,lni 

<,atorische Folgemaßndhnll'1l Im RIJlldf'"rninic,tt'rl 

urn verbur-del'l 
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l Lehre und Forschung 

An den wisscnsch,lftllchen UniversiLltell .... Ind db 

Winterscrnf'ster 2002 9S'X, dCI- Studlt'llpl.llH-' nach 

UnlStG ge"Llltet Legten diP StudlCl1Kon'llllsSIO 

nen bis 1.7.2002 Alltr�gt' Jui UmwJndlung In ein 

Bakkalaurt'dh und M�lf;I"'kr,>tudlllll1 vm (UniStG 

NOV011e 2002) , kOllnen dip DiplolllstudiC'rl noch bi,> 

1.10.2003 wciterlclufen ,l!ldeillfalls 1,1Iden <,It' aus 

An den KLJl1',tuniversitcitefl t'ndet die Irnplcmen 

tlclungsfri<.,t anl 110,20°3, (kr umsctzLlllgsgrJd 

betragt bisher 54':7;,_ Dip zentr,lll'n Rf'fornH'lt'nlen 

tf:' der Studienrt'fornl , clLJsfulHlicht:' Anholungs 

und BeguLH htlilrgsvcrLlhwll QUdliflk�4tlOllspro 

file lI,tl., hdbcr. die Stucllt-'nplcl'H:'lskllllllg lll\1 \Ne­

<,entliehe F.lktort'll - wi(' dlc linht'lle!llJllg dt,,:, 

Beschäftigul1gssystC'nh odt-'I die t r !loh Irrig dCI 

Tran')parenz von AusbildlJllgscrgebrll\\t-'11 - ,1I1ge 

reichert und "ich i'l der PI"xr" hewJlnt 11lnslcl1t 

lieh der Elnh,lltuilg der g(,c,plzlichen Studlt'lldJucr 

ist mit dem Studlcnplcl!l C'ltlC Zl'itaufw.ll1(j"')chJt­

zurrg der dUlch.;,chnlttlicl1l'rI f3('<iStllIlE_; dei jtudle 

I"enden für die t'if1zelnCll Studwntel!c VOlzIJ'l"gen 

Die eUrOP,llsc!lCIl Entl,vlcklllllgcll Im Zllge der 

Rologna-Dckl;'H,ltlon legten die Eillfl'd'Hung df'<' 
dreistufigeil Stuc!iensy<,kllh 111 Ostl'rrt'lch !Iahe 

Mit t'iner Novelle' zum LJnlStC 1999 wlrrd�' folglich 

die RechtsgllJlldLlge fur lL"1kk,1I.lllredh lind Magl 
sterstudien gesc!uffcll und In der Stlldit'll1dorm 

ein weitcrcr w,cht'gPI Illtcrnatlorl.lhlt'rung.;, 

':>Lhrltt voll2()gt __ 'I1_ Vvarcil ,mLIllgs d't' Aktivitäten 

dei' Univer<,itJtell B,lkk.ll'-llrrt'cl�sstlldIL'fl t'inzLJ 

lichten. eher zuruckhaltf'lld, <,0 7eigl'fl '>ich nun be­

tuchtlichc Zuw,1c hse Lw: den Umw.l�ldlullgl)n in 

Ba k ka la ured t ':>�tudien 
Mehrere 11eue' Studll'll wurc1c'n vor ,11It'r)l auf­

grund fachlidwr InnOvcltloncn ücll'r Arbeit<, 

rnarkterforOf_-'rnls,:,en E'in��t'ri( htpt. Hiel- sind l'iner 

SClts die Molckul,1re Biologie .ln dt--'f LJllivt'r�itJt 

Wiprl (\/Vintersenlt',>ter 1QQg'i tJlld alldf'rer'sl�'lts dJ<, 

Unit'rrichtsLlch "Irrform,ltlk und Infor-llldtlkmana 

gement" im li:-'hr,lrntsstudiulll. cLls bc(lJrf')gC'milf� 

,ln den Unlvt"rsiLl1en S,'lllbwt:. Klagcnfult lIlld der 

Univcrsitat vVien gerneinc"Hn rnit dl'r Tpchnl'>chen 

Unlversltat \'\I,CI1 ,1ngebokll wird, zu flt-'nlH'll Dec, 

'>en Finsatzc,pektrurll U1nbs.,t !leben dern Unter 

rlcht auch dlt-' FDV I:Sy,>tt'rrl )Rt'treuung Sowie Be­

ratung und f ortbiidung ,lndf'I-N lehrpr/irlllt-"n ,111 

Ho,hschulbericht 2002 I Band 1 

Einleitung 

der Schule imtlnsatl tlt-'lwr sottwJfc.ln den )ozk'll 

IJrld WlltschJftsWI'-.,>CrlScflJftell wlJrdt'fl mehfCfl' 

StUdlt'11 111 der !lcuen Studll'lHlchtung Wirt 

)chafhwissCllschclftt-'1l inh'grielt. dlt' ,>(\i! Winter­

'A'mcstC'r 2000 JII der Unlver<.,ILlt l inz und ,-dJ 

VVinter<,t'rne',tcr 2002 JIl dt'r \'Vlltsch,lf"tSUflIVt'ISI 

Llt Wiell angl'botcll wird I\n der Unlversit.lt Inll'> 

bruck wurdt, die StLiclit'IHIChtlillg Informatik ,ll�, 

ßJkkal,wlcats und M,:lgistCfstlldlurll -lb Winter 

sen1C"tf.'f 2001 eingerichtet 

Die lJniversitat Lirll 11,11 d�l':. Multimedld DI­

plomstudiulll der Rt'chhwisse!lsch,lften in ein 

'-,tandl)o;l_'s Angebot lIbernomnwl1, d,j<' ubcl da" 

f'unstlUJlenzentrum 13regcnz ulld cb� Tcchnlkutll 

VIiIach <,tudicrt werdt.'!l k,111T1. 1111 f3ert'ldl der r-ern 

c,tudien wurde ein wpitetcs Reglolldli,>i('rlJrlg\IHO 

jekt (Stuclief\?('lltrlll11 Stl'yr) ab�cscillossen Mit 

(:VI Illltr._ltIW· .,Neup Medil'n in dt'r Lt'hre an UnI 

vl'rsitaterl IJr:d FJchhochschulel'l' dll' da" PICl 

gramm "Multimcdi,ll(� RildungsrllJkrlJlien" ,lb­

lost. Wird ein RahnlPllkollzept flll eilt' Forderung 

dt's Ei,1SJtZ{'C, von Ill'tJCIl Medien ,HI LJIlIVCTSiLllt'rl 

llild FJe hhoc h<,chult'n er..,tt'llt. 

Neut' Medien 'whllH-'ll ,lUch im It'bensbcglci 

tt'nden LCltH'11 eine wichtige Rollt' elll Im KOfl'-,IJI 

t,ltion\prozc'<,':> zum .. Mt'lllOrJndurn uber k'bL'ns 

l.1ngc':> Lernen" der 2001 stattgdlHldt'rl h,ll, l1at 

die NClldefltlltlon der Rolle dei UnIVl'lsltatt.-'ll in 

der Weiterbildung cilwn weiteren Impuls ctbh 

rt'!1. Die Aktiv!Litell der UlliVt't<,ILltell Irll Bt'It'I( h 

der Urlivf'r"ILllslehrp,an[�t'. die vor JII('111 der \Nei 

tcrbilcllillg dlt'llen. �'\I,rrf>!1 Iin Bellchtc,lt'ltraulll hc 

,1ehtlicll. dJ<; Angebot hat sich fldht"IIJ vcrdrf'i 

LIcht. Rund dll' Hal-ttc der Lchrg.l11ge schller�t mit 

Jkadernic,{ht"11 Gr,ldC'Tl oder BezL',chnlJrlgell ,lb 

AufgrU!lll der linfuhlUflg eies drt'l,>tuflgen Stlldi 

C'IlSYS1f'1l1C, wurden mit t'lrwr UniStG Novelle 2001 

die M,l',tt'rgl,llie neu geordnet 

Der R,l! fur For�chullg Lind Tf'(hnologlcentwlck 

lung tut fur IJl1IVersiLlft' Vorhabcll und f-of'schungs 
progrJl1lrnl' rnit wesentlic Ilcn Au'>wil kungen ,nd 
die Unlvt-'r':.it.ltcn Illnf.II1L�leichc Empfehlungen 
JLlsge<.,procht_'n und )olldf."rmittt-I ht�willigt. AI" 

Rcisprcl I':>t cL-,,, GellOrnfol-schung<'�Ho��rJml11 er 
NAU zu Ilcnrlt'rl. ZUI foroerung dt", \'VI< 'SCllsch,dt 

lichen NdchwuchsC'<, WInden die Stlpl'ndiel1pro­

gr,lmrllt" ,lUsgC'weltet und Ileue MOßII( Irkeikn Uf' 
<,chaffen_ Dll' wlssC'!lsch.1ttlichen Lt'I':.tungell ,HI 
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denlJn iver,:>itaten ,  wie sie In den Arbeihberichten 
der I nst itutsvorstancJe erhoben werden, weisen 
deutliche Steigt-' rungen Juf 

3 Neue Entwicklungen im tertiären Sektor 

Der Fdchhochschulsektor wurde im Berichtszeit­
rJum konsolidiert und welkr ausgebaut. Im Win­
terSCr1lester 2001  wurden bereit':> 93 Studieng,lnge 
von 20 E:rha ltern clngeboten. Sechs Ei nrichtungen 
fuhren zwischenzeitlich die Bezeichnung "F,lch­
hochschule" Im Studien angebot ist neben einer 
Au':>weitung in den tachern Informationswesen 
und -technologie und Medipn dif' Sozialarbeit neu 

h i nzugekommen. St'it 2002 Sind nun auch I3dkka­
la ureats und Magisterstudiengange rllogl ich Die 
angepeilte Zah l  von Studit'npl,üzen wurde im 
Winterscmestt'r 2001 ubersdHltten ,  und liber 
5.000 Personen h.:Jtten ein f-achhochschulstudium 
ab,olvlcrt Aufgru n d  der großen Nachfr,'ge wurde 
fur das Studienph r  2002/03 die Aktion , ,600+" ini­

t i i ert. d ie neben 600 bundesfin�lnziertcn ncuen 

StudienplJtzen 600 weitt'rt' von den Erhdltern 
(mit H i l fe der LcHlcJt'r, Gemeinden und anderer 
Korper':.chaften) startf ina nzierte ermogl icht. Im 
Berichtszcltraurn wu rden vom F,lch hochschu l rat 
21  Studiengange als Vorausset z u n g  fur die neuer­
l iche Akkreditlt'rung evaluiert Das Programm 
"FHplus" zur Forderung anwendungsbclogener 
F&E wurde weiterentwickelt unQ im Fi nanzle­
rungsvo!umen aufgestockt. In Kooper,ltion mit 
der Fachhochschulkonferenz wurde ein Projekt  

zur Per<.,ona lentwicklung durchgefLih rt und mit  
der Neuordnung der F i nanzdatenkontrol le  ab 
2002 auch e in  wichtiger Umsetzungs')chritt ge­
setzt 

Die Donau-Universität K rem., wurde im Be­
richtszeltraum einer  Eva lu lerung und SL1fldortbe­

stimmung u nkrzogen. Nach Vorliegen des daraus 
re':>ult ierenden Entwicklungskonzeptes fur den 
Ausba u  konnten die Bundesmittel 2001 "uf t 4.72 
MIO_ a ngehoben werden. Die Eigenfi n,mzierung 

der DonJu-UniversiLit erreichte 2001 68,5% ( im 
VergleICh zu 58% '999) Das akt ive StudIena nge­
bot umfa;st 55 Unlversltatslehrgange (davon 3' 
mit MAS- und 5 mit MBA-Ab"hluss) Die Zah l  der 
Studierenden hat sich im Berichtszeitr,lum na he­
zu verdreifacht. Mit dem Entwicklung,konzept fur 

12 

dip Donau-Universibt sollen folgende Ziele pr  
reicht wer'den: e ine s,)chadaquatp Org,)nisations 

g l iederung, die Optimierung der Kuratoriums­
funktion. J\np,l<.,<;ung der dienst- Lind besoldung<;­
recht l ichen Bestimrnungen. Ernlogl ichung von 

Z ie l- und Lt'i ,>tungsverel nbarungen, G leichstei" 
l ung  der Donau-Univcrsitat In der Vergabe akade­
mischer Gr3dc mit Unlvcrsitaten und Privdt uni 
vcr<:.itaten m e ingeschrankten Aufg,lbenbereich 
sowie ErmlJgl ichung ei ne" Berufung�verfahrens 
mit externer Unterstutzung. 

F unf EItl!ichtungt'fl konnten a l s  Privatunivcrsi· 
Llten a k k reditiert werden. Der Akkrcditlerungsrat 
fung iert .11(, qUJ l i tabslchernde In<;tanz und pruft 
in einern Verf,lhren, in dem auch die Bestimmun­

gen des AVG anzuwenden s ind, die Antrage auf 
Akkreditlcrung. Die antragsteilende Institution 
wi!-d besucht. um das Niveau der angebotenen 

Studienprogrdrllme und  Forschungsaktivitaten zu 
twurtei len. Auf der Basis eines daraus resultieren­
den Gut;:'lchtcns und der Ste l lungnahme der B i l  

dungseinr id1tung entscheidet der Akk reditie· 
rungsrat Ill it Bescheid. Die Akk redltierung erfolgt 
generel l  Juf funf Jahre befristet. Wellers ubt eier 
Akkredi tierung':.rat eine begleitende Qua l i tats· 
kontrol le der <lk k reditler·tcn Institutionen au<). die 
jdhrl iche Arbeltsbeflchte vorlegen nlussen. 

4 Finanzierung der Hochschulen 

Oie Hochschulausgaben des Bundes sind zum 
großten rei l  Im Budgetkapitel '4 "WISsenschaft" 
veransch lagt. Sie umfas<;('n defl Pt'r"onal- und 
Sachaufwdnd der U n iver<:.iLiten und Universitäten 
der Kun,te einsch lier;l ich der hochsch u lrelevanten 
Forschungsforderung. dlc an der Zah l  der Stu­
dienplatze orientierte F i n a nzier u n g  von Fach 
hochschul Studiengangen und sonstige hoch· 
schulrelcv"nte Ausgaben (z.B. Studienförderu ng) 

Nach der Anderung der Bundesmini<.,terienstruk 
tur 2000 hat sich die Zusammensetzung des 
Hochschulbudgets etwa; gejndcrt (Transfer von 
ßudgetansatzen zur Forschungsfinanz ierung in 
das Budg<,tbpitel 65 "Verkeh r. Innovation und 
Technologie") 

Die Hochschulau,gaben de, Bundes betrugen 
Im jahr  2001 ca.  t: 2 ,4 Mrd_, das entspricht etwa 4% 
der Bundesau':.gaben gesamt bzw. 1 , 1% des Brutto-
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i n  l a nd '> prod u ktes. I m  i n  ternat iona l e n  Vergle ich 

l iegt O<:.t e r r e i c h  d a m i t  im c u ro p a i s c h e n  Sp itzen­

fel d .  Bci  d e n  gesa mten R i l d u ligsausgaben lag 

Oster  r e i c h  im OECD Vergle ICh 1998 mit 6 .4'X des 
B I P  d e u t l I C h  u be r  dern D u r c h s c h n it t  (5 ,5%) .  

Den grüßten Antei l  am Hüc h <:. c h u l budget m a ­

c hcn d i p  Persontl la ufwe n d u ngen a u s ;  h i e r  k a m  e s  

sogd r z u  A n h e b u n gp n . l m  S a c h a ufwand h i n gegen,  

lLl . bei  d e n  Anl ageinve st i t I O rH:'fl ,  konnten Au<:.ga­

bensenkungen e r z i e l t  w e r d e n ,  D u r c h  d ie , . U n i ­

ver<, iLib r n i l l ia rd e " ,  d i e  i m  Z u ge d e r  l i nfldu u n g  

d e r  S t u d l c n be i t rtlge a b  2 0 0 1  d e n  U n ivers i taten z u r  

F i n a n z i e r u n g  von I n fr a st ru k t u r m a ß n a h rn e n  u n d  

Vcrhes\e r u n gf'n i m  L e h r - u n d  S t u d i e nbetr ieb z u r  

V e rf u g u n g  steht, k o n n e n  Projekte z u r  VertJPsse­

r u n g  der Stucl le n be d i n g u n ge n  vorangetr ieben 

werden. 

O l l'  U n lvers itat m i t  d e rn gro(2,kn E i n z e l b udget 

ist m i t  Ausga ben von c a .  t 580 M i o .  im J d h r  2001 

die U n ivt'rs ität Wien,  d ie Monta n u n iver" ität  Leo­

ben verbra u c hte In jenem Ldlr � 28 Mio. VOll  d e n  

K u n s t u n iversitatcn h.lt d i e  U n i ve r s i t ä t  f L i r  M u s i k 

u n d  d a r<,t e l lende K U fl ,> t  W i e n  Li<),> großte u n d  d i e  

U n iver..,iLi t  f ü r  k i J f1 " t l e r i s c llf' u n d  i n d u s t r i e l l e  Ge­

stzl l t u n g  Linz mit \, 10 Mio,  das k le i nste Budge t .  

W e r d e n  d i e  Hochsc h u la usgJbcn J u f  d i e  Z a h l  d e r  

Studierenden u m gelegt, w e i <; f' n  d i e  K u n s t u niver­

s iLl t e n  wegen i h re r  spezif i ' )chen Person d l " t r u k t u r  

h o h e  r e  Ausgaben Je S t u d i c rendern / r  a l s  d i e  W I S ­
senschatt l ic h e n  U n lvers itaten <l llf 

Die r i n n a h mens Ituat ion d e r' U n lvers lLlten u n d  

K u n <;tu nivers it .ltf'rl i m  R a h m e n  d e s  B u ndcsh.l u s ·  

h a lt '> hat  s i c h  ,l b d e m  W i n it'r'-'Pnlester 2001 m i t  

d e r  l i n h e b u n g  v o n  S t u d ie n be i t r�i gen i n  der Höhe 

von t 36] .36 J e  "tudlerendem!! und Semester ge­

ä ndf'rt. I m  J a h r  2001 w u rd e n  so -':- 64 Mio.  e i n ge­

n o m m e n .  der Voran"c h l a g  fLH 2002 sicht ( 145 

Mio.  vor D a m i t  konnte d i e  Ausga ben d e c k u n g  a uf 

fast 9% gesteigert werden (2000: 2 , 2 'Yt, ) ,  I n  d e r  

T e i l rechtsfä h igkeit  k ö n n e n  d i e  U n iversiLi l f'll u n d  

U n lvers itaten d e r  K u nste P lgene E i n nJ h rn e n  ,I U ­

ß e r h a l b  d e r  B u n d e s h a us h d l t sverrech n u n g  t a t i ­

g e n .  D a s  Vol u m e n  der  D r ittmitte l  konnte i m  Be­

r i c h t szeit r,wm weiter e r hoht werden u nd lag i m  

J a h r  2000 bei  t- 1 6 7  Mio.  Die r e l J t l v  g rör�tc Bedeu­

t u n g  h a t  d i e  Dritt m i tt e l geb,Hung i n  d e r  Med i z i n /  

Veter ina r rned i z l  n ,  l l e k t rotec h n i k l  M a s c  h i n e n  ba u 

u n d  Bode n k u lt u r  U n t e r  d e n  wirtschaft l i c h c n  A k t i -
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viLlten d e r  U n lversiLlten gewinnen d i e  Unter<,tut­

z u n gsformen dps Sponsor ing und d e r  St iftungs­

professuren z u n e h m e n d e  Bede u t u ng. 

Um bct r l t'bswi rt s c h a ft l i c h e n  E rford e r n l <,,,en 

Rec h n u n g zu trdgen.  w u rdpn G r u nd-;Jtze e i n e r  Ko­

sten·  Li n d  LC lstung<,rechr:ung d e i' U l1 ivers i t d tf'1l 

e n t w i c kelt .  Irn B e r i c htszclt r t1 u m  erfolgten wesent­

l i c h e  I m p l t' 1 l 1 t' n t i e r u ng\sc h r l tte in der  U m s e t z u n g  

des K o n zepts 

Die den U n ivers itaten und K u n s t u n ivers ltdtcn 

zur  Vertilgung gest e l l t e ])  R,l u mressourcen k o n n ­

t e n  w e i t e r  gesteigert werden u n d  bet r d ge n  n l J n  

u t;t'r , .4 Mio.  m · . D a s  I n vestit ionsvo l u m e n  errt'lc h ­

tt' i m  B e r i c h t �zl' i t ra u m  rlHld �' 1 1 0  M l o .  u n d  w u rd e  

großte i l s  von d e r  B u n d e 'J 1 I11nl o b i l lengesel lsefl d ft 

(B IG)  umgesetzt .  d i e  d ufg r u nd d e r  n e u e n  E igerl t u ­

m e rve r h d l t n i ':>':>e lJberwlf'gt"lld d i e  I n  B,l U u n d  P la­

nung befi n d l ichen Vorhaben d u rc h fu h rt .  

5 Frauen an Universitäten 

Ot-'r hohl' gest't z l l c h e  S t a n d ,lrd z u m  Abb,lU d e r  U n ·  
terreprj�t:'ntdt ion VOll F r d Lwn i n  d e r  WI<,senschaft 

f indet i n  E r m .:l c h t igungen z u m  O i <, k r i m i n ie r u ng<, 
,> ( h u t z  i m  O r g,Hl l s a t l on st'ccht d e r  U n lverS l t clten 

u n d  U n ivl' r \ i t dten der  KLHl,>te,  i m  B u ndes-G l c l c h ­

bch;'1 n d l u llgsgcsetz u n d  I n  d e r  D u r c h f u h r u ngwer 

o rd n u n g  z u  d i esem Gesetz. d e m  .J rt1 u enfor d e ­

r u ng s p l a n  i m  W i r k u ng<,bere lch  d e s  B lH l d es m i n i s  

ter l u m s  f u r  B i l d u n g .  Wisse n s c h aft u n d  K u l t u r " ,  

st' i n e  G r u n d lagp. Neben gp<,e t z l l c h e r  Rege l u n g e n  

bed a rf e<, j e d o c h  a u c h  beg le i tender  M(lf� n a h rrH'n 

u n d  e i n es S c n '-. , b i l i s l l'rungsproze<.,<.,es.  u m  d i e  B e ­

n d c h te i l i g u n g  der F ra u e n  ,l b z u b a u c n .  I n  Erweite­

r u n g  von G leic h be h a n d l u ll );  und Fr,luenforde r u n g  

w i rd s e i t  2 0 0 '  d i e  Methode d e s  Gender  M a i nst red 

rll lrlg e i n gcset z t .  Sie Z i e l t  d tHcl uf ab, bei  J l l e n  p o l i ­

t i 'J c h e n  PI ,Hl u n gen d i p  8e':>c) f1 d e r h C' i t e rl ,  I lltercssen 

und W e rtvol·stC' l l ungen beider G e s c h lechter  zu be­

rije k s i c h t i gf'rl, Die U m setzung des Konzepts w u r ­

d e  i n  Pi lotprOlekten.  w i e  d e r  Pr ozessbe g l e i t u n g  

z u r  U n i vers iLlt'>refo r m ,  i n  A n g riff g e n o m m e n  

W a h re n d  d l'!' Z u s t r o m  d e r  F ra u e n  ,111 d i p  U n i vpr 

s i taten weiter  a n h ä l t  (St"X, bei d e n  StucJ i e n a nLi n 

ge r / l n ne / n  a n  wisse n ':>c h a ft l l c h e n  U n lvers l taten 

i m  W i n t e rsemt' ,> ter  2001 )  u n d  d i e  F ra u e n  a u c h  bei  

d e n  Absc h l lJ s':>efl u be r  50% erre i c h t  haht'n , b le iht  

d i e  Unterrepräscntation bei rn U n iver<,itätspersonal 
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d lJfrec h t .  U l 1 t t' r  d e n  U n iver" l tdtsass lst e n t / l n n / t'll 

� t e l l e n  d i e  I· r a u e n  3' .4'X" bei den U n ivcrslbtr.,­

pt'Of(")�or! l n r1 / e n  fl u r  k n , I P P  7'X,. A n  :h'f1  K l l l1 S t U l 1 1  

vers iL!tpn S i l l d  ei l t' Fra u e ll d nt p l l e  etwa':. h o h e r  

Die  rec h t l i c h e n  M a ß n J h rn l'11 z u r  F r a u e nfordt, " 
r l J n g  f i nden I h r e  t rg a n Z I J ll g  i n  progr;ml rlLl t i s c h l'n 

Akt i v l t tlten z u r  r r a ue n f m d e l' u n g / Pc r son,l ! fordl '  
r l l n g  l: z .8 .  K l n d c rbetreu\mgs':.tattt'n) c,owie dt-'r 

Frclllcnforsc h u ngsford e r u n g .  H i e r  � i l1 d  P lrlerSClt':.  

fr  d LW n f  Ö rdern ele I nfras  t r u  kt lJ r m a  r�n;1 h rn l' n , w i (' 

etWJ d i e  Auswe i t u n g  d e r  Koord l fl at lo n s c; t e l l e n  fln 

F r ,l u e n f o rsc h u n e  und Fr .- l l Jen..,t udien d u f  ,l l i e  U n i  

v e r ':. ILltssta ndorte z u  e r w a h rl c n  oder d l L' A n l a u f  

s t e l l e n  fLn K i rlderbet re u u ngc;fragen ,111 m i tt lerwt'i 

I t-' dn�1 U n iver<, i Ll t':> s t a n dor-t e n .  In d ie<,en P r ojekten 

kornrnen Z l Hl"l Te i l  duch M it t e l  de.., E u ro p J i s c h t-' n  

S o z I a lfond.., l l i m  E: i n s a t l .  A n dererse i ts  bestehen 

F orderpro g r a m nw für d e n  w i s s c n s c h d f t l i c h c n  

N a c h w u c h s .  wie etWJ d l l' H C I"t h a  F , r n be r g - St e l lt'n 
oder lL1 S A P A R T - Programrn d e r  O<,k rrpich isdwn 

Ak,ldt'rllie der' W i <,<,enschclftt--'fl und die j u ngst e i ll 

gerichteten f el lowsh i p s  I n  elen Gcsel l s c h a ftswlS 

<,t'llschaften.  Die �orderullg der fraLH'rl<'pf'l if ischen 

L c h r l' u n d  For<,c h u n g  erfolgt durch d i e  Ver,Hl kerung 

In  den Leh rp l ,lnen und W i rd d u r-ch G,1':,tprofessurt'n 

z u s a t z l i c h  unterstlitzt .  L Jbpr  df'fl R cl t  fu r Forsc h u n g  
u n d  Tcc h nologicclltwick l u n g  kOIlIlt'n m i t  m e h r  ,1 1.., 
," 3,6 Mlo.  f l i l' zwpi J a h re weitpre F r a u cnforderungs­

fTl(l r�n,J h m e n  I n  Forsc h u n g  u n d  Tectlnologlf:' f i n c1 n ­

Z l c rt werden. d i e  i m  Progr-c" Hlllll FFORTE Z U S,"l m mef1-

gcfa<,st s i n d  und i n  Kooperat ion von B M B W K  und 

BMVI T e n t wic kelt  worden '-> ind 

Die A k t iv l taten der  e u ro p ,l ls c h e n  V c r n e t z u n g s ­

i n i t i �1t ive " H c l s i n k i  G ro u p  o n  Women J n d  S c i e nce" 

vt'rWf' l sen o:l u f  re lcvank B e r e i c h e  dpr Koopera t i o n  

i r l Fr , lgen d e r  F r,w enforde r u n g .  i n sbeso n d e re z u r  

l n t w l C k l u n g  vergle i c h e n d e r  StatI S t i k e n  u n d  I n d l ·  
k,ltorcil z u r  hesseren Bpwe-r t u n g  d e r  8t' te i l i g u n g  

v o n  F I- , Juen i n  d e r  e u ropa lschen For s c h u n g  sowie 
z u r  f cHc l e r u n g  dl'':> Erfa h r u n g s J u '-, LlU s c h e s  u bt'r 

regionale u n d  n a t i o n a l t-'  Forderu ng..,rnar;na hnwfl.  

6 Internationale Mobilität und Kooperation in 
Hochschulbildung und Forschung 

O i e  E r r i c h t u n g  e i ll e s  . , E u ropa i<,chen I loch':>c h u l r ,l u ­

mcs"  b i s  2010 .  w i e  s i e  d ll' 1999 von d e n  B i l d u ng,:>­

rn i n i st f' r i n rH'rl u n d  B i l cl u n g ,>rn i n i st e r n  von 29 L J f l  
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d e m  u n t e r z e i c h nete Bolog n a - D e k l a r a t i o n  vor­

s i e h t .  u n t f' rstrP I (  ht  den a n ll d l te n d e n  Trend z u r  I n ­

t e rn ,l t l o lL1 1 l s i e r u n g  d e s  U n iv e rsiL:i t c; - u n d  

H o c h sc lwlv/eselh I n  d e n  bett:' i l igten L a n d e r n  

\Vu f l lt-' n  n ,lt iorule R o l o g n a  Fol low u p- K o n t a k h t e l ­

len b C I 1 ;l I l n t .  I n  O s t e n e i c h  d i e  Sekt ion U n ivcrsita­

ten und f J C !l h oc h s c h u l e n  1 11'1 B M B W K .  Die B e m u ­

h u n gen n f  SLl I k u ll g  d l'':> Hoc h s c h u l s t a n d o rt s  

Ostcrre l ( h  Z i e len d <.1 rcl u f  a b ,  <1 l1 ,:> l d n d i s c h e  H o c h ­
s c h u l c i n r i c h t u n gL' 1l f u r  Kooperat ionen m i t  oster­

r e i c h lc,che[1 U n ivt'r ,> i t . l 1 e n  und F d c h h o c h ':> c h u l e n  

z u  I n tert'<" '-, I e r e n  

I m  A n c r k e n n l l n gswcsen 'l i n d  d i e  Aufg.lhen z w i ­

s c h t'rI  S t . I , l 1  u n d  L J n ivpr<, itatl'tl z u n e h m en d  n e u  z u  

v e rt e i l e n  ')tatt  ocLr l l i l ertel l  RL'c h tsvorsch r iften 

benot ' gen d i e  U n iver s i t a t e n  z u r  pigenvpr,lntwort · 

l i c h e n  Ant-' r k e n n ung von e x t e r ll e n  Le istu n g e n  ver­

l a s s l i e h e  I n forrn,l t i o n c n  u be r  die H o c h <,c h u lsyste­

m e  , 1 I �de r(" StZl d t p n  die m i t  H i lfe von N A R r e  ( N a ­

t i o n r l l  A c  , lc lemic Rec o g n i t i o n  I n forrnatioll (ent re) 

z u r  Verf ug ,J n g  gest e l l t  w e r d e n .  D e r  neue 'Weg bi ­

late r,l l e r  KonLlktc auf  ge',Hnt s t a a t l l C h e r  E be n e  

b e ,:> k h t  I n  der  gellll' l n s a nwfl A u " a r b e i t u n g  von 

E m pf e h l u ngen ,ln e l l l' Hochsc h u le i nr i c h t u n ge n  

u bef A n c r k e n n u ngsfragen.  D i e  E l nf u h r ung des 

ECTS ( F u ro p e a n  Credit  T ra n'.!er System) u n d  des 
D i p l o r T l d S u pplt-' r l 1 t" f l t  w e r d e l l  weiter  vordnge t r i e ·  

ben 

Durch die d y n a m i s c h e  E n t w i c k l u n g  der  E U - S t i ­
p e n d l C' n progrJlllrne h a b e n  d i e  A u s t a u s c h s t i p e n ­

d i e n  i m  R :dl merl d e r  K u lt u r d b k o m m e n  d rl B p d e u ·  

t u n g  ver loren.  Z u m  A u s g l e i c h  wurden d i e  St ipen­

d i e n p rogrcl m m c  der U n ivcrsltaten und d i e  vom 

BMBWK tur  a u s l.i n d ische S t u d ie r e n d e  u n d  G ra d u ­
i e r t t' vergebenen St i p e n d i e n  s t J r k  �lU sgeweitet 

und S t i pf.' n d i e n  mit O<; t e r r e i c h b e z u g  neu ge� ( h af­

fen.  POSI t i ve E nt W i c k l u ngen konnten a u c h  bei den 

Sornrllf' r k o l l cg,-> ( h i l.ltf' r a l e  S p r M h k urse)  und S o m "  

m e rs c h o o h .  ( w l ssen'-. c h Jft l l c h e  Weiterbi ld u n g  a uf 

S p e z I cl igebiet e n )  verzeichnet  werden.  d i e  l n sbe· 
sondt're Kooper,l I l o n c n  m i t  M i t t e l - und Osteu ropa 

d a rste l lt'r1 In der Koope r a t i o n  fl i i t  S Lidosteuropa 

i s t  Osterrl' l c h  Im soge n a n nten Gr,l z- P r-oze)" seh r 

a k t i V  

D i p  Rt'le i l i g u i lg O'-. \ t.' r reidl'-. i n  den B i l d u n gs p r o  

g ra m m e n  S O K � A  1 [ S  " n d  l l O N A R D O  D A  V I N C l lag 

Wieder Im S p i tzenfC ' ld bel d e I  A u s l a s t u n g  d e r  z u r  

Ve r f u g l l f l g  ,:>tdH'flcl t ' r l  P latze sowohl  i n  oer  S t u d i e -

Hoch"hulb.,;<ht 2002 I Band 1 
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r e nder) ,1 1 ::,  J u c h  I n  ei e r  Lehrt'n d e n m o b i l iLl! O<, t e r  

r e i c h  h d t  d i e  Iloch<,h' A u ::, l d s t u n g s r Cl t e  b e l  d e r  S t u ­

cJ lerend e n m o b i l l t d t  A u c h  d i e  T e i l n a h m e ostcrrc i ­

c h ischer  U n ivers lt;:Jtcn u n d  F a c h h ochschu lprl In 
c e ll  SOK RATl S Ak t ,o l lcn  ( O M l N I U S .  G R U N DT­

V I G .  M I N E R VJI I J n d  I I N G U A  kOli l lte k o n t l l l u l e r l l C h  

gesteigert werden Da d i e  F o r J e r u n g  von Q u a l i Lit  

L ind N d l h ha l t i g kt" t l' l n e n  )c l lwer' p u n k t  der  Pro­

grd m lll d u rc h f l J h r l J llg i n  Ostf'rreich b i ldet .  wird s i e  

<,eit 2001 In l t  t ' l n e m  Q u a l i t J t<,<, i egel  p r a n l i e r t .  A u f  

g r u n d  d e s  gr or;cn I n t c res<,C'<:> ostcrre ich lscher  B i l ­

d ll n g <,t;-' i nr i c h t u n gt'rl f u r  LEON,A.R DO D A  V I N C I -Mo­

b i l i t atsprojektt, w u r d e n  z u s,l t z l i c h e  n a t i o n a l e  F o r  

cleri11 lt t e l  bereitgest e l l t  

D i e  Betei l i g u n g  dt-'r oste r r c l c h i s c h e n  U n ivcfs l L l ­

tt-'n i m  s- E U - F or<,( h u n gsra h rl l e n p r o g r a m m  ( 1998 -

2002 )  I s t  gegl' n U tW I' d e m  4- R a h m e n p rogra m m  

l e i c h t  ge<; t iegcn. l rn B e z u g  cl u f  d i e  Tci l n a h i llt' n a c h  

Orga n i sclt ion::,typ l iq�en d i e  U n l vers itaten h i nter  

der  I n d u st r i e .  f l Jhre ll Jedoch m i t  c i n e r  ubpr  60% 

l iege n d e n  W l cd c rbL' k i l i g u l l g s ra t C'  Im h o r i z o n t a ­

I ( > n  I H P  Progr d l1Hll ,  d d <:'  a u f  d c n  ALJ.., b a u  d c s  Poten­

Z i , l l s  an H U I1l , l IHt'ssourcen in der Forsc h u n g  u n d  

d i e  Vt..' r be s ':>c l u n g  d e r  s o z l üo ko n o m i s c h e n  W i s ­

'-,t'rl',grl J n d l agl '  J bz i e l t .  s i n d  d i e  Bete i l i g u ngsquo­

tell  i n  d e n  f u n l  ,l\!\ a f\ lu h nwnht'rei( h e ll ZW,lr u n t e r ­

;ch led l l C h  a bc r  gror,te i ls  (k utl lch u b e r  d e m  E U �  

D u r c h '-, (  h n i t t .  !3csonclt'rs e rfo lgrc lch wa rcil ostcr­

re Ich I sc h e N,)c h VJ U (, h<,wis<,i' 1 1  <,( h ,Jf t e r I i n n e ll z .  B.  

bCI  den Marie C LHl c - S ti pe n ci i e n  oder beim . , EU 
C o n t e <,t for Y o u n g  Sc I t'nt ists  2001"  

Amcg u n gen d U <,  B c r d t u n gt' l 1  m i t  d e m  O A D  u n d  

elen fur m t e r n ,l t i o ll ,l l c n  "\ U C, Ll u sc h  z u sLmd igen 

Vizcrf'ktor/ i n n / c n ,  wie e inc c i n gesch r{) n k t e  Ar­

bt-' I ht' r l d u b n i'-, fw S l u d ie l' c n d e  au'-, D r i tt s t J a t e n  

o d e r  d i e  Her,l u .., n a h tllc v o n  U n ivers itats l e h r e r / i n  

I lCl1 ,l U<, DrittsLlatcll rl'l it  u n t e r  d re i j ä h riger Tät ig­

h' l t  , l U '> der  Vl' r pf l i d r t u n g  z u r  I nt t-'grat lonsvere i n ­

b, l fung.  f a n d e n  I II d e r  a kt lH-" l le n  A n d e r u n g  d e s  

F r c l1l lü' nge:-.ct Zl's u n d  dl'<' A u s l a n d e r b e s c h a ft l ­
g u ngsgc<,etzcs C i ng d n g .  I m  Z u s a il l m e n h d n g  m it 

AIJfe n t l l , l l tscr l , l I J hrl l c" , t'rl f u r  Studie rende s i n d  e r  

Wt' l t e l t c  Serv l l t' le ic,tungen d t' r  o ,:> t e r re i c h is c h e n  

l30tsch,lften u n c1 l3crufs k o n s u l,üe vorgesetwn, u m  

d i e  LJ r l l Vt'f s l t J t c n  I n  LJ r k u n dcllcchthe itsfragen z u  
c l l t l ,lsterl.  

Ho,hschulber;,hl 2002 I Band 1 

E inleitung 

7 Beratung und Förderung der Studierenden 

D i e  Aufgabe d e r  I nt or rn ,J t i o n  lH I (J BerJ L l r l �-:: vor� 

S t u d i erenden bzw_  J u ngei l  MCll s c h e n ,  d l t' vor L1 i l  

cl u ng s e n t sc h c i d LJ r lgt' l l  stefwrl I'>t ,l u f  vt' l c, c h lt 'dl '  

n c  I n s t i t ut l O I l t' 1l l Ino Ber(l ! LHlg<,c i n r i ( h t l J l l g c l 1  

v e r t e i l t .  Da hl ' 1  k o m m t  c c r  Koor d l ll J t i o n  ,nd d l l '  

" e rn  G e b iet gro!�t-' Rt'd e u t li l l g  Z l J  u a s  G.lv'BWK 

Li b c rn i rn m t  vor a l l e rn d l t'  Rt'r,Jt u l lgs;l k I IV iLl l t'1l 

t u r  d e n  t e rt i �Hcn 8 1 I d u ng<:. ht' I t' , c h  l\l� dt' l 1  h o h e' 

rPr! Sc h u l e n  i n fo r m i e r e n  ß i l d u n w, bl'r�lt llflgs l t - I l  

fer/ i n n e n  u n d  )c rh J I t ' I- b e r ,l k r / l n l lt ' f l  d ie  ')c!J lJ l t" f l  

i n ll e n  Liber B l l d u n gswegt' t l ,J ( h  dem �( h lJ I , l l )  

<; c h l u,><; .  D i e  U n l v C' ! <, I Ll t e n  ver  J n S L1 1 tcn I r 1 l 0 r  m ,l t l ­

o n s t a ge u n d  -woc h c n  I n  Koopt'f . J I  l \ l l l  d f..' <' M I ! l l '> l e  

r i u rn s .  der S t u d l c n d c k J ne/ l l l l l l· n  u n d  d e r  O',terrc\ l ­

c h i sctwrl Hoch<:.dl l r le l '-, c h Jft v\le r dt·n s t l l d lC ll lw 

gle itende AnLi n ge r t u türiefl  l l J l  L J l r t t ' rst l J 1 1 1 J l lg i n  

der· Studiene ll1gcl n g s p h a s e  d lHch�ctu h rt .  d w  I U l l d  

60% dt'f S t u d l e n a nLm g e r / m rlen d l i r c hLwfl' l l ,  PCI 

� o n l i c h e  Betreu u n g  l iegt im b'nl r l J I T 1 d e r  Ll t l g kt' it 

der Psyc h o l o g i s c h e n  ') t u d e n t t ' l l b c r ,l t u n g  

Neben der- Fortfu h r u n g  bl'W�1 h rtl' J  P u b l l k d t i o n <., 

c,t'r ien z u r  S t u d l f' n i l l f u r rn J t l o n  e r t ll l ) ; t  d l L'  V\/ e l t t' r  

gabe v o n  I nf o r rn a t l o n e n  Z U Il t > l l Ill t.' lld d U f ( h  neue 

Medien,  w i e  C D - R OM l i n d  I l l k r n d  Dem Pl' I � O l l l '  

c h f:' n  Gesprach u n d  f rfa h r u n gsdu<,L1USch kOlll n l l  

Jber noch i m m e l  grof�e Bedt' u t u n g  z u r  Ollt ' l l t i c  

r u n g s h t l fe z u .  DdS beweist ckl l rto lg dCI  " Hc:,t 

D i e  Me<,c,t' fln 8eruf ,  <; t u d i u rn u n d  W't"it e r h i ld w lg· '  

(ge m e i n s a m  mit d e nl ,\rbe i t '-. lT1(l l kt ':>crviu' O<,te r  

reich) ,  d i e  j a h r l i c h  1 11 W ien lI l l Cj J l l l' zwei Ld1 t (, i l l  

I n l1 c, b r u c k , K I ,l t;C n f u r t ,  S a l z b l l r g  l l i ld  G r J ::  b z \'v  
Leoben stattf ind et . f- i ll e n  Ber,l t l J l l g',sc h w l ' r p u n k l  

f u r  Fl'J u c n  b i l d e t  d J S  Pr-agrdrlHn . . f  1 1  - F ' , w e n  l il 

d i p  Tec h n i k" [ <;  bietet H i lfc'itc l l u f ltl, f u r  C l rlt' rwr 

s o n l i c h e  u n d  p rcl kt i ':> c h c  B e r u fscHit.' n t i e r l l l lt; ,  U I1 1  

das Beru fsspe k t r u m  von F r d licn -" LI  ver t) f (' l h' r l l 

u n d  d t-' n  F r a u f'n .l n t e r l  i n  d e n  I l J t u r V\I I Ssen<:.c1uft 

l i c h - t e c h n i s c h e n  Stl ,d i f ' l l  Z d  <, \ t> l il l ' l l l  D i e <, ( '  A k t i v i  � c' 
Liten k o n n t e n  ,wf a l l e  U n I Vl'I c, i Llt<,st dnclor \t> d U ', 

geweitet werdcll  

Die <, t a a t l ic h c  S t u d l t' n fo l de f u i l g  h at 1 1 l] 8t,  

r l c htsze it r a u m  wt", e n t l i c h e  r r Wt'Il t ' l l l f" 'g('n ( ' r L ! ! l  

r e n ,  I n  e i n e r  Nove l l e  1999  W lJ l c](on d ie t l l l K orn 

Ill c nsgrcnzen u nd Absetzbct l a ge l� r h o l l t .  wn 

d u r c h  d l t' H o h e  der  S t u d i e n bcdl l l ft"l , 1 Tlst lq-; Ll I , tI  

d e r  Bez ieherkre i':.  d u <,gcd e h n t  wt"rdt'1l k o n n t e _  D i e  
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Einleitung 

E infLi h ru n g  des Stud le tl luschusscs, d e r  St i pctl" 

d i enbez le l1cr/ i n ne/n d i e  F l ll a n Z l l' l  ung der S t u d l ­

e n b e i t r,ige l'rmög l i( h l , vt' rgrbr�t' rt t' d e n  Bez ieher  

k re i ,:>  Ile u e r l l c h  bet ra c h t l l c h ,  Die rO I-dt'l 'quote. d . h  

d e r  A n t c l l  eier Bez iehe r / I nnen  von Stucl lcnbe lh dfc 

unter a l len  Stud iefpndf'rl ,  s t i eg wn 8ericht,)]pit 

rd u m  von C l  l4% auf u ber 20%, D i e  M i t t e l  für  Leis­

tu ngsst i pend ien  wurden wesent l i ch ,  und zwar 

.:-r u f  rY" der i m  vor,1ngegJ ngent'1 l  J a h r  J ufgewt-' n ­

deten M ittel fur  Stud ip n fbrde ru ng , ,Hlgehoben. 

Weitere Neueru ngen I n  dt'r Stud ienforderung be­

trafen F lcx ib i l i s ie rungen und E r we i tf' ru n gen der 

G renz bet r,lgc fu r (Lh eigf'nc E rwp rb<,p i nkonlmen  

de r S t u d i p n b e i h i ltenbez i p h e r / i n n e n  sowie be l  den  

Stud ic il abs ch l uss -St l pcnd lcn .  Dicse werden ':.0 

wie Unterstutzungt-'n bel d e r  K i ndt'rhd reuung m i t  

Mitteln ele<., E u ropcl i schen Soz i Cl l fond') kof in Cln ­

z iert  

Z u r  Ford eru n g der An l iegen behlndf'rt e r  Stud ie­

rendt-' I  wurden d i e  Netzwerke d e r  Be l l i ncle rtenbe 

auftragten der  Un lvc l<., i taten weiter d usgeba ut 

und I n it i at iven im Bere i c h  d e r  neuen Medien ge­

startet. urn b e h i n d e rt e  St ll d i e rende I I I  i h re r  ':.pl'zi 

f ischen S t u d r e n s i t u a t l o l l  zu untcrst LltZl'n Die �tlJ­

d i enfo rde rung fur beh inderte St ud ier e nde w u r d e  

1 999/2000 umge"l t> l l t  und e rwpi tprt 

D i t' Studif'renderld nw.1 I tschaft  im  8MBWK WlH 

de neu o rg a n i s iert und z u  e i n e m  Projektteam um­

gefo rmt .  d a ':.  AnLl rlg 2001  se ine Arbeit a ls  Te i l  der  

Qua l i t Jts- u n d  Le i ,> t u n gsoffensivt' (u r  d ie  Un ivt' r s i ­

taten .1 lJfgt'nomm t'rl h :l I  D ie  Aufgd bp t l d i e se r  f i n 

r i c h t u n g  bp<,tehen I n  der Beratung von S t u d i eren­

den .  der l n tgegen n a hmt.' von Beschwerden,  dem 

V e r m i t t e l n  i n  Konfl i k ten  und dpr M i t a rbeit  a n  d e r  

Entwic k lung  von Vl'rbe:, <, e r u n g':.fll d ß n d h m e n .  Fra 

gen zu Stud ien  be ih i lfen und  -fol·de rungen .  z u r  

S t ud iens  It U J t  i o n  (Lt' i stu ngs beu rt e i l  u n g .  An erken­

nu ngsffdgell ,  Z U I ':l ':.':.ung U.d. )  sowie zu  den S tud i  

enbeiträgen waren d i e  . Im häufigsten an  d i e  Stu­

d ie  re ndcra nwa I t  s{  h ,1ft hc  r Cl nget r ,1getlC 1 1  The n1 eil. 

8 Studierende, Absolventlinn/en und 

Akademikerbeschäftigung 

Im W i rl te r<.,t'meskr 2001  wa ren ,lll dt-'Il U n i vl'r<.,ita 

t e n  u n d  Un lvers itaten der K u nste 1 94.776 in- und 

au-:. l a nd i -:.che ordent l i che  und  a u ßerorde n t l i c h e  

Stuc1 i t'rt'ndt' zu r Forht't z l J ng df''' S t u d i u m s  gellle i  

16 

det ,  t und  14'�/c davon WeHcn E r stzugc I J-:.sene. Der 

Antei l  deI  ordent l i c hen Studie rt' rlden bet r ug 94% 

d e r  F r,lUen,Hltei l  52% li n d  der Antei l  ,1 l J ') l ä n d l s c h e r  

Stud ierender  ' 5% An  r " c h hochschu l  S tud lcngJn 

gen ':>md d ie Stud lt'ft'ndctl zah len  bedingt d u rc h  d e n  

rasc ht'rl Ausbau de., F,lchhOth':.lhuhektor':. ,nd 
14 .338 Studierende Im Wl nterSCrllestl't' 2001 ange 

stiegen ; dCI F rauencHltci l  crreichte z u letzt 33.5% . 

Be i  den ordent l l {  hen i n - u n d  , l u "LH1C1 I schen  Siu  

d ie rc nden , ln  U n i ve r s i t a t e n  gab es <. ,eit dem letz 

ten BCf lcht':. ze i t fJum e inen  Ruckgdng u m  r u nd 

20%, davon wart' rl Frauen und Au') IJ flder/ l rl rlen 

wen iger  betroffcll. D,ntl l t  wurde dip Gesamta tl  

zah l  der o r d e n t l i c h e n  Stud ie r enden r1 dch  der t l tl 

fuhrung von Stud ien bei t ragen i m  W i n terSer'Tll'c,ter 

200l Iml etwa e i n  Fu nftel be re i n ig t E i ne retro 

spektive Sch,ltz u ng der Stud ien ina ktivItät in den 

JJhwn '996/97 b I S  2000/01  ergibt ,  dJSs d i es<' Ver­

r ingt' rung der In<, k r i pt ionszah l f' 1 l  kt� i nen  Ruck 

gang i n  der  Stud iendkt i v ltät wider':.plegelt  und d l t' 

fa kt ische Stud ien,lkt iv lt�lt a n  wissen':.chaft l ichen 

Un rvtJ r s itatcn SOg,H l e i ch t  angt".,t legcll ist  (2 ,5 (:';:' ) 

I n  t' lfH:'f e m p i r i ':.c he rl F rhebung zu  lien Au�wir  

ku ngen der E i n fu h l  ung von S t u d l e n bt' l t ragen auf 

d ie  Stud ienbetei l l bung  und dJ':>  S tud le rverk)lten 

galwn f u n d  zwei Dr iltp l  der ßdr,lgt(>n an,  d lHC!1 

d ie  S t u d i f' r 1 beit rage Vt'fbesseru l lgt1 1 1  im U n i vf'r<:.i 

tatssystem.  vor a l l em bei der Stud iendauer  u n d  

d e n  Tcdnch merz,1 h len  J Il Lehrve r a n sta l tungen, zu  

erwarten. Genert' 1 1  zeigt  s i c h ,  (1,1,),) d i e  Un ivt'l' s i tat 

n u n  deut l i cher  a l <, b i <, I H_'r a l s  Dier1st lt' i s tung\t' i n  

r icht u n g  wahrge n o m m e n  W i r d  Vier Funftc l  der  

Stud ienanfanger/ innen wol len ver'suchen ,  "so v ie l 

a l s  rll o g l i ch fur  i h r  Geld z u  bekornn1cn" .  D ie  Akzep­

tanz  der S t u d ie n beit r;ige h a n gt w(l')ent l i c h  von 

der- Z ufrieden h e it m i t  den Stud ienbed i ngu ngen 

und m i t  d e n  E rwMtu ngen von einem Studlcnab 

s c h i ll ':.':.  Zlbd m nwn.  Re<.,umie rt'rH--:! 1 .1sst s ich fe')t 

h a lt e n ,  d d S S  d ie  S tuo le l1be i t rjge cl l ., Faktum Clk 

zept icrt werden li n d  �l l s  I ns t r urncnt  angec,chen 

werden k o n n e n ,  Vpr bcsc,erungetl Im U n l ver ,> itats­

system zu  bewirken 

Osterrt' l c h s  U n ive r <' ILüen und Ku n s t u n lverslt:l 

ten  WICSL'tl I m  Studienj,lh r  2000/01  16 .700 

Stu c J ip rl a b sc h l u ""p , lu f ,  m it 8 -.flH Absc h l u ,)<,t'rl l ag  

der  t l'auen,ln te l l  be i  SC)'4%, D e r  Au<, la nderante i l  

bet r ug r u n d  1 1 ';':" J i c  Z a h l  der � tud l c n.l bsch lus sc 

st iq; seit d e n  90pr J ah ren  kont i n u i e r l i c h  u n d  e r -
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re ichte i m  Studienjah r  2000101 e inen Hochst­
stand. Der an  den U n iversitäten seit Anfang der 
90er Jahre  beobachtbare Anstieg der  E rstab� 
<;c h l Lisse von Frduen setzte .:, i ch fort z u l etzt wur­
den 5 1 ,9% der E rsta bsch l Lisse von F rauen erz ielt .  
Vom a l lgemernen Zuwachs an U n iverSitatsab� 
<;olvent! in n/en haben d i e  Stud ienr ichtungsgrup­
pen untersch ied l i ch profitiert Uberdurchschn itt l i �  
ehe Zuwachse konnten neben den Geistes ·  und 
Naturw is')en<;chaften d ip  St l Jd ienr ichtungsgrup­
pen Montdnist ik ,  Med i z i n  sowie Rechtswissen­
schaften verze I Chnen .  O ll' Stud ienerfolgsquote Ist 
<,p i t  Mitte der goer  Jahre �tet ig angestiegen: Nach 
der  Methode der Quer>chn lttsbet racht u n g  be� 
rech net konnten Im StudienjJh r  2000101 bereits 
63,]% deI Stud ierenden ein Stud i u m  erfolg re i ch  
.1 b')ch l ie(?'en 

Durch  d i e  T e i l n a h me Osterre i chs  am for� 
schungsproJekt "H lgher Ed ueJt ion and G rad uate 
F m p loyment i n  E u rope" konnte der Zusammen­
hang von Stud ium und  Beschaft igung aus  der  
S i cht  von Gradu ie rten v ip r  LÜ1 rt' nach Stud ienab­
':>c h l uss im i n ternation,l len  Verg le ich untersucht 
werden .  Weder d ie  Kamcrevt'r la ufe noch die er­
worbenen Qu,l l if ikationen und Kompetenzen der 
o<,terreich isc .hen Graduierten des Absch l u ssjahr­
gangs '994/95 gaben vier J a h re spater An lass z u  
sLirkerer Kr i t ik  oder E i ngriffen. I n  der Privatwirt­
<,chaft waren Z U Ill Befragungszeitpunkt 45%, im öf­
fent l ichen Sektor 33%, ,n OrganISationen ohne Pro� 
fitorientierung 1 1% u nd 9% freiberuf l i ch /selbstan­
dig tatig. Wa h rend die fach l I Chen und I ntel lektuel l �  
a kademischen Qual if ikationen den ErfordernISsen 
arn Arbeitsplatz mehr a!<, genugten, wurden leichte 
Defizite i n  den soz ia l - i nteraktiven Kompetenzen 
konstatiert 

Die im Auftrag des Bundesmin i ster iums f u r  B i l ­
dung ,  Wis<;erlsch,1ft u n d  K u l tur  a n  der  Osterre i ch i ­
"hen Akademlc der Wissenschaften erste l l te 
Hochschu lp l anungsprognose 2002 weist b IS  z u m  
Sch u ljahr  201 1 / 12  ')te igendc Zah len von Maturant! 
I nnlen aus. Der durch d ie  E i n r icht u n g  der fach�  
huchschu l  Studiengange e i ngetretene Rückgang 
der  Ubertr lttsratell von Maturantl inn/cn an wis ­
senschaft l i c hc  U n ivers rtaten Wird d u rc h  die stei� 
genden Maturantenzah len kompens iert , so dass 
bi" z u m  Ja h r  2012 vorauss ich t l ich auch die Studi ­
end nfa nger/ l n nen  a n  U n lversiLHen le icht  zuneh -
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men.  Während gegenwartig rund e in Viertel e ines 
Altersjah rganges e in  Stu d i u m  a n  ei ner  U n ivers i tat 
oder Fach hochsch u le  aufn immt ,  ist bis 2010 mit 
e iner E r hohung  auf  fast e in  Dr itte l  zu  rechnen .  
Aufgrund der  E I nhebung von Studienbeitragen 
lasst sich eine deut l i che Verkürzung der Verwei l �  
dauer regist r ieren. d ie  1.3 ngerfristig auch  z u  ver r i n ­
gerten Stud ierendenzah len führen Wird.  Durch d i e  
Studienbeitrage u n d  d ie  BakkaLlureatsstud ien  1St 
zuku nftig m it hoheren E rfolgsquoten zu rechncn 
D ie  Hochschu lp l anungsprognose geht  davon aus ,  
dass fu r  zwe i  Dekaden d ie  E rstab;ch lusszahlen a n  
Un iversitäten m i t  e i n e r  Ausnahme von funf J a h ·  
ren (2009 - Z014) u be r  ' 3 .000 l iegen werden .  Wel�  
ters Wird geschatzt ,  dass noch vor ZOlO J äh r l i ch  
m i t  rund 6 .000 fachhochsc h u la bsolven t l l n n/cn 
zu  rechnen 1St. 

9 Qualitätssicherung: Neuorganisation der 
Daten� und Informationsbeschaffung 

E i n  vorrangiges hochschu lpol it isches Z ie l  ist d ie  
S i cherung von Qua l i tät  i n  Lehre und forschung,  
deren Rea l i s i e rung  durch qua l itcitss ichernde u n d  
·förde rnde Mechan ismen und Strukturcn Jeder 
Un iversität obl iegt. Diese Sel bststeuerungsbefug 
n i sse m üssen m it e inem System der  I n formations­
und Qua l itatss icherung korrespondieren, das  es 
de r  Bundesmin ister in oder dem Bundesmin ister 
ermögl icht .  der Rechenschafts� und I nformations·  
pfl i cht  gegenuber dem National rat gerecht zu  
werden ,  d ie  pol i t ISche Verantwortung gegenube r  
d e r  Bevöl kerung wahrzunehmen sowie d i e  I n for·  
mat ionsbaslS für eventuel l  erforder l I Che ge,t,,1 
tende Maßnahmen verfügbar zu haben D ie  A n ·  
forderungen an  Daten- und  I nformat ionssysteme 
steigen, weil s ie die spezifischen Informationsbe 
d ü rfn lsse der  versch iedenen Akteure zu  erful len 
und ihnen problemJdaquate I nformationen zu l i c� 
fern haben.  

Da a n  U niversitaten offent l i chc Mitte l  z u m  E i n ·  
satz kommen u n d  s i e  gese l l schaft l IChe Aufgaben 
erfu l len ,  haben sie als Pendant z u r  i nst i tut ione l len 
Autonomie d ie  Verpfl ichtung zur  Berichts� u nd Re· 
chen,chaftslegung gegenuber  Pol i t i k ,  Verwa l t ung 
und Offent l ichkeit .  Das Un iversitatsgesetz 2002 
sieht h ierfur den Rechnungsabsch l uss. den Le i ·  
stungsber icht und d ie  Wissensb i lanz  vor .  Zentra-
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les Steueru ng<; inst rument im U n iversitätsge';.etz 
2002 s i nd  Leist Lmgwerei nb.1 r u ngen,  in denen fi­
nanZ ie l le  Ressou rcen sowohl an q u a l itat ive Z ie lde� 
f in i t ionen als dueh  vereinba rte Sol igroßen in den 
E rgebnISsen gekoppelt werden.  Prufkonzepte  z u r  
Me<;<:,ung der  Leistu ng s ind vor- a l lem von den U n i ­
versi ta ten  z u  erarbe i ten u n d  rnit d e m  Bundesmi­
n i ste r i um zu verha ndel n ,  da d ie  E rgebn isLiberp rlJ­
fung duf  Ba,:> i<, de r  Leistu ngsber ichte notwend iger  
l ei l  des Kooperationsprozf'ssP<; i st .  Dies w i rd 
d u rc h  e ine erforder l i c he  W Issensb i l anz  u nter­
stutzt.  fur deren Aufbau u nd Gesta lt u n g  durch 
Verord n u n g  des BMBWK R i cht l i n ien  zu  er las')cn 
s ind .  Die Vergle i c h ba r ke i t  von ver';.chiedenen E i n ­
he i ten  i st e i nt'  besondere Herausfo rderung i n  de r  
Wis':>ensbl l an z ierung.  Mit  den Arbeihber ichten 
de r  I n st it utsvorst a nde stehen a ber  Ansatzpunkte 
fLJr U ber legungen z u r  Wis"t'nsb i l anz  fu r die Lehre 
und �or5chung  a n  den U n iversitaten l u r  VcrfLi­
gung .  Der Rec h n u ngsabsch luss der  U n iver<, itat .  
beste hend d U <,  B i lanz  sowie Gew i n n - u n d  Ver l u st­
rec h n u ng, folgt e i n i gen K r i te r ip rl der  grundsatz l i ­
chen Systemati k  des Handelsgesetzbuches .  

De]') B u ndpc,min isteriengcsetz 1986  defin i e rt a l s  
Aufgclben von B u ndesm in i s ter ien d ie  U ntcr<,tlJt­
z u n g  der Bundesregierung bei der Besorgu n g  i h rer  
Aufgaben (Vorbere i tu n g  von Vor lagen ,I n den Na�  
t iona l rat, Verordn ungen.  Kundmachu ngen u n d  
13esc h I Li ssen) ,  Koord in i e rung u n d  vorausschauen­
de P la n u n g  u nter Bedachtnahrne auf  Zweck n1a�  
ß igke lt  und WlrtschJftl i c hke l t  der Vol l z i ehung  so� 
wie DokuITwntat ion.  I n format ion und Stat i<,t ik 
u be r  den Re"ortbereich Der Hochschu lber Icht  
bzw. se in  Nachfolger. der U n i vcrs itatsber icht .  i s t  
e in  auch fLJr d ie  I n tereSSierte Offe nt l i c hke i t  wahr�  
nehmba res Be isp ie l  der  E r led igung  de ra rt iger Auf� 
gaben.  

Durch d ie Dezent ra l i S ie rung ,  Deregu l i e r ung  
und  Diversifi z ie rung im gesamten B i ldungswesen 
steigen die Anforderungen  an die HochschubtJtis­
t ik ,  Dokumentat ion und Hochsch u lforsch u ng, 
obgleICh d,,' Fntwick lu ngen die systemat ISche Da ­
ten und I nform,it ionsgew i n n u ng erschweren .  
Auch d i e  internJt ionalen Ddtena nforderu ngen 
von UNESCO, OECD u n d  l u rostat sowie im Rah�  
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men e i ner  s ich z unehmend koord in ierenden B i l ­
dung' u n d  Hoch;c h u lpo l i t i k  (Methode der offe­
nen Koord i rl i e r ung) in de r  Europäischen Un ion  
(z .B  "Deta i l l iertes A r be ihprogra mm zu r  Umset­
zung  der Ziele der  Systeme der a l lgemeinen und 
beruf l ichen B i ldung in  E u ropa" . Bologna Fol low­
up Ber ichte) wachsen betrdcht l l Ch  

Z u r  Aufgabcncrf u l lu n g  hat  d a s  Bundes m l n iste­
r i urn e i nen  Bt'<;tand an u rl l vers itatsbezogenen Da­
ten angelegt (z B Gesamtevidpnz der  Studieren� 
den,  Arbeitsber ichte der  I l lSt itutworstJnde) . l nfol� 
ge des Aus laufens der Volksza h l u ngen muse.,  e i n  
RegISter d e s  B i l du ngsstandes d e r  Wohn bcvolke� 
rung er r i chtet werden. Die Datenbe re i t':>te l l u ng re­
gelt delS B i ld lHlgsdokumentat ionsgesetz_ Das Un i ­
versltatsgesetz 2002 e n t h a lt fur  d ie  Datenbe­
reitste l lung seitens der Un iversitaten jhn l i c he  
Verord n u ng,>ermacht igungcn wie UOG 199�  und  
K UOG, Jedoch m i t  konkreteren Aussagen ubcr d i e  
Verwendung de r  gewonnenen I n format ionen fü r 
d ie  S teuerung  des U n i vers i tat':>wesens (P la n u ng. 
Steuerung. Stat ISt ik u n d  Berechnung der I n d lkato� 
ren flH den forme lge b undl'rl zu erm ittt' l nden  Bud ­
get�Te i l betrag). BC I  de r  Standardis ierung der  Da� 
ten. d ie seitens der U n ivers itaten zugang l i ch  
gemacht  werden. W i rd te i l s  duf  das  B i ld llngsdoku�  
mentat ionsgesetz, te i l s  auf  ddS  U n iversitatsge­
setz 2002 abzuste l len sein. Das mit e inem " Rah ­
mendaten nlOde l l "  verbundene Konzept. a l le Da­
tena nforderu ngen des Bundesrn i n istcr i u m s  ge­
gcn u ber  den U n iversitäten  in e iner Verord n u n g  
zusammenzufas':oen .  erscheint mitte lfr i st ig ver­
folgbar E ine  geeignete techn ISche Verarbeltungs� 
und Auswertung<;plattform. d ie  d ie  Weiterverar­
beitung der DatenbesLmde u nter  Opt i m lc rung 
der  a nfa l lenden Gcschaftsprozesse gewah r le istet .  
w�He am effiz ientesten i n  Form eines dataware­
hou':oebasierten I n formdt ionssystems berei tzu ­
ste l l en .  Es  bietet d ie  Mog l i ch keit der  E rr i chtung 
e iner  Li berun ivers itcir e inhe i t l i chen Basisdaten­
st ruktur  zwischen U n iver<; itaten und Bundesm i n i ­
<;te r i um bei i nha l t l i cher  und techni<;cher Ab­
� t irnm u ng der wechselseit igen Datenbeda rfe und 
u nter Berucks icht igung de r  gegenseit igen Not� 
wendigkeitcn und Wü nsche .  
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Reform der Universitätsorganisation I Kapitel , 

1 Reform der Universitätsorganisation 

,., Umsetzung des UOG '99J und des KUOG 

Die Imp lement ierung des UOG '993 wurde 
E nde '999 rn it  dern vol len Wl rksJmwerdt'rl des 
/leuen Organ i sat ionsrechts an den Un iversitaten 
Graz und Wien an  a l l en  wisscnschJft l ichcn U n i  
versitaten vol lständig abgeschlossen. Der I mple­
ment ierungsprozess des UOG '99l ll a t  i n sgesa mt 
mehr als funf Jah re gedauert. Diese versch iedent­
l ich kr i t is ierte Tabdche ist zu  einem guten Tei l  duf  
d ie  d u rch § 87 Abs. 4 UOG '993  vorgegebene stu­
fenweise U rnsetzung d ieses Gesetzes z u ruckzu ­
fuhren 

Nach In KrJft -Treten der  versch iedenen 5,]t­
zu ngstc i lc und deren Bewa hrung in der  un ivcrsi­
L:i ren Praxis h a ben E i nze lne Un lversitaten bere its  
Nove l l ierungen vorgenommen.  um un k l a re oder 
n icht prakt ikab le P u n kte zu berein igen. Dies be­
traf vor a l l em die Wah lord n u ngen und die Ge­
schaftsord n u ngen tu r Ko l legia lorga ne  sowie Be­
st i m m u ngen u ber  Vizerektor innen und Vizerekto­
ren und Vert retung<.,rege lungen .  

Die d u rch das UOG ('975) vorgegebene Faku l ­
tatsgl iederung der U n iversltJten w u rde u nter  
dem UOG '993 i m  We;ent l i chen be ibeha lten .  An 
den U n iverSitäten Wien und I n nsbruck und an den 
Techn i schen Un iversitaten Wien u n d  G ra z  w u rd e n  
m i t  Genehmigung d e s  H auptaus')chusses d e s  N a ·  
t iona l rates u n d  durch Verord n u n g  d e r  B u ndesml ­
n i stel ln  (BGB! .  I I  N r .  373/2000) d ie  Faku ltatsbe­
zeichnungen aktua l is iert 

Die Gesta l tung  der  Inst it uhst ruk tu r  ging m it 
der Vol lwi rksamke it  de; UOG '993 i n  d i e  Autono­
mie der  U n iversitaten lJber. Oie Bundesmin ister in 
oder der B u n desmin ister k a n n  seither n u r  mehr im 
Rahmen der  Satzungsgenehmigung nach den Re­
ge ln  de; Aufs ichhrechts a u f  die I nstitutsgl iede­
rung E i nfluss nehmen .  Das UOG des Jahres '975 

Ho,h"hulberi,ht 2002 I Band 1 

wollte m it Kr i ter ien .  d ie  stark a u f  e inen besseren 
Ressou rcene insatz a usgelichtet waren (§  46), die 
Er r i chtung von großeren Inst ituten bewirken,  als 
<:.ie der Gesetzgeber dama ls  vorfa nd .  D ies wurde i n  
den E r l a uterungen z u r  damdl igen Regieru ngsvor­
lage, In den Durchfuhrungserljssen z u m  UOG und 
I n  den Hoch;c h u l ber ichten ab '975  mehrfach the  
mat l > lert .  Das  UOG '99J  sagt exp l i z it ,  es  selen 

"große re E inheiten a n zustreben" ( §  44 Abs. , ) . An 
der Schwel le zur  vol len Rechtsfäh igkeit  der U n i ­
ve"ltaten d rängt S i ch  d i e  F rage nach dem E rfolg 
der d iesbez ug l i chen Anstrengungen a uf. Die ent 
sprec hende Uber; ichtstabel le in Band 2 (Tabel le 
JA) macht zunachst deutl i c h ,  dass es In  der  Pel l ­
ode '975 b is  '993 einen beachtl ichen Zuwachs an 
P lanste l l en  fur  o rdent l I Che u n d  a u r,erordent l i che  
Prote<.,<.,or/ inn/e n  und e i nen  weiteren ger i ngfugi ­
gen Anst ieg zwischen '993 und 2002 gab.  Dies er ·  
g ibt  bei unvt'rjnderter  I nst itutsstruktur  mehr  Pro­
fessürenp l anstel lcn je I n st i tut .  Aktue l l  welsen d ie  
U n iversitäten Wien und K l agenfurt m it 3 , '  Profes­
suren Je Ins\ r tut  d ie  "grüßten " I n st itute a uf. U ber  
dem Gesamtdurchschn i tt von 2 ,4  l i egen auch  d i e  
U n lversit"t Sa l zburg (2 ,8 )  u n d  d ie  W i rtschaftsun I ­
versitat Wien (2.7) I m  Vergle ich der  Faku ltaten 
weISen d ie  F a k u ltat fur  Wr rtschaftswissenschaf 
ten und I n format ik  (5 ,9) ,  d ie Faku ltat fur Human­
un(1 Soz ia lWI Ssenschaften (5 ,2 )  und d ie  F a k u ltat  
für  Geistes- und K u lt u rwissenschaften (4,0) der  
U n iversitat Wien geme:,,:>en an  der  Anzah l  der  a u f  
e i n  I nst itut u u rchschn i tt l i ch entfa l lenden Profcs­
soren p lanste l len d i e  großten I nst itute auf.  

E ine um Struktureffekte der P lanste l l enver­
mehrung berein igte Sicht muss die Zah l  der  I n sti 
tute am Ende e iner  Periode mit der Menge der Pro· 
fessuren zu Begin n  derselben verg le ichen .  Unter 
dem UOG ('975)  kon nte In  d ieser bereinigten S icht 
e ine "Vergroßerung" der  1nst it ute ,  a lso d ie  vom 
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Reform der UniversitätsorganisatIon I Kapitel , 

Gesetzgeber i ntend ierte fac h l iche  Konzentrat ion,  
n u r  an  den Techni'lchen Un iver,>itaten Wien und 
Graz ,  an  der  Monta n u n ivers I tä t  Leoben und a n  der  
W i rhchaftsu niver<:,itjt Wien errf' icht werden. An 
der  U n ivers iLit Sa l zburg. der  Un iversitat Eir 80-

denku l t u r  Wien und  der Vcter ina rmediz l fl l schen 
U n iver<.:.itat Wien gelb es ke ine Anderu ng, an  den 
u b r lgen U n iversitäten - d ie  U n iversität K lagenfurt 
m uss fur d iescn Vergle ich a usgek l ammert werden 
- wurdt-'n die I n st i tute d u rch<;c h n itt l i ch " k l E' i ne r" . 
A l lerd ings w urde ;n  dieser Periode eine Re ihe von 
D I S Z ip l i nen  (z B WirtschaftS Informat ik ,  Mechatro­
n l k ,  Te lemat ik ,  B iotechnologie/Genetik) neu a uf­
geba ut .  was r rn Regelfa l l  mit neuen ,  z u n ,ichst k le i ­
neren Organ isatioflse inheitcn verbunden i s t  und 
durc rl d LJ S  vorh,lndene Konzentr rlt ionseffekte te i l ­
weise a ufwiegt 

Unter  dem UOG '993 lassen S i ch  deut l i che Kon­
zPfltrdtionseffekte an den U n iversitaten Inns­
bluck und  Sa lzbu rg festste l l en .  An  der  Techn i ­
s chen  U n iversitat Wien  Lind der  Wi rtschaftsun i ­
vpr<;iLi t Wien i<;t p .. neuer l i ch  zu  e i ne r  Anhehung 
der d u rchsch n itt l i chen Anzah l  von Profe':>soren­
p lanste l len Je Inst i tut gekommen, E i n  wen iger  
deut l I Che r  Konzentrat ionseffekt ergab s i ch  an  den  
Un lvcrSltaten Wien und  K l agenfu rt. An  der Un i ­
versitat G ra Z LI nd der Veterin,j rnwd i z i n i<,c hen Un  i ­
versijjt Wien hat s ich I n  bere in igter Sicht d ie 
d u rch s chn itt l i che Inst i tutsgroße n icht  vera ndert, 
An der  Techn i <;cht:>n Un iver<;itjt Graz .  der  Mon­
Ll n u n iversitat Leoben. der  U n iversität flJ r Boden ­
ku l t u r  W ien  und  der  U n iversität l 1nz  s i nd  d ie Inst i ­
tute "k le iner" geworden, wobei  d ie Un iversität 
L,nl rll it dem Ruckgang der  d u rc h schn i tt l i chen 
Protessu renza h l  je Inst i tut  von 2 ,5  auf 1 ,9 (berei­
n igt 1 .7 )  besonders herausst icht .  

Be im Vergle ich der beiden Per roden entsteht 
der E i nd ruck ,  da':>':> die vom Gesetzgeber ge­
w u nschten gror�eren E i n heiten eher erreicht wer­
dC'n konnen .  wenn die U n iversitats le i tungen d ie  
B i nnenorgan lsdt ion i h rer Un iversitat selbst i n  d ie  
Hand  nehmen Flir d ie  gesomte Periode '975  b i s  
2002 ergibt ; r ch ,  bezogen a u f  d ie Professoren p l an ­
stel len des  J a h res '975,  e in Konzentra t ionseffekt 
a u f  I n ':> t l tutsebene fLjr die U n iver<;itaten Innsbruck 
( 1 ,6/1 .7) und Sa l zburg ( 1 ,8/2,0) ,  für  die Tethn r;che 
U n iverSltJt Wien (1 .4/1 ,8) .  fUI die Montanun lversi -
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tat Leoben ( 1 . 2 / 1 , 3 )  und  fur d ie  Wl ltschaftsun ivel­
S l Llt Wien (1AI1 ,6) ,  Auf Faku ltatsebene "nd d i e  
Bestrebungen ,  größere E inhe i ten u n d  f ü r  d i e  I n  
tf'rd isz ip l i na re wissen<;chaft l i che  Z usammenar ­
be i t  günst igere Stru kturen zu schaffen, dm deut 
I l chsten an den Kathol l sch-Theologr;chen Faku lta  
ten  der  U n iver;itaten I n nsbruck (2 ,0/3 ,2 )  und  Sa l z ­
bu rg ( 1 , 3 /2 , 3 ) ,  an  der  Tec hn i sc h  NatulwlSsen 
schaft l ichen Faku ltat der  Tec h nischen Un lversitat 
Wien ( 1 , 5/2A) und an der  Naturwissenschaft l i chen 
Faku l tä t  der Un ivers itjt G rdZ  wahrneh mbar. I n  
S u m me hot S ich d i e  d urchschn i tt l i che Inst itu\;­
große a l ler  U n l verS itatcn ohne K l agenfurt von 
'975 auf 2002 von 1 . ]  auf 1 , 6  Professu ren verk l e i  
ncrt. Lasst Illa n  d ie Un iversität L inz  weg. i s t  sie 
g le ich gebl ieben.  Die Konzentrat ionsbem u ­
h u ngen eint'':> Tei l es der  F a kultaten und Un iversi­
taten wurden demnach  im Gesamtergebni,:>  d u rc h  
d e n  weitergehenden Prozess d e r  Ausdifferenz ie ­
rung von Di')z i p l i nen und d urch da<;  Feh len ent ­
sprechender I n it iat iven a nderer U n iversitäten 
mehr als wettgemacht .  

Das mit  1 . 10. 1998 i n  Kraft getretene K UOG bedeu 
tete f ü r  d ie kunst lerischen Hochschu len  erne we 
sent l ich sL1rkerp organ isator ische Veranderung 
a l s  der Ubergang vom UOG (1975)  I n  das  UOG '993 
für  d ie  U n iversitaten der Wis':>enschaften. Funf der  
sechs k ünst ler ischen H ochschu len  hatten das aus  
'970 stammende Kunsthochschu l -OrganlSat lons 
gesetz (K HOG) als recht l i che Bas is . D ie grundle­
genden Änderungen,  Insbesondere h i nS icht l i ch  
der  Mitbest i m m u ng. d ie  a n  den wissen':>chaft l i ­
chen Un lverSitaten d u rc h  d a s  UOG (1975) e inge 
f u h rt und vom UOG '993 modif iz iert .  aber dem 
Grunde nach be ibeha lten w u rden .  vol lzogen d ie 
versch iedenen KHOG - Nove l len nu r  ans,ltzweise 
nach .  Auch die organisatorrsche G l iederung a u f  
de r  u n tersten Ebene (K lassen künst ler ischer Aus­
b i ldung, Leh rkanze ln )  bl ieb ,ln den kunst ler rschen 
Hochsc h u len seit '970 weitgehend u nverändert. 
Wie U berS icht 2 zeigt, erbrachte die KUOG-Umset 
zung in Form der I nst itutsgl iederung e ine be­
t rächt l i che Konzentrat ion der unmi tte lbJr  mit  
Leh re, EntWick l ung  u nd Ersch l ießung der  Kunste 
oder Forsch u ng befassten Orga nisat ionse i n h e l '  
ten .  
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Reform der UnlvenlUitsorsanllallon I Kapitel , 

Übersicht 1 
Implementierung des KUOG nach Universitäten der Künste 

Universität der Künste Implementierungs· Vollwirksamkeit des Implementierungs-
beginn KUOG dauer in Monaten 

Akademie der bildenden Künste Wien 1.10.1998 1.3.2001 29 

Universität für i1ngewandte Kunst Wien 1.10.1998 1.1.2000 1S 

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 1.10.1998 2S.3.2002 42 

Universität Mozarteum Saizburg 1.10.1998 29.9.2000 24 

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz 1.10.1998 28.9.2000 24 

Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz 1.10.1998 29.9.2000 24 

Übersicht 2 
Institutsgliederung der Universitäten der Künste 

Universität der Künste Einrichtungen für Lehre, Entwicklung und 
Erschließung der Künste sowie forschung 
vor KUOG 

Anzahl der Institute Durchschnittliche 
unter KUOG Professorenplan-

stellen Je Institutl 

Akademie der bildenden Künste Wien 10 Institute, 1S Meisterschulen 9.3 
Universität für angewandte Kunst Wien (S Abteilungen), 9 Institute, 12 lehrkanzeln, 

23 Meisterklassen 
6 S,S 

Universität für Musik und darstellende 
Kunst Wien 

(9 Abtei lungen), 12 Institute, 23 lehrkanzeln, 
1S2 Klassen Künstlerische Ausbildung 

24 7.2 

Universität Mozarteum Salzburg (11 Abteilungen), 6 Institute, '4 lehrkanzeln, 
'4 Klassen Künstlerische Ausbildung 

'4 7,0 

Universität für Musik und darstellende 
Kunst Graz 

(9 Abtei lungen),6 Institute, 14 lehrkanzeln, 
97 Klassen Künstlerische Ausbildung 

'7 6,2 

Universität für künstlerische und 
industrielle Gestaltung Unz 

(3 Abteilungen), 1 Institut, 4 Lehrkanzeln, 
10 Meisterklassen 

4 4,S 

l Ohne Planstellen,die seit ihrer Errichtung unbesetzt sind. 

Die Implementierung des KUOG an  den einzelnen 
Universitäten der Künste wurde seitens des Bun­
desministeriums für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur von Anfang an in einem intensiven und kon­
struktiven Diskussionsprozess im Zusammenhang 
mit der Satzung, die sich jede Universität der Küns­
te zu geben hat, begleitet. Während die Universi­
tät für angewandte Kunst Wien mit '5 Monaten die 
Implementierung des KUOG in ähnlich kurzer Zeit 
wie '99S die Montanuniversität Leoben die Einfüh­
rung des UOG '993 bewerkstelligte, benötigte die 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 
für diesen Prozess um drei Monate mehr als die 
Universität Wien. Durchschnittlich ergibt sich für 
die Universitäten der Künste eine Implementie­
rungsdauer von etwas mehr als 26 Monaten. Die 
nicht in Faku ltäten gegliederten Un iversitäten hat­
ten durchschnittlich knapp 18 Monate benötigt. 

Ho<hschulberl<hl 2002 I Band 1 

Die überdurchschnittliche Dauer der Imple­
mentierung des KUOG an der Akademie der bi l­
denden Künste Wien und der Universität für Mu­
sik und darstellende Kunst Wien ergab sich je­
weils vor dem Hintergrund interner Differenzen. 
Diese kulminierten bei der Akademie der bilden­
den Künste Wien in Aufsichtsbeschwerden im 
Zusammenhang mit der Rektorswahl .  Die Uni­
versität für Musik und darstellende Kunst Wien, 
die eine der größten Kunstun iversitäten welt­
weit ist, beantragte '999 die Errichtung von vier 
Faku ltäten. Die gesetzl ich geforderte Stel lung­
nahme des Un iversitätenkuratoriums wurde An­
fang des Jahres 2000 vorgelegt. I n  d iesem Gut­
achten wurde der Vorschlag der Un iversität für 
Musik und darstellende Kunst in Wien weder in 
rechtlicher noch in organisatorischer sowie in 
wissenschaftssystematischer Hinsicht positiv be-

u 
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Reform der Universitähorganisation I Kapitel l 

u rte i l t .  '0 daS>  der  Vorsch lag a u f  Faku lLitsg l iede­
rung n i cht  berlick� icht igt werden konnte. Die 
U n iversit,t fur Mus ik  und darste l lende Kunst  
Wien  hatte n u n  u n verz u g l i c h  d ip  nachsten I rn p le­
ment ierungsschr itte zu setzen .  D ie  I nst i tut'g l ie ­
derung ,  d ie  E i n r i ch tung  von D lenst l e i s tung�e i n ·  
r i chtungen ,  d i e  Wah lo rd n u n g  u n d  Gesc h;lfhord­
n u n g  flir Ko l leg ia lorgane fuhrten in der  Folge z u  
recht l i chen Konf l i kten ,  d i e  tei lweise vor d e m  Ver­
wa l tung'ger ichtshof a u sget ragen wurden .  
Durch Nove i l i e rung  des K UOG wurde 2001 d ie  
F r i st zurTl Absch luss  der  I m p lenl ent ie rung an der  
Un iver� ität fü r  Mus ik  u nd dd r�tel lende K u nst 
Wien m it Marz  2002 festgelegt. K n a p p  nach  Ab­
l a u f  d i eser F r i st ist das K UOG .l uch an d iespr  Un i ­
vers itat vo l l  w i r k sam geworden.  

Bei der Un iversit,itswerdung der U n iversitäten 
der K unste wu rde, wie im Hochschu lberrcht '999 

ausgefli h rt. der Thematik von Abgrenzu ng versus 
Kooperation zwischen Wissenschaften lind Küns­
ten große Aufmerksamkeit geschenkt Diese The­
mat ik bl ieb i n  unterschied l ICher I n tensltat auf der 
Tagesordnung a l ler sechs Un lversitaten der K unste. 
An lä�"e, an die':>er Ht>rausforderung zu a rbeiten, 
waren die Umste l l u ng auf die I nst I tutsorgan isat i ­
on (Verschrä n k u ng von Kunst  und VV i<,,,enschaft) , 
die vorn Un iStG a u sgehende Notwendigkeit .  d ie 
Studienpljne neu zu  gestalten (Ausgewogcnhe it 
zwischen Kunst und WISsenschaft) und Aktlvlt"ten 
z u r  Profi lb i ldung. Begriffe wie " I ntegration" , "Ko­
operation' ·  oder "Verknüpfung" sche inen d ie e i n ·  
schl.1gigen un iversitatsinternen Disku<,sionen z u  
domin ieren.  E i nze lne U n i versitaten d e r  Kunste ha ­
ben Kooperationen oder E Inze iprojekte mit  den 
U n iversitaten der Wissenschaften am Ort  begon­
nen oder U n iversitätslehrgange "'1 Sch n ittste l len­
bere ich von Kunst und Wissenschdft e inger i chtet. 

Das KUOG brachte den U n i versitäten der K li n s ­
te e ine  Neu regel u n g  der  Budgetantrage u nd des 
Budgetvol lzugs, wie sie bei  den Un iversitäten de r  
W i ssenschaften schon mit  dem UDG '993  e i nge­
flihrt worden war.  Der Gelt ungsbereich der Be­
d a rfsberechnungs- und Budgetantragsverordnung 
wurde a uf d ie U n iversitaten der  K i Jnstc  a usgewei­
tet (BGBI I I  Nr. 378/2000). G le I Chze it ig wurden 
e i n ze lne Best i m m ungen aufgrund der b isher bei 
der Anwe n d u ng die<,er Verord nung gC'wonnenen 
E rfahru ngen nove l l iert Z ie le waren e ine Vereinfa-
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chung der Bedarfsberechnu ngen, e ine  zwcckm j ­
r�igere Defi n i t ion des fortgesch r iebenen Budgets 
und die zcitgerechte Vorlage von ProJektanträgen. 

Das LJOG '993 und das K U OG verpfl i chten d ie  
Un iver'litäten und d ie  U n ivers i t�itl'n der K ü nste 
z u r  F LJ h rung  e iner  Kostenrechnung .  deren Grund­
satze e i n he i t l i ch  fur  a l l e  Un i versiL3ten und  U n iver ·· 
s i tciten der K u nste du r ch  Verordn u n g  der  Bundes­
rn in i ster in  oder des Bundesm i n isters festgelegt 
worden s ind .  Mit der Kosten rechnung steht nun  
auch  den  U n iversiLlten u nd den U n iversiLiten der 
Ku nste ein bet r iebl iches P lanungs- u nd Steue­
rungs instrument zur Verfügung. Die erstel lten 
und erbrachten Leist u ngen werden den dafü r  er­
forder l i chen Kosten gcgen ubcr geste l l t .  Aufba u ­
end a u f  den dadurch gewonnenen E rkenntn i')')en 
liber Wi rtschaft l ichkeit  und Koslentransparenz 
konnen entsprechende Steuerungsschritte gesetzt 
werden. Fü r  den un iversitjren Bere ich wurde ein S i ­
l1lu l tansy�tem zwi"chen den VC'rrechnungskreisen 
der "Voranschlag,>wirksarnen Verrechnung" bzw 
der Bestand" und E rfolgsverrech n u ng und dem 
Verrechnungskreis der Betrieb':>abrcch n u n g  (Ko· 
sten- und LelStungSlechnung) geschaffen Mit der 
E inma le rfa<,<,ung i n  d ie<;em S i multa nsystem kan­
nen Synergien erz ie lt werden (vg l .  auch Kap i te l 4) 

Die Kostenrec h n ungwerord n u ng (BGB I I I  N r .  
255/1999) hatte a uch Au,wirkungen a uf d i e  Sat­
z ungen der U n iversitäten und U n ivers iL1ten der  
Künste, denn d iese hatten i n  e iner  Re ihe von Be­
<,t i m m u ngen pauscha l ierte  Kostenersatze vorge­
sehen, d i e  im Widerspruch z u r  Ko<;tenrechnungs­
verordnung standen.  Auch nach Ans i cht  des Rec h ·  
nungshofes Ist grundsat z l l C h  immer vol ler Kosten­
er"atz zu  It'" isten. [ <;  smd a lso die tJtsJch l i chcn 
Kosten zu  ersetzen. Nur  i n  selterwn Ausnahme­
fa l len - wenn d ie  Kosten n ICht  erm lttel ba r  , ind -
i<,t e i ne  Schjlzung der Kosten zu l assig.  Diese An­
derung hatte v ie le  D iskuss ionen an  den U n iver\ l ­
taten und  U n iversit:iten de r  K ü nste z u r  Folge. 

Im J ah r  2001 w u rden mit e iner  Nove l l e  des UOG 
'993 (BGBI .  I Nr. 1 3/2001)  d i e  Un ive rS ltäts lehrgan· 
ge i n  d ie  Te l l recht,fCl h igkeit  der U n iversitaten und 
U n iversitaten der K Li nste LibertrJgen.  Damit wur­
de e ine urnLl ngrelchere Lehrtat igkcit sowie e ine  
f leX i b le re u n d  marktgerechte Abgeltung der  
Lehrtat lgkelt I n  Un lvers itäts lehrgangen ermog 
l i c h t  (vgl . K a pi te l  4.5 . 1 ) .  
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1.2 Evaluierung 

1.2.1 Evaluierungsbezogenes Berichtswesen 

Auf der BaS I S  von U OG '993  und FV,l l lJ ieru ngsver� 
ordnung (Fva IVO) sind d re i  Typen von Bel ichten z u  
den Eva l u l erungsa kt iv i tJten a n  den U n iversitaten 
vorgese hen.  b sind dies der Rl'ktor sbe rrcht. der  
Ber i cht  dt'r Stud iendeka ll i n  oder dt's Studiende 
kans  und d ie  Veroffent l i (  hung der  Arbeltsbcmhte 
def" I n st i tutsvorstande d u rch dell Rektor bzw. die 
Rektor in .  

Der Rektor oder d ie  R,>ktolln "t  verpfl ichtel. e in  
J a h r  vor tnde der F u n k t ionsper iode dem Senat 
oder Un ivefs iLltskol legl u rn  u brr die veran lassten 
lVd lu lerunge l l ,  deren Frgf'bnis"p und i h re U mset­
z u n g  sowie uber a ls notwend ig  e rac htete Eva l u i e ­
r U rlgen Z l J  be r i chten .  D u rch d ie  Anbi n d u ng a n  d ie  
runkt ionsper lode ergibt <; i ch  e in v icrjahrigcs ße­
r ichts intcrva l l  Im ßer i c htszeitrd U rll de<., Hoch­
schu l  ber ichtes 2002 hatten d ie  Rektoren der  U n i ­
ver'i l täten I n n<., bruc k l ind LirlZ, der Tec hn i schen 
Un iversitatcn Wien und  G raz ,  der Vpteri ndrmed i ­
z i n i schen U n iverS ILlt Wien und  de r  Wi rtschafts­
u n i versitat Wien e inpn  de ra rt igen Bericht zu legen 
und sind d le<.,er Benchhpfl i c h t  <l uch  nachgekom­
m f'n .  D IP  Be r i chte eröffnen e inen Gesamtüber· 
bl ick uber  d ie  Fva l u if' r u ngsak: iv itaten a n  den e i n ·  
ze inen Un lver<, it<3ten u n d  die Konseq uenzPfl, d ie 
aus EVZl lu ier ·ungsergcbnissen gezogen werden. 
Dip Ber ichte <.., i nd  im U m fang li nd  Im Det a i l l ie­
rungsgr,1d  u ntersch ied l i ch .  Die A rld ly<.,e der Beri ch ­
te i m  Bu ndesnlm i<.,ter i u nl or ient ierte s i ch  a n  fo l ­
gendem Rd<.,ter von rnogl ichen E lementen u n iver­
s i tarer  Qua l it,ltss i chcru l lg :  
• Q u a l ita tsmanagerne!lt der U n iversität, 
• Eva lu ierung der Forschung ,  
• Evalu ierung der  Lehre (unter E i n bez iehung der  

Pub l , k ,l t ,oncn der )tucl lendckane) �  
• Eva lu ierung der D ipnst le istungen ,  
• clnlassbezogene Eva lu ierungen ( " Maßnd h nlCn -

eva luat ion") ,  
• d u rchgefuh lte tv" l u l l ' rungen. 
• Eva lu ierungen In P lanu ng, 
• (Vorkl>hru ngen fur d ie )  U msetzung von Eva l u le�  

ru  ngsl'rgebn issen 

Aus den bisher vorl iegenden Rektorsber ichten ist 
zu  sch l ießen, dass vielfach Jrll  Aufbau von Ge-
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sdnltkonzt'pten fur  e in  QUd l itätsm a n ,lgement ge­
arbeitet wird .  Das zeigt sich an  organ i satorischen 
Vorkeh rungen, wie z.B. der Zustand igkeit  e i nes V I  
zerektors oder e ine i· Vizerektor in für  Eva ludt ion .  
Stab<.,te l len hir Eva lua t ion .  Satzu n gsbest i m rn u n  
gen u n d  Eva l u i e r u ngsri c h t l l tl ien bzw ordnungen.  
I n  E i rlzelf;l l i en  werdt'n von Rektoren a ber auch 
cher zufa l l ige Ansa m m l u ngen VOl l  zum Tei l  z a h l ­
rp ichen Eva lu icru ngsakt lvltaten beri (htet 

Die Akt iv iLl ten z u r  Forsc h u ngscva l u ie rung  er 
scheinen vergl ichen mit den u br igen Eva lu ic­
r ungsgegenstanden ,l nl weitesten fortgesch r lt 
ten. Mehrere Un iversltatcn ha ben eigene Konzep­
te fur Fors c h u ngseva lu ie rung und  Z lJ m  Te i l  E rfa h ­
rung m it P i lotprojekten.  I n  Ansätzen werden d i e  
E rgebn isse d e r  Forsc ! l l Jng'leva l u ie r u ll g  f u r  d i e  i n ­
terne Rcssourcl'nvert e i l u n g  herangezogen .  Z u r  
rva lu ie rung  d e r  Lehre Ist clfl zumerken ,  dass Lehr ­
veransta l tung<,bewert l J ngen du rch Studierende,  
wie dUS den Ber ichten der Stud iendekJne e r� i (ht ­
l i eh  wi rd, . Hl  den U n ivers itaten de r  gesetz l ichen 
Verpfl ichtung folgend durchgefuhrt werden. An 
rnehreren U n ivers itäten erfolgt d ie  Befragung mit  
e inenl u n iversitatsein he i t l i chen Bewertungsbo­
gen und/oder m itteh f' 1f>ktrorl l schern Forrn u la r .  
an  den niClsten U n ivers lUiten jedoc h i n  Papipr ­
forlll. WelS t'i rlC' e rheb l i che logist ische U nterstut 
zung vorau<.,setzt. Sy<.,ternatischf' Lehrvera nsta l ­
tu ngsbewertungen fu hrten dazu ,  dass  man  a uf 
fa l lweise sehr n iedr igE' Te i lneh rnerzah len i n  Vorle­
sungen a ufmerksam wu rde. Mit den wen igen  sehr  
sch lL'cht bt'wcrteten Lchrvera nsta ltu ngsleiter/ l n ­
n e n  werden i n  d e r  Rt-'gel Gesprache gefuhrt u n d  
i h n e n  Fortbi ldLJngsm a r�n .1 h men ,lngebolt-'n. I n  
E inze l fa l len erfolgte kcint.' weitere Betra u u ng m i t  
eiern Lehr ,lUft rag .  Welterrc lchende Eva l U ieru ngcn 
von Tei len von Studien du rch  Studif' t ldekane s ind 
nur  von e inze lnen Un ivcr� i taten bzw. Faku ltaten 
bekan nt .  Die.:, hat ve rmut l i ch  mit  der  NeuersteI­
l ung  der Stud ienp lane  im Rahmen  (kr U n iStG I m ­
p lement ierung zu  tun .  

Im Bere i ch  der  Oicnst le istungse in r i chtungen 
w u rden L1.J d ie  Eva lu ierung der B ib l iothek ,  de') 
Zentra len I n format ikd ienstes,  der Zentra len Ver­
waltung und von ze i t l i (h  befri,:>tekn E i n r i ch tun ­
gen  gemeldet .  " Ma f�nahmenevaluat ion" nach 
Eva lVO ( .l n l assbezogene Eva l u l cr u ng)  erfolgt n;leh 
wie vor re lat iv  se l ten.  An An la.:,sen beobachtbar  
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Reform der Universitätsorganisation I Kapitel 1 

s ind Neubesetzungen von Professorenstei len und 
e ine ze i t l i ch befrIStete E i nr i chtung oder Zusam­
men legung von I n st ituten i m  Zuge der  UOG- Im­
plement ierung.  Eva lu lerungsvorhaben bzw Pla 
nungen  der Un iversiL1t werden i n  den Rektorsbe­
r ichten n i cht gemeldet. Die Un iverSitaten Linz und  
K lagenfurt l i eßen s i ch  von  der (RE  (Confederation 
01 E u ropean Un ion  Rectors' Conlerences). die n u n ­
m e h r  i n  d i e  E U A  ( Eu ropean Un iversity Assoc iat ion) 
e ingega ngen ist .  evalu ieren. H a u ptz ie l  solcher 
Eva l u ie rungen  ist d ie Ana lyse des un iversitäts­
t' ige ne n Qua I itätsma na  gementsyste m s. 

Zur F rage der U msetzung von Eva lu ierungser 
gebn i ssen veransta ltete das Bundesm in i ste r i u m  
lur  B i ldung .  Wissenschaft u n d  K u lt u r  gemeinsam 
r11 it der  Rektorenkonferenz Anfang 2001  auch e i ­
ne Tagung.  a n  der i nsbesondere d ie  Eva l u ierungs­
verantwort l i c hen  der U n ivers itäten te i lna hmen .  
Dabei stel lte d ie  Rektoren konferenz  e ine a ktue l le  
E rhebung bei  den U n iversitäten z u  deren Eva l u ie­
rungsakt iv itäten vor. Ergänzt w u rde dies durch  
Prax i sber ichte aus  den U n iversitäten, und  zwar 
Prasentat ionen z u r  Eva l u ierung der Leh re, der For­
schung und  zum Aufbau e ines Qua l l tatsmanage­
rnents.  Das I nteresse der  Te i lnehmer/ innen an 
den E rfahrungen  der versch iedenen U n ivers i tä­
ten machte deut l i ch ,  dass Eva lu ieru n g  e in  a k­
tue l les  An l iegen der U n ivers itaten 1St .  E s  wurde 
aber auch  deut l i ch .  dass es  vor al lem m i t  dem da­
h i nter l iegenden Eva l u ieru ngskonzept - n ä m l i c h  
Kontrol l mechan ismus versus Inst rument der  
Qua l itatsverbesserung,  Orga n i sat ions- und Per­
sonalentwlCk l u ng - zusa m me n hä ngt. welche 
Konsequenzen aus Eva lu ie rungen  zu z i ehen s i nd  
hzw. gezogen werden. Im  Wesent l i chen la ssen 
:, ich zwei Konzepte u nterscheiden, nam l i ch  Eva l u ,  
ic rung a l s  Qua l itätskontrol l e  oder a l s  Inst rument 
der Qual itätsverbesserung und entwick lung zu 
verwenden.  E ntsprechend versch ieden sind a u c h  
d rc  p r imare n  Nutzerkre ise von Eva lu ieru ngser ­
gebnissen ,  Idealtypisch entweder das  Manage 
ment oder die Lehrenden und Studierenden Die 
Eva lVO la sst beide Var ianten bzw. a uch ZW I '  
schenformen z u .  F u r  Eva l u ie rung a l s  Kontrol lme  
chan  i s m u s  besteht a n  U n ivers itäten wen ig  Ak­
zepta nz .  Im Bere i ch  der Forsch u ngseva lu ie rung 
werden d ie  E rgebnisse m itunter ,  w ie  bereits da r  
geste l l t .  fur d ie i n te rne  Re<:.sourcenverte i l u n g  he r-
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,1Ilgezogen Negat ive E rgebni sse der Lehrvera n ­
sta ltungsbewert u n g  kannen  etwa An l"" fu r  Ge 
sprache und  Persona Jentwic k l u ngsmagnahmen 
se in .  Fa l lweise werden Eva lu ie rungscrgebn isse 
auch  "Is G rund lage fur  Entsche idungsf lndungs 
prozesse in  der  strdtegischen und operativen P l a ·  
n u ng herangezogen 

Fur die beiden "n UOG '993 selbst geregelten 
und zur P u b l ikat ion best i m mten Ber ichtstypen. 
n a m lich d ie Veröffent l I Chung von I nformationen 
aus den Arbeitsber ichten der I nst it utwor<,t3 nde 
und  d ie Veroffent l i chung  von Auswertungen der 
Leh rveransta l tungsbewertungen durch d ie Stu­
dierenden, wurde  b IS lang noch ke ine befriedigen 
de Losung gefu nden.  Wenn m a n  "Pub l i z ieren" 
(§ 1 8  Abs. 3 und 4 UOG 1993) a l s  I n formation e iner 
interess ierten Öffent l i chke it  versteht und m it der  
i n  § 1 Abs .  3 UOG '993 gena n nten Aufgabe der 
Un iversität .  d ie  Offent l i ch keit  über  d ie E rfu l l ung  
I h rer Aufga ben zu  i n formieren ,  i n  Bez iehung setzt. 
so sind die me isten Un ivero:; iLiten d ie.;,pm Auftrag 
b i s lang n i ch t  nac hgekommen .  Bel  den Arbeltsbe 
nchten der I n st r tutsvorst a nde 1St die S i tuat ion 
sehr stark du rch den in  der Eva l VO festgelegten 
standardis ierten Berichtste i l  geprägt. der du rch 
d"s z u r  Datenerhebung e i ngesetzte e lektron i sche 
Form u l a r  reprasent iert wird _  Dem entsprcchend 
verweisen manche Rektoren auf  d ie Grafiken des 
Un iversitatenkurator iums ,  d ie <,ich zu  e inem we­
sent l ichen Terl auf die Arbeitsbenchtsdaten stut­
zen. wenn nach der  Verolfen t l i c hung  der  Arbeits­
ber ichte gefragt Wi rd. Diese G raf iken und Stat I St l ­
kt:'n s i nd jedoch nur  un iversiLi ren  Le itung)orga 
nen zuga ng l i ch  und  können daher n icht  a l s  
Veröffent l i chung e i ngestuft werden .  

D ie E rgebnisse der  Lehrveransta l tungsbewer­
tung  durch die Studierenden s i  nd fü r e inze lne Un i ­
vers itäten ü ber  deren Homepagc oder i n  Broschü ­
renform z ugang l i ch .  D ie Evalu lerungsberichte der 
Re ktoren beziehen rneist ,l Uch  die Eva lu rerungsbe­
ric hte der Studiendekan innen und Stucl iendekane 
e in .  D ie  in der  EvalVO grundgelegte Idee von Lehr­
ber ichten der Stud iendekaninnen und -deka ne  i m  
Rahmen der gesetzl i c h  geforderten Veröffent l i ­
c h u n g  über Lehrveransta ltungsbewertungen 
durch die Studierenden hat S I Ch  n icht  dllrchge­
setzt. Dieses Anliegen sche int  eher im Rahmen e i ­
n e r  zusammenfassenden Ber i chterstattu n g  der 
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Rektor in oder des Rektor; uber das Eva lu le rungs­
ge':>chehe rl an der Un ivcrsitat rea l i s ie rbar .  

1.2.2 Evaluierung des Fachbereiches Maschinen· 

bau durch das Universitätenkuratorium 

Das Un ivcrsltatcn kurator i urn hat in den J a h ren 
2000 und 2001 in  Ausubung seiner Kom petenz ,  i m  
E invernehmen mit  der B u ndes m in i ster in  un i ­
versltatsubergreifende Eva l u ierungen veranlas­
sen zu kannen (§ 3 Abs. 2 EvaIVO), e ine Evalu ie­
rung des Fach twre lches Masch inenbau Zln den v ier  
U n iversitjt ssta ndorten (Tee h n ische U n iversrtät 
Wien ,  Techn i sche U n iversität Graz ,  U n iversität 
L inz und Mon t d n u n iversitat Leoben) durchge­
fu h rt .  An l ass der E va l u ie rung ,  die im Peer-Revlew­
Verfa hren erfolgte, war das diesbezugl I Che Bau­
vorhaben der  Tedmischen Un iversitat Wien .  Das 
Verfa hren wurde zwischen U n iversitatenkura­
tariu m .  Bundesrn in istenum und den v ier betroffe­
nen Un iver<;itaten a bgest im mt. garant ierte a ber 
d ie völ l ig u ndbhangige Arbeit des E xpertenteam s. 
Der E xpertenbericht weist duf  Opt i m ierungsreser­
ven und Modern is ierungs- und Ausbau bedarte h i n  
u n d  form u l iert e ine  R e i h e  von E m pfeh l ungen zu  
den  Rahmenbedingu ngen (u . a .  Koord inat ion von 
For;chung,  Wirt"haft und  Ausb i ldung,  Prof i lb i l ­
dung und  E ntwick l u ngsp lanung) ,  zu  Stud i u m  u nd 
Lehre (u .a .  Straffung  der Ausbi ldung zu r  E i n ha l ­
tung  der  Regelst ud ienzeit nachun iversitäre Aus­
u nd Weiterbi ldung ,  Forderung von Sozia I kom pe­
tenzen und  Anwendu ngsor ientierung, versLl rkter 
E i nsatz m u lt i med ia le r  Techn iken .  I nternat iona l i ­
s ierung der Stu(j iengange), z u r  St ruktu r  de r  Ar­
beits- und Forschu ngsgebiete (u a .  Versta rkung 
der  Anwendungsor ient ierung,  Abst i m m u ng von 
Forschung und Lehre zwischen den Standorten) ,  
zu den e inze lnen Inst i tuten,  z u r  R a u mnutzung 
(u .a  baul IChe Maßnahmen) ,  zur  Grundausstat­
t u ng, z u r  Personalentwick lung und zu  KooperJtlO­
nen und Technologietransfer. Deren Umsetzung 
ist von den dngesprochenen Akteuren  sch rittwei­
se i n  Angrtff zu  nehmen  

1.J Änderung des Universitätslehrer-Dienstrechts 

Das Dienstrecht der Un iversitäts lehrerl innen  wur­
de r rn Ber rc htzel t r aum ' 999 b IS  2002 v iermal a b-
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geandert .  Drei d ieser  Novel len ( 1999. 2000. 2002)  
betrafen p u n ktue l l e  Anderungen im bestehen ­
den System,  d ie  Nove l l e  2001  war  u mfa;send und  
bedeutet i n  mdHfa c h e r  H inS i ch t  e i n e  Abkehr  
vorn t rad i t ione l len U n i vers iLits lehrer  Dwnst­
rec ht .  H a u pt inha lt der  Novelle '999 (BGBI I Nt .  12]1 
1999) waren die tormei le  Anpassung des Dienst­
und Beso ldungsrcchts an das mit  110.1998 i n  Kraft 
getretene Bundesgesetz u ber  d ie Orga n l sdt ion der 
Un iversitäten der K u n ste (KUOG) sowie e ine neu­
er l i che San ierungsakt ion i rn Bereich der k[ Jn<;t­
lel rschen Hochsch u len . l m  lugc der Anpassung a n  
das KUOG wurde  d ie Kol legiengeldabgeltung der 
Professor / inn/cn und Dozentl i nn/en  a u f  Dr�lrlgen 
der Gewerksc haft und aus dcm Bereich der  MUS I k ­
hochschu len  von e ine r  Berec h nung nach der  Zah l  
der  betreuten Studierenden aut  Semesterst u nden 
u m geste l lt Diese Neuregc lung hat a l l erd ings i m  
Bereich der  Hochsc h u len  k u nst ler ischer R i chtung 
a u f  der  Bas i s  der  bestehenden Studienpl.:ine z u  e r ­
heb l I Che n  Vol lzugsschwler rgkcltcn gefu h rt 

Mi t  der  I mplement ierung de, KUOG wurden 
n i ch t  n u r  d ie Ordent l i chen Hochsc h u l professari 
i n n /t'n in die neuf' e i nhei t l i che ProfessorcnkJte­
gOfie übergeleitet, sondern a u c h  d ie nlit der Lei­
tung e iner  K lasse kunst le l r scher  Ausb i ldung,  e iner  
Meisterschu le  oder  Lehrkanze l  bet rauten Gastpro­
fessor/ i n n /en in DIenstverha l tn isse als Vertrags­
profe<;.sor/ inn/en ubernom mcn. Die an den Hoch· 
schulen ku nst ler ischer R ichtl Jng z a h lre ichen 
Hochsc h u la')sistent l i n n/en mit e iner der Lehrbe­
fugnis a l s  Hochsch u ldozentl in  g le ichzuwerten­
den k u nst ler ischerl oder kunst ler isch-wissen­
schaft l i chen E ignung (Art i ke l  VI Abs 12 des Hoch 
sc h u l l e h rer-Dlenstrechts von 1988) wurden , n  d ie 
Verwendu ngsgru ppe der Un iversitatsdozent/ innl  
en lIbergeleltet. s i e  beSitzen a ber  a ufg rund dieser 
rern d lenst- und besoldungsrec ht l I Chen Maßnah ­
me in  orga n i<..at ion<,- und stud ienrecht l i cher  H i n ­
s i cht n icht  d i e  Rechtsste l lung von U n l versitats­
dozentl inn/en .  Sch l ieß l i ch  kd rTl e'> noch ein letztes 
Mal zu einer San ierungs,l kt ion im Persona lbe­
reICh, Die Vertragslehrer/ lnnen und daneben auch 
e inze lne  Bundes l f'h rer/ innen und  Hochsch u I J':>s. i ­
stent/ lnn/en ,  d ie J a h re lang funkt ione l l  w ie  Hoc h "  
schu lprofessor/ inn/en Lehrvera nsta ltungen a u s  
e i ne rn Zentra len Kunst ler lschen F a c h  oder JUS 
dem gle ichwertigen Fach e i nt'':> ku nst ler i':>chen 
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Leh ramtstud lUnl S  a bgehalten haben.  wurden mit  
1 . :3 .2000 zu  ze i t l i c h  u n befr isteten Vertr<l gs- bzw 
U n iver�it(lt5protessor! i n n! en  iJ berste I i t  

Die D i enst r echtsnovel le 2000 brdchtp d ie  U m  
setzu n g  d H  E rp,cbn i s ,> (-' d e r  i m  Herb�t 1 9 9 9  gefüh r ·  
t en  Ve rh ,m d l u n gen u ber be<.,oldu ngsrecht l i che  Be· 
gl e i t  m a f�na h Il1 C  n zu 111 K ra n ke na ns ta I te n -Arbe i ts­
zc itgesl"tz fu r  d ie  im K l i n i.,c hcn Bere i ch  der Medi­
l i n ischen F a k lJ l taten tat igen Bu ndcsä rztc! i n nen 
Neben e i l l e r  etwa 30'Yo igen E rhö h u ng de r Abge l 
t u ngss ,l tz t' fur  den a rz t l ic ht'rl Nacht · ,  Wochenend­
und Fe ie rtag,>d i enst  w u rdc e i n e  "Vcrgutung fu r 
d l c  Erfu l l u ng von a rzt l i chen Aufga be n i m  R ahmen 
{" m e r  offl' nt l ic. hen Kranken,Hlsta l t"  monat l i ch  fur 
d l /:.'  z u rn J k �ldcm ischcn M it te lbau gehorenden 
Arzte In Hohe von f 29°,7 (AT5 4.000,-) neu el l l  
gefüh rt Aljf d ie U n iversiLl l ,>professor! inn!en ,  die 
mit wenigen Ausnahmen a l l e  Pr imard rztfunk ­
t l onen J usubtcn .  erstreckte s i ch  d iese Neben 
gebu h r  n icht Mit der Dlenstrechhnove l le  2002 
( 8GB ! .  I N r. 8712002) wurde diese N cbengebuh r 
m i t  W i r kung  vom 1 .7.2002 a u f  morLl t l ic h �. 406.4 
. l l lgeho ben . 

D ie  Dlcn strcchtsrt'fornl des Sorn rne rs 2001 
(Dienst rt'chhnovel le 2001 - U n iver,:>itjten , 8GBI .  I 
Nr . 87!)()0l) IHlterscheidet s i ch  ganz  wesent l i ch  
von  derl gf' rl ,HHl ten Nove> l l p rl. Von cJe>r Pr<Jse ntat i 
on der  ersten Punktat ion a m  1 5 , 1 2 , 2000 a n  wu rde 
d iese Reform In  der hochsch u l po l it i schen D iskus ·  
, ion a l ;  "Ubergangsdlenstrecht"  Im  Vorfeld der  
L J n iver<., i L l h rt.'form (vo l le>  Re>chtsL.i h igke l t )  a usge· 
',c h l l dc rl D i e  wesent l i chen  Z ie le  und Inha l te  d ie · 

S l' r  Di eflst rcdl ts refor nl losten sofort - u be rwie ­
g(' nd t'r1 1ot iO r l ,l l e  u n d  d u f  P,l u s c h d l u rte i len  beru  
hendl' - Prott",te aus ,  d ie  d ie  Zeit  für  e ine  a usre i ­
c he nde u n d  e i ngehende i n h a lt l i ch e Di skuss ion 
<.,ehr ve r k u rzt  haben .  Das  b i she r ige Dienstrecht 
der U n i vL' r s lLl t s l eh rc u i n n e n  war d u rc h  e i nen  ho­
hen "P ragmclt i s i e rungsgr.Jd" geken nze ich net . 
Das h t·d�t. n i c h t  fl u r  die U n i ver<; l tatsprofessor! 
i ll n !e l l  IHld die ha u ptbe r uf l i ch an de>rl U n ivers it cl 
t e ll tat lgen  LJ n lvers itatsdozent l i n n !en ,  sondern 
gl Ll ndq tz l l ch auch ,l l i e  U n lvers rtatsass istentl 
i n n !e n  w u r d e n  sofort i n  pin bffp n t l i c h · recht l i · 
ches  D i c ll stverha l t n l s  a u fgenommen .  P rofessor! 
I ll n /en und Dozent l i n n !en  stehen in e i n e m  def i ­
n i t iven ,  ,1 1'J0 u n k u ndba rp r l D ienstverha l tn i s .  Das 
Dien stve rh al t  n i s  der Uni  ve rs i tätsa ss is  te nt l i n n !  
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en war  zwar z u n ach':>t  d u f v ier  Ja h re z e i t l i c h  befr r ­
<,tet ,  kon nte a ber  auf  Antrag d u rch  e i n  Ve fl N  <1 I ·  
tu ngsverfa h ren i n  ein z un a c h st p rovi .:;or isc ht'\ 
u r d  d a n n  defi n i t ives Be>arnten -D ien':.tve rhä l t n l ':.  
<ll,f u n best im mte Zei t u mgewande lt werden. Dcr 
Ant e i l ,  der  in  e inem vertr<'lg l i chen  Bundesd ie ll <, l  
verha l tn i s  stet lenden P rofessor/ in f l !en ,  Dozent! 
i n n!en und  Assistent ! i n n !en  war  m i n i m a l  u nd 
a c f  best immte A n lassfa l l e  ( h auptsa ch l i e h  E rsa t z  
k rafte, Tf' i !be5ch�lft igtt', Angeho r ige JU':.  
Dllttstaa ten  sowie  . .  5tlft u ngs professu ren" )  be ·  
schrankt .  

Das Pri n z i p  e ine':> gr u ndsät z l ic h offent l i ch ­
recht l ichen ,  a lso Be<l n1ten - Dienstverha l tn l sses fln 
d ie U n lversitats lehrer!i nnen  a l le r  Stuft'!) geht d u f  
cl"s  Jahr  '962 (Hochschu lass istentenge,etz 196z)  
z u rück .  D ie umfassenden Dienstrechhreformen 
der Ja h re '975, '988 und '997 haben zwar für d i e  
e inze lnen Kategor i en wesent l i chp  Deta i l s  ge;Hl 

dert, das Pr r n z i p  des grundsät z l i c h  offent l l C h  
recht l ichen Dienstverhä l tn isses wurde a ber belbe­
hd lten . 

Bel der Vol l z iehung des I In Wesent l IC h en ,1 l1S 
dem J a h r  1988  stammenden bi",her ge ltenden 
Dienstrechh haben 'l ieh in den etwa e i ne i nha l b  
J ah rzeh nt en , i n sbesondere i n  de r  zweiten Hälfte 
der goer Jahre. vermeh rt Schwic r l g ke l ten erge­
ben, d ie im Beamten-Dienst·  und ßesoldu ngsrecht 
n i ch t  befrredlgend bere i n igt werden konnten .  

• Un iversiLitsprofessor! in n!en 
Immer  oft er wurde der  E ntfa l l  der  Mog l ichke l t  
der be it ragsfre ien An rec h n u ng VOll R u hege­
n us,>vord ienstze iterl .1 1\ H indern i s fur eine Re 

rufung eines!r  qua l if i z ierten Wissenschafter�! 
i n  oder KLlnst lers ! l n  a u s  dem Aus land genannt 
und  k r it i s ie rt . Das Bundeskanz le ramt bzw.  das  
B u ndesm in i ster lu fll tu r  F i nanzen hat ten i n  de i· 

zweiten Half  t e  der 90e r J a h re d i e  bis  dah in ge­
ü btE' Prax i s  der bE'itragsfre ien  Anrec h n u ng von 
Vortdt igke ite n .  für die der Bund kt' i llen U ber 
we ls u ng5betrag gemal; § 308 A5VG oder nach  
e i llei gleIChwertigen Regel ung erha l t .  beendet. 
Es  i'Jt e inzurä u nwll , dass a l l e  d re i  brte i l igtt'n 
Ressorts d iese i nsbesonde re fLir Berufungen a u s  
dem Aus land geschaffene Begunst lgung g roß · 

z ugig geh,l ndh a bt h,lberl. Die'> h,lt zwar ZU\dm·  
men mit dem i n zwischen ebenta l ls  beseitigteIl 
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Recht a uf E m e r it i e r u n g  ( stat t  Ppnc, ionit' l ung) Be­

rufLmgen e r l e- ichtert ,  g l e i c h z e i t i g  ,1 bt'r tlt'tracht l i ­

ehe  Folgeko':>ten hj r  d e n  Bund  I n  der  Altersversor 

gung a u sgelost Der Wcgfa l l  die"'r gu nstigen A I ­

tersversorgungc;regt' l u n g  h J t  d a z u  bt� igd l age n ,  

dJSS i m m e r  h;1U figcl  G e h a l t sforderungen erho 

bell wurden,  d ie irn bestehenden Gehcl lh<,chemJ 

n i cht  erful lbar s i nd ,  DiE-' Profö':>o r / l rln /etl verlan ­

gen höhere Aktivbezuge n i cht  n u r  z l im Aus­

gleich i h rer bisherigen E i nkonlrnell\\ it l J,l t ion , 
sondern Juch  m i t  Ru(  hicht  d u f  d ie  Notwendig­

keit einer zusatz l i che ll privaten Altclwor-sorge 

F ine  Aufstoc k u n g  des Geha Ihs( ht'nu" f ur bea m ­

t('te U n iver<,rLlhproft-',,':>o r /i nn/erl W�UL' Jber po­

I rt i"ch un rea l i st isch gewesen 

• U n ivers ltä t<,dozent / i n n /en 

D ie E rwariunt; ,  m i t  d e r  Nove l l e  1997 wurde d ie 

G ruppe der i n  ('Incrn DlenstverhJ 1 1  n i c, <,tt-'henden 

ha bi  I i t ie rten Asc,is tent :' I n n I en Z L I  t r rede ngcstel l t ,  

h,lt s ich n ic ht erfli l l t .  D ie  U berstc l l ung  1 11 (' I ne  e i ­

gene Verwendungsgruppe und der  Arnhtite l  

" Au r�e ro rd en  t I i c  ht� / r U n ive rs i tJts p rofessor / i n "  

wurden v o n  den Betl offenen ZWJr  pOC, l t l V  aufge­

nommen,  d ie FOlderung nach ei npr Hphung i ll 

d ie  Kur ie  der Un iver" ltJ tsprofc<.,<.,or/ i n n /en bzw 

nach e iner E' l n heit l i c hl'1l Hab i l it ierten Ku rre  b l i e b  

,ü)pr unvermindert a ufrecht.  zUf Tul  d l t '  Z,l h l  der 

fre ien Profes<,o renstt' l len n i c h t  ,l l l l l ahc l' lld an  die 

Z,l h l  der  U n lversitahdozent / i n n / L'rl hC f cl nre i ch ­

tp .  Die Z a h l  der Hab r i l tat iorWrl Im R f:-' m  htszeit­

raum war lHlVf'Ll ndert hoch f I cl b i l i tJt ion sve r 

fahren stal lden u nter e i ne l1l hohen o.,oz i a l en  

Druck. Daraus folgt. riass d ie  Z.lhl de r  U berstel­

l ungen von U n ivf:-'r"iL1tsass istenti inn/en i n  die 

'997 neu ge<,eh.JffcrH.' Verwcnd ungsgr u ppe der  

U n iversitatsdozentJl tln/en wt' 1 1 p rh i n  \LHk a n ­

gestiegen i s t  und  weiter Jnstelgt 

• U n Ive rs i tatsa "5 I ste ntl i n n / e n 

Die  '988 d il l a ss i lch der  Ncuregelung de" 

Dienstrechts geaur�f'rten !\n n ,l h n1en der  

D icnstgebt'rst'ite bt-'zug l i ch  der L U Il J h llle von 

D,l u er-D ien"tverh j l t n i ':>sen 'l ind  viel fr uhe r  a l s  

erwarte t  e i ngetreten Zwar I s t  I n dt'n F , j chern .  

in  d e n e n  d ie  Jußc r u n lvers l tarell  Bereic he  m i t  

,1t t rakt ivcll Str l len,lIlgeboten ,lUfwartcn, d i e  

person e l l e  F luktudt lon  hoch ,  m i t u nt e r  ble iben 

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

Reform der Universitätsorganisation I Kapitel l 

N ,l c h w u c h s w i <, s e n sc h a tt e r / i n nprl n icht  e i n m a l  
b l �  z u r  Promot ion i m  Assistentendie nstver­

h J l t n is.  In  den F;ldH.'rn ,  in denen die Privatwi rt ­

SCh.lft ke inc s o  gror,c Sogw i r k u n g  a u s u bt .  ist 

d l c  Z ,'J h l  der ,1 uf Daue r  besetzten As�i':>tl'nten­

<;t e l l e n  a ber sLHk a n gestiegen. In  manchen In­

st i tuten wurden ka u m  nlehr  reguldre P lanste l ­

ICI 1  fur  den wi s<,e fl"( h,dtl i ehen  N J c h w u c h s  fre i .  

I rn lllPr h a ufiger  k a m  es zu Planste l lentei l u n ­

g e n  N a e h w uchswi<,�ensc h a fter / i n llen hatten 

oft  n u r  meh r  Chancen a u f  Tei l - ,  Drittnl lttel ­

odt-'r E r s a t zkrJftst e l l e n  N icht  selten t)ot <, I ch  fur 

diese Krafte t rotz Bewj h r u n g  auch nach m e h re, 

1·('11 J J hren e l rw r  Be"c h ,lft igung an der Un ivcrsi ­

Ll1  k e i n e  Chancc  a uf eine regu l,i rt' Stt' l le .  

Ubel ·dies Welfen notwe n d i ge Mar�na h men e i ne r 

Pt' l so n a l bewlrts e h a f t u n g  und Per'solulent ­

wir k l u n g ,  wie i n sbesondere pr,1zise Anforde­

rl lngsprof i le .  D irn,tpf l l chtenfestlegungcn ,  Mit 

,1 l be i ter - bzw. K.:nrieregesprache usw., u n z u re i ­

c hend  oder u n t e r b l ieben g ä n z l i c h .  Im iller wie­

der w u rde von U n ivf:-'r<,itätsvertretern beklagt .  

dc1'-,<' Antrdgerl von Assisten t / i n n /en ,HJ f U be r ­

le i tung i n s  prov isor ic,ehe o d e r  i n<,  defi n i t ive 

l) l e n stverh�·l lt n i \  trotz a b l e h n e n d e r  Ste l l ung­

rl,) h men bzw. G utJchten stattgegeben w u rde 

Arulys ie rt m a n  d iese Verfa h r e n ,  so zeigt s ich , 
d a s s  die Vol l z i e h u ng'-,praxis der Un ivcrs itätsor­

gdrll' u n d  de� GMBWK i m  Zusammenha l t  m i t  

der J u d i kat u r  n i c ht i n  der lage W,H, der  d e n  U n i ·  

vers itaten u n d  dem M i n ister i u m  vom Gesetz­

gt'ber ' 988 zugedachten Seiekt ionsJ u fg,1be ge­

recht zu werdcll Dies gr it  n ic h t  n u r  flH die Q u a ­

l i fi k .-ü i o n s b e u rtei l u n g ,  "ondern a u c h  fLir d i e  

. .  BecLHfsfragc" a n  der  Schn i t ts te l le  zwischen 

delll ze i t l i ch - hegrenzten u n d  d e m  prOV isor i ­

s c h e n  Dlen',tverhd l tn i" .  Die Konst r u k t ion  der  

§ �  '76 und  178 BDG ' 979 hat  S I C h  u n .l b h a n g l g  

von  de r  Frage von Sc h u l d z uwei"u ngen v o r  a l ­

l e m  h i n s i c h t l i c h  der G t'sta l tung der Verfa hren 

n ic h t  bew,i h rt 

Fo lg l ich  wurde I m  Z uge der  Vorbereit u n g  der U n i ·  

versitabreforrn d ie  Fragt' e iner  vom bisher i gen 

)ystc lll sta r k  ,1 bweie henc1en Neugesta l tung des 

U n l ver'> l tats lehrc r  D i e n strechts aufgegrifft' n .  Die 

wt'<,t'rlt 1 i e  hen Reform z ie le d e r  0 ien s t rec  ht 51l0Ve I le  

2001 - LJ n ivers i taten W,Hell: 

27 
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Reform der Universitätsorganisation I Kapitel , 

• mehr Eigenvera ntwortung der Un iversitaten 
bei der Persona lsteuerung, 

• mehr F lex ib i l ität zwecks Starkung der Chancen 
des wissenschaft l i ch/ku nst ler lSchen Nach,  
wuchses, 

• vert r agl iche statt Beamten, Dienstverhä It n isse 
bel Neuaufnahmen ,  

• wen iger Dauer-Dienstverhä l tn isse bzw. mehr  
Befri�tungen,  

• Aufst ieg i n  hohe re Kategor ien ("Säu len")  n u r  
uber Ausschreibung und Bewerbung lAusnah,  
men n u r  mit  spezie l len  Eva l u ie rungsverfahren} ,  

• Forderung des Wechsels zwischen U n iversität 
und Privatwirtschaft (Mobi l l tat zwischen Be, 
rufsfeldern), 

• A l l ' l n c l u S lve , E n tge lt  statt u nubers icht l l Cher  Zu'  
lagen und Nebengebu h ren ,  

• Jah resfixentgelte statt Vorruck ungssystemen 

Die Verhand lungen ü ber d iese Novel le  haben sehr  
rasch die zwei  H a u ptmhtungen der K ritik der  
D Ienstnehmerseite a ufgezeigt Fü r  d ie  Gewerk , 
schaft Insgesa mt waren wohl  d ie  vol l ige Abkehr  
von offent l i ch , recht l ichen und der Übergang z u  
a u  ssc h I ic fi I i c  h privat rec h t  I l Che  n Die n stve rhä It, 
n i ssen der schwie rigste P u n kt .  E i n  generel ler Ver­
z i cht  auf Beamten�Dien�tvt'rh<iltn isse musste a l s  
grundsätz l i che Weichenstel l u n g  f u r  den gesam,  
ten  öffent l i chen Dienst verst anden werden .  D ie  
Hochsc h u l l eh rer,Gewerbchaft sel bst konnte s i ch  
m it vert rag l i chen D ienstverhältnissen durchaus 
anfreunden,  ihr  war  vor a l lem die Beibehaltung 
d u rchgehender Laufbahnen  das vorrangige A n ,  
l iegen F u r  d e n  Fa l l  d e r  Befr i s tung von Dienst ,  
verhältn i'isen w u rden Mechan i'>men verla n gt ,  die 
a h n l i ch  dem bISher igen  Uber le itungsverfa h ren  ei  
nen d u rchsetzbaren verfahrensrechtl ichen Schutz 
gegen negative E ntscheidungen bieten, Wie stark 
d iese Reform vom D Ienstrecht aus 1988 a bweicht ,  
zeigt d ie  nachfolgende Gegenuberste l l u ng IUber,  
s icht 3)  

Zeit l ich pa ra l le l  zu den Sch lussverhan d l ungen 
und parlamentarISchen Beratungen wurden zah l  

28 

reiche Hab i l itat ions, und Uber le itungsverfa h ren 
(§§ '76 uncl 178 BDG 1979) ei ngeleitet und in z u m 
Tei l  ungewbhn l ich ku rzer  Zeit i n nerun iversitär ab­
geschlossen. Dementsprechend w u rden vom B u n ­
desmi n i,>te r ium f ü r  B i ldu ng, Wissenschaft u n d  
Kultur  noch vor der Kundmachung der Nove l l e  
13'"7.2001) zah l re iche Uber le ltu ngsverf a h ren fu r  
Assistent/ i n n /en ,  deren ze i t l i ch  begrenztes 
Dienstvcrhci ltn is  noch im Wintersemester 2001 
geendet hatte.  durchgefu h rt ,  soweit die Unter la,  
gen zu d ie<,en Verfahren fur e ine posit ive E ntschei 
dung a usgereICht haben. Antragen von Assistent/ 
i nn/en, deren ze it l ich begrenztes Dienstverha l tn i s  
erst 'pater geendet hat oder endet ,  konnte i m  
Ju l i  2001 n I Cht  meh r stattgegeben werden, wei l  
diese Fal le nicht a ls  wi rk l ich  entscheid ungsreif an ,  
z usehen waren. 

Die entscheidende F rage bei der Prufung der 
�,ntrage in d ieser Ph"se war ,  ob  d ie Ant rage a l s  
rechtzeit ig geste l l t  oder  a l s  verfruht e i ngebracht 
a nz useh en  waren.  Das  ze it l ich begrenzte D ienst ­
verha l tn l S  da u e rt v ier  Jahre ,  der  Ü ber le i tungsan 
t rag war spatestens sechs Monate nach  Ab lauf  
ce r  Beste l l ungsdauer e i n zu br ingen .  Das  he ißt ,  
e i n  Ant rag  war i n  e i nem Ze i t ra u m  von 1 2  bis 
6 Monaten vor Beste l l u ngsab lauf  zu stel len.  Dies 
e rgab einen Beobachtu ng<,zeitra u m  z u r  Beu rtei­
l ung der wISsenschaft l i c hen  bzw. k u nst l e rischen 
Qua l if ikation von etwa d re i  b is maximal  dre i ­
e i n h a l b  J ah ren .  Noch früher geste l lte Antrage 
hatten dagegen e ine  Verkurzung des Beurte i ,  
I J ngszeit raums auf etwa zweie in h a l b  Ja h re und 
damit  nur knapp die Ha lfte der  Best e l l u ngsdJuer  
z u r  Fo lge  gehabt .  G le ichze i t ig  ware  d ie  Vor lauf, 
ze l t  fur  die Beurt ei l u n g  der "B ed a rfsfrage" J m  
betreffenden I nst itut z u  l ang  geworden F u r  den  
G rorite r l  der  Assistent/ in n/en,  deren ze i t l I C h  be, 
grenztes Dienstverha l tn i s  i m  Lauf des Sommer, 
semesters 2002 geendet hat ,  wu rde von den Un i ,  
versitatcn an t ragsgernaß die Uberna h m e  i n  e i n  
weiteres vierjah rige<:. Ass is tentendienstverhj l t ­
n is ndCh neuem Recht  ( §  ' 7 5.1 BDG 1979) bcwl l ,  
l igt .  
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Reform der Unlve .. ltitso'lanlsatlon I Kapite l .  

Übersicht 3 
Dienstrechtsnovelle 2001 - Universitäten im Vergleich zum Dienstrecht aus 1988 am Beispiel von 
Professorlinn/en und Assistentlinn/en 

Professor/inn/en 

Thema 

Art des Rechts­
verhältnisses 

Dauer 

Ernennungs­
erfordernisse 

Titel 

Aufgaben 

lehrverpfljchtung 

Bezahlung 

Sozia Iversicherung, 
Altersversorgung 

Bisher Neu 

Beamtendienstverhältnis auf Lebenszeit oder zeitlich Vertragliches 8undesdienstverhältnis 
befristetes vertragliches Bundesdienstverhältnis 

Beamte: Ruhestand mit 60 - 6S Jahren, Emeritierung 
(68, evt_ 66 oder 67) nur mehr auslaufend bzw. als 

Ausnahme, 
Vertrags professur: maximal 2 x 5 Jahre 

Abgeschlossenes Studium, in- oder ausländische 

Habilitation oder gleich zu wertende Befähigung, 
padagogische und didaktische Eignung, Führungs­

qualifikation, Nachweis der Einbindung in die interna­
tionale Forschung/Kunst. facheinschlägige außeruni­

versitäre Praxis 

UOG/KUOG: Universitätsprofessor/in 

Forschung bzw. Entwicklung und Erschließung der 
Kunste, lehre, Betreuung von Studierenden und des 
wissenschaftlichen/künstlerischen Nachwuchses, 

Mitwirkung an Organisation und Verwaltung sowie 
Evaluierung 

Betrauung durch Studiendekan; 
Wissenschaftliche Fächer: mindestens 6 Semester­
stunden, 

Kunste: mindestens 12 Semesterstunden 

Beamte: Gehaltsschema mit 13 Stufen (Vorrückung 

alle 2 Jahre). 2 Dienstalterszulagen. dazu Forschungs­
zulage, Aufwandsentschädigung und KOllegiengeld­
abgeltung; 

Vertragsprofessor/inn/en: Jahresfixentgelt (O�r- und 

Untergrenze des verhandelbaren Rahmens entspricht 

dem Gehaltsschema der Beamten) plus Kollegiengeld­
abgeltung 

Kranken- und Unfallversicherung einheitlich fur 
Beamte und Vertragsbedienstete; 
Altersversicherung: 
Beamte: Pensionsbeitrag, Ruhegenuss nach Pensions­

gesetz (80%). Emeritierungsbezug 100% (bei Emeritie­
rung mit 66 oder 67: 90%) des Aktivbezuges ohne Kol­

legiengelda bgelt ung. 
Vert ra gsprofessor /in n /e n: ASVG-Pe nsionsversiche­
rung, Abfertigung 

Zeitlich befristet: maximal 7 Jahre, Verlangerung auf 
Dauer möglich (..Peer-Review-Verfahren"); 
Zeitlich unbefristet: Pensionierung (Kundigung) mit 
60 bis 65. mit 6S durch Universitat moglieh 

Abgeschlossenes Studium, hervorragende wissen­
schaftliche bzw. künstlerische Qualifikation, päd­

agogische und didaktische Eignung, Fuhrungsqua­

lifikation, facheinschlägige Auslandserfahrung, 
facheinschlägige außeruniversitare Praxis 

UOG/KUOG: Universitätsprofessor/in 

Forschung bzw. Entwicklung und Erschließung der 
Künste, lehre, Betreuung von Studierenden und des 

wissenschaftlichen/künstlerischen Nachwuchses, 

Mitwirkung an Organisation und Verwaltung sowie 
Evaluierung 

Betrauung durch Studiendekanj 
Wissenschaftliche Fächer: 6 bis 12 Semesterstunden, 
Künste: 12 bis 24 Semesterstunden 

Jahresfixentgelt: Rahmen von € 43.603.7 bis € 130.811,1 
(ATS 600.000,- bis ATS 1,8 Mio.) brutto, keine Zulagen 
und Nebengebühren und keine Kollegiengeldabgel­
tung; 2usätzlich leistungsprämien moglich 

Kranken- und Unfallversicherung wie für Beamte; 

Altersversicherung: 
ASVG·Pensionsversicherung plus Bundes-Pensions­
kasse plus private Altersvorsorge, Abfertigung 
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Reform der Unlvenltlitsorganlsatlon 1 Kapitel , 

Übersicht 3 (Fortsetzung) 

Assistent/inn/en (Postdocs) 

Thema 

Art des Rechts­
verhältnisses 

Dauer 

Ernennungs­
erfordernisse 

Titel 

Aufgaben 

Lehrverpflichtung 

Bezahlung 

Sozialversicherung. 
Altersversorgung 

30 

Bisher 

Beamtendienstverhältnis, vertragliches Dienstverhält­
nis nur bei Teilbeschäftigung, Ersatzkraft, Überalte­
rungsfall oder Nicht-EU/EWR-Staalsangehörigkeil 

Ab Promotion/Facharzt maximal 6 Jahre, innerhalb 
dieser Zeit Antrag auf Definitivstellung möglich, bei 
Stattgebung Beamter/in bzw. Vertragsassistent/in 
auf Dauer, d.h. bis Pensionierung mit 60 bis 65 Jahren 
möglich 

4 Jahre Universitäts- oder Vertragsassistent/in, Dokto­
rat bzw. Facharzt/ärztin, Verwendungserfolg,,,Bedarf" 
des Instituts nach Dauerverwendung; 
Definitivstellung: leistungen in Forschung (Kunst), 
Lehre und Universitätsmanagement (bei Ärzten, 
Zahnärzten und Tierärzten auch im Spitalsbetrieb) 

Universitätsassistent/in, 
Definitivsteltung: Assistenzprofessor/ in 

Forschung bzw. Entwicklung und Erschließung der 
Künste, lehre, Betreuung von Studierenden und des 
wissenschaftlichen/künstlerischen Nachwuchses, 
Mitwirkung an Organisation und Verwaltung sowie 
Evaluierung; für Arzte, Zahnärzte und Tierärzte auch 
Aufgaben im Spitalsbetrieb 

Beauftragung d urch Studiendekan; 
z bis 6, ab Definitivstellung bis 8 Semesterstunden, 
für künstlerische Fächer entsprechend höhere Stun­
denzahl (Umrechnungsfaktor) 

ll-Gehalts- bzw. Entlohnungsschema mit Stufen (wie 
lehrer/innen an höheren Schulen) mit Vorrückungen 
alle z Jahre, dazu Zulagen, Aufwandsentschädigung 
und Kollegiengeldabgeltung 

Kranken- und Unfallversicherung einheitlich für 
Beamte und Vertragsbedienstete; 
Altersversicherung: 
Beamte: Pensionsbeitrag. Ruhegenuss bei Pensionie­
rung (mit 60 bis 6S Jahren) nach Pensionsgesetz 
(8o%), 
Nicht-Oefi nitivstel lung: Abfertigung, 
Vert ra gsa ssi ste nt / i n n/en: ASVG-Pen s ionsvers iche­
rung. Abfertigung 

Neu 

Zeitlich befristetes vertragliches Bundesdienstver­
haltnis 

4 bis 6 Jahre je nach Entscheidung des/der Rektors/in 
bei Ausschreibung. eventuell anschließend Position 
eines "Staft Scientist" (zeitlich unbefristetes vertragli­
ches Bundesdienstverhältnis) möglich 

Doktorat oder gleich zu wertende künstlerische, 
künstlerisch-wissenschaftlicheoderwissenschaftliche 
Befahigung ("Quereinsteiger"); 
Ärzte: Facharzt/ärztin 

Universitätsassistentlin 

Forschung bzw. E ntwicklung und Erschließung der 
Künste. lehre, Betreuung von Studierenden. Mitwir­
kung an Organisation und Verwaltung sowie Evaluie­
rung; fur Ärzte, Zahnärzte und Tierärzte auch Aufga­
ben im Spitalsbetrieb 

Beauftragung durch Studiendekan; 
4 Semesterstunden, für künstlerische Fächer entspre­
chend höhere Stundenzahl (Umrechnungsfaktor) 

Jahresfixentgelt (berechnet nach den bisherigen 
Ourchschnittsbezügen der Assistent/inn/en im ver­
gleichbaren bisherigen "provisorischen" Dienstver­
hältnis. Höhe abhängig vom Fach und der Verwen­
dung (Nichtärzte und Tierarzte - nicht-klinische Ärzte 
- Ärzte und Zahnärzte im klinischen Bereich). 
zusätzlich Leistungsprämien möglich 

Kranken- und Unfallversicherung wie für Beamte; 

Altersversorgung: 
ASVG-Pensionsversicherung und Bundes-Pensions­
kasse, Abfertigung bei Ausscheiden mit Bestel lungs­
ablauf 
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Reform der Unlve .. ltiborsanllatlon 1 Kapitel . 

Übersicht 3 (Fortsetzung) 

Postgraduates (Assistent/inn/en - Wissenschaftliche/Künstlerische Mitarbeiter/inn/en in Ausbildung) 

Thema 

Art des Rechts­
verhaltnisses 

Dauer 

Ernennungs­
erfordernis 

Titel 

Bezahlung 

Aufgaben 

lehrverpflichtung 

Sozialversicherung, 
Altersversorgung 

Bisher 

Zeitlich befristetes Beamtendienstverhältnis, vertrag­
liches Dienstverhältnis nur bei Tei lbeschäftigung, 
Ersatzkraft, Überalterungsfall oder Nicht-EUIEWR­
Staatsangehörigkeit 

4 Jahre, für Ärzte bis 1 Jahr nach Facharzt (maximal 
7 Jahre), dann Antrag auf Überleitung in ein "proviso­
risches" Dienstverhältnis möglich, andernfalls Ende 
des Dienstverhaltnisses mit Bestellungsablauf 

Abg�schlossenes Diplomstudium 

U niversitätsassistent/i n 

Ll-Gehalts- bzw. Entlohnungsschema mit Stufen (wie 
Lehrer/innen an höheren Schulen) mit Vorrückungen 
all� 2 Jahre, dazu Zulagen, Aufwandsentschädigung 
und Kollegiengeldabgeltung 

Forschung bzw. Entwicklung und Erschließung der 
Künste, lehre, Betreuung von Studierenden und des 
wissenschaftlichen/künstlerischen Nachwuchses, 
Mitwirkung an Organisation und Verwaltung sowie 
Evalui�rung; fur Ärzte, Zahnärzte und Tierärzte auch 
Aufgaben im Spitalsbetrieb 

Im ersten Dienstjahr nur Heranziehung durch den 
Institutsvorstand zur Mitwirkung an lehrveranstal­
tungen einesIr Professorslin oder Dozentenlin, ab 
dem 2. Dienstjahr Beauttragung durch den/die Studi­
endekanlin mit der selbständigen Abhaltung von 
LehNeranstaltungen; 2 bis 4, maximal 6 Semester­
stunden, für künstlerische Facher mit entsprechend 
hoherer Stunden zahl (Umrechnungsfaktor) 

Kranken- und Unfallversicherung einheitlich für 
Beamte und VertragSbedienstete; 
Abfertigung bei Ende des Dienstverhältnisses mit 
Bestel l ungsablauf; 
Altersversicherung: 
Beamte: Pensionsbeitrag wie Beamte, im Fall vorzeiti­
ger Dienstunfähigkeit keine Beamtenpension, son­
dern Kündigung und Abfertigung; Überweisung der 
pensionsrechtlichen Anspruche ins ASVG-System: 
Vertragsassistent/inn/en; ASVG-Pensionsversiche­
rung, Abfertigung 

Hochschulbericht 1001 1 Bond 1 

Neu 

Zeitlich befristetes öffentlich-rechtliches Ausbildungs­
verhältnis 

4 Jahre. für Arzte darüber hinaus bis zum Abschluss der 
Ausbildung zum Facharzt, dann kein Überleitungsver­
fahren mehr, sondern nur mehr Bewerbung um Post 
doc-Position (Assistent/in "neu", Säule 2) möglich 

Abgeschlossenes Diplomstudium 

Wissenschaftliche/r (Künstlerische/r) Mitarbeiter/in 

Jahresfixum, Höhe abhängig von der Verwendung 
(Nichtmediziner -Tierärzte und nicht-klinische Ärzte ­
Ärzte und Zahnärzte im klin ischen Bereich,jeweils 
mit/ohne selbstandiger Lehrtatigkeit), zusätzlich Leis­
tungsprämien möglich 

Unterstützung bei der Erfüllung der Forschungsaufga­
ben bzw. der künstlerischen Aufgaben des Instituts, 
Unterstützung bei Lehrveranstaltungen und Prüfun­
gen, bei der Betreuung von Studierenden und im Wis­
senschafts- bzw. Kunstmanagement; diese Aufgaben 
durfen nur 50% einer Vollbeschaftigung umfassen; im 
Ausmaß der zweiten Halfte ist Gelegenheit zur selb­
ständigen wissenschaftlichen bzw. kunstlerischen 
Tätigkeit (Dissertation) und zu einer von der UniverSi­
tät anzubietenden und zu finanzierenden Aus- und 
Weiterbildung zu geben; fur Ärzte, Zahnärzte und 
Tierarzte zählen auch die Tatigkeiten im Spitalsbetrieb 
zu den Aufgaben: bei Ärzten richtet sich das Ausmaß 
dereinzuräumenden Zeit fureigene wissenschaftliche 
Arbeit sowie fur Weiterbildung nach der Ärzteausbil­
dungsordnung 

In den ersten beiden Dienstjahren nur Heranziehung 
durch den Institutsvorstand zur Mitwirkung an lehr­
veranstaltungen eines/r Professors/in oder Dozenten/ 
in, ab dem 3. Dienstjahr bei entsprechender Qualifika­
tion und Bedarf ausnahmsweise auch Beauftragung 
durch den Studien dekan mit der selbständigen Abhal­
tung von 2 Semesterstunden zulässig 

Kranken- und Unfallversicherung wie für Beamte: 

AltersverSicherung; 
ASVG-Pensionsversicherung und Bundes-Pensions­
kasse, 
Abfertigung bei Ausscheiden mit Bestellungsablauf 
ohne unmittelbar anschließende Aufnahme in ein 
Bundesdienstverhältnis 

III-6 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Band 1 (gescanntes Original)32 von 216

www.parlament.gv.at



Reform der Universitätsorganisation I Kapitel 1 

Bei den U n l vers itätsprofessor/i n n /en wird es  
im H i n b l i ck  a u f  d i e  relat iv l angen Berufungsver­

fah ren no( h l a ngpre Zeit zu  E rnennungen ins Be­
amten-Dienstverh a ltn i s  kommen. Die Z a h l  der  
ve  r t r  ag I i c  h en Professore nd ie  r)<., t ve  rh ä I tn i s se  h Jt 
a ber  bereit':. deut l i ch  z ugenommen,  In diesem Z u ­

<',l mrnenhang i s t  a u sd ruck l i c h  da rauf  h inz uwpi 
sen, dass d i e  u nter der Fedt-'rfu hrung des B u ndes ­

m i n i ster iums fur  öffent l i che Le IStung und  Sport 
geführten Beratungen und Verhand lungen über 
e ine spez ie l l e  Pell s i onskasspn regelung  hir  U n i ­
vers itätsprofessor/ inn/en i n  e inem vertrag l i chen 
D ienstverha l t ll l s  rasch z u  e inem Absch luss  korn 
men mu">'>en. Berufungen i n'>besondere in e in  

leit l i ch  u nbefristetes vertrag l i ches Dienstverhalt­
n lS a ls U n lvcfs itatsprofessor/ in  konnen n u r  d a n n  
erfolgreich durchgefu h rt werden. wenn d ie  Lücke 
zwischen dem Akt ive inkommen L Ind der  zu erwar­
tenden ASVG - Pens ion d u rc h  e ine  Pens ionska<;sen­
regel ung ' 0  weit a ufgefullt wird,  dass der/die Pro­
fessor/ in  den verb le ibenden Feh lbetrag durch ei­
ne private Altersversorgung ("d rittes Standbein")  
f inanzieren kann .  

1.4 Volle Rechtsfähigkeit der Universitäten -
erweiterte Autonomie und neue Steuerungs­

formen 

Das pol i t i sche Programm zur  WeiterentWIC k l ung 
des U n ivers lt,3tsbereichs umfasst neben der U m  
ste l l ung de<; D ienst rechh im Wesent l i chen zwei 
Vorhaben 
• d ie  Prot i lentw ick l ung  der  U n iversitaten und  
• e ine Neuordnung  des  Verha ltn isses zwi'lchen 

Staat und U n iversitat,  verbu nc1en mit geander ­
ten Rahrnenbedingungen für Organ isation und 
Stud i u m  

Diese Vodldben s i n d  darauf  du,::>gerichtet, d e n  U n i  
versitäten m e h r  Autonomie zuzugestehen .  Al ler­
d ings i st  d ie  Autonomie gesel lschaft l icher Tei lsy­
sterne immer re lat iv, d . h .  nur  i n  Grenzen mögl ich 
U n iversitdt'::>dutonomie meint ,  da<;s Un lversit.3ten 
n IC ht d u rc h  bu rokrat ische Regelungen gesteuert 
werden, sondern sich im Rahmen staat l i cher  Vor­
gaben selbst zu  organ i s ieren haben .  Der Rah men, 
i n  dem d ie  U n iversität das  Recht a u f  Selbstrege­
lung hat, u nlfJsst e inen a u f  meh rere J a h re garJrl-
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t ierten F i nanzbetrag in Form e ines  .. G loba lbud ­
gets" , der u ber  d i e  G rundfi nanz ieru ng h i  n ausgeht . 
d ie  Fre ihclt  der  E I nwerbung e igener Mittel ( F I ­
nanza utonomie) ,  gesetz l I Che  Festlegungen d e r  E I ­
gentums- u n d  Nutzungsrechte an  L Jn ivE'r<,itjrem 
Vermagen, Wahrung u bergeordneter Interessen, 
G a rant ie der  Lehr- und Fo rsch u ngsfrei heit etc . Die 
Budgetie rung (oder A l iment ierung) ,1 Lh offent l i ­
ehen Mitteln verpf l ichtet d i e  Po l i t i k  bzw. deren M I ­
n ister ia lverwa ltung z u r  Ausgaben kontrol le .  Mit 
dem angestrebten Maß an  Autonomie so l len den 
Un lversltaten Jene Hand l u ngsmögl ichkclten ge­
geben werden,  d ie  s ie  brauchen,  um u bcr  Qua l itat 
i n  Forschung und Lehre im ( internat iona len)  Wett­
bewerb um Ressourc .en, Stud ierende und Prestige 
bestehen zu können 

1.4.1 Profilentwicklung 

Seit etwa zehn  Ja hren a rbeitet das  B u ndcsmin i s  
ter i u m  rll i t  H i lfe V O ll  Eva lu ie rungt'1l (etw,) zu  Phy­
s i k ,  B,ochenlle, Masch inen bau )  daran ,  Doppelg le l ­
s igkeiten be i  Stud ienangeboten zu  red u zieren und 
auch  eine Konzent r,lt ion i n  de r  For'::>c hungs land­
schaft h erbe izufLJh ren .  Im Dezember  2000 wurde 
zwecks Forc ierung der BCn1Lihungen um "Standort 
berein igung und Schwerpunktbddung" das Vorha 
ben "Profi lentwick lung" gestartet und e ine  bera 
tende Arbeitsgruppe bestehend a u s  Vertretern de r  
U n iver,::> i taten, de r  Akadem ie  der  Wissenschaften, 
des FWF, des Rates fur Forschung und TechnologIe­
entwick l u ng, des Un i versitatenkurator iunls  und  
Beo l11t/ inn/en des  BMBWK e lngesel z t .  

M i t  de l11 Vorhaben "Profr lentwick lung
" 

werden 
drei  AbS IChten verfolgt: Großvorhaben werden i n ·  
ha l t l i ch  unter de l11 Ges ichtspunkt Internat iona ler  
Konkurrenzfähjgkeit  gepruft. Un ivt'rs itaten wer 
den dazu  a ngeregt. i h re SLi rken zu ident ifi z ieren 
und i h r  Le lStungsspekt ru l11 aufe inander  a bzust lm 
men Entwick lungsp lane werden e ingefordert und 
damit  auch  d ie  Erarbe itung von Lei�tungsvere in ­
ba rungen und a nderen strategischen Konzepten 
vorbereitet. E r ne  Opt i m ierung des Lehr - und Far­
sChungsa ngebots kann  nur i n  Ab<;t irn rn ung mi t  
a nderen osterre ich i schen U n ivers itaten und Fach­
hochschu len  s i nnvol l  sC ln  und muss  Jedenfa l l s  
auch  den  e u ropäischen Hochschu l raum mit e i n be 
z iehen .  

Hochochulbericht 1001 I Band 1 
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E r re icht werdt-'rl  <,o l l e n  Synergien u n d  k r i t i sc h e  
G r of(,en,  u m  d i e  internat io n a le Kon k urrenzLl h i g ­
k e l t  111 Forsc h u n g  u n d  Lehre z u  erhohen.  D a s  Vor­
haben ist k e i n  E i n<, p a r u n gsprogra m m ,  es m u s s  
,lher i m  R a h m e n  des gegebenen Budget<:. errei c h ­
b a r  s e i n .  W e n n  U n lversitaten i n  absehbarer  Zeit 
zwar n i c h t  mit 8udgt-'trest r i kt ionen rec h n e n  rli US­
,>en,  die Mogl i c h keiten für  budgetare" W a c hst u m  
a u s  Bu ndesmitte ln  Jber bes c h r a n k t  se in  werden, 
m u ')c,cn s ie  rnit  ihrf'n Re,>sourcen besser als b isher  
h . lu<,h d lten h k,Hlf1 in  d ieser S ituat ion nur  d a r u m  
g e h e n .  d a ss U n iverS itäten bzw. F a k u lLHen I h re 
S t a r k e n  a u s b a u e n ,  a l so j e n e  K o m petenzen.  m i t  
dl'rWrl s i e  i m  i n terrld t i o n a l e n  Wettbewerb u m  Stu 
d ierende u n d  i n  der  I nt e rn a t i o n a l e n  Forschungs­
k o n k u rr e n z  erfolgreich s i n d .  Dazu müssen Res­
<,OIHcen i n t e r n  u lllVertei lt  werden,  w e n i ger erfolg­
reiche Leh r- und Forsc h u n gsbere i c h e  <, i nd ke ines­
fa l l s  weiter  tl I J <;ha lH:'rl,  eve n t u e l l  auch a bz u geben.  

Dd gegenwart i g  und auch in  den n a chsten Jah­
re l l  In  besondcrcrn M a rs m i t  Ressourcen h a u s z u -
11<1 l ten i s t .  w u r d e  der Arbeit  d e r  soge n a n nt e  res­
sourCt� n bJ<; ierte  An<.,atz a l s  theoret ische F u n d ie­
rung z u g r u n d e  gelegt Ausga n g s p u n kt S ind d a b e i  
d i e  c l g e n e n  Res<:-ou rC f' n .  V o n  i hnen a u s  - n i c h t  von 
dem her. WelS e i n  "M,Hkt" bra u cht - plant  und be­
st immt m a n  d i c  clgenen Aktivitat e n .  d i e  e i n e  F a k u l ­
tatiUn iversitat i n  Z u ku nft attraktiv machen <;ol len.  
U n tt'r Re<;�ourcen i<,t d a bei a l les z u  verstehen, was 
elrl t' U n lversitatifa kulL1t  braucht.  um fur Studie­
rende attrakt iV z u  se in ,  u m  das Wissen von Absol­
ventlin n/en rnit produzieren u nd Forsch u ng<.,ergeb-
1l1<'''P p u b l i z i e ren zu konnen.  Ressourcen sind Geld­
m i ttel .  Pcrsonal k.1p,l2 Itat ( n i c h t  Stel len) .  Mobi l ien 
und I rnmo b i l i e n .  Know how, Erfa h ru ngen und ROLJ­
t l flen der U n iversität und ihr Prestige. 

\/Vc n n  a l so e i ne U n l ver s itat i h r  "Profi l " entwi­
c k e l t ,  so <;01 1  :-.ie VOll i h ren Ressou rcen a usgehen 
u nd fe"tlege n .  was sie derzeit  gut k a n n  und wei­
c h e  der  vorhandenen K a p a z it a t e n  u n d  Starken s ie 
a u <,b,lUcn k a n n .  u m  , lUch i n  den n a c h sten J a h r e n  
( i n t e r n a t i o n a l )  a u f  Arbeits- ,  B i ld u ngs� u n d  For 
schungsnlarkten rt'u<.,<.,it'ren z u  kön n e n .  SLirken e i ­
n e '>  F,l l h gebiet<,.  e i n e r  D i s z i pl i n ,  e i n e r  F a ku ltät 
oder U n lvers ltat s ind Kornpete n z e n .  d i e  

• schwer z u  erwerben u n d  daher  a u c h  schwer 
n ,l c h z u ,1 h rne n  <, ind (al<,o z . B . l a nge Lernzeiten er­
fordern oder n u r  sehr teuer e i n z u k a ufen s i nd) ,  
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• vie le oder m e h rere u nterschied l i c h e  E i n satz­
rnogl i c h keiten in  Lehre (etwa in  u ntersc h ie d l i ­
c h e n  Studien r rchtu ngen) u n d  ( a ngewandter 
und g r u n d l a genor ient ierter)  Forsch u n g  ermög­

l ic h e n ,  
• i n  d e r  S c i e n t i f i c  C o m m u n i ty a ne r k a n n t  werden 

bzw. einen hohen Stel lenwert h a b e n .  
• a u c h  k u n f t i g  n o c h  v o n  I nteresse s i n d  u n d  
• d i e  E in r i c h t u n g  d a z u  bcfa h ig e n ,  S t u d ierenden,  

Abnehmern von Absolven t J i n n/en u n d  Auf­
trdggebern von Forsch u ngen attra ktive Ange­
bote zu m a c h e n .  

E t l i c h e  U n i vers itaten haben m itt lerwei le v ie l  E ner­
gie i n  die "Profi lentwI C k l u n g'· gesteckt.  Es w u rde 
begon nen,  S t u d i e n r i c h t u ngen zwischf'n U n iversi­
taten ( z . B� der Tec h n i schen U n iversi t a t  G ra z  und 
der U n i versitat G ra z )  a bz ug l e i c h e n ,  E v a l u lerungen 
g a n zer F a k u lt,3ten s i n d  a ngela ufen (etwa an der  
U n lversitat S a l z burg) .  U n lversltaten entWICkeln 
Konzepte.  u m  S I C h  (arbeltste i l rg) von F a c h h o c h ­
s e h  u I � St ud ienga n g e n  a bzugrenzen ( a n  der  T ech n i ­
schen U n iversitat Wien) .  U m  d i e  Bem u h u n gen der 
U n i versitäten i m  Bere ich Schwerpun ktsetzung 
u n d  Profi lentwic k l u n g  z u  u nterstutzen.  s t e l lt d a s  
Bundesrn i n i ster i u m  hir B i l d u n g, W i ssenschaft 
u n d  K u l t u r  i n  Koope ration mrt d e m  R a t  f u r  For­
s c h u n g  und Tec h n ologi eentwic k l u n g  den U n iver­
sitäten soge n a n nte VorzIeh professuren z u r  Verfü­
gu ng. M i t  d i esem Prog r a m m  soll der  A u s b a u  von 
i n t e r n a t i o n a l  k o n k u rrenzfJh igen Forschu ngs- u n d  
Lehrkompete n z e n  gest a r k t  u n d  d i e  Schwerpunkt�  
bzw Profi l bI l d u ng a n  d e n  U n iversitaten gefordert 
werden Die Universi Llten kannen bis Oktober 
2002 A n t räge auf F i n a n Zierung von z e i t l i c h  befr i­
steten Vertragsprofess u re n  auf l a n gstens drei  
Jahre an d a s  B u n d e s m i n i<,ter i u m  flir B i l d u n g ,  Wis­
senschaft und K u lt u r  stel l e n .  Deren WeIterfI n a n ­
z I e r u n g  i s t  von d e r  U n iversitat z u  gewa hrle isten.  
E i n  E x pertengre m i u m  wird e i n e  Reihung der Vor-
5ch lJge vornehmen,  so dJ<'� z u  Beg i n n  des 
J a h re s  2003 die Stel l e n  d u rc h  die U n iversitaten 
a usges c h r ieben werden kön n e n .  Für  d i e  F i na n zie­
r u n g  d ieser Vorzieh professuren werden z u s a t z l i c h  
t 2 1 . 8  Mlo.  z u r  V e rfugung gest e l l t .  

D a s  k o m m e n d e  U n lversltatsgesetz w i rd d u r c h  
d i e  Leistu ngsverei n b a r u ngen d i e  O r i e n t i e r u n g  a n  
O u t p u t  u n d  Outcome forcieren u n d  e i ne N e u a u s -
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r i c h t u n g  der U n ivers itatell u n d  vt'rstJrktr '  Bemu­
h u ngen u m  E nt w i c k l u n g s p l a n c  h er a u <.,fordp rn  

Wi<,<,en<,vo r <, p r u n g  oder d l t' Kompeten z e n  werden 
i n  Z u k u nft tradit ionel le  Grellzen Li ber<., c h r eiten;  
k u nft i g  s i n nvol le orgJn i<,ator i<,che E i n heiten m u s  
s e n  .1 1 <'0  er<,t gefu nden werdt'rl 

1.4.2 Universitätsgesetz 2002 

Das UOG '993,  d a s  KUOG,  cl,,, U n ive r ; l l a h  S t u d i ­
engesptz sowie deren Novel l e n  u n d  d i e  Anderu n ­
gen i m  D i e n st re c h t  waren ZWI\chenst ufpn von der  
s t a a t l ich gelenkten zur  a utonornen U n ivers lLlt .  
S i e  a l le brachten wese n t l i c h e  Verande!  u n gen i n  
R i c h t u n g  e i n e s  h ö h e r e n  Autonom iegr,ldcs fLir d i e  
U n ivefs itaten.  1999 wurde vom ßundes rn i n i <,ter i ­
um f ü r  W i ssenschaft und Ve r k e h r  e i n  erstes Dis­
k u s s i o n s p a p i e r  u be r  d i t, rn o g l i c h e n  S t r u kturen 
vol l rechtsfa h iger U n ivers ltaten er<:,tel lt u n d  m it 
dern Z i e l  z u r  Begu t a c h t u ng a u sgesendet .  d i e  D I S ­
kuss ion i n  d e r  Öffe n t l i c h kt'it z u  intensivi e r e n .  W· ie 

die Reaktionen und die D i s k u ss i o n  u be r  d i p,>t'<' PJ ­
pier gezeigt h a b e n ,  war .1lwr offe n b a r  d i e  Zeit  f u r  
e i n e  <:,0 g r u n d legende V e r a n d e r u llg d p r  L J ! l iversi ­
taten noch n ic h t  reif .  

D i p  Rektorenkonferp!ll lHld die Ve!·c l n lg u n g  der 
Vor;ilzPllden der  oberslell K o l l cg ra lorgJIlt' beauf­
tragten i n  der Folge eine Arbpihgruppe mit der E r ­
stel l u n g  e i n e s  R a h m e n konzept-. sowie weiterfüh­

renden Expert i se n  zur Gest a l t u n g  der u n iver<, iL.iren 
Autonomie. Auf d ieser Ba"l<,  und orientiert an den 
e i n s c h l agigen Zielvorga b e Il I m  Regi c r u n gspro­
gramrn fur  d ie a k t u e l l e  Gesetzgeb u n g <,ppriode ent-

Übersicht 4 

W i c kelte d ie 1 111 Somrllcr 2000 ei ngesetzte ArbeIts­
g r u ppe . , U ll iversiLlt'i.l utonorn ie" e i n e n  Ge..,ta l ­
t u ngsvofs c h l a g  fLJf d i e  Rege l u ng d e r  Autonomie.  
Die PlJllkL,l,OIl " Die vol l e  Rechtsfa h igkelt der U n i ­
versitäten" wurde i m  August 2001 veröfff'nt l icht 
( U bprS lcht 4) 

Da'> U n lvers itatsgc<:,etz 2002 umfasst n i c h t  n u r  
d a <,  O r g,Hli<,dt iorl s rf'cht. sondern a u c h  e l ll neues 
S t u d i e nrecllt.  und P "  er<:,etzt  auch d a s  b i ,>tlt'r l gf' 
DIenstrecht, d a s  Hoch" h u l t a x e n - u n d  d a s  Abgel �  
t u ngsgesetz .  Ge<,etzt'stech n i s c h  so l len vier  Geset­
ze m it i n sgesamt ca 300 Paragrafe n  in e i n  Gesetz 
Z U S,l rl l rrH-'n gefasst we!dell .  da<:, mit w e n i g e r· a l s  
d e r  H a l f  t e  d e r  PcHclgrdfen a us k o m m t :  e i l l  p r h e b l l ­

c h e r  T e i l  d e r  Paragrafe n  i s t  d e n  Rege l u ngen der  
U b e r l p i t u n g  gewi d met.  

Im rolgenden sol lt 'n die Schwerpu n ktthemen 
des U n iversitätsge<:,etzec., 2002 k u rz a n ge<,prodwn 
werden 

Beziehung zwischen Staat und Universität 
Die Wt"ltp r e n tw l c k l u n g  ':>01 1  e i n e rseits  d e n  U n iver­
s i taten Autonorl1 I E-" t-' r rnogl ichen,  a n d e rerse i t s  der 
Pol i t i k  und i h re r  Ve rwa l t u n g  Ste u e r u ngsrTlogl i l h  
keitt'rl geben.  D e r  E rfo l g  d i eser  Abs icht  !langt 
n i c h t  n u r  VOll der Akzeptanz  der M J I; n ,1 h rn e n ,  
sondern ,l u c. h i n  wese n t l i c h e m  M a ß e  v o n  d e r  B a ­
l a n c e  zwischen d e n  dr{.' i Fa ktoren F i n a n z i e r u n g ,  
Ausgcst a l t u n g  der Lei <,t u ngsvere i n ba r u n e  u n d  
K o ns l r u kt l o n  d e r  Auf,,,ht a b .  

B e i  d p r  F i n a n z i e r u n g  geht es n i c h t  n u r  u m  d i e  
F rage.  wie v ie l  d i e  Rt'forrn kosten d a r f  u n d  welche 
Folgekosten S ich ( f u r  Geb,1 u d e s a n i e r u n gerl, Ge-

Stadien des Gesetzesvorhabens "Un iversitätsgesetz 2002" 

26 Apl l l  )()() I 

3 1 .  AlI!�lI�t }(lOl 

30 N(lVf'lll�lf'r 2001 
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h a lt <; e r ho h u n gen und  P e n s i o n svorsorgen etc . )  
mogl l cherweise ergeben. sondern auch u m  die 
grLJr ldsatz l i c h e  Frage der �o rrn der kunft igprl Ab,)1 
c h e r u n g  der  sta a t l i c hen F i n,l ll z ierung.  Die  Regie­
rungsvorlage s ieht kein gesetZ l ic h "gedeckeltes" 
B u d ge t  fur die U n i vcrsiLl k n  vor und flJ h rt .-luch  
k e i n  "Normkostenrnode l l "  e i n .  das  d ie  B a s i sf i n a n ­
z I e r ung d e r  U n ivers itatel l  wese nt l i ch  a u o, d u rc h ­
o,c hn l t t l i c hen Kosten f u r  S tud ierende t' rrt'c h nei. 

Festgeschr reben wird die Ge"alltie sta"t l ichcr  f l ­
fl ,ln z ie ru ng und damit  i m  Zus;nn me n h a n g  ,l u c h ,  
cl d '> '>  U n ivers itäten "Non profit Organ isat ionen" 
s ind ,  a lso fl i ch t  auf Gewinn  gerichtete Le istungen 
erbr i nge n .  Fur U n iversitaten gi l t  n i cht  mehr d,l<' 
B u n cJ e s h d u shaltsrecht .  sondern ')Ie erhz llten e i n  
"G loba l  budget" , d a s  Jewe i l s  fu r  e ine  Drei jah rcspe 
nock In Orient ierung an Output und OutconlP bp­
c,tirnrnt wird. Das mehrj ;i h r i gt' G lobd l budget a l ,:>  

F I Il Clnz ieru ngsga rant ie  d e ,>  B undes g i bt d e n  U n i ­
versit a t e n  d i e  erforder l i che S icherhe i t  f u r  d i p  Gp 
<, td l t u ng dHES Le i st u ngsa nge bot t'<:. 

In  einer Leist u n gsvere i l1 barung werden die zu 
e r b r i ngenden Leistungen zwischen B u n d tH.,rn i n i  
<,t p r i urn u n d  U n ivcrsitdt i m  Vt'rhd nd lu ng�weg 
ft'�tgl'lcgt werden. Da fur  wurden vor a l lenl  zwei 
Var ianten d i skut iert :  e i ne  ohne fo r rn e l h a ftt' E r  
rec h n u n g  des var iab len Bl Jdgt'LHl te i l �  und eine 

mit  fo rmelgebundener Steuerung des vJri�1b len  
Tei les des  G loba lbudgets f ur  d i e  ges e t z l IC h e  K ün 
<; t ruktion der Leistung')vereinb,Hungen waren zwei 
Aspekte zentra l ,  nam l ich einerseits d ie Fcst legu ng 
der von der U n iversitat zu  erb r inge nde n Lt' i�t u ngen 
'-.owit' der ':>eitens der  Pol i t ik  geforderten [ftekte 
LHl lver<:'ltarer Äufga benerfl i l l u l1 g ,  a ndersei ts  d i e  
Ve r h a n d l u n gen u b e r  d ie <:'c l tcns  d e s  BundE'c,rll ini 
ster i urTls bereitz ustel lenden Res<,ourct'tl. 

Aufs icht besc h rä nkt <:. I ch ,  wie schon i m  
UOG '993 u n d  KUOG, a u l  Rechtsauls icht ,  " h o  d u f  
d ie  LHwrprufung der  E i n hd l tung der  Gesetze und  
Verord nungen ,  Dieser RLlCkzug d e s  Staate') I s t  i m  
t' urop,l i s chen  U n iversita hrt'cht  u n gewoh n l l c h .  E r  
i s t  n u r i m  Zusammenhang m i t  d e r  Steuerung 
du r ch  Leistu ngsvere in barungen u n d  den E r fah ­
r u ngt'rl mit dem UOG '993  zu  verstehen.  Die K o n ­
t ro l le gesch ieht  z u r  U berp rlJfu ng  der  erbrachten 
und m it staat l i chen Mitteln f inanz ierten  Leist u n ­
g e n .  E i n  wesent l i cher  Te i l  dcl' Aufsicht wird dem 
U n l ver'-. I t atsrat a nvcrtr'wi. E r  i <, t  d i s  O r g a n  d e r  

Hochschulberichl 2002 I Band 1 

Reform der universitätsorganisation I Kapitel , 

Un ivers itat konz ipiert .  der d a s  Rektorat i n sbeso n ·  
dere h i n O l c h t l l c h  der G c b a r u n g  kontro l l iert u n d  In 
zentra len strategischen E n hche idungen e ine  ent ·  
sprechende Mltver,mtwo rt u n g  tragt 

Auch  1 111 I nternat iona len Vergl e i c h  geht die Ent­
w i c k l u n g  der U n i versiL1ten in R ic h t u n g  recht l i che r  
u n d  wl ltsch ,l f\ l r cher Aut o n o m i e  Vorb i lder  f i nden  
s i c h  n icht  n u r  i n  d e r  E u r o p a i c,c ht'rl U n ion.  sonder n  
z u m  Bei ,:>pie l ,lUc h  i n  d e r  Schweiz .  E i ne  d u rch d ie  
Un ivers itat selbstbest i m mte und selbst z u  verant­
wortende R('<)sourcenverte i l ung  fordert d ie  Profi l ­
e nt w i c k l u n g  d e r  e i n ze l ne n U n ivers itat und die 
Modern i s ic ru n g des Stud ienangebots. S ie f u h rt 
auch  z u  rneh r  Ko<)tent ra n':>parenz  und  z u  e inem 
neuen KostenbeWLlsstse l 1l 

Rechtsform und Orga nisationsmaximen der 
Un iversität 
Die Err ichtung der U n iver')itatt'rl a l s  ju rist ische Per­
sonen des offent l r chen Rechts m it vol ler Rechtsfj­
h lgkelt und umfassender Geschaftsla h lgkeit ga­
rant iert d ie e r-forder l ic he Autonomie.  Als leitendes 
Pr inz ip  g i l t .  das<, i n  der Organ isat ion der U n iversität 
E ntscheidung und Verantwortung zusammenzu­
luhren s i l ld .  Das neue Steuerungsmodel l  geht da­

von aus ,  dJc,s weder große Kol legia lorgane noch 
bürokratISche Rege lu ngen d ies  gewahrleisten kön­
nen.  Dazu bedarfe<; e iner  Le i tung, d ie dem E rforder­
nis nach b i n d e n d e n  Entscheidungen gerecht wer­
den kann .  Das Schwergewicht dt's Un iversit3ts­

gesetzes 2002 l iegt demnach bel der Rege lung  der 
E ntscheidu ngworgange. well iger bei Best i m m u n ­
gen  iJ ber d e n  I n neren Aufb,lu dpr  Un iversität. E s  
g ib t  keine wis<;cnc,r haft l i c h  begrundbare opt ima le  

Organisat ionsform fur  Un iversltaten ,  u n d  d ie  Form, 
in der S ich eine I n st itut IOn organis iert ,  im pl i z iert 
auch einen Konkurrerlzvorte i l  oder - nachtei l .  

E tab l iert Wild e i n Rektorat Ill it  einer Rektor in 
oder e inem Rektor rn i t  be')onder� d usgewiesenen 
K o m petenzen D,,, kol leg i a l e  Rektorat (etwa nach 
dem Muster  e ines Vorstd ndes) . kontro l l i ert und 
abgest ützt  d u rc h  emen U n lve l S i tatsra\ ,  so l l  n ich t  
n u r  E rfahru ngcll clUS intern<1t iona len E v a l u a t i o ­
nen von Prog f a m m e n  dec, N e w  Pub l ic Ma nage­
ment Rechnung trdgen, �ondern auch der Kr i t i k  a n  
d e r  St ruktur  der Un ivers itäts le i tung i m  UOG '993,  

wonach d ie  Le i tungsfun ktion der Rektor in oder 
des Rektors a usgebaut werden rrl lisse. 
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Reform der UniversitätsorganisatIon I Kapitel l 

Die oberste Leit u ng w i rd d u rch e i nen  Senat 
kom plettiert .  der fa kt isch a ls  a kadem isches Ge·  
gengewicht zum U n iversitatsrat konz ip iert i s t .  
I hm kommt e ine Reihe von Mitw!rku ngsrechten i n  
wicht igen Angelegenheiten zu ,  I n sbesondere aber 
Letztentscheidungen u ber  Studienangelegen hel 

ten. Dieses Konstru kt ionsclcment  geht a u f  die Er· 
fa hrung z u ruck ,  dass E ntscheidungen u ber  Stu ·  
d ienp läne n ich t  der  U n iver':>iLits le i tung entzogen 
sein d ü rfen_ 

Studienreeht 
I m  Bereich des Stud ienrechts gehen fast a l le Kom·  
petenzen a n  d iP Un iversitat. D ie  Un lvers itat m uss 
I h re Angebote selbst verantworten; daher  sol len 
d ie  C U rr i cu la  (b ISher ,  Stud ien  plane) a utonom von 
der U n iversitat erstel lt u n d  in Kraft gesetzt wer· 
den .  R i ch t l i n i en  de r  E u ropa ischen Un ion ,  die hi r ei 
ne Re ihe  von Stud ien (z .B. fur Med IZ in ,  Veter inär ·  
med iz in  und Architektur)  ex ist ieren,  s i nd  dabe i  zu  
bea c hten .  Stud iena ngelegen h e iten s i nd  weitge· 
hend selbsta nd ig d u rch die Satzung der Un iversi 
t<lt zu rege ln .  D,P Stud ienangebote mussen In hö­
herem Mar� i nternat iona l  verg le i chbar  werdpn. 
Daher 501 1  die U mstel l u ng von Sef'lesterstunden  
auf Punkte n a c h  d�rn E u ropea n Credit  Transfer Sy· 
stern ob l lg,llor rsch werden. 

Mit'praehe 
D i e  Regieru ngsvorlage f u h rt d i e  gewohnte  Form 
der  M itbe<:.t i rn m u ng n i cht  weiter . Im Senat so l l en  
zwar d i e  Stud ierenden nach wie  vor  e in  Viertel  
der  St i m m e n  h aben,  a ber  den Professorinnen  
u n d  Professoren kommt d i e  Mehrhe it  z u .  M it 
sprache wi rd  n icht  n u r  im Sen a t  vorgesehen ,  son­
dern auch durch  weitere M a ß n a h m e n  i n  neuer 
Form verWi rk l i cht .  So so l len d ie LehrveransL, 1  
t u ngsbeu r lf' i l ungen  bei den  Le istungsverei nba­
rungen  berLJ cks i chti gt werden.  Mit  d e r  E l nfuh · 
rung der  "doppelten Legit imat ion"  bei der  Be,tel 
l ung  der Leitungsfu n kt ionen und bei Berufu ngen 
kommt eine neue Qua l i t a t  in d i e  Person J l a us­
wah l  D,eses P r inz ip  bedeutet e ine Leg i t imat ion  
von Leiter/ in ne/n sowo h l  du rch  jene ,  d i e  von I h  
ren  E nt sche id ungen bet roffen s ind ,  a l s  auch  
durch  jene,  von deren E ntsche idung s ie  selbst a b ·  
h angen.  N i cht  z u letzt s ieht das  Gesetz vor, da" 
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d ie  F LJ h r u n g  d u rc h  Z ie lvt"re i n b a r u n g  (M<lnage­
m o n t  by Objectives) gescheh e n  sol l .  Das  verLlf1gt 
von a l len ,  Leistungsvorste l l u ngen zu entwicke ln ,  
abzusprechen  und i m  Konsens verh ind i i c h  fc')t­
zu legen.  I nsgesamt bedeutet d i e  neue Konzept l '  
on  d e r  Mitsprache ,  d a s s  d i e  Bet roffenen d u r c h  C I ·  
ne  Re ihe von Ma ß n a h m en i h r  d i re ktes Aroeits ­
und Le In u mfe ld W i r k u ngsvo l le r  a l s  b i sher  m i tge· 
<;ta l ten konnen .  Damit  verbunden ist  auch  die E r ·  
wartung e i n e r  e rhöhten Ident if ikat ion d e r  Mitar ­
be ite r / i nnen  mit  i h re r  U n ivers itjt u n d  der E n tfa l l  
von Refo rmb lockaden a l s  Nebenw r r kung  ku r r a l  
orgd n is ier ter  M itbest i m m u ng. 

Gleichbehandlung 
Die erreichten Standard s  der G le i chbehand lung 
ble iben erhalten,  den d i esbezugl ichen Forr1erun·  
gen der  Arbeits kreISe fur  G le ichbehand l u n g  wur·  
de im Gesetzesentwurf enhproc hen.  

Medizinische Un iversitäten 
Die  Med i z i n i schen Faku l täten der Un ivcr., itaten 
Wien, Graz und I n nsbruck  werden ,1 1<; eigene U n i ­
verS itaten etab l i ert. Aus  S i ch t  de r  bet roffenen Me 

d i z i ner / innen sche int e ine Ausg l iederung zwec k ­
mä r; 'g  u n d  u n bed ingt erforder l i ch ,  we i l  d ie  d u rc h  
d i e  UOG· Novel le '997 ge" haffenen  50nderbe 
st immungen fur den Med i z i n bere ich im R ,1 h rnen 
e iner vol l rechtsfahigen U n iverSität n icht  a ufrecht 
erha lten werden können Aus S i cht der Po l i t ik  Ist 
eine Ällsg l iederung dann  .., i n nvol l ,  wenn damit  d ie  
Med i z i n  gegenüber  dem Krankena nsta ltentrager 
ein Partner für eine e igene Betrieb,:>fLih rungsge­
sei lschaft wird.  

Diese Un ivers itätsreform wird duch e ine Reihe von 
AUSWirkungen auf  das 5elbstverstandn r ; ,  die Ar· 
beihwei,:>E' u n d  die Grör.e des B u n desmini ster i ·  
ums haben .  Mit  der  Verhclnd lung der  Leistungs­
vere i n ba rungen.  dem st rategischen Contro l l i ng,  
der F u h r u ng von Stat ist iken fur nat ionale und in­
ternat ionale Verg le i che <,OWIE' der Abst l rilnl U n g  
der  [ ntwIck lung d e r  Segmente d e s  tert i a ren B I I ­
d u ngsbereiches im internat ionalen Kontext k o m ­
m e n  zum T e i l  auch  n e u e  Aufgaben auf  d a s  Bun ­
dcsmin i':>ter ium z u .  
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lehre und FOHchung an UniveHItäten I Kapitel 2 

2 Lehre und Forschung an Universitäten 

2.' Umsehung des Unlversltäts.StudlenCesetzes 

von " '7 

Das Un iStG ist in  seiner Stammfassung '997, die 
Novelle zur Einbindung der künstlerischen Studi­
en 1998 in  Kraft getreten. Die Umsetzungsbestim­
mungen sehen vor, dass die neuen Studienpläne 
für künstlerische Studienrichtungen spätestens 
am 1.10.2oo3, jene an den wissenschaftlichen Uni­
versitäten am '.10.2002 in Kraft sein müssen, an· 
dernfalls werden die Studien richtungen aufgelas­
sen. Eine Novelle zum Un iStG (BGBI. I Nr. 53/2002) 

brachte diesbezüglich für d ie wissenschaftlichen 
Un iversitäten eine Änderung: Sollte bis 1.7.2002 

Tabelle 1 

ein Antrag auf Umwandlung in e in Bakkalaureats­
und Magisterstudium vorliegen, kann das Diplom­
studium noch bis 1.10.2003 weiterlaufen. In  die­
sem Jahr hat die Studienkommission die neuen 
Studienpläne zu beschließen. 

An den Un iversitäten und Un iversitäten der 
Künste sind insgesamt 321 Studien (ausgenom­
men Doktoratsstudien) eingerichtet. Mit Stichtag 
Juni 2002 waren 283 Studienpläne neu gestaltet, 
was einem Umsetzungsgrad von 88% entspricht. 
Berücksichtigt man nur die wissenschaftlichen 
Universitäten, betrug der Umsetzungsgrad 95%. 
Den Stand der Umsetzung nach Universitäten ab  
Studienjahr 2002/03 zeigt folgende Tabelle. 

Studienpläne nach UniStG an Universitäten und Universitäten der Künste 
gemessen an den eingerichteten Studien in % (Stand: Studienjahr 2002/03) 

Universität Zahl der Studienpläne nach UniStG 
in % 

Universität Wien 91 

Universität Graz 90 
Universität Innsbruck 96 

Universität Salzburg 97 

Technische Universität Wien 100 

Technische Universität Graz 100 

Montanuniversität Leoben 100 

Universität für Bodenkultur Wien 100 

Veterinärmedizinische Universität Wien 100 

Wirtschaftsuniversität Wien 75 

Universität Unz 100 
Universität Klagen(urt 100 

Universität für angewandte Kunst Wien 88 

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 8 

Universität Mozarteum Salzburg 90 

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz 55 

Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Unz 50 

Akademie der bildenden Künste Wien 60 
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Lehre und Forschung an Universitäten I Kapitel z 

D i e  U m .:,e t z u n g  d e s  n e u e n  St u d i enredl h W,H von 
e i n ige n R d h rn en bec1 i n g u n gen geprcigt :  So I d g  der  

Beg i n n  d e r  i n t e n s i ve n  Reform d i s k u ss i o n  i n  e i n e r  
P h J s e  lJtJf' f p roport i o n a lf'r Ste i ger u ngen d t ' r  U n i  
vers itabbudgets ,  w;i h r e n d  d i e  E n d ph a s e  nl l t  e i ­

ner  Konsol i d i e r ung  eies S t a J t s h a u s h " ltes ( 19961  

97 )  kol l i d ie rte .  F o l g l i c h  w u r d e  etwa d r e  R ed u k t i o n  
d e r  S e m e sterst u n d e n  j e  S t u d i e n r i c h t u n g  a l s  
Spa r m a ß n a h m e  m i s')verst a n d e n .  obwohl  m i t  
d e m  notwe n d i gen kr i t i s chen H i nterf rdge n  b i s h e  
r i g e r  I n h a l te v i e lmeh r  e i n  Refo r m i m p u l s  a u sgc­
lost werden s o l l t e .  Auch d i e  Fortsetz u n g  der K Orl­
s o l i d ieru ngsbem lJ h u n g e n  in der l a uf e n d e n  Legis­
l a t u r per iode stel lt  d ie S t u d i e n  k o m m i s si o n e n  vor  
Hera w,forde r u n gt:on Lf't z t l i c h  kann n ,i m l ic l1 e i n  
S t u d i e n p l a n  n u r  G e l t u n g  e r l a n ge n .  we n n  m i t  
d e m  d e r  U n ivers l tcit  z u r  Verfug u n g  s t e h e n d e n  
B u dget d J ') A u s l a n g e n  gef u n d e n  wi rd  u n d  d e r  
Rektor  d ie f i n a n z i e l l e  Be d e c k b a r ke it bes c h e i n ig t .  
D i e s  kon nte d u r c h a u s  e i n  besonderer  Reforrnan ·  

re i z  <,e i n , u m  z .B .  m i t  H i lfe n e u e r  Tee h n ologien 
die Lehre weiter zu e n t w i c k e l n  oder U illsc h i c h ·  
t u n g s m og l l C h ke l t e n  I n n e r h a l b  d e s  Stu d l e n p l cl nc s 
bzw.  se itens d e s  Rektors  i n n e r h a l b  de r U n iver<, i  

tät  zu  r e a l i s ie r e n .  
E i ne Bewert u n g  d e r  I m p l e m e n t i e r u n go.;t'rfa h �  

r u ngen kommt b e i  e i n i ge n  zentra len Reformele­

me nt e n zu folgendcm E rgebnis :  Die cl u tono rne E r �  
ste l l u ng d e r  S t u d if'rl p l c1 rle w i r d  a n ste l lt' t' i n e r  i n ­
h a lt l i c h e n  Deterrn in it' rung d u rc h  d i e  E i n h d l t u ng 
e i n es Verfahrens g e b u n d e n .  D u rc h  ,:lU sf lJ h r l l c h e  
A n h o r u n g<;- u n d  Beguta c h t u ngsverfa hren u nter 
E i n b e z i e h u ll g  von E i nr i ch tungen d e s  8e,>( h .1f­
t i g u n gssystems sol l  S I Che rgeste l lt werden .  d a ;; 

d i e  S t u d i e n  pläne n i c h t  zum Sel bstzweck. sondern 
z i e l ger ic h tet z u r  Verrn i t t l u n g  e i ne r  w i" \t' r1,,c h a ft l i ­
ehen Berufsvorbi l d u n g  gesta ltet  werden Au s  
gangspunkt  f ü r  d i e  Gest a l t u n g  d e s  Stud ienplanes  
ist e i n  Q u a l i f i k ;ü i o tlsprof i l .  Diese<; stel lt  ,HJsge­
h e n d  von den A n regungen i m  R a h me n  des A n h o  
rungsvcrfJ h rens u n d  d e r  u n ivers i t a t s l n tern f Li r  e r ·  
ford e r l i c h  erac hteten A u s b i l d u ng S I n h a lte e i n e  Be­
s c h re i b u n g  der F j h ig ke iten , Fe rt igkei t t' rl u n d  
K e n n t n i sse d a r ,  w e l c h e  d ie  AbsolventJl tln/en e i ­
ne r S t u d ien r i c h t u n g  c1 u f w e i s e n  w e r d e n  D c 1 S  Qua­
I l f l kat lonsprof i l  h d t  jedenfa l l s d r e i  Zwecke.  h bl l  
det a l s  sog e n a n n te " Prod u k t besch rc l b u n g ·' e l ­
stens d i e  G r u n d lage f ll l  d i e  G e s t a l t u n g  clc>s St u d l -
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c n p l J nes.  D i e ser h,lt jf"' rlf' F;l c h e r  li n d  Lehrve ra n ·  
\Ll l t u n gen vorzusehen,  d i e  flü d i e  E rr e i c h u n g  d e s  
A u s b i l d u n g s z i eles erforder l ich  s i n d .  Zweitens i n ­
for m iert d a s  Qua l i fi k d t i o n sprof i l  d i p  pote nz i e l le n 

Arbeitgeber LJber d i e  el·worbenen Q u a l i f i kat ionen 
d C I· Ab')olven t / m n ien und d r itten') d l c  S t u d i e r e n ·  
den  u be r d ie S t u d i p r1 l n fl.1 lte u r 1d  d i e  c b rn i t  ver b u n ­
d e n e n  Q u a l i f i k a t i o n e n .  D i e  b i s h t'r  vorl iege n d e n  
Q u a l if ikat i o n sprofi l e  S i n d  , n  Qua l i tat  u n d  U mfa n g  
u ntersc h i e d l i c h .  D i e  R d fld bre ite rp ich t von losen 

A n e l n a n d erre l h u n gc n von Sch lagworten b i s  zu 
a u sgefe i l t e n  und clUfe l n ,J n d e r  a bgest l rl l m t e n  Aus­
h i l d u ngskonzepten.  d i e  s ic .h  ,l rl dt'fl A n fo r d e r u n · 
gen kLjnftiger Arbeitgeber Or ient ieren.  F ü r  d a s  
Q u a l i f ikat ionsprofi l  'pr lcht i n sbesondere,  d ass d i e  
Stl ld i e n k o m m i ss i o n e n  a ngeha l tt'fl ':. i n d .  s i c h  mit  

d e n  notwendigen Qua l if ikat ionen cl usei n<ln d er z u  
s e t z e n  u n d  d a s  E rge b n i':. d e r  D i s k us s i o n e n  z u  p u b ­
l I Z Ieren .  S o  w i r d  rllt' h r  T rd n spa re r1 z bei dpn crwart ­

b a re n  A u s b i ldungscfgebnissen erzf' ug t ,  d i e  auch 
d e n  Maßstab f u r  d i e  E VJ l u l e l u n g der Studie n i n ­

h J l t e  u n d  der D u r (  hfl dHu n g d p r  S t u d i e n  b i l d e n .  
f u r  (' I ne Gesa mt beu rtc l l u n g .  I nWIt'Wt:'lt  rl i e s e  Kon­

zept ion gegriffen h ,l t ,  i s t  e s  n o c h  z u  f r u h .  d a  e s  
n o c h  k e i n e  o d e r  n u r  '>e h r  weni gt' A�)<.,olventl i n n /  
e n  VOll Stud ien n.l c h  U n i StG g i bt . 

D i e  S t u d i e n  p l a n e  werden von d e n  S t u d i e n k o m ­
m i ssione n i nha l t l i ch  a utonom (' r<,tel l t  Da m it 
n ic h t  a u ssch l ie ß l i c h  I n n c r· u n iVel"':- I L l rl' Vorste l l u n ­
gen ei nfl ießen,  s l t:' rlt dolS U n lStG c l n  zweistufiges 
Verfa h ren d e r  P a rt i z i pdtion externf'r  t i nr i c h t u n  
gCIl  vor. I m  A n h o r u n gsvcrfahren i.,t E i nr i c h t ungen 
d e s  Beschäft ig u ngssystems e i n e  beabSicht igte 

Studien p la nanderung a n z uze i ge n . u m  von i h n e n  
Anregungen fu r  d a s  Q u a l i f i kat ion\prof l l  z u  e r h a l ­
t e n .  I rn Begutachtu ngsvcrfa h re n  k a n n e n  s i c h  u n i ­
versitatsexterne F i nr icht u n g e n ,  ( a u c h )  des Be­
'>c hcift i g u n gssyst e m s ,  z u m  S tu cJ i enp la nentwu rf 

u nd damit  z u r  U msetzung des Q U d l if ik, 1t ions pro­
f i l s  a rt i k u l ieren .  V e r [; l i c h e n  mit dem AHStG von 
1966. d a s  den E i nbez u g e x t e r n e r  E i n r i c h t u ngen 
d u r c h  den Gesetzgeber vors a h ,  i\t n e u .  d a ss n u n  
d i e  Studienkomrn iss lOncn d i rekt n l l t  d e n  E in r ich­

tungen des Besc. l1rl 1 t igung<;<;y')tem<;  k o m m u n i z i e ­

r e n .  D i e  Bete i l i g u n g  d e r  a u E e r u n iver,>iLiren E i n  
r ic ht u n ge n  ge,>Ll ltete ,> I c h  se h r  u ntersc h i ed l i c h  
D i e  StudienkonHll i ,>\ io flt'rl e r h i e lten t e i lweise s e h r  
konstrukt ive Anregu n g e n ,  i n  V i e l e n  F J l l e n  a be r  
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k e i n e  R c a k t i o n e n .  D i e  i n  der Gesetzesbegu t a c h ­
t u ng ge, lu !?,prl t' Fh-' f u r c h t u ng, d,)sS e x te r n e E I n ­
r i c h t u ngen d i e  U n lversitjts; J u ! onorn i p  l J rltergra­
ben wurden,  k o n n te jedenLl l l s  cl Usgeräumt wer 
d e n .  A I <, Tp i ldenz ist zu beob J c h t c'rl . d J ':> s  vor d l lem 
vordel- g l u n d l g  beruf s n a h e  St u c! i t' nr i c h t l J l l gt' l l  a uf 
gror�efe':. Inter c':>">t- tr effen d l':>  S t u d i e n r l c h t u n g e n .  
d i e  v ie lLl c h  , l i "  ",H beits m a r kt f c rn "  e m p f u n d e n  
w e r d e n  Abgesehell v o m  bct l J c h t l i c h e n  Aufw a n d  
f u r  d i e  S t u d i c n ko m l11 l s s i o n e n ,  der  m i t  H i l fe des I n ­
ternet rf' d l l z i e r h,lf ist, werden d iese nCllcn Verfa h ­
ren posit iv bewertet. W a r  d i t, Fp<,t<; c h rp i h l J n g  von 
Anhorungs"  u n d  Beguta c h t u n gsverfahreIl  i n  der 
BeguLl C ht u n g  des U n i StG von v ie len vchef'T lent  in  
der  U n lStG-Bcgutac h t u n g  e i ll gdordert worden , 
trat  I n  d e r  Zwi':>c h e n zeit EnHichte r u n g  e i n  Bede u ­
tet d ie<, d o c h  fr l < , tgt"fPchte U b e r l e g u n gl' rl <,e l tens  
d e r  e i n Z ldJ i n d e n cJ e n  Ste l le l1 z u  lTl e h r  ,l i "  300 Stu­
d i e n p l cl n e n ,  u n d  z w a r  sowo h l  rn d e r  A n h ö r u n g  a ls  
auch i n  der  BeguLl c h t u n g .  

D i e  Stud i e n konl m i <,s i o n e n  l l u t z e fl d i P  Ge<;ta l ­
t u n g� s. p l c l r- ,:l U rn c  I II d e r  A u sgt'c, t a l t u n g  d e r  S t u ­
d i e n �)L)I1P. d i p  d d C, l J n i St G  gew a h r t .  r'cl,ltiv wenig,  
d a  d i e  h l c, h e r igen C u rr i c u l a  s. t r  . J U u re l l  h . l l J f ig  fort­
geschr iebcn werd e n _  D a s  keHltl In T e i l bere ichen 
s i n nvol l .  jedoch dl lCh  e in  I n d i z  tur  g e r i n ge Reform­
freud igkeit  u n cl mclll ge i n d e  Zl Ig,i n g l i c h keit des 
neuen R J ll m c rHcc h t <;  s e i n .  M i t  I n forrn at lo ll sver­
a n sta l t u rl Re n ,  F O r fl l L l I J rsJtzen . l nt c r nctsc ltl'fl u nd 
e i n e m  1 999 ersdl l l-' rlcnen H ,HHi b l l C h  l l J l l l  l J ll lStG 
w u rde letztgenanntes P ro b lern hphobl' l l  

I n  d C l l  Refor n1 d l <, k u �s ionen W J r  d i e  Bt' r u c k s i c h  
t i g u n g  d t:' l- geset z l i c h e n  S t u d ic!l(tl ue r  h t-' I  eh-'r G e ­
sta l t u ng der S t u d i e n  p l a n e  e i n  w i c h t iges T h e m a .  
D a h e r  i s t  n u n  m i t  t l p r  E i nre ic h u n g  d e s  Studie n p l a ­
n E S  d e r  Z e i t a u fw d n d  d b z lI S dL1tzc'1l. d P l l  d u r c h ·  
s c h n l t t l r c h  bcg,l bte u n d f l e l f� l gc S t u d i e l-ende fLir 
d i e  e i nu, l n f'fl S t u d l t' n t e i l e  bctlotrgen W u rd e  d i e  
J a h res,Hbt-'lhzeit I n  Vol lbeschdft l g u n g  t i he r<,c h r i t ·  
t e n ,  rn u,--, ste e i n  Studie n p l a n  u n t e r'sdgt wer d e n ,  
w e i l  d i t' S t u d ienzeit  offe n S i c h t l i c h  u n rn o g l l c h  e i n ­
z u h a lt e n  ware.  D a  a u c h  d i e  Zcita ufwandsschat�  
z u n g  d i e  Studienkornmjss ion beschl ießt u n d  d ie  
betrofft'nen Studierenden s t i nl fnhere c h t i g t  s i n d ,  
sol lten , l r1 der J a h r c s a r be i t szf'lt o r i e n t i e rt e  top­
down Scha t z u n gcl1 e rs c h w e rt mogl ich  S e l r' L  I nw i e ­
weit  d i e  Scha t z u ngpr l  z utreffen. w e r d e n  A n a lysen 
der  d u rdl'-, c h n it t l i c h c n  S t u d l t' n d , l I Jerrl e i n e r  k r i t i ·  

Ho<h"hulb.,;<ht 2002 I Band 1 

Lehre und Forschung an Universitäten I Kapitel 2 

schen Z a h l  von Absolven t l i n n / e n  von S t u d i e n  
11 ,l( 1l U ll i stG l i efe r n  

2.2 Einführung von Bachelor- und Masterstudien 

Die StLl(j , cnvorschrrften l.flHStG '966.  U n iStG 1997) 

";',l h e n  fur dlt� S t u d i e n ga nge an den U n iver<; itaten 
Dip lom und daran a n s c h l ießende Doktorats':>t ud i ·  
C f]  vor' D l p lo rn s t u d i e n  '>t'tzefl " i c h  i n  der  Regel a u s  
Z W C I  St u d I e n a bs c h n I tten z u s a m m e n  u n d  fli h re n  
n a c h  v i e r  b i s.  ':>echs J a h r e n  Regelst ud i e n d a u e r  z u rn 
erstcn U n ivers itatsab,:>c h l u s s ,  Doktorats s t u d i e n  
f l d C h  z w e i  w e i t e r e n  J a h r e n  z u m  Doktorgrad.  Die 
e u ro p a l s c h c  I ntegrat ion hat  z u ne h m e n d  Proble 
m e  m it die<,em Systcrn gebracht d a  österre i c h i ­
',( h e  Ah<,olvent/ i n n / c n  i m  A u " I J n d  E rk l a r u n gs ·  
bed a rf h i n S i c h t l i c h  d t ' r  E i nord n u n g  d e s  er<,!t'n 
osterre i c h i sc h e n  Ab<,c h l u sses h a ben.  D e n n  in Z J h l ­
r p i c h e n  L a n d e r n  f u h rt d e r  erste U n iversitabab· 
,--,c h l u s s  z u m  a ka d e m i <,c h e n  G rdd Bachelor u n d  
n a c h  e i n  b i S  zwei weiteren S t u d i e nj a h ren z u m  M d ­
\ t ergrdd.  Obwoh l der  ost e r r e i c h i"che Di p l o m g ra d  
�lU fgrund vo n S t u d i e n d a u e r  u n d  Anforderungen 
a le,  MJ'Stt' r grcld e i n z u o r d n e n  ist .  konnte d i e s  d u r c h  
e i n e n  ( k rn  B a c h e l o r  ver g l p i c h b ,1 f e n ,  fe h lenden 
Abs c h l u s s  s c h w e r  a r g u m e n t i e rt werden.  Vor  a l lern 
legten ,l l lCh  die e u ropaischen E nt w i c k l u ngen i rn  
Z u g e  dl'l- Sorbonne F rk L H l J l l g  l i n d  Bologna-DekLl 
I J t iotl  d l l� l l tlflr h r u n g  df'<' dreistuf igen S t u d i e n <;y­
sterns I ld hl' 

M i t  <1,,[ Novel l e  (jes U n lStG '999 w u r d e  d i P  
Rt:'c h t sg r u il d l age z u r  E i n f lr h w n g  des B a k k J l a u ­
r('ats :1 1 c,  t'rstem U n rvl'f"':'ltatscl ho:. c h l uss gesch af­
ft'n. Die S t u d ienga nge, 1 1 1  d e n l' n  ddS B a k k a l d tlrPdt 
(' i n gcfuhrt werden ; 0 1 1 .  wurden n icht  benJ n n t  
D i e  A u <; w d h l  erfolgt i n  Kooperat ion m i t  d e n  U n i ­
vt' r s i tatell  u nd i m  E i nv e r n e h m l' 1l m i t  den fLir d i e  
St u d i c n p l ,l n c  ZUSL:llld igL'll Stud renkomm is,:> ioncn.  
B J k k a l ;1 I 1 reahstud i e ll werden r n  O"terre ich  n i c ht 
ve r s u c h w\ll'ise oder l l l <' d t z l i c h  e i n g e r ichtet ver 
rT l t' h rp l l  ,lho n icht eJ,j<, S t u d i p ! 1 d fl gebot sondt'rn 
treten Jn d i e  Stel le  VOll  D l p l o lmtudien.  Bel der 
Auswa h l  der  i n  frage kommenden S t u d i e n g a n ge 
i<;t besondpr':. z u  beachten ,  d a s s  d i e  B a k k a l a u reate; ­
d h s c h l u'>,--,c f u r  d e n  Arbeihm,H kt von R elev,1I1z 
S i n d  u n d  so den Absolvl' n t l i n n / e n  den Z u g a n g  z u  
a ka derntc,cher1  Berufen eroff n e n .  Z u r  Pruf u n g  dic­
< ,er  Frdge i <,t vor jeder E i n r i c h t u n g  e i n  G ut J ( htt�n 
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Lehre und FOrKhunl an Unlnrsltiten 1 Kapitel 2 

des Beirates für Wirtschafts- und Sozialfragen an­
zufordern. 

Das Gesetz sieht für Bakkalaureatsstudien ei­
ne Studiendauer von d rei bis vier Jahren, für dar­
auf aufbauende Magisterstudien von ein bis zwei 
Jahren vor. Die Festlegung der Dauer erfolgt 
durch die Bundesministerin bei der Umwand lung 
der derzeit vier- bis sechsjährigen Diplomstudien 
in  die entsprechenden Bakkalaureats- und Magi­
sterstudien. Dabei ist auf die internationale Ver­
gleichbarkeit der Studiendauern Rücksicht zu 
nehmen. Das Bakkalaureatsstudium unterschei­
det sich vom Diplomstudium auch in der Aufga­
bensteIlung und den Studieninhalten. Das Di­
plomstudium bi ldet gleichsam die Summe aus 
den Aufgabenstei lungen von Bakkalaureats- und 
Magisterstudium. In  der Notwend igkeit der be­
ruflichen Qualifizierung und Erfü l lung der Anfor­
derungen der Anerkennungsrichtlinie für Hoch­
schuldiplome der Europäischen Union über­
schneiden sich Bakka laureats- und Diplomstudi­
um.  Die wissenschaftl iche Ergänzung und 
Vertiefung im Diplomstudium, etwa durch die 
Diplomarbeit, ist nun Aufgabe des Magisterstu­
d iums. Um dem Ziel der Verkürzung der tatsäch­
l ichen Studienzeiten gerecht zu werden, soll der 
Studienplan des Bakkalaureats einen geordneten 

Tabelle 2 

Studienverlauf sicherstellen und haben Prüfun­
gen grundsätzlich im Rahmen der Lehrveranstal­
tungen zu erfolgen ( .. Kurssystem"). Weiters sind 
mindestens zwei Bakkalaureatsarbeiten als ei­
genständige schriftliche Arbeiten innerhalb von 
Lehrveransta ltungen abzufassen . 

Der Umbau des Universitätssektors in das drei­
stufige System wurde rechtlich insofern offensiv 
betrieben, als die Diplomstudien mittelfristig ge­
nerell durch Bakkalaureats- und Magisterstudien 
ersetzt werden sollen. Der Ausschluss der 
Parallelführung hat zwar dazu geführt, dass mit 
dem Wintersemester 2001 erst '4 Bachelorstudien 
an sechs Un iversitäten angeboten wurden, im 
Wintersemester 2002 wird sich aber - wie aus den 
durch Verordnung ermöglichten Umwandlungen 
zu schließen ist - das Angebot deutlich erhöhen. 
Aktuell sind bereits 106 Verordnungen für Bakka­
laureatsstudien und 123 für Magisterstudien erlas­
sen (siehe Tabelle 2). 

2.3 Die Elnrlchtunl von neuen Studien und von 

Studlenrlchtunlen an neuen Standorten 

Das Un iStG '997 sieht in  der Anlage die neue Stu­
dienrichtung Molekulare Biologie vor. Der Studi­
enzweig Biochemie im Rahmen der Chemie und 

Umwandlungen' in Bakkalaureats- und Magisterstudien an Universitäten und Universitäten der Künste 
(Stand:Juni 2002) 

Unlversltät1 Bakkalaureats· Magisterstudien 
stud ien 

Universität Wien 13 1S 
Technische U niversität Wien 7 10 
UniverSität Salz burg 9 12 
Universität Graz 8 8 
Universität Innsbruck 8 6 
Technische Universität Graz 3 3 
Wirtschaftsuniversität Wien 1 1 
Universität Unz 2 2 
Universität Mozarteum Salzburg 2S 27 
Universität für Musik und darstellende Kunst Graz 30 39 

Insgesamt 106 123 

1 Durch Verordnung der Bundesministerin ermöglichte Umwandlung; die Umsetzung durch Studienpläne ist erst teilweise erfolgt. 
2 Gemeinsame Einrichtungen werden an jeder Universität gezählt. 

Gesamt 

28 
17 
21 
16 
14 

6 
2 
4 

S2 
69 

229 
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der St u d ienzweig M i krobiologie u n d  Genet i k  i n  
der  B io logie hatten s i c h  lusef-) e n d s  vereige n st a n ­
d l gt .  k o n n t e n  aber n i c h t  d i e  n a c h  rn odernen MaR­
staoerl erforde r l i c h e  A u s b i l d u n g  vern, i t t e l n ,  z u  
nl d l  ,w c h  v i c e  versa d i e  c h e m i s c ll C' n  bzw. b lO logl ­
':. c h e n  F ,l t h e r  u nt e r - bzw.  i.J berrprHdsent iert wa­
ren.  Auch im A u s l a n d  werden die':.e Fcicher d i s  
eigener Studiengang a n gebot e n .  E i n  e r h e b l i c h e r  
Bedarf a n  Absolvent/ i n n / e n  d ie'>er S t u d i e n r i c h ­
t u n g  bcst e h t  I n s besondere i n  den Bere i c h e n  Medi  
z i n ,  P h a r m J z i e ,  B iotechnologie u n d  Gentec h n i k .  
N a c h  l a ngerer Vorbe r e i t u n g  w u rd e  d i e  Mole k u l are 
B i ologie a n  der Forma l - und N a t u r w i ssenschaft l i ­
c h en F a k u ltat ( n u n m e h r, Faku ltat f u r  NaturwlS­
':.en�c h dften und Matherl1 J t i k )  d e r  U n ivers i tat 
Wien e i nger ic htet u n d  k a n n  seit W i nt e r':.em eslt'r 
'999 s t u d iert werd e n .  Die f u r  d i e  BlowlSscnschaf­
lerl w i c h t i ge n  neuen Fj c h e r, wie lrl1rn u n o l ogie,  
l nt w l C k l u ngsbio logie und S t r u k t u r b iologie,  s i n d  
d a r i n  ,1daq u a t  berüc k s i c h t i gt 

Aue h I nf o r m a t i k  a l s  U nt e r r i c h t s fa c h  f u r  d i e  
l e h r a m t s s t u d i e n  i st m i t  d e m  U n lStG '997  e l n ge­
fuhrt  worden Bei  d e r  E n tsc h e i d u n g  d e r  S t u d i c n ­
s t d n d o rte w u r d e  d e u t l i c h ,  d a s<., ,l U ":>  dt'r S i c h t  des 
B u n d e s m i n ister i u m s  für  B d d u ng ,  W i s ';. e n s c h a ft 
u n d  K u l t u r  a l s  Arbeitgeber k Li nft ige I nf o r m a t i k ­
l e h r e r / i n n e n  n i c h t  n u r  F a c h  u n d  U nt e r r i c h t s ­
k o m p e t e n z ,  s o n d e r n  a u c h  e i n s c h l,ig ige M d n d g e  
rn e n t k o m petenz e r w e r b e n  'io l l t e n .  D a s  E i n sa t z ­
':. p e k t r u nl k u nft iger  A b s o l ve n t / l n n /e n  i n  d e r  
S c h u le s o l l t e  S I C h  n i c h t  a u f  d e n  I llfo r m a t i k u nter  
r l c h t  bes c h r a n k e n ,  s o n d e rn  J u c h  T e i l a ufgaben 
d e r  E D V (Syste m - ) B e t re u u n g, Ber,J \ u ng u n d  
F o rt b i l d u n g  a n d e rer L e h r e r / In n e n  d ll d e r  S c h u l e  
i m  E i ns a t z  n e u e r  Fa c h - u n d  U n t e r r i c h t ssoftware 
u n d  Bet re u u n g  proj e ktbezogener Arbeiten a n d e ­
r e r  L e h re r / i n n e n  u m fasse n .  I n  d e r  Beze i c h n u ng 
des U nt e r r i c h tsfac h e s  m i t  , . I nformat i k  Li n d  I nfor­
m <1 t i k rn a n a g e m e n t "  kommt d a ':.  geStHnte A u fg a ­
beIl s p e k t r u m  z u m  A u s d r u c k .  M i t  der  U Il I S t G ­
Nove l l e ,  B G B I  I N r .  77/2000, w u r d e  e s  d e r  N a t u r ­
w l S se n s c h a ft l ic h e n  F a  k u  I t ä t  d e r  U n ivcrs i tat  S a  I z ­
b u rg, d e r  F a k u ltät  fLir W i rt s c h a ft s w i ss e n s c haf­
ten u n d  I n for m a t i k  der U n l vers it;,t K l a g e n f u rt 
sowie c1t'r F a k u ltät f ü r  N a t u rw i s ":> e n s c h aften u nd 
M a t h e m a t i k  u n d  d e r  F a k u lt a t  f u r  H u m a n - u nd 
S O Z i a l w i s s e n s c h aft e n  d e r  U n i v e r <; i t a t  W i e n  ge­
nlt' l n s a m  mit der F a k u lt a t  f u r  Tec h n isc h e  N a t u r ·  
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w i s s e n s c h aften u n d  I n forrn a t i k  d e r  Tec h n i s c h e n  
U n ivers i tat  \'\I i e n  e r m o g l ic h t .  d l est''':> U n t e r r i c h t s  
f a c h  a n z u bieten D a s  S t u d l u n, k a n n  s e i t  W i n t e r  
'.e m t' c, t e r  2000 a n  d e n  gt'fl.l f l n t e n  U n iv e r s lLüen 
J b <, o l v i e rt werd e n .  

Weiters i s t  i m  U n iStG d i e  neue Stud i e n r i c h t u n g  
W i rt s c haftswisse n s c h a ft e n  v o r gesehen.  An d e r  
S o z i d l  u n d  W i rt s c h aftswi"enschdft l i c h e n  F,l k u l  
t j t  der  U n i vers itat L i n z  w u rden m i t  W i nterseme­
ster 2000 d a h e r  d ie  Studien r i c h t u n ge n  Betr iebs 
W i rt s c haft, H a nd e l swissensc h�lft und Volkswirt 
,> C h ,lft v o n  den W l r t ':. C h �lftswi<; <; e n s c h aften a bgc­
lo'.t .  Im Zuge e i n e r  Neust r u kt u fl e r u n g  dt''. S t ll ·  
d i e n,mgebotes a n  d e r  \Nl rtsc hafts u n i ve r ,,:> i Llt 
Wlcn I st gepl a n t .  W i rtschaft'iwisse n s c h a ft c n  !l e ·  
b e n  d e n  S t u d i e n r i c h t u ngen I n ternat ionale  Be 
t r i e bswirtschaft und W i rt')ch,l ft s i n f o r rn a t i k  (Hl l U  

bieten und Handelswissensc h aft e i n z u st e l l e n .  Mit 
d ieser N e u rege l u ng ist a b  Wmt t' r'.enlf'skr 2002 
z u  rec h n e n .  

D a  a n  d e r  U n ivers iLlt I n n s b r u c k  k e i n e  A u s b i l ­
d u n g  i n  d e r  z Li ku n ftstracht igen S t u d i e n  r i c h t u ng 
I nformatik  best a n d ,  w u r d e  diese a l s  B a k k a l a u ­
reats- u n d  Magisterst u d i u rn  ,ln der N a t u rw l s..,en 
sdLlft l ichen F a k u ltjt ab W i nter,>erne<,ter 2001 e i n  
g e r  ichtet.  Weiters w u rd e  a uf Antrclg der  N a t u  rwi s  
scnschaft l i c h e n  F a k u ltat d e r  U n lversrtJt I n n s b r u c k  
d i e  S t u d l e n r r c h t u n g  Mathem,1 t l k  d u rch d i e  T e c h  

n i s c h e  M a t h e m a t i k  a b  W i ntcr')cmester 1999 e r ·  
setzt 

Der F a k u lt a t  fur K u lt u rwis':>ensc h.:1ften an d e r  
Uil iversitat K l a ge n f u rt wurde crmogl icht ,  d l c  S t u ·  
d i e n  r i c h t u ngen Psyc h o l oglt' u n d  P u b l i z i c,t i k  u nd 
K o m rn u n i ka t i o n swi';.sen":>ch,rfte n  a b  W i nterseme 
ster 1999 a n z u bieten 

'.4 Neue Medien in der Lehre und Fernstudien 

Die Anwe n d u n g  von I K T  in der  Leh re an Pra';.enz 
u n iversitaten eröffnet a uc h  dem F er n s tu d i u m  In 
O.,te r r e i c h  n e u e  Perspektiven. [ in  I n e l n a n d e rg rc i ·  
fen von Prasenz- u n d  F c rn st u d i u m  kann d u rch d i e  
E nt w i c k l u n g  e igener Fernku rse o d e r  a u c h  d u r c h  
dIe E t a b l i e r u n g  v o n  F e rn s t u d i e n k u rsen v o n  F e r n  
u n ivers itJten a n  P r a se n z u n ivers lLlten erreicht 
werden. Der E i nsatz von F e r nstud iene lementen 
kann m e h r e re Zie le verfolgen Ferr1st u d i e n m o d u l e  
k a n n e n  Prase n z l e h rver a n s t a l t u n ge n  ';. u bs t i t u i e  
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r e n  Das hat  neben Kostctl J s pcktcn .l u c h  d e n  Vor­
te i l  der Ze it - u n d  O r t s u n a b h,l ngigkeit  df><; S t u cl i e ­

r t' l h  u n d  k J n n  d i e  R d lHll<, i tudt ion dl-'r U ll l versitJ 

ten verbesse rn ,  Weiter':. k'::l Il n  e i n e  Divers i f i k a t i o n  

ei l:' <' Leh rangebots c r r t' i c h t  werden , d, j  F e rn ., t u d i ­

c' n k u l sc o rt s u n a b h a r l g i g  d l 1 gt'boten u n d  d cl d u rc h  

M e h rgle is igke iten z l I glltlstell e i n e s  weitf'r gefa­
( fw rt l'l1 A n ge bot':. d u i gq;ehf'r1 wf'rcJen k a n nen 

Um df'Tl  VVec h s c l  ZWischen rcrn- und Pr-a sell z s t u ­
d l l l l1 1  u n d  d i e  I n t egrat i o n  v o n  F e m l e n r rnadu lt'n i n  

(Ll'> Regelst u d i u lll gt-'wrl h r l l-' i <,h:>fl z u  k a ll n e n ,  ist 
d ie generel le  Vergdbe von E CT S - P u nktell  fur  d i e  
c i  I l Z e l  n e n  L e h  rver J Ilst :'l l tu ngc n V o r  J u sset z u n g  fLi r 
d l t' gege n s e i t i g e  A n r edH--'nba r ke i t .  

I n  Oste r r e i c h  w L'rclcn - w i e  a u c h  i n  �l Il d e r e n  

Ll n d e rn  - i n  d e n  I l'tztc'rl  Ll h ren n e u t' M l' d i e n  i n  

l orlll v o n  O n l i r r e l e h rverdn':.ta l t u n gen oder 
LJ l 1 i v e r s i t ä t s lell l "gJngen a u f  O n l i n c b a s i s  a ls  k l e i ­
Iwr A n t e i l  d e i· l I n i vc r '-, l t,Hcn L e h rp p i ngesetzt .  

D u r c h  d:e r,eL len Medien i n  der Le h r t  w i r d  die s t u ­
li i c l l b c g l e i t c n d e  Betre u u n g  C l n e nl gru n d l e g e n ­
d t'fl \'\I a l l d e l  u n te rzogL'11 B e l  d e r  E n twic  k l u n g  v o n  

ü n l l l 1 L' l e h r rll Jte r l d l l t ' l l l l f i d  C D - ROM':. 1l1 LJ)<,en n e  

f w n  d l' ll L e h r i n h a l t e Il Il1 c d i c n d i d a k t i s c h c  u n d  
k o g n i t ive Aspekte,  d J ,> M e d i e n d f' <; i g n  u n d  d i e  

t c c h n l s c h e n  R d h m e n b ed i n g u ngen b l' f ll C k ':. l c h ­
t l g t  w(' r d e n .  So l c he Lt' i ..,t l J n gt'n k a n n e n  n u r  von 
T e.Hll c, e r b r Cl c h t  wer-den u n d  s o l l t e n  �� u c h  i n  das 

W e i t e r b i l d u ngsa n g e bot fur  H o c h sc h u l l c h r c r / i n ­
I len E i n g a ng f i n d t' rl 

2.4.1 Zentrum für Fernstudien 

SClt  1 99 6  ist CLl <'" Zt' f l t r lHll f u r  Ferr l <, t u d l e n  a l s  
Dil' n s t l e i s t u n g <,eir l l i c t l t u n b  i n  d ie LJll lver<.>it,lt L i n z  

l ' i n g(' g l iedert .  N e b e n  d e r  Verbesse r u n g  d e s  Z u ­
g d 1 l g'> zu Fernstlldlt' ! l  I<,t e i n  wese n t l i r hps Z i e l .  d i e  

r e g i o n a l e  Fern<.,t l Jd i crHldc h frage z u  ev,l l u ieren 

lmd d a m i t  e i n e n  bedarfsgerechten Au':.bau s lc h e r­
Z lhtel len I rn R a h nwil dt-' f F i n ;Hl z i e r u n g  von Regio·  

rl J I , s i e r u n g s p r oJ t' k t e n  w u rdf_' 1998 i LJ r  d iP E rr i c h ­

t l J l lg e i n e s  n e u e n  S t u t z p u n k t e s  I n  S k y r  e i n e  bef r l ­
>.., tete Projektfo r m  gt'w,l ! ) I t .  u n� d i e  f ! n ,l ll z i c l l C' K o "  

O p e l-J t l o n  vorl B u n d ,  L, l n d  u n d  G t.' rn e i nde z u  

tL'<; terl .  D ie Proj ektevcl l u i e r u n g  2001 l'rgdb, d a s s  

d,lnllt e i n e  fLir d e n  t3 u tld kost e n g u n st i gere V a r i a n ­
t e  e i nes S t u d i e n z P llt r lHll" f'nht a n d .  Dd<., S t u d i e n ­

zcnt r u m  w i rd i n  dt'l- Regloll  s e h r  gut d u fgenom 
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rnen u n d  a u c h  i n  Z u k u nft f l ll J ll z i c l 1  von Gern c i n d e  
u n d  L a n d  u nt C' rstutzt .  A u fg r l l l l L1 d ieser posit iven 

B i l a n z  hdt  die U n iver':.iLit L i l lZ  d e n  StLitzpu n k t  
5teyr z u  e i nem s t ä lld igen F c r n ':.t u d i e n z e n t r u rll 
a u sgeba u t .  der  B u n d  h,lt ,L rfur  7 l" " t z l l C h e  Mitte l  
be i ges  t t' l Je  rt .  

Die KOOpCI· ,l t l o n  nl i t  d e r  F l' l ll li ll i vp r s i L 3 t  H a ge n  

(Nord r h e l rl We<,t L l l e n )  i<,t t' l r� S c h w e r p u n k t  dC'<, 
Z e n t r u m s  f u r  rernstud l l' ll ,  tb ll cben e x i s t i e r e n  

z a h l re i c h e  I n i t i a t iven u n d  P r ojektl' J u f  i nt e r n a t i o ­
n a ler B a s l ':. , he<;onde r<; I I H l t' r h d l h  d e r  Prograrnnlc 

der E u ropd i " c h e n  U n i o n ,  die dt-'r Koord i n a t i o n  u n d  
E n t w i c k l u n g  d e r  F c m s t u d l e n  d i e n e n .  Den w i c h t i g  
sten I ll s t l t u t l o n e l l e n  RJ hnwll fLi r c l J ropa ische K o ­

opera t i ol l e ll i n  d e r  F e r n l e h rt.' b i etet ei i e  E u ro p e a n  
Assoc l a t l o n  of D i s t a n c c  f p J c h l n g  U n iversit il's 

(EADTU) ,  der Ddchverbdnd der e u ropalschcn 
Fe r n u n  ivers i täte n 

D i e  Z a h l  d e r  bsterrc i c h i ':.c h e n  S t u d i e renden ,I n 

d e r  Fer n u n ivpr<, i Llt H,lgpn <,t l e g  von 2.1]8 I rn  

Wintersl'Illt'':.tt'1 1 99 8  ,1 l J f  2.262 I r 11 V'v' i nter':.enlt'­

ster 2001 an 90'% der an der t L' r n U ll ivers iL:=Jt  hcl 
gen Studier-enderl 'l I n d  bcr l !f<,L l t l g _  der F r J u e n a n ­

t e i l  h,lt ':. i c h  zwischen ' 9 9 8  LJ l l d  2001 VOll  40% ,lU f  
46% e r h o h t ,  bei d e n  Absolvc n t l i n n /e n  von 3 1 %  d u f  

33%. Bei dpr StlJd ienwd h l  <, ind wese n t l i c h e  Ver,in 
deru ngell festzust e l l e n  Der Antei l  dt'r E rz i e h u ngs 

S o z i a l  und G e i steswi':.':>f::, n <.., c h aften ist Z W i s c h e n  
'998 u n d  2 0 0 1  v o n  40S{, a u f  48'/�, cl ngest iegen.  d e i  
A n t e i l  der  i rn n J t u rw l s s c n s c h a ft l i c h - t e c h n l s c tw l l  
Bereich S t u d i e renden v o n  ' 5';:{-. d l Jf  1 8 % _  I m  'leiben 
Z e i t r a u m  <,d n k  d e r  Antt� i l  d e i' Stud ierenden von 
w i rt ':. c h aftswi':.se nschaft l i c hl' 1l F <l c h e r n  von 3 5 %  
a uf 2 9 % .  Die rest l ic h e n  5% vert e i l e n  s i c h  a u f  '>on 
s t ige Stud I t' ngrlnge H i n  zu k o n l  nWI1  d i e  S t u d  ie I-e ll ­
den a n  d p r  OPPfl U n l vpr<, lty. d l t' S t u d ierenden I m  

M u l t i  med I a - D i p  I 0 III S t u d  I LI Tll Rec h t  <.,w I sse n s c  hcl f 

t e n  u n d  d i e  Te i i n e h m e r / i n il cil ,l n K u rsen f u r  d i e  
S t u d ie n he r p c h t igung<,pruflJ l lg Ddi llit werden Cl 

3 -000 Studierende vorn Zent l u m  f u r  Fernstuc1It'r1 

betreut  
Fernstud lPrpndp,  dit' w,lhu-'tHl des S t u d i u m s b e ­

ruf<,Lltig w a r e n  oder  I h rt' K I l lder  vel·sorgten u ll d  

i h r  S t u d i e n  z ie l  Llst e r r e i c h t  helben, k a n n e n  J b  dt' ll1  
W i n t e r':.tTrlt'c;tt'r 2 0 0 1  u n t e r  l ' r l l' i c h tcrten ßecl i n  

g u n g e rl ( ' i n  St l l cJ i e n a b<,c h l u ,>,> S t i p e n d i u m  e r h.:: d ­

t e n .  Darü ber· h i n a u s  wurde z u r  F- orderu ng von S t Ll 
d i e n  a n  Ft." r n u n ivers itaten die' Mog l i c h kc i t  z u m  F r  
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h a l t  von S t u O I f' rwnt t'rst l J t z u n ge n  f u r  F e r l h t u d i e  

r e n d e  ge;chdffen ( v g l  K , l r , i l , ' 1 7 2) 

2.4.2 Multimedia-Diplomstudium der 

Rechtswissenschaften 

A l s  G r u n d la g e  f u r  d i p  F lt"' x l t) i l ls ie r u ng dt'r U n i  

v c " ,tatsst u d lc n  croffnel  \ 8 U n l S1G d l c  Mag· 
l i c h .::e i t .  F e rn s t u d lf'1l a l s  T e i l  VOll  P r ä ':. e n ? <, t l l d ie n  

,Hl f d e r  E b e rw v o n  Lt> I H vt ' f ,l f: <,t J l t u n gt'tl t-' l tl Z U  

f u h ren,  D i e  U n i v e r s l t a t  U n I  b i etet  s e i t  1998 a rn 
S t u d i e n ze n t r u rn ß r cg e n z  li n d  s e i t  2001 d il l  T e c h ­

n i k u m  V i l l a c h  P l rl Ill u i t i nwd l d l l l n t e r s t u tzt (,<, S t u ­

d l u rn  d e r  R c c h h w i ') s e n s c hcl f t t' l l  ,l n_  Der  S t u d I e n ­

p l a n  i s t  m i t  j e rlf'm d e ')  P I J c, e tl z s t u d i ll nl ', ,dt'rl  
t i s c h ,  a l l e  P r U f l J l 1 g e n  t' r fo l gt'll z e i t - <l I J f g, l h t' l l  

u n d  korre k t u rg l e i c h  I11 l t  d e m  Pra<;enzstud I U ll'l . 

Am B eg i n n  d e s  S t u d l e n j:ltHCc, s t e h t  e i r1 l' 1.1 Ll g i ­

g e  Prase n z r h ,l<,t->. ,H1 S ( h l lt'l�t' ll d  e r f o l g t  d � e  8 e ­
treu u n g  m i tt e l s  V l deoko n f e r e n z e n _  U m  l' l n  Ill u l ·  

t i m e d i a les St u d i Li rn I r) s e i n e r  u m fass{' n d e n  Re 

d e u t u n g  biett'n IU kÖIl I H' I l ,  wt' r d e n  a':>YIH h ro n e  

S t u d i e n m a t c r i cl l i c n  f l J r  s e l b,:> t r dere n z i c I IL'C, L e r ­
I l e n  e rs t e l l t  D e l e n  F i n a n z i l' r u n g  e rfo l g t  u lw r  d i e  

I n i t i a t ive " N e u !:"  M e d l e l l  I n  d p r  L e h re a ll U n I V l' I"S I '  
Llten u n d  F a c h h oc h s c h u le n "  

I m  Probc hC 't r it'h i rn F e r n .., t u o l e n ze n t r u rll  A rt' 

gellz w u rden 1 .1 U l t' l1d Fl.'d l u l e r u fl g e n  d U f c h g e ­
f u h rt .  u m  cl Ll fgru l ld  des f" t'ccl b;J l k s  Vcr hCSSL' I U fl ­
gell i n  d e r  Bct r c u u n gsst r u k t l l l  d e r  F e rn s t l l d l t:' r t-' I l  

d e n  vornehrn e n  z u  kiHlfl t ' r l . F u r  den VorcHlberger 
R,l LHll w i rd d u rch CLI ':> S t u d l c n z e n t r u rn  B r f'ge ll z d i e  

.:l d lll i n i s t r a t i vf' B et l e u u n g  gt'w,l ll r i e i st e t .  f l J r  K,H n ­
t e ll d u r c h  d a <, Tec h n i k u m  V i l l ,H. h I rn  R J h lllell e i ner  

Kooperat i o n  m l 7  der  Uil ivei s itat  U n z  An df>r 

Rcchtswissen<,dl , l ft l l cht" rl F , r k u lLlt w u r d e  dclS i n ­
s t i t u t  f u r  F e rn u nterr ic h t  , l i <, o r g a n i s cl to l l':,cllC 
D r eh s. c h e i be geg r u l 1CJct A u f g r U lld d e r  po" i t lven 
f rLl h r u n ge n  u i ld der  R c ,:> o n :1 I lz  In d e n  Rt-' g I O IWIl  

wurde d e r  Profwhet r i t:' b  mit  W l n tersem('ster 2001 
1 11 e i n  standige.., A n g p hol der U n ivers itjt  L inz u bc r ·  
n o m m e n .  w o f u r  der- U n iver s i t.:l t L i n z  zus,l t z l ic h e  

M i t tel  z u r  V e r f u g u n g  geste l l t  werden 
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2.4.3 Förderprogramm "Multimediale Bildungs­
materialienl' und Initiative"Neue Medien in 

der Lehre an Universitäten und Fachhoch­
schulenu 

1 111 R J ll m cll  des � o r d e r prog l 3 rl l m S  " M u l t l nwdi , r le  
B i l d u n gsmtlk r I J I I t' n "  w u rdt-'rl 1 1 1 d e n  J a h H..' 1l 1998 

u n d  1999 i n sgcsJnlt 18 PI'o)ekte beauftr.lgt,  w o ­

v o n  e l f  fertig gt' '-, t p l l t  u n d  .., it-'ben b i S  M itte 2002 

, J i l L u :, c h l ießen S i nd D i e  PI'oJl'kte p r a s e rl t i er c n  " I c h  

3 l r i  e i n e r  WetF l l t t' d e "  B M B W K ,  d i e  a u c h  dt' ll  Ab 
c,c h i ll ss b e r i c h t  z u m  Fordt' r p r o g r a m m  e n t h d l t .  U l e  
f r f d h r ungen J U S  dcrn hjrdcr progr-amlll, Li ,)<) (' i n  

erster  S c h r i t t  i n  R i c h t u n t� t h(, n l c n z e n t r i erter  U n ­
tt' r .., t u t z u n g  i n n ov,l t l ver V o r l l , l b e n  i n  d e r  W i s S C ll s ­
vl' l r n i t t l u ng Welr.  \vu rd c n  I n  d e r  I n it i a t ivt' . .  N t ' u e  
Med i e n  i n  der  L e h r e  a n  U n lverslLiten u n d  F,]( ,h 
h o c h s c h u l e n "  �wr u ( k si ( h t i g t  

M i t  der  d r c lJ .:l h rrgcl l  S c h wc r p u n k t i n it i , r t ive 

"
N C ll C  I�Aecl it'll 1 1 1  d t ' r  Le h r t' . 1 1 1  U n ivers lLl t e ll u il d  

F a c  h n o c h s c h  u l l'1l '. ( h t t p : / /www. n m l . a t )  W L I  r d e  

v o n  d e r  Förder u n g  v o n  E i n z e i projekten a n  U rl lvpr 
" 1t:1ten a bgegdngt'l l  u n d  im H i r l b l i c k  a u f  d i e  U n i ­
V P f " I L l t s a utonoln ll' e i n  R J h mcl1 konzept flH d l f'  

f o rd e r u n g  d e s  l i n s ,l t z e c,  VOll  r l e u e n  M e d w i l  I rn 

tert i a r e n  Bert' l r h  t"f<,te l l t  D,l dt' r  E i nsatz  n e u e r  Mc>  

d i t-' Il d e n  B i l c1 u rl g s l ll s t l t ut i o ll c n  Ileue Koopt' r , r t i  
o n <., t ü r m e n  e r o h n e t ,  sol l  d i e  E rl tW l c k l ll n � �  von 
' C',1 I1lS u n d  PLr t t f o r l l w rl Z U Il I  orga n i sa t o r i s c h e n  

l i n d  i n h a l t l ic h c l 1  A u s t a u s c h  u n tcrstutzt wf'I (1t'll 

D i e  I n i t i a t ive ist eb h e f  e i n  A r l gebot an d i e  U n lver 

o..; iLitcn u n d  F,lC h ll O C h s c h u lt ' r l ,  g e m e i n s a m  m i t  

dt'lll B u ndes m i ll i ster i u rn  d lc c n t sc h e i d e n d e n  F rd 

geste l l u ngen z u  e r , ! rbt' i t t-'fl l J l l d  geeignete A n l e l z e  

z u  " c h Jffcn, d i e  d i t.' L n t w i c k l u il g  u n d  den F l rl " ,ltz 
VOll  O n l i nebi l d u nf,"'::-l ngebokn forc ieren.  D l t' Z i e l e  

dC'1  I n i t i a t i ve ') I n d .  d ll r c h  I fl flOv,lt i o n e n  i n  der  Le h re 
z u r  Q u ,l l i tatsver hl'<,<,c r u llg u n d  I n te r n ,'l t i o ru l i s it' 
I lmg b e l z u t r J gc n ,  Kont:1kh' u n d  Koope r d t l ol l PI 1  
z w i s c llen den B i l d l l n g <; i l l c, t l t lJ t l o n e n  a n z u regen 

li nd den B i ld l l ll g <., z u g a n g  f m  n ic h t t r a d i t i o n c l l e  
S t u d i e re n d e  u n d  , 1 1 1  Weit e r b i l d u ng I n t e r·(' s <; i e rte 

,: I l fe l o n g  l e a rn i n g) zu e r l e i c h t e r n  

A l s  M a r�na h r 1 t> n  w t ' r d e rl v o r g t ") c h lagen . 

• d e r  A ufb,l ll t' l f lP" B i l cl u l 1 gsvcr b u n d c s ,  Ll m  On 
I l n e;lllgebote oster r e i c h l s c h e r  B i l d u n g s i n <., t i t u  
l io n e n  n a t i o rl.ll  Li n d  I fl t l' r n ,ü l o n a l  z u r  Verf u ­
g u n g  z u  stc l l t' l l .  
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• d i e  A u s s c h r e i b u n g  von AuftrJg s m i t t e l n ,  u m  d i e  
E n t w i c k l u n g  u n d  Anwe n d u ng v o n  n e u e n  rn u l t i ­
m e d i a l e n ,  i nterakt iv gestalteten Lc h r - u n d  Lern­
u nt e r l d ge n  z u  versta r k e n .  

• d i e  Verbess e r u n g  d e r  W,' i t e r b i l d u n g'rTlogl i c h ­
k e l t e n ,  u m  d i e  V e r m i t t l u n g  v o n  Med i c n - u n d  I n ­
formationsk o rn pete n z ,  von Beratu ng<, u n d  Be­
t r c u u ngsfu n kt i o n e n  im n e u t' n  Lernprozess f u r  
Leh r e n d e  gez ie lt  z u  fördcrn_ 

E i ne Ste u e r u n gs g r u ppe era rbeitet d i e  l nt w i c k ·  

l u ng<,<, c h w e r p u n k t e  g e m e i n s a m  rll it d e n  U n iver­
s i t a t e n  und F a c h h o c h sc h u l e n  und s i c hert die z i e l ­
st reb ige U m s e t z u n g  d e s  R a h m e n k on z epts sowie 
die n .l C hvol lz r e h b a re M lt t e lvcrgabc.  I n  der Z u ­
s a m m e n setz u n g  d e r  S t e u e r u n g sgru p pe kommt 
d ie  P a r t n e r s c h a ft zwischen d e n  B i l d u n g s l rl s t i t u ­
t io n e n  u n d  d e m  M i n i s t e r i u m .  a be r  a u c h  d i e  Ko­
operat ionsbe r e i t s c h a ft m i t  U nt e rn e h m e n  z u m  
A U 'i d r u c k .  D i e  G r u p p e  besteht  a u s  i n sgesamt 
' 5  E x pe r t l i n n / e ll f ü r  n e u e  Medien von U n ivers i ­
t a t e n  u n d  F a c h h o c hs c h u l e n .  i n t e r n a t i on,l le n  B i l ­
d u n g s i n s t i t u t i o n e n ,  a u s  d e m  U nt e r n e h m e nssek­
tor lI nci e lem BMBWK S e c h s  M l t g l lcder  d e r  Steue­
ru ngsgruppe w u rden vorn F o r u m  N e u e  M e d i e n  
gewa h lt .  

A I .,  ersten S c h r i t t  d e r  U m <,et z u n g  d e r  I n i t i at ive 
h d ben <, i c h  A n ge horige von U n i ve r s i b t e n  u n d  
F a c h h ochsetwlell  i m  j a h r  2 0 0 0  z u r  Plattform " Fo ­
r u rn N e u e  M e d i e n -' z u s d m rn e nge"chlossen.  
D u rc h  d i e  E r p r o b u n g  und W e i t e rentwi c k l u ng von 
O n l i n e b i l d u n g'i J ngeboten I n  d e n  I ns t i t u t i o n e n  
u nd d e n  Aufbau e i nes kont m u i e r l i c h t'n E rfah­
r u n g s a u s t a u s c h e s  zwischen dt'rl L e h re n d e n  über­
n i m m t  d a s  F o r u m  N e u e  M e d i e n  e i n e n  wese n t l i ­
c h e n  B e i t r a g  z u m  G e l i ngen d e r  Gesa m t i n it i a t ive.  
Die Bete i l ig t e n  tragen den Aufbau u n d  d i e  Be­
t r e u u n g  des Foru m s  N e u e  Medien s e l bst.  werden 
a be r  i n  der  E nt w i c k l u n g  orga n i sator isch d u rch e in 
Serverprojekt u nterstutzt .  das U.J .  eine Website 
( h t t p , l l serverproJckUh -Jod n n e u m .a t / , p / l n d e x  
p h p )  e i n g e r I C h t e t  h a t _  D e r  v i rt u c l l e  Kom m u n i ka ­
t io n s prozess b e i n h a l tet T h e rn enforen,  M a i l i n g ­
l i sten u n d  e i n e n  Newsletter  

44 

2.5 Universitäre Weiterbildung 

2.5.1 "Memorandum über lebenslanges Lernen" 

Im A n sch l u s s  a n  den E u rop.l i <, c h erl R,lt von L i s S J ­

b o n  2 0 0 0  h a t  d ie E u ro p a i s c h e  K o m m i ss i o n  d a '> 
"Memora n d u m  u be r  lebens la nge'i L e r n e n" m i t  
folgenden s e c h s  G ru ndforde r u n ge n  verfasst: n e u e  
BJ,> isq u a l i fi k rl t ionen f u r  a l le .  hahere I nvest it ionen 
i n  d i e  H U nl a n ressourc e n .  I n novat i o n  i n  den Lehr­
u n d  Lcrnrnethoden.  Bewe r t u n g  de<, Lernens.  Be­

ruhbera t u n g  und Berufsor i e n t i e r u n g  'jowie L e r  
n e n  den Lernenden r J u rn l l c h  n a h e r  z u  b r i n g e n .  
H i nt e r  dem Memora n d u m  <,t e h e n  U ber legungen 
z u m  s i c h  v o l l z i e h e n d e n  w i rh c haft l ichen und so ·  
z i d l e n  W a n d e l  sowie zur  d e m og r·af ischen Entwick  
lung in  E u ropa.  D iese Ver�l n dE'rll n g e n  machen e s  
notwend ig .  d i e  I n h a lt e  u n d  d i e  Art  d e r  W,ssensver . 

rnitt l u n g  <,owie die Zeits p,lIH1C d e r  W issensaneig 
n u n g  - n a m l i c h  lebensldng - z u  ver;i ndern.  D i e  
M i t g l ied<, l a n d e r  waren a u fgefordert. i n  nat iona 
l e n  Konsu ltat ions prozessen das Mcmor a n d u m  z u  
d i sk u t ieren u n d  Strategien z u r  U m setzung z u  e n t ­
wicke ln .  

I n  Osterr e i c h  hat der K o n s u l t a t i o n s prozess i n  
d e r  ersten J a h re s h a l ft e  2 0 0 1  stattgefu n d e n .  A l l e  
B r l d u ngsrr"t i t ut i o n e n ,  cl ie SOZ i a l p a rt n e r, B i l ­
d u ngsexpert l i n n /e n  u n d  I n t e re'jsierten wurden 
z u  Stel l u n g n a h m e n ,  M e i n u ngen und Vorschl ägen 
a uf e i n e r  e lektron ischen D i s k u ss ionsp l attform 
c l n ge l a d e n .  Z u s a t z l l C h  fa nden Worh hops z u  fol ­
gt'nden Themen statt :  n e u e  Lehr- u n d  lernmetho·  
den,  A n rec henba rkeit  von ß i l d u n g/Zert i f i z i e r u n g. 
F i n a n z i e r u n gsmodel le u n d  A n re izsystcrnc. G r u n d  
k o m petenzen,  B r l d u ngsdaten u n d  I n d i katore n ,  
Rol le u n d  Kompetenzen cler öffe n t l I C he n  H a n d  
u n d  a nderer A k t e u re, B i l d u ngszentren /Vernet · 
z u ngIVerbll n d ,  M a ß n a h m c n  gegen A u s g re n z u n g ,  
Qua l itatssi c h e r u n g  i n  d e r  Weiterb i ldung.  E rk e n ­
n u n g  u n d  E rhebung d e s  Q u a l i f ikat ion sbedarfes 
a m  Arbeitsmarkt .  In e i n e r  a bs c h l ier,cnden Ver a n  
sta l t u n g  w u rd e n  d ie K e rn botsch aftf'n u n d  mogl i ­
e h e n  U m setz u ng s m a ß n a h m e n  d i s k u ti e rt .  D e r  gc 
sdmte Konsultat ionsprozess u n d  se ine E rgebnisse 
sl ild a u f  d e r  Webslte httpJlwww lebenslanges 
lernen.at  d a rgeste l l t  

D i e  U n iversitäten h a b c ll l tl der  Vor').orge fLir d e n  
wi ssenschaft l IC h e n  N a c h w u c h s  u n d  d e r  Welterbr l  
d u n g  von U n ivers itatsabsolve n t l i n n /en schon i m -
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r l H'r  d a s  G r u n d p r i n z I p  de<, l eben s l a n g e n  Lernens 

gepflegt .  Auch a n geS icht;  deI h o h e n  Antei ls  be�  
rufstJ t i g e r  S t u d iere n d e r  erfu l l e n  d i e  U n ivers i t ä ­

tt'1l b e r e i t s  i rn  n . .' g u LHen S t u d i e n a llgebot e i n e  

w i c h t i ge F u n k t i o n  ;'l l� Weitl'rb i l d u ngsei n r i c h t u n ­
g e n .  D i e  N e u d efi n i t iof ]  (kr R o l l e  d e r  U n iversitäten 

in der  W e it e r b i l d u n g  in den letzten J a h re n  h a t  zu 

e i n e r  E rwt' i t e r ll n g  u n d  DiverSif i k a t i o n  des u n i ­
ve r s  i t a  r e n  We i t  e r b  l i d  LI n g':;,l n gebotes, i n s  besonde­

re be l  den U n iversit a h l e h r g ,l l lgen und Lehrga n ­
gen u n ivel ,> i t J r e n  C ha rd k k r ':> ,  gefuhrt ,  D i e  Don a u ­
U n i vers l tat  K re m <, bef i ndet s i c h  a l s  grüßter A n b i e ·  
t e r  I II d i es e m  Segnlent b e r e i t s  i rn s i e bt e n  S t u d i e n ­

J d h r  (vgl K a p i t e l  p).  
Aber a uc h  i n  i h re r  Rol le a l s  Forsc h u ngs- und E n t ­

w i c k l u n g se i n r l c h t u n gt'tl le isten d i e  U n ivers itaten 

t"inen wese n t l i ch e n  Beit r a g  zum l e b e n s l a ngen Ler­

nen,  S i e  s ind I rn p u l sgd)("r und wi ssenschaft l i c h e  
Begleiter fu r gesel l" h" f t  I I C  h e  E ntwick l  u ngsfelder 

D i f:'<,bez u g l i c h  I st der  W i ':> s l'nstr,'l fl sfer zur  Gesel l ­
s c h a ft a l lgemt' l rl v t ' r' stand l i c h  u nd (lt t r a kt iv z u  g e ­
sLl l t e n  I n  d e n  E r Z I f' t l lHlgc,wic,se n sc h aften u n d  i n  
d e r  B r i d u ngsfors c h u l l g  erfolgt E ntwic k l u ngsarbei t  

f u r  e i n e  Ges,l mt s t l'ategic li n d  (' I n  Gesamtkonzept 
f u r  das leben':>Ll nge L e rrlt'rl H i e r u n t e r  f a l l t  a u c h  
d a s  E nt w i c k e l n  u n d  [ r p roben n e u e r  Le h r - u nd 

Lernset t i n g<, u n d  d,1'; E i n bez iehen n e u e r  Vermitt­
I U l1gsformen w i e  I KT. U m  Par a l l e l e n t wi ck l u ng e n  
z . B .  i m  B e r e i c h  neuer L e h r  u n d  Lern m et hoden z u  

vermeiden u n d  d i e  gegenseit ige A k k re d i t i e r u n g  
u n d  Zert if i z i e r u n g  z u  t' l le i c h t r r n .  w a re e i n  i n s t i t u ­

t i o n a l i s ie rter  l rt ,l h ru n g s a u c, t a u sc h  notwen d i g .  
Z i e l  d e s  Netzwerks A u e E N  ( A u s t r r a n  U n ivers it ies  

C o nt i n u i n g  E cJ U C d t i o[l Netwo r k ;  h t t p : / /www 
a uc e n . a t ) ist .  e i n e  gee i g n ete P l a ttform dafur  s e i n .  

U b e r d it>s i s t  d i e  Koope r at i o n  von U n iversit a t .  

W i rt s c haft  u n d  G f' se l l <, c h ,lft z u  i n t e n s i v i e r e n .  V i e l e  
U n ivers l t.3 t s l n s t l t u t e  a r b e i t e n  i m  R a h m e n  von 
D ri t t rn i tte l projPktc'rl bere its  rnit P a rt n ern a u s  d e r  
W i rt s c h aft zu,:>a mnH:fl. For '> c h u ngsthemen h i r  D i ·  
p l o m J r b f' l tt.>n u n d  D i s s e r t a t i o n e n  k o m m e n  h a u fig 
a u s  der  Pra x i s  ( D l p lo m a r bpitc, - und D i s sertat i o n s ·  
borsen) .  U n t e r n e h m e n  kooperieren m i t  d e n  U n i ­
vers i tJten a u c h  z u n e h m e n d  i n  k o n kreten W e i t e r ­

b r i d u n gs p r oJekten F u r  d i e  Z i e l g r u ppe d e r  Senior!  

i n n / e n  ist In Kooperat ion mit  a u ßeru nivers i taren 
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Forsch u n g c, l tlc,t l t ut i o n e n ,  wie z . R ,  G E FAS ( G e se l l ­

sch aft z u r  Ford e r u n g  d e r  Alterswisse n s c h a ft e n  
u n d  o e c,  S e n lorenst u d l u m�) , e i n f'  e igenp Ange­

botspdlette I I I  e ra rbeiten.  Weiter,> h a hen i n  den 

letzten J a h re n  ver':>UHkt 8 e m u h u n g e n  der Koope­

r d t i o n  zWI"chen U n i vers itäten und F i n r i c h t u n g e n  

der E rwac. h ':>efw r l b i l d u n g  e i n gesetzt 

2.5.2 Universität,lehrgänge 

D i e  Akt iviLitt'n d e r  U n i vers i tatcn im Bereich d e r  

Urllve r s l t a t s l e h rgange ':> ln d  b e a c h t l i c h  I n  den letz­

tf:'n drei  LdHc n  ver'd reifachte s ich CL1S Angebot a u f  

3 6 2  U n ivl' f ':> i t d b l e h r g a nge g e rn a ß  U fl l S t G  U n i ­
ver s i t a t s lc h rg a n g e  d i e n e n  vor .l l lenl d e r  Weite r b i l ­

d u n g .  ,> I n d  d u rc h  Lc h rg a n gsbeitr.lge z u  f i n a n z i c ­

ren u n d  kon nl'r1 s o m i t  a u s s c h l i e ß l i c h  n a c h ­
fragekonforrn p l a t z i e rt werden.  In'lofcrn i 'l t  d a s  

spezif i ,>dlt' Angebot J e  U n i vcrs i t .i t  ei nerseits S i g ­

n a l  t u r  d i e  W(l h r n e h m u n g  der  WClterb i l d u ngsauf ·  

g a b e n  d u rc h  d ie  U n iversiLltf:'rl u n d  ,'l ndererseits 

I n d i z  fur u n ter'sc h i ed l i che N.] c h frage<, it lu t i o n e n .  
D i e  h o c h<,tt-' Z,l h l  von U n lver':> iLl t s l e h rg,l n gen 

weist  J ufgrund i h res ,,:w'J':> c h l i p ((, l i c h e n  Weite r b i l ­
d u n g'>duftr.1ges d i e  Don a u - U n iver<,iLlt K re m ':>  a u f  

Derze i t  sc. h l ießen rne h r  a l s  50 U n lvers ltats­

leh rg" nge I11 rt  dem a ka d e m ", h e n  G r,1d MAS ab;  

fu r e i rwrl GroRtel l  dLlvon w i rd (' I n  I nternat i o n a l  

verg l e I C h ba rer M a ; tergr" d feststel l b a r  sci n .  Folg�  

l ich k a n n  jenen Absolve n t i i n n /e n ,  d ie den MAS er 

wortwrl h,l f)t'rl , bei  e n t s p rechender  Anerke n n u n g  
d e s  Lehrga n ges z u sd t z l i c h  d e r  i n t e rn a t i o n a l  kom­
pat i b l e  M a stergrad v e r l i e h e n  wprdt'rl  

Dit' geset z l i c h  vorgese h e n e n  Bezeic h n u ngen 

und a ka d e m i ':> c. h e n  G rade fur Absolve n t l i n n / e n  
v o n  U n ivcrsit a t s l e h rga n g e n ,  d i e  m i n de s t e n s  3 0  

b z w .  50 Senlf''i t e r st u n d e n  urnfd�Serl,  b i lden e i n e n  
besonderell A n r e i z  fLJr Wt'ite r b i l d u ngsakt iv i taten .  

B i '> Endp 2001 w u rd e n  9 6  s o l c h e  Beze i c h n u n g e n  

u n d  84 M ,htergrade (MAS, M B A )  gcochil ffcn.  Der 
Antt' i l  der U n iv e r � i t at s l e h rg a n gc Ill it  Beze i c h n u n ­

g e n  oeler d bd t' m i o:; c h e n  GrLl d e n  betragt n a h e z u  
50(?{,. H i ns i c. h t l i t h  d f:' r  V e rt e i l u n g  a u f  d i e  e i n z e l n e n  
U n ivcro:; it.3ten e r g i bt s i c. h  cl d '> I n  Tabel le 3 d a rge­

,tei l te B i l d  
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Tabelle 3 
Universitäts lehrgänge mit Abschlussform nach Universitäten (Stand: April 2002) 

Universität 

Universität Wien 
Universitat Graz 
Universitat I nnsbruck 
Universität Salzbufg 
Technische Universitat Wien 
Technische Universitat Graz 
Montanuniversität leoben 
Universitat (ur Bodenkultur Wien 
Veterinarmedizinische Universitat Wien 
Universität Unz 
U niversitat Klagenfurt 
Wirtschaftsuniversitat Wien 

U niversitat (ur Musik und darstellende Kunst Wien 
U niversitat (ur Musik und darstellende Kunst Graz 
U niversilat Mozarteum Salzburg 
Universität tur kunstIerische und industrielle Gestaltung Unz 
Universitat (ur angewandte Kunst Wien 

Donau· Universitat Krems 
Institut fur InterdiSZiplinäre Forschung und Fortbildung (IFF) 

Insgesamt 

Entsprechend dem großen Interesse an Uni­
versitätslehrgängen beschäftigten sich auch zwei 
Novellen des UniStG mit dieser Thematik. Mit der 
UniStG-Novelie '999 wurde an lässlich der Einfüh­
rung des Bakkalaureats- und Magisterstudiums 
die Stundenzahl für die Verleihung der Mastergra­
de von So auf 3S Semesterstunden abgesenkt, so­
fern in dem lehrgang eine Master-Thesis anzufer­
tigen ist. Dies stellt einerseits ein angemessenes 
Verhältnis zwischen Magisterstudium und MAS­
lehrgang her. Andererseits wird damit den Uni­
versitäten, die in internationalen, einjährigen Ma­
sterprogrammen mitwi rken, d ie Verleihung des 
MAS ermöglicht. Andernfalls wären österreichi­
sche Universitäten als Partner in derartigen Netz­
werken nicht wettbewerbsfähig. Mit der UniStG­
Novelle 2001 wurden die Mastergrade neu geord­
net. In der Stammfassung des Un iStG wurde mit 
dem MAS ein Grad gewählt, der im zweistufigen 
Studiensystem (Diplom, Doktorat) nicht einzuord­
nen und daher als postgradualer Grad nach dem 
Diplomstudium konzipiert war. Der Einbau des 
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84 

dreistufigen Studiensystems im Sinne der Bolo­
gna-Deklaration in das Un iStG machte eine Über­
arbeitung dieser Regelung erforderlich. Weiters 
sollten mit der Intensivierung europäischer und 
internationaler Kooperationen Absolventlinn/en 
universitärer Weiterbildung mit international ge­
bräuchlichen akademischen Graden ausgestattet 
werden. Zur Steigerung der Flexibil ität wurde 
schließlich ermöglicht, solche Grade durch Verord­
nung und nicht mehr durch Gesetz zu schaffen. 
Damit wurde auch der Entschließung des Natio­
nalrates vom 7.7.2000 (E26-NR/XXI.GP) entspro­
chen. 

Weiters machte es der E inbau der Uni­
versitätslehrgänge in das dreistufige Studiensy­
stem erforderlich, die Zulassung zu Universitäts­
lehrgängen nach internationalen Usancen zu ge­
stalten. Die bisher zwingende Möglichkeit, auf­
grund vergleichbarer Qualifikation zugelassen zu 
werden, besteht nun bei international vergleich­
baren Mastergraden nicht mehr. Ebenso wurde 
die feste Bindung an bestimmte Semesterstunden 
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u n d  Leh rga n g � i n h d l t{' z u g u n st e n  e i n e r  f l e x i b l e n  
L b s u  ng a u fgegeben. DaflH w i  r d  i n  j e d e m  E i  n z e lfa 1 1  
Z Li  prufen s e i n .  o b  d e t  U n iver<., i tat.., leh rga n g  i n  <.,pi  

! lt'r F d c h r i c h t u n g  I n tf' r n a t l O n a l  kompat ibel  i st .  I nl 

S i n n e  rnbgl 1 c h e r- P l a n u ngen von A n b ietern u n d  I n  
tl'f esst'nU i n n /en w i l d  d e r  MAS erst  a b  1 .9 .2003 

d u s l J ufen 

2.6 Forschung an Universitäten 

Irn Berichtszc ltrJum hJt d i p  B u ndesregierung wt'­

spnt l iche Reformen i rn  ßereich Wissenschaft, Für 

<., c h u n g  und Tt'c hrlOlogie e i ngeleitet und d u rchge­
f u h rt .  I m  Reglt:'rungs�Jrogrtl rn m  2000 w u rde dlt' 
l r h o h ung des A n k l l s  der Au,:>gdben f u r  Forsch u n g  

u n d  expcr i m t'nt e l l t' Entwick l u ng gemessen a m  S I P  
,nd 2 .5% b i S  200S �l l s  vorr ,lnglgps Z i e l  form u l it'rt. 

D d m i t  sol len d i e  � & t -Ausgc,bt'n Österreich,:> liber 

den Ddr c h s c h n l t t  der O E C D-Mltgl lcdslJnder  a nge­

hoben werden_ Die . E rk l ,Hung der B u ndesregie 

f u ng z u  a kt u e l leIl F ragen d e r  forsch ungs- u n e! 
Tl'c hnologiepo l l l l k "  vom 1 1 7.2000 betont die Not­

wendigkeit " z u k u n tb,:>icherndl'r  . Investitionen' für 
eine e rfolgre i c h e  wissenschaft l i che,  w i rtschaft l i ­

c h e ,  soz ia le u n d  k l J l t lH e l l e  Entwick lung i n  Ost ('1"­
fT I C h " .  u m  .. ,l n gcsc1 rnteurop,l i ')c he E ntwick lungen 

Irl  Forsc h u ng ulld Technologie ,1 I lZuschl ießen.  d a ­
m i t  Österreich<, W I <,c,t' rl<,ch,lft u n d  W i rtschaft i n  E u · 
rop,l. i nt reg iona len .  vor d l l e rn  zentrJ leuropai')cherl.  

Lind Im g l o b a l en Wettbewerb konkurrenzfahig 

hle iben u n d  i h r t' Wt'ttbewe rbsfa h igkeit u berpruf­
b,H steigern" konnen,  D i t' Bundesregierung �ut 

d a h e r  Sonderrnittel  frrr C I I'C f orsc h u ngs- und Tech ­
l 1 o l ogieoffen<,ivt, r l l c k lagcfa h i g  I n  Höhe von 

, 508 7 M,o (A rs 7 Mrd ) ver" m c h lagt. 
Beg l e i t e n d  ZtJ den crhbhten offent l i c h e n  I nve­

<,t it iollen in F o r sc h u n g  u n d  Tech no l ogie wurden 
d ie  geset z l i c h e n  h: a h m e n bedlrl g u n ge n  geandert :  

D J S  Forsc h u n g<.,orga n l sa t i on<,gesetz (FOG),  das 
Forsc h u ngs und Tec h n o l ogiefor d e r u n gsgesetz 
( f  HG) S O W I t' tl,l<, Bu ndcsnt l n l ster i engesetz W U f ­

d e n  a n  d i e  V o r h d be n  d e r  R u n d f'sregierung fur  d i e  
j,l hre 2000 b i s  200-3 a n gepd<""t .  Neben e i n e r  gedrl 

derten Ressortgl i e d e r u n g  und Kompeten z a u fte i ­

lung zwisdw n  dpll  M i n ister ien wurde a u c h  d.1s 
Beratu ngswesen d u rc h  S c h dffung d e s  Rats  f U f  F o r ­
, d w n g  Lind T ccll l 1olog i eentwIC k i u n g  ( R F T E )  n e u  

str u ktu r i e rt 
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I m  Kom petenzbere ich  des BMßWK w u r d e n  i m  

d ritten Refor m d i a log dt�r B u n d e s regie r u ng a m  
29 . 1 . 2002 folgende pr ior itaren Bf> i t r ,lgf' i d e n t if i ­
z i e r t ·  

• r o r d e r u n g  des F Of:,dw r r u c h w u c h'>l's ( A us b l l ·  

d u ng u n d  M o b i l i t atstorderu n g ) .  
• S c h w e r p u n ktsetzung u n d  Sta nclort h t' I P i n ig u n g  

( I nfr,l "t r u k t u rverbe':>':>e r u n g e n  ;1 t l  U n ivef·S ltaten 
u n d  �l u r�l' r u n i vers iLlrcn r orsc h u ng<'l' l f l r i c h t u n ­

g e n ) .  

• gezielte I ntegra t i o n  in d e n  f lHOP ,l i s clw n For­
s c h u n g s r a u m .  

• E i nr i c h t u n g  e i n e r  G rof<'fo r c,c h u ngsl' i n t ic h t u n g  

I n  O,terrelCh (AU S T R O N ) .  

• Bewusstse i n s bi l d u n g  l I bl'r d i e  Notwe n d igkeit  
von W i )�ens( haft und FOf ,> c h u n g  

2.6.1 Rat für Forschung und Technologie­
entwicklung (RFTE) 

Auf d e r  G r u n d l a g e  des lor<,c h u ng s - u n d  

Tec h n o l ogieforderu ng'gp,ctzes 2000 (fTFG) w u r  

d e  e i n  u n a b h ä n g iger R a t  f u r  FO f')c h u llg u n o  Tech 

n o l oglcentw i c k l u n g  gesc",lffcn .  SC' I I ' P  Aufga ben 

l i egen i n  der  Berat u n g  dt'r  B u n dcsrcgic l u il g .  n a c h  
W u n s c h  ,l u c h  e i n z e l n e r  l1 u n d e s l l l i n i<,tt' f i e n  u n d  

L a n d e r  i n  �:i l len Fragen d e r  F orsch u ng,:> u n d  Tec h ­
nologlepol i t i k  u n d  i h rer L Jrn"pt z u n g .  Z u  d e n  weite­
ren wesent l ic h e n  Autgc'l ben d e ':>  RFTF  gt.' horen d i e  

E u rbcitung e i n e r  l a ngfr ist igen Strclkglt' f u r  den 
Bert' i c h  Forsc h u n g  und T(-'c h n o l ogil'L'rttw l c k l u ng 

u n d  fLH d i e  Ford e r u n g s po l i t i k  a l l e r  for<, c h u n gs- .  i n ­

nova t i o n s - u n d  t e c h n ologieor icnt icr-tcn E: i n r i c h ­
t u ngen m i t  Bet e i l i g u ng cl !'<, B u ndes.  d i e  A u s a r b e i ­

t u n g  von E mpfeh l u ngen fu!' Schwerpl i n k t r i c ht l i n l ­

f'fl def  Forsch ungsfordt' f u n g ,  d i e  I J ufende U be r  

p r u f u n g  e m pfoh l ener  U tI l ':>f' t z u rlg<,c, c h r i t t c  sowie 

die Berat u n g  z u r  S t a r k u tl g  der oo.,terrt' ldl l sc h e n  

Posit ion i n  der  i n te rn J t l O n a l e n  F & E - Koopcration.  

In d lt'':>t'm S i n n e  h .J t  der R f T F  :J l J C h  t m pfch l u ngen 
zur Vl>rgabc der S o n d t'r rl i i t t e l  ,HJ" d e r  " F o r ­

s c h u n gs- u n d  Technologieoffell':>ive· ' dbgegeben. 
D a r u bc r  h i n a u s  sol l  der  Rat Vorsch Lige z u r  Verbes­
s e r u n g  der Kooperation von Wirtschaft u nd W i s  
�en.,c h a ft .  i nsbe'::>o n d c r {' dlH( h Z U '> ,l 11wl C nflJh 
r u n g  von u n ive r s i t a rer f msc h u n g  lJlld J n gewa n d ­

t e r  Forsc h u n g  u n d  Tech nologlce n t w i c k l u n g  i n  d e l l  

U n krllehmcn a U ':> d r tJt'ikfl u n d  e i l l  K o n z e pt f u r  e i f l 
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MO ll lto n ng a l le r  forsch u n g s - .  I rHl OV<l t lo ns u n d 
tec h n o log ieor ient i e rt en E i n r ic ht u nge n m i t  Betei l i ­
g u n g  d t-'s B u ndes el1twerfpn. 

Der R fTE best e ht ,)L" acht (ILI I e ine F u nkt lons­
pcrrod e  von lünl Ja h rcn beste l lte n ) M i tg l iede rn . 
Die 8 u n d e s m i n ister/ i n n e n  1 LJ r  B i l d u ng .  W i ssen­
schaft u n d  Ku l tur  u n d  fLir Verkehr. I n n ov<ltion und 
Tec hno log ie gehorpn dem Rat mit beratender 
S t i m m e  a n  D e r  Vorsitz wurde aus  dem K r'e ls der  
st l rn rn bc re c h t i gt en Mitgl ieder e r n a n n t .  Fur  orga­
n i�,Jt o r i ,> c h e  A u fg<'l ben w u r d tJ dem Rdt eine G e ­
sch;lttsste l le  z u r  Ve rfügu ng geste l lt 

D a "  Bundes m i n ister iu lYl fu r B i ld u n g . Wi:.sen:.chaft 
u n d  Ku l t L, r legte d e m  RFTE In den J a h ren 2001 und  
2002  e i ne  Anzah l  von  Progra m m e n ,  Forde­
r u n gc, m a ß na h me n und I nfra<; t ruk tu rvorhabcn z u r 
F rn pft>h l u ng für  e i n e  F i n a n z ie r u n g  aus  de n S a n ·  
d e lTn itt cl n v o r .  B i s  Marz  2002 wu rden M i ttel  für  
Vorhaben im Bereich des R M R W K  i n  Ho hl' von ca .  
�� 186 M l o . e m pfohlen 
• Rund 31% (t 56.47 Mio. )  der empfohler1t-'n M i ttel  

wurden fu r u n ivers iLH t> Vo rhaben Irrt Bere i ch 
von I nfrast r u kt u rverbt'sst'ru ngen vergeben. d i e  
wese n t l i c h e  Vo r�l ll ssct z u n g .l u c h  fur d i e  
ver c,ta rkte Zusarn m c n arbf'it d e r  I J n ive rs it j ren 
G ru n d lJ gen forsc h u ng 111 l t  d e r  i ndustr i t' l l t' n  For­
\( h u n g  und E n tw i c k l u n g  sind;  ca.  1-3% d i enen 
(kr S t a r k u n g  und dem Ausbau au (krun ivcrsita­
rcr �o rsc h u ngsei n r ic ht u n ge n und wissen­
':.c h a ft l ic h er Ansta l ten 

• Dd':o G e n o rnforsch u n g ':o p ro g r d nl nl GEN-AU .  m i t  
welchern d i e  Z u k u ll ft :.f a h i g keit  Osterrf' l c h s  a u f  
dern z e n t r a l e n  Feld der  Biowi ssensdld fl t'n i m  
2 1 .  J a h r hundert ge s ic h ert wl'rden ':>o l L  h a t  z u m  
p i nen erhebl iche Bedf' u t u n g  f u r  d e n  E rkennt­

n isfortsc h ri t t  i n  der  Wissen sc ha ft und zum an­
deren f u r  d i e  I n n ovat lon sfa h lgkeit t> 1 I1t-'r  V i e l -
1,1 11 1  v o n  W i rt s c h aft<,berpic h e n  m i t  h o h e r  Wert­
sc ho plu n g D a m i t  l e del das 8MBWK e i n e n  
w i c h t igen B e i t r a g  z u r  U rn <;etzung de" Regie ­
r u ngsLJbere i n k om me n s .  F lÜ d i e  F i n a n z i e r u n g  
des Prog r a m m s  wLHdell 1 u r  d r e i  Ja fHc c a .  17% 
der gesam te n bish er e rn ptoh le n en Sonderrnit­
te l  be re it gest e l lt 

• C d  1 5 'X) w u rden f u r w e itere Progr a m m e  reser­
viert,  die der I nt e r ll Jt io n a l i s le ru n g und der  

48 

St f' i gP f u n g  d e r  wissensc h af t l i c h e n  Le i :. t u n gs ­
L l h l g k e l t  Ostcrrc l c h s  1 111 g l o b a l e n  Wettbewe l b  
d i e ne n .  wie z . B .  B et e i l i g u n g a n  C E R N  o d e r  U n  
ter <;t ut z u n g von Bete i l ig u n ge n  ,l n E U - für­
sc h u n g s prog ra rn mc n d u rc h  A n b a h n u ngs- u n d  
Z LI satzf i  n a n z i e ru n ge n .  

• Ca.  8'% de r Mi ttel werden f ü r  d i e  Forderung des 
wi ')SI::' n sc Il aftl i c  hc n Forsc h u ng"> n ach w u c  h ses 
entweder du rch  A lJ htoc k u n g  bereits best e h e n  
dt ' r  Progra mme . P r e i s e  oder St ipe n d i e n  (W itt­
gen,teln- PrclS ,  S TAR T · Progra m m , E rw l n  Schro­
d lnger-Auc; land,>"t1pt>nd ien u n d  - R uc k k eh rp ro 
g r (Hnrn des FWr .  APART- u n d  DOC Progra m m  
d e r  O sterre ic h l schc ll Akademie d e r  \,.IV' l sscn­
" h aften;  ( E R N - S t i pendien des BMBWK),  oder 
z u r  Sc hafflHlg neue r Mogl ic h keiten zur Förde­
rung internat ionaler  Koope r a t i o n ,  z .8.  f u r  neue 
k u n st- .  ge i stes- u nd soz ia lw Issen sc haftl ic he 
F o r <; c h u n g 5 5 t i p e n d i e n  sowie z u r  Z u sa mm e na r ­
beit  Illit ost- und  sLjdostas iat i schen Fo r sc h u n gs­
e i n r i c h t u n gen ve rwe nd et . 

• F U f  Koo pe rd t iont'n zwischen Wissen"chaft u n d  
W i rt sc h aft s i nd  1 1 %  vo rgesehen . vor a l le m rn z u ­
k u nftswclsenden Bere ichen w i e  d e r  Biotechno­
logie.  der Molek lJ l ,Hen Med i z in  oder der Mole 
k u l arel1 B i o i n forlll a t i k  ( z . B .  OZBT,  CeMM oder 
I M BA) 

• Der u b llge Tei l e ntfa l l t  aul d i e  Forderung von 
F ra u e n  i n  Fo rsc h u ng und Te ch n o log i e  ( FfORTE)  
(ca .  2%) .  IMST .  e i n  Programm z u r  Wf' iterent ­
w i c k l u n g  der D idakt ik  der  Mathemat ik  u n d  Nd­
turwissenschaftcn ,  Vorbereit u ngsa rbe i ten f u r  
e i ne I nt e r n a t i o n a l e  G roßforsc h u ngse i n r i c ht u n g  
(AUSTRDN) 'OWIf' ei re Ne ugesta lt u n g eier B u n el 
Bunde<, l ;l nder - Kooper a t i o n .  

D e ':o  weiteren u nterstu tzt d e r  RFTE e in  P rogramrn 
des B u nde<; m i n i ster i u lll s  fur B i l d u n g ,  W i,>"en 
s c h a lt u n el K u l t u r  z u r  Forderung der Sc h we r p u nkt ­
b i ld u n g  u n d  P rof i l e nt w Ic k l u ng der U n iversl taten 
(vgl. K,l piteI 1 .3 ) .  Mit  Vorz i eh proless u re n  oeler Ze i t  
p rofes\u re n  w i rd der  Ausbau von i n t e rn a t i o n a l  
k o n ku rrc ilzla h ige ll forschu ngs- und  L e h r kompe­
tenZC !l der U n ivers lL1tpn ge<;ta rk t . F u r d ie F i n a n ­
z i e r u ng d i e ':> e r  Vorz i e h p rotessu re n werden 2003 
zusatz l r c h e  t 21 ,8  M,o (AT<, 300 M,o ) Zl Ir  Verfu­
gung geste l l t .  
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2.6.2 Forschungsressourcen: Finanzmittel 
und Personal 

Die Globalschätzung der Bruttoinlandsausgaben 
für in Österreich durchgeführte F&E weist für 
2002 Ausgaben in Höhe von rund € 4.217,27 Mio. 
aus (siehe Tabelle 4). Diese werden zu ca. 42% von 
der öffentlichen Hand (Bund 34,5%, Bundesländer 
6,4%, sonstige öffentliche Einrichtungen 1,2%), zu 

Tabelle 4 

Leh,e und Forschuni an Universltiten I Kapitel 2 

39% von der Wirtschaft, zu 18,6% vom Ausland 
und zu 0.3% vom privaten gemeinnützigen Sektor 
finanziert. Gegenüber 2001 stieg die Gesamtsum­
me der österreichischen Forschungsausgaben um 
4,6% und erreichte damit 1,95% des Bruttoinlands­
produkts. Österreich hat damit in der Forschungs­
finanzierung zum europäischen Durchschnitt auf­
geschlossen (1999: 1,86%) und l iegt etwas unter­
halb des OECD-Durchschnitts (1999: 2,21%). 

Finanzierung der in Österreich durchgeführten Forschung und experimentellen Entwicklung 
'999 bis 2002, in Mio. €, Globalschätzung 2002 

Finanzierungssektoren 1999 2000 2001 2002 

Bruttoinlandsausgaben für F&E 3.6S6,0 3.80S.7 4.030,9 4.217,3 

Davon finanziert durch: 
Bund' 1.200,8 1.225,4 1.3S6,9 1.456,6 

Bundesländer2 205,2 244,1 260,0 267.8 

Unternehmenssektor3 1.472,3 1.529,8 1.587,9 1.645,1 

Äusland4 718,5 745,2 762,9 782,9 

Sonstige5 59,0 61,2 63,1 64,9 

Bruttoinlandsausgaben für F&E in % des BIP 1,86 1,86 1,91 1,95 

Quelle: Statistik Austria (Bundesanstalt Statistik Österreich) 

1 '999 - 2002 Beilage TITel! b (Bundesbudget.Forschung); einschließlich jener RUCklagenreste aus den .. Technologiemilliarden '997 und 1998", 
die in den Jahren '999 und 2000 für Forschungszwecke in Anspruch genommen wurden. 100lUnd 2002; Im Bund�sbudget Forschung 
sind fur 2001 unter den VA-Ansätzen 1/51826 und l1S1828 für das F&r.E-Offenslvprogramm €' 508,7 Mio. veranschlagt. In die F&r.E-Ausgab�n­
Schatzung von Statistik Austria sind a�r - abweichend von der Beilage TfTeii b - nur jene Mittel, welche 2001 ausgege�n wurden 
(€ 130,2 Mio.) bzw. 2002 (€ 218 Mio.) der Forschung zufließen sollen, eingegangen. 

2 Schätzung durch Statistik Austria unter Heranziehung der F&E.Ausgaben-Schätzungen der Ämter der landesregierungen. 
3 Umfasst Finanzierung durch die Wirtschaft (einschließlich Jubiläumsfonds d�r Osterreichisch�n Nationalbank); Schätzung auf der Basis der 

F&r.E-Erhebung 1998 von Statistik Austria im firmeneigenen Bereich. 
4 Inklusive der Ruck(lusse aus dem 4. und S. Rahmenprogramm für Forschung, technologische Entwicklung und Demonstration. 
S Umfasst Finanzierung durch Gemeinden (ohne Wien), Kammern, Sozialvt:rsicherungsträger sowie allfällige sonstige öffentliche Finanzie­

rung (sowie einschließlich 2000 durch die BIG außerbudgetär finanzierte Bauvorhaben im Hochschulsektor) und durch den privaten 
gemeinnützigen Sektor. 

Die Ausgaben des Bundes für in Österreich durch­
geführte F&E werden 2002 ca. € '-457 Mio. errei­
chen, sie liegen damit um mehr als 7,3% über dem 
Vorjahresniveau. Von den von der Bundesregie­
rung für ein F&E-Offensivprogramm zur Verfü­
gung gestellten Sondermitteln in Höhe von insge­
samt € 508,7 Mio. werden 2002 - nach Schätzun­
gen von Statistik Austria - ca. € 218 Mio. der For­
schung zufließen, 2001 erfolgten Auszahlungen in 
Höhe von ca. € '30,2 Mio, Zusätzlich wird der Bund 
Beitragszahlungen an internationale Organisatio­
nen, die Forschung und Forschungsförderung als 
Ziel haben, in Höhe von € 44.31 Mio. leisten, 

Hochschulberlchl lOOl I Band 1 

Das Bundesministerium für Bildung, Wissen­
schaft und Kultur wird laut Aufgliederung der 
Beilage T des Amtsbehelfs zum Bundesfinanzge­
setz 2002 (Teil a und Teil b), für F&E 2002 insge­
samt € 974,12 Mio. ausgeben (einschließlich anteili­
ger Bauausgaben für Bundesmuseen und klini­
schem Mehraufwand). Das sind 76% aller veran­
schlagten Forschungsausgaben des Bundes. Ihm 
obliegt die Finanzierung der Universitäten, die in 
ihrer Gesamtheit die größte Forschungsinstitution 
des Landes sind. Die Forschungsmittel der Universi­
täten kommen aus mehreren Finanzquellen: dem 
Hochschulbudget des Bundes, Projektmitteln der 
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offent l ieh f indnzierten For� (hung�fordt'rungs­
fonds und forschungsewft ragcll des offcllt l lChen 
oder privaten St"ktors und sonstigen Drittm itte l n .  
Uber da; Hochschu lbudgel werden d ie  Per;ona l ­
ausgaben, Mittel fur  I nvest it ionen.  den l a ufenden 
Bf'tnebs- und Vt-'rwaltungsaufwand .  Bau und  
Rduma ufwendungen sowie ForderungPfl zu r  Ver­
fugu ng geste l l t .  Durch d ie Versc h rank Ll ng  von for­
schung und Lehre ':. i nd  d iese Mittel auch  d i rekt oder 
i nd i rekt fors chungsrelev,Hlt. Die Berechnung des 
forschungswirksarnen Antei ls beruht <luf  Erhebun­
gen von Stat i 'it i k  Aust r ia ,  deren Methodik i n ­
ternationalen R icht l in ien ( , .Frascati-Handbuch" der  
OECD) folgt. Ca .  43% der geSJlnten Hochschu laus ­

g<lben, sorn i l  C d .  {" 848,35 Mio .  oder  58% a l ler ':.L1Jt­

l ichen F&E -Ausgaben (Globa lschatzu ng) ,  entfa l len 
statist isch gesehen auf d l c  LHilvcrSltare Forsch u ng. 

An den zwölf Ull iversitaten, ':.t'chs Un iversiLiten 
der Künste und der Don J u - U n ivcrsität K rems wa­
ren laut  Vol lerhebung uber d e" Beri chbJa h r  1998 

i n sgesamt 8 3' 5  Vol lzeitaquiv" lente rn F&E Llt lg.  
Das S ind ca .  27% al ler I n  F&E Be;chaftlgten. Der An­

te i l  des wissenschaft l ichen Personals  hdt S ich ge­
genuber '993  urll 23 ,4% erhoht ,  der  des  n i ch tw i s ­
scnschaft l i c he n  u m  1 3 ,S'X� .  D ie höch':.tpn Zdh len  
a n  Vo l l ze i taqu lv,l lenten welsen d l l' Wis')cll­
schaftszweige H u rnanmcd i z i n  ((, l nsch l ie(� l i ( h  K l i ­
n i ke n ) .  Nd tu rw i s�ensc h aften ,  Tec h n i sche Wis ­
senschaften und Soz ia iw issen':tc haften d l.lf. Der 
Stel l enp l an  2002 Ll ber das  wissenschaft l i c h e  und  
n i c htwissenschaft l i ehe Bu ndcspersonJ I  a n  Un i ­
vers itatcn ( t" x k l u':tive U n ivers itaten der  Kunste) 
u n d  K l i n iken flir F&E -TJtigkeiten weist I1llt S t I C htag 
1 . 1 .2002 i n sgesamt 6_805 Vol lzeitaqu lvalenie aus 
(vgl Tabellc 5) . 

E i n  Vergle ich der Arbeitszeitvt'rtei l u n g  der Pro­

fessor/i nn /en im Gesamld urch;chn it! zeigt, JdSS 
' 998 fur F & E  genere l l  Inchr  Zelt a u fgewcndet 
wurd e  (44,8%) dl, fur Lehre u nd AUSbi ldung 
(42 , 1%) .  Deut l i che U nter<:.c h ledc zeigen d ie  e inze l ­
n e n  Wissenschaft ,::>zweige I n sbesonderc i n  de r  
Humanmed i z in  u n d  i n  den  Nat urwisscnsc h,l ften 
W i rd wesent l i ch  mehr  Zelt fur F&E a ls fur Lt>hre 
u n d  Ausb i ld u n g  aufgewendet. 

Zu den wicht igsten Outputs  wissenschaft l i c he r  
Forschung gehört d ie  Pub l i kdt ioll ':> - u n d  Vortrdgs­
tcit igkeit .  An  den Un ive rs itjtcn werden in den Ar­
beitsberic hten der Inst i t utwol':.tande wissen-
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'"iChdft l i chc Vortrdge und Pub l i k"t ionen deta i l l i e rt 

pro wissen<.,chaft l ic hem/r  Bed iensteten/ r  e rfasst 
Im Berichtsze it rJ u m  ist ein stetiger Anst ieg d ieser 
Leistu ngen des wissenschdft l i (  hen U n iver<, iLl ts ­
person a l s  von insgesamt 59 .000 Pub l l kJt ionen 
und Vortragen im  J a h r  '999 zu weit  ubcr 70.000 
im JJ h r  2001  zu verze i chnen _  Dit-' Anzah l  stieg je ­
doch n icht  nur  abso lut ,  <.,ondern auch  relat iv von 
64,5 Veroffc n t l i c h u ngen pro 10 wlSScnschaftl i ­
c rWr1 Bed iensteten im J ah r  ' 9 9 9  b i s  a u f  7°,3 1 r11 

Jahl  2001 (vg l .  Tabel le  6) 

Ta belle 5 
Bundespersonal an wissensc haftlichen 
Universitäten für F&E laut Stellenplan 2002 nach 
Disz i pl inen 1 

StelienplJ'1 2UU2 

f-tll l ll , ln med Il,I1  1.('1 r I�( h l  r . l l ll,kf:rlj  1 9 2 0 . 7  

U n d  LI l or�tWl l t ,, ( h.1ft VC"! C f l l l . 1 I 1 1 I l ' d l : i n  32,) .1  

" .:)�U I V, : ., ')t'r-" O' ,'tl'l' 1 1 � ..j : 1 

Cl ' I\ \ ' · '.V\': I �,>en',d , I'tl'l i  7 3Q . ', 

Insgesamt 6805,1 

111 V"II:e'L1I ! l I I '/ l lt'I,tr-I' , -dILhl ',;" l '  hf(' 1 I 11 d  '-,GI'S\ gc 
' . ij · t·h-'.t':'I' 

2.6.3 Forschungsförderungen und 
Auftragsforschung des BMBWK 

" � i  

�'S.6 
i i �, 
28.2 

V 
.'1_'. ? 

100,0 

Das ßundesrn i n ister ium für  B i ldung ,  WisSPrlsc hdft 
und K u l tur  verga b im J ah r  2001 ca .  43% a l ler 645 
neu vergebenen Forschungsa uftrage des B undes 
mit einem Ante i l  VOll 45 ,5% d U ':>  t' inem GE'sarntvo 
I U rlwn von ca t:. 61 ,47 Mio . . das  ist e i n  Bet rag von 
c a .  , 27,97 Mio. (Siehe ., Faktcndokulnentat lol1 der 
B u n desd ienstste l len fur  2001 " ) .  F u r  neu vergdJt' ne  
Forsc h u ngsfbrderungen ( z .B .  Bas issubvt'flt ionen 
fur wis':.enschaft l i che  E i n r i chtungen,  For':>ch u ngs­
':>t ipencl ien u ,1.) wurden im sf' l ben  J a h r  vom 
BMBWK ca , '  64,7 Mlo. zur Verfligung gesle l l t ,  dds 
s ind 26,4% der  gesclrnten Forsch u ngsförderu ngen 
des Bundes. Die Auswertung der  " Faktendoku-
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Ta belle 6 
Publikationen ( inkl usive Vorträge) von wissenschaftlichem Universitätspersonal' 

Anzahl 

E 'st l l . ;  h:,-" I  '.(1 ' 1  \ILl'lC!! I , I '
- t ' l l 2 1 il  

10 rsc Ihll l r�� t_lt ' r I l  i 1  t t' 1 397 

Ongllullwit r:lgt' 1 1 1  Fachll'll '>I_ h r itil'll ode! Sc1nl n1chNer k r'll 2 1 . 0 1 7  

Pettl"'!' 19U 
Sor�,: !'�\' .. " I ,�,: t l '>duft l l , tl o '  \,'I ' I\.'({,." ' r l " l · ' u n ge', 3 2 2 cJ 
Vortf.lr�' l ind Fr,I\(' lltJlrCIWI' I n' R.l I I I 'w') vviv, k;;r'g'l'�'.(' 2 S  (lOS 

I n sgesamt 59.059 

mentat ion de r  Bunde'Jdienst<,te l l en"  d u rc h  Stat is­
t ik A u str ia elgab fur das J a h r  2000. d,,,s von den 
gesamten Forschungsforderungen und Forsch ungs­
auftrdgen r u n d  e i n  V i e rte l  ,lrl die Un iversitjten 
floss (d ie  Dot ierung des FWF mit  ei ngerechnet) .  

Be isp ie lhaft sei der Bereich Lebenswissenschaf­
ten gen a n nt. I ndem 2001 d ,l S  öster re i ch i sche Ge­
nomforschungsprogramm G EN-AU gesta rtet wur­
de .  Die Genomforschung  ist das zentrd le Wissen­
schaftsfeld fu r  den Erkenntn l Sfortschrrtt i n  den Le­
benswissenschaften sowie fLir d ie  Innovat ions­
fah igkeit der Med i z in ,  der Pharma- u nd Biotech ­
Industr ie ,  d e r  Agra rwrrtsc h ,lfl .  des Nah rungsmi t­
telsektors .  des  Umwcltsch utzes und a nderer W r rt ­
schaftszweige m i t  hoher Wcrtschopfung Genom­
forsc h u n g  verfolgt das  hochkomplexe For­
schungsz lc l  der Aufk la rung von St ruktur  und 
F unkt ion der  Genome � a l so der  Ge,:>,untheit J l le r  
E rban lagen - des Menschen.  wissenschaft l i ch  und 
w i rhchaft l i ch  belh-'ut\drner M i kroorga n i smen ,  
Pfla nzen und Tiere. Be i  e iner  Laufzeit von neun 
J a h rc n  sol l  das  Programm vorauss icht l i ch m i t  ca .  
t 100 Mio .  f i n a nz iert werden, wovon der R FTE fur 
die er..,ten drei  Jahre den F i n satz von .( 31,74 Mio. 
empfoh len hat. Das Program m  ist  als P u bl l C  Pr iva­
te Partnersh ip  organ I S i e rt und fuhrt relevante 
Partner  aus Wissenschaft, W i rtschaft und Pol i t i k  

Hochochulbericht 2002 I Band 1 

1 ')')1) 2000 2 0 0 1  

�HJt 1 0  WI�� A n z a h l  ,wf 1 0  Wl5S An7,lhl ,'lUf 10 WISS 
fkult'tl',tde Lle[j ,t:'f'stek Bedlerl�t('[{' 
eilt' 1 1  t ' l l ' I - : ' " l l c l' ent' J I 1.:1', 

r'l lb l ,k , r I IL)['\'n Plib Ik.Jtronen PublrkJtroncn 

1 1 1 (\..t 3 1 . 7  1 6(1(\ 1 ,6 

_cU � 'i 2 0  3,f, 3 S I  'J 1, S 
n,o n U03 2 2 , '7  2 2  921  22 ,8  

0,2 1 8 8  (1.2 2 36 (}.2 
:1 0  Ci q :l �' �o ::' 1 1 .  7':lt> '. 1 . 7  

2 / , 3  :Y x2ü 3 0 , 7  10 S cJ ') 30,4 
64, 5  67.109 69,2 70.629 70,3 ---- -

zusa rn rnen .  Besondere Bedeutung m isst das Pro­
gramm der Forde rung  des wi ssenschaft l i chen 
Nachwuchse'::. . der  StJ rkung der Forschung a n  den 
U n iversitäten sowie der ( i nter- ) l lat ionJlen Vernct­
z u ng der Forsch ungsa ktlvitaten z u .  Die Ziele des 
Programms s ind  die Starkung der i nternat iona len 
wissenschaft l ichen und  wirtschaft l ichen Wettbe­
werbsfa h igkelt  Oste rre ichs i n  der Genomfor­
s chung und in den davon profitierenden W i rt ­
schaftszweigen. Voraussetzung fu r  d ie  Forderung 
von koord i n ie rten Vprbund projekten ist es, dass 
s ie  rn it te lbar  - uber Beitrage zu r  Gesundheit  von 
N ut z pf lanzen u n d  Nutzt ieren - oder u n mitte lbar 
a uf d ie  Verbesserung von DiagnosE'.  Pravention 
bzw Therapie mensch l I Cher  E rk rankungen Z ie len .  
a l so k l a re a nwendungsrelevante Aspekte a ufwei­
sen. F u r  die Gewahr le istung einer umfassenden 
schu t z recht l l chen AbS icheru ng der erz ie lten For­
s chungsergebnlsse und ih re effi z iente und rasche 
U msetz u ng In Anwe n d u ngen w u rden spez ie l le  
Regeln für den Tech nologietransfer aufgeste l l t .  
E ssent ie l ler  Bestandte i l  des Programms sol len 
auch  Forsch u ngsprOjekte zu  eth ischen .  recht l i ­
chen u n d  soz ia len  Fragen der  Genomforschung 
sowie e ine Diskursplattform se in .  

Im Bere ich  de r  Natu rw issenschaften b ietet d ie  
österre ich ische Bete i l i gung  a n  internat iona len 
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G roßforsc h u n g s e m r l c h t u n g e n  i n  E u ropa e i n e n  
w i c htigen Be itrag z u r  E i n b i n d u n g  d e r  u n iver<:. i ta­
ren F o r sc h u ng In  d e n  E u ro p ä i s c h e n  � o r s c h u n gs­
r a u m .  D i e  N ut z u n g  d ieser  F o r sc h u ng s e i n r i r h t u n ­
gen i <:. t  i n  v i e l e n  Tei l d i ':. z i p l i n e n  d e r  N a t u rw i ':. s e n ­
; c haften a u ss c h l a ggebend f u r  d i e  Au frec h t e r h J I ­
t u n g  t' l nes  intf'T nat iorl , 1 I  k o n k u r rp rl Zfd h igen 
N i vea u s  d e r  Forsc h u n g .  N e b e n  d e r  M i t g l i e d s c h aft 
bel  ( E R N  bete i l i g t  s i c h  O s t e r r e i c h  I m  Weg d e r  
Osterre i c h i s c h e n  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h aften 
a rll I n s t i t ut Max von L a u e - P a u l  l a n gevin ( I LL ) .  
d e m  w e l t w e i t  g r o llten Forsc h u n gsreaktor .  u n d  
;m d e r  t u ropaischen Sy nc hrotron st ra h l u ng'>a n l a ­
g e  E S R F  I n  G re n o b l e  sowie a n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  
Syn c h ro t r o n s t ra h l u ngsa n l J g e  E lETTRA I n  T r l est 
u n d  dem Pa u l  S c h erre r - I ns t i t u t  ( P S I )  in V r l i i g e n  
( S c h w e i z )  An d e n  g e n a n n t e n  Forsc h u n g se i n r i c h ­
t u ngen S i n d  Forschergruppen d e r  osterre l c h i ­
'-> e h e n  U n i vers i täten ,  z u rn T e i l  m i t  e igenen I n ':o t r u ­
m e n t e n .  i m  R a h m e n  v o n  Proj e k t e n  u n d  Progr a m ­
m e n  IntenS iV  t a t l g .  D i e  E U RATOM OAW-Assoz i a ­

t i o n  f u r  F u s i o n sforsc h u n g  e r m og l i c ht d e r  
e x p e r i m e n t e l l e n  u n d  t heoret i s c h e n  Forsc h u n g  
a n  oster r e i c h i s c h e n  U n i ve r s i t a t e n  d i e  Te i l n a h rne 
am e u ro p a i s c h e n  F u s i o n <:. p rogra m rn .  Weiters 
s t e l l t  d a s  I nt e r n a t i o n a l e  [ r w l n  S c h rö d l nger I n s t i ­
t u t  fLH M a t h e m a t i sdle P h y s i k  i n  W i e n  f u r  d i e  u n i ­
vcrs ltare Forsch u n g  I n  Oste r r e i c h  i n  M a t h e m a t i k  
u n d  m a t h e m a t i s c h e r  PhYS I k  e ine  P l attform a u f  
hoch':.tern N iv e a u  d a r ,  d i e  von q u a l if i Z ierten 
o ... t.erre i c h l s c h e n  For':.c h e r g r u p p e n  ftü e igene For­
sc h u n g s p rog ra m m e  in i n t e r n a t i o n a l e r  Koope r a ­
t i on g e n utzt w i r d .  

Der Schwerpu n kt "Gender Studles" w u r d e  be­
reib in den 80er J a h r e n  e i nger ichtet. Die in d e n  
vergangenen J a h re n  v o m  BMBWK i n  A u ft r a g  ge­
gebenen Projekte belassen S ich mit e i n e r  V i e l z a h l  
VOl l  Fragestel l ungen d e r  t ra n s d i s z i p l i n dren Ge­
s c h lechterfors c h u ng. Gege n s t a n d  s ind U nt e r s u ­
c h ungen von Gesch lechterve r h ä l t n i ssen,  G e ­
s c h l e chtero rd n u n gen u n d  i h r e r  Konst i tu ierung i n  
versc h i edenen Gese l l sc haftsbereichen u n d  W i s­
sen5diskursen i n  j e  spezif isc hen okono m i s c h e n ,  
':.ozi a ler1 u n d  pol it i schen Kontexte n .  Z a h l r e i c h e  
Forsc h u n gsprojekte werden n e b e n  d e n  U n iver ­
s i tats i nst i tuten auch von J u ße r u n iversitären For­
s c h u n g <:. e i n r i c ht u n ge n  u n d  freien Wis'ienschafter/ 
I n n e/ n  d u rchgefuhrt 
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Der t h e m a t i s c h e  Sc hwerpunkt " F r l e d e n c, ':> i c h e ­
r u n g  u n d  Vermeid u n g  v o n  Gewdlt" w u r d e  i m  
J a h r 1 9 9 9  a l s  e "ter I n n e r h a l b  des R a h m e n p ro ­
g r a m m s  " U n iver'iitäten fors c h e n  t u r  d i e  Ge'iel l ­
schaft" entwickelt .  Z i e l  d e s  R a hrnenprogra m m s  i s t  
d i e  N ut z b a r m a c h u n g  lJrl lvers i tarcn W i s s e n s  u n d  
wissen<,c h aft l i c h f' n  Potp n z i d l s  f u r  a kt ue l l e  gt' s e l l ­
<,chaftl i c h e  P r o b l e m e .  D i e  u n i versiLHen Forscher/ 
I n n e n  wurden e i n ge l a d e n ,  i n  Kooper;:'lt ions­
prOjekten mit  ( i nt e r - ) n a t l o n a le n  Partner r nst itut lo­
nen zur E ra rbeitung, E r g d ll z u ng und E rwt'itt' r u n g  
d e r  wissenschaft l ic h e n  Gru n d  l a g e n  lu r I n  I t rat lven.  
M a fS n a h m e n  u n d  I n st i t u t i o n e n  z u r  F r i eden". c, l c h e­
rung beizutragen.  N a c h  internat ion<.l l e r  Beg u t a c h ­
t u n g  w u rd e n  vorerst d re i  T h e m e n be r e i c h e  eta­
bl iert .  u m  die s i c h  PrOjektgruppen g e b i ldet h a b e n ,  
K r i se n e rfa h r u n g ,  I d e n t i Llt u nd F r iedensarbeit :  I n ­
st itut lon a l i s i e r u n g  e t h n i s c h e r  Vie lfa lt .  R o l l e  d e r  
Men')chenrechte u n d  de') M i n derheitensch utzes 
in Slidost e u ro p a ,  E i n s a t z  von Art i fi c i d l  I n t e l l i ­
gence-Methoden i n  d e r  K r isenprave n t i o ll u n d  
K o n f l l k t l o, u n g .  E i n  Z i e l  d e s  Schwerpun ktes " F r i e ­
d e n s s i c h e r u n g  u n d  V e r m e i d u n g  v o n  Gew,llt "  i s t  
C':., d i e  wissenschaft l i c h e n  Vora u s s et z u n gen zu 
') c h a ffen ,  um Kr isenfa l le n  irn Vorfeld rll it Konzep­
tPTl hir z ivi le Fr iedeTl';,') i c h t' r u ngs- und K o n fl i kt lö­
<; ungskompetenzen begeg n e n  z u  konnell .  D a z u  

s o l l e n  n ut z e r- u n d  a nw e n d u ngsor ient iertt' H d n d ­
l u n g s a n l eitungen u nd I n s t ru m e n t a r i e n  d e r  F r Li h ­
erken n u n g. Konfl i kt p ravent lon .  - be ,H b e l t u n g  u n d  
- losung '>owie F r iedenskonso l i d i erung f u r  rl at io­
nd le  E nbcheidungstra gf'r und i nternat i on,lle Or­
gan isat ionen entWic k e lt und deren I n ':.t i tut ion a l i ­
s i e r u n g  vorbereitet werden 

Im F e b r u a r  2002 wurde das ges e l l s c h J ftswis­
<;en<:.c haft  I i ch e F orsc  h I I  ng<:. p rogr a m rn " Oe mok r a ­
t ieentwi c k l u n g  i m  e u ropäischen I ntegrationspro­
ze5s"  vorn R FT E  z u r  U m setzung e m p f o h l e n ,  fllr d ie 
Startphase wu rden a u <:.  dt' 1l Sondermitte ln  d e s  
B u n d e s m i n i st e r i u tll<:. t ü r  F i n a n ze n  t 2 Mio.  z u r  
Verfü g u n g  geste l l t .  Z e n t r a l e r  I n h a l t  d e s  For­
<:. c h u ng<:.progra m rn <;  ist d ie derzeit stattf indende 
N e u o rd n u n g  Europa<:. i m  Rahmen dt><; I ntf'grat i ­
o n s - u n d  Erweit e r u n gsprozesses.  E s  hezieht <:. i c h  
d a be i  vor a l l e m  a u f  d a s  Ord n u ng s p r i n z i p  "Demo­
kr,ltle" und trägt damit  dem breiten gesel l , c h a ft ­
l ic h e n  u nd wissenschaft l ic h e n  Konsen<:. Rech n u n g ,  
d a s s  d i e  p o l i t i s c h e  Ord n u ng E u ropas u n d  J e d e r  
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A'pekt von "global governance" dem Konzept der 
Demokratie t'nhprechen nl U ,> ,> .  Drei  Themenfe l ­
der  stehen I m  Mittel p u n kt :  "Governarlcf'' '  ( Neuge­
stdlt lHlg der  i n st i tut ione l len  t ntsche idung<;pro­
zesse u nd der Part. i z i pat ion von B u rgerl innen) ;  

"G le ichhe it  und  Diversität" (Neuord nung der  F ra­
ge der "Zugehorigkelt " , C i t i zensh ip ,  M inderhei­
ten- und D iskr i m i n ieru ngsschutz ,  G le ichste l lungs­
pol i t i k ) ;  "Zuku nft der Arbeitsgese l l schaft "  (Neuge­
stJ l tung von Arbeit fur  d ie �cJ l i s ierung soz ia ler  
Ndch ll dltigkeit .  E u ropaisches Soz ia lmodel l .  Part i ­
Z i pat ion ) ,  E in weiterer Schwerpunkt  l i egt i n  der 
StJ r kung  des Dia logs zWISchen Wissenschaft und 
Gesel l': .thaft. Z ie l  des Forschungsprogramms ist  
es ,  oste rreie h i sc  he gesel lsc hattswissen':>( hdft!je he 
For,>chung In den relevanten Thernenbereiehen fä­
cherubergreifend ,In die i nterrHtionale Forschung 
heratl zufu h ren,  Netzwerke z u  s t imu l ieren und  d ie 
Betei I igu ngsc hJ ncen bsterreich ischer F or�c her / i  n ­
nen  d n l  6 .  R,lh rncnprogramm der  EU  zu  verbessern 
bzw. zu erhalten. Außerdem beinha ltet das For­
schungspmgra mm Maßna h men z u r  Forderung 
von Frauen und j u ngen Wi')�enschaft le r / inne/n. 

Das Inst ru ment der Auftrag�fors(hung d u rc h  
d a s  Bundesrnin ister lum war i n  d e n  70er Jahren ,  
a l s  et l i che Di\z i p l i nen a n  den U n iversitaten noch 
n i c h t  oder zu  schwach vertreten waren und die 
Forsch ungsforderung noch rl lCht aus reIChend a us­
gt'b, lUt war ,  t ' in  w icht iges I nstrument .  Zu  den neu­
en Aufgaben des M in ister ium'> gehort e\ ,  u nter­
stutzende Beg le i tung der u n ivers iLHen For-

Tabelle 7 

Lehre und Forschung an Universitäten I Kapitel 2 

schungsprojekte z u  le i sten, so dass d ie forde­
rungen durch  die m itt lerwei le gut entwickelte 
Forderungs la nd<,chaft opt i m a l  au<,genutzt wer­
den 

2.6.4 Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen 

Forschung (FWF) 

E ine  wichtIge F i naf lz ieru ngsq ue l le  für u n ivers l ta re 
For" hungsvorhaben s ind  Projektmitte l  aus  den 
äffent I i ch fi n Cl n z ie rte n ForsdlU n gs fördp run gs­
fond<>,  h ier i n  erster L i n i e  drrn fur d ie  Forderung 
der G rund lagenforschung z u stand igen Fonds zur  
Forderung der wissenschattl l Chen Forschung 
(FWF) .  Der  FWF ressortiert seit dem 1 .4.2000 Im 
Bunde�min i �teri u m  für  Verkehr, I nnov,1tlon und 
Technologie. Rund 90% a l l e r  fWf-Mlttel werden 
von u n iversitaren Forschu ng':)stJtten in Anspruch 
genomrnen. I n  den J a h ren 1999 b i�  2001 betrugen 
die Bew i l l igungen I n sgesamt t 255 ,51  M,o., was e i ­
ne r  Steigerung von 36% gegen u ber der  vorigen 
Dreljel h resperlode entspr ic h \ .  Mehr als 50% der 
Fordermltte l  (2001.  € 42.62 Mlo ) fl ießen I n  d ie Na ­
t u rwissenschaften, 2 5% (2001 : f 2 1 ,96  Mio . )  i n  d ie  
HU lllanmed iz in .  rund  16% (2001 :  (: 13 ,67 Mlo.)  in  
d ie GeisteswISsemchatten ( Tabe l le  7)  U ber  30% 

dt'r Fordermittel wurden von Angehorigen der 
Un iversität Wien ei ngeworben, gefolgt von den 
U n iversitatcn G raz ,  I nnsbruck und L inz und der 
Tec h n i schen U n ivers itat Wien (vg l .  Kap ite l  10  im  
Band 2 )  

FWF-Bewilligungen nach Wissenschaftsdisziplinen, i n  Mio, € ,  '999 bis  2001 

Wissen �(haftsdisl ipl i nen 

I\i i� , 1 1 ,., .... " ("1 " . 'ul  t .. · 11 

1, ·( 1 " ) " "  h,o '.�,' ',�!·' I �'. ' I · j � ( · f  
H l l f'l l 'Hl"I n l l! r l  

L" l·:1 1 . '11.1 �c>·q'/Vlfh:  h.1 l t ·'JetC:: l I I ' . l lmedll  '1 

'::o�'� , 1 · \\- I " , E'I"<I'.If"t'''l 

" ,. ,  � I 1 '">,'1 I ', �c I' � l h ,I 't '': ' I  
Gesamt' 

Hochschulber;chl 2002 I Band 1 

1999 

absolut 
41 29 

S 79 
1 7 0 :;  

1 2 4  
3 04 

1 1 . 3 ..' 
79,71 

- ---

2000 
I I !  . .  

,dl�(,ILlt 

'1 � ,H ·Fi . 2  3 
, i � . 7 1  

21.3 18.Q 
1 .6  121 
1 .8 ., S7 

1 .. ; .2  1 2 .":'0 

100,0 89,86 

2001 
In Jl1�l) l l J !  ·n  Ü/' 

:;·i " ·12 .l ,� J9.6  
, 1 ) 1'  3 8  

2("! " 2 1 .  'JL' 25 .5  
1 1 () '.I) 1 .1  
S �  � ;)l; ·U 

1 -'. : .. ; 1 I c l  � 5. Cf 
100,0 85,94 100,0 
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Lehre und FDrschuns an Universitäten I Kapitel 2 

Etwas mehr a ls  75% der FWF-Mittel werden für 
Personalkosten ausgegeben. Damit werden die 
Gehälter von über 1.000 Doktorand/inn/en und 
mehr als 800 Postdoktorand/inn/en finanziert. In 
bis zu dreijährige Forschungsprojekte fließen rund 
zwei Drittel der insgesamt bewill igten Mittel. 
Durch 5pezia lforschungsbereiche (SFB), For­
schungsschwerpunkte (FSP) und Wissenschafts­
kollegs (WK) werden Mittel fokussiert eingesetzt, 
die die Herausbildung von "Centers of Excellence" 
unterstützen und die inner- und interun iversitäre 
Kooperation sowie interdisziplinäre Ansätze stär­
ken sollen. Eigene Programme dienen der Förde­
rung der internationa len Mobil ität des wissen­
schaftlichen Nachwuchses (wie Erwin Schrödin­
ger-Stipendien, lise Meitner- und Schrödinger­
Rückkehr-Stellen) sowie der Frauenförderung 
(Hertha Firnberg-Stellen, Charlotte Bühler-Stipen­
dien). Auch Druckkostenbeiträge (insbesondere in  
den Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften) 
sowie Impulsprojekte (wie der Transfer von Post­
docs in die Wirtschaft) werden gefördert. 

Übersicht 1 

Die seit 1993 bestehenden Spezia lforschungs­
bereiche (SFB) sind interdisziplinäre Großprojekte 
mit bis zu 10 Jahren Laufzeit. Zu Beginn 2002 lie­
fen 17 SFB (siehe Übersicht 1). Die dafür zur Verfü­
gung gestellten Mittel betragen zwischen 20 und 
25% des gesamten FWF-Fördervolumens. 

Zwei neue Programme wurden e ingeführt: Im 
Auftrag des Bildungsmin isteriums werden seit 
1999 Hertha Firnberg-Stellen zur Förderung der 
wissenschaftlichen Laufbahn von Frauen verge­
ben. Die zweite neue Förderkategorie sind die Er­
win Schrödinger-Rückkehrstellen (in Ergänzung zu 
Erwin Schrödinger-Auslandsstipendien), die Nach­
wuchswissenschafterlinne/n nach einem For­
schungsaufenthalt im Ausland den Wiederein­
stieg in eine österreichische Forschungslaufbahn 
erleichtern sollen. Bisher wurden drei Stellen be­
wil l igt. 

Im Auftrag des Bildungsmin isteriums wickelt der 
FWF auch den START- und den Wittgenstein-Preis 
ab. Es sind dies die bedeutendsten und am 
höchsten dotierten Wissenschaftspreise Öster-

Spezialforschungsbereiche (SFB) beim FWF nach Jahr der Einrichtung 

Jahr 

'993 

'994 

'995 

1997 

1999 

2000 

2001 

2002 

54 

Spezialforschungsbereiche 

Biokatatyse 

Biologische Kommunikation 

Optimierung und Kontrolle 

Moderne -Wien und Zentraleuropa um 1900 

Schädigungen und Regenerationsprozesse in mikrovaskulären Systemen 

Regulatorische Mechanismen der Zelld ifferenzierung und des ZellwClchstums 

Biomembranen und Atherosklerose 

Elelctroaktive Stoffe 

Waldökosystemsa nierung 

5elbstlernende Modelle in den 50zial- und Wirtschaftswissenschaften 

AURORA 

Koexistenz und Kooperation rivalisierender Paradigmen 

Numerisches und Symbolisches Wissenschaftliches Rechnen 

SCIEM 2000 - Oie Synchronisation von Zivilisationen im östlichen 
Mittelmeerraum im 2. Jahrtausend vor Christus 

Kontrolle und Messung von Quantensystemen 

Hochentwickelte lichtquellen; Spektroskopie mit ultrakurzen Pulsen 

Modulatoren der RNA Faltung und Funktion 

Molekulare und immunologische Strategien zur Prävention, Diagnose und 
Behandlung von Typ-i-Allergien 

Universität 

Technische Universität Graz 

Universität Innsbruck 

Universität Graz 

Universität Graz 

Universität Wien 

Universität Wien 

Universität Graz 

Technische Universitat Graz 

Universität für Bodenkultur Wien 
(Ende; 2001) 

Wirtschaftsuniversität Wien 

Universität Wien 

Universität Salz burg 

Universität linz 

ÖAWI Universität Wien 

Universität Innsbruck 

Technische Universität Wien 

Universität Wien 

Universität Wien (Bewilligung 2001) 
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f'(' l chs ,  A l l e  E ntscheid u n pf'1l t r i fft e i n e  !t1tcr' rlat l o n a -. e' 
I f'  J u ry von zwolf weltweit a n gesdlf' n e n  W i ssen 

s c h o fter/ l n n e / n  START· ProJekte (hIS z u  ' 1 2  Mio ) 

l a u fen bis z u  sechs J a h re u n d  d i e n t-' rl dcrn Aufbau 

von j u ngen F o r r.,c h u ng,:>k a m s .  Der W i t tgenstein 

Preis (h i <, z u  t 1 , 5  Mio,)  ga fzmt iert ;1 tl crka I 1 l lten Spit­

zcnforsc h e r / i n n c / n  ein Hochstmdr\ ,ln F r e iheit  u n d  

F lexib i l i tat  bei d e r  Durchfu h r u n g  i h re r  F or<,c h u n g ':. 

arbeiten.  u m  i h lwn e i n e  J u ßergewol")n l i che  Steige­

r u n g  I h re r  wissensc h ,lft l i chen Lei<:.tung z u  ermbgl l ­

e h e n .  P r o  J a h r  werden r u n d  f ü n f  START u n d  e i n  bIS 
zwei  Wittgenstei n  Preisc vergeben. Die großzugi­

gen F-orderungen ha beIl u nter d n derem dazu ge 

f u h rt .  dass hoc h t a l e n t ierte Forscher / i n n e n  trotz at 

tra ktlver A u s l a nd"drlgehotc i n  O"tt.> r re lch gehalten 

werden konnten 

2.6.5 Kooperation von Wissenschaft und 

Wirtschaft 

Förderung des Wissenstransfers durch das 
BMBWK 
Die A k t i o n e n  , , \-V Ic,c,en schJfter  f u t  d i e  \-V l rtschaft"  

und " W I <.,sens c h d f t e f  gr l J r 1den F i rrllf'fl" s i n d  Mobi 

I J t a t sforde r u n g c, p rogr,HlHrl e.  d i e  dem W i ssen" 

t rd n ,>ff'r von U n iverc, itaten in dip W i rt s c h a ft d ie­

nen.  Seide A k t ionei l  werden j ipnlf' insa rn vom 

B u n d e s m l n i ster ' l td")l hl l B i l d u n g .  Wic,<.,enschaft 
u n d  K u l t u r, dt'r W i r h c h aftskJn1 m c r  O"terre i c h  

u n d  d e r  B u n deskonfert>flz d e s  WI ,> c, t-'flc,ch att l i chef l  
Li n d  k U fl ')t l e r i schcn Perc, o n a l s  d u rc hgt'fLi h rt .  Ver 

t reter des Forsc h u ngsforderu n gsfond';. fur die ge­

werb l I C h e  W i rt " il" rt ( F F F )  und des W i rt s c h a fts 

for·dcr· u n g s i n s t i t utcs (kr Wirtsch.Jfbk, J f l l rner  ,.el r  

ht' i te rl m i t .  

. .  \Ni,,<,enschaft !.'r fUf  d i e  WlrhctlJft" r a t  das 

Z ie l ,  e incrse ih I n t c rl'<,<" lfrten U n lverc, i Lltsas';. is  

t t' n t l i n n / e n  Prd x l <;erwerb im F tlc hgebiel  J u ßcr­

h a l b  e lff  U n ive f s l t ,lI Z l J  ermog l i c h e rl und J fl 

d ererc,t' l t s  U ntt.' r rwhfllt'll j e n e <.,  WJc,St� n 5 potenzi cl l  
z u  el·sc h l leßen.  d J S  a n  dt'n U n ivl' r" iL i t f'fl vorh,ln 

den 1 S t .  Im B e l l c h tsZt' l t r ,l u rn wurden i lll R a h m e n  

d e r  Aktion 22  Dierl stvl'rtrjge zwischen Assistent! 

i lHl !t-'rl und U nt t' rne l lmefl abgec,ch lossen ,  M i t  der  
Akt ion  i s t  d e r  Personel l  u n d  Wis"en c,t r ,l r1sfer i n  

k l e i n e re U nternchrnen �el u n gcn Dre i  Vierte l  d e r  

t t' i l n eh m e n d e n  U n t e rn e h m e n  S i n d  K l e i n  u n d  M l t -

Ho,h"hulbe,i,ht 2002 I Band 1 
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t f' l b d riebe m i t  b l '>  zu 500 8esc h J ft i gten.  D i e  U n ­

ternehmen erhel l t " 1l d i e  Mogl r c h kclt  des Z u g riffs 

a u f  S pe z i a l i c,U i n n /e n ,  die im Betr ieh n i c h t  vorh,l n ­

d e n  s i n d ,  u n d  l l u t L l'fl d i e  A k t ion a u c h  fur r i s k a nte,  

z e i t l i c h  begrenzte [ n twi c k l u n g �projf'kte.  

, .Wissen<.,ch ,lftcr wunden � i rmen"  - eine Aus 

weitung d e f  Akt ion .. Wissef1 \ c h a fter fur  d ie  W i rt ­

schaft"  - d ient d e r  F o rd e r u n g  v o n  Untcrnehnwf1 c, ­
g r lJ n d u ngt'll von U n ivers ILltswis,>enschaft c r/ i n ­

n e i n ,  u n d  ZW.lr d u rc h  f i n a n z i e l le  Forderung sowie 
i nd i v i d u e l l e  ßera t u n g  d u rch f:xpprt l i n n /e n .  Die 

Z i l' l gru ppf' c, ! n d  vOfwiegend j u nge W i ssensc h a f­

t e r / I n n e n .  d i e  i n  i h re r  Forsc h u ngc,tat igkelt  e i n  

nl,l r kt fah ig t,c, Prod u k t  e n t w i c k e lt h a be n  u n d  s ich 

CLHll i t  auf d e m  Mdrkt eta b l lt"' ren  wol len .  D i e  Auf­

n cl h me in das Progra m m  erfolgt mit g l e i c h z t' i t i ­

gf'nl Aus"cheiden d U S  d e r  U n ivers ität .  I m  Be­

f l c. h tsze itrdl JHl \,Iv l l f d e n  im R ;� h m e n  der A k t ion 

3 9  � i r rne n g r u n d u n g e n  gefordert E ntsprechend 
der Z i e l se t z u n g  werden i n novat i ve G r ü n d u ngen 

d l lf'f Sparkl l ,  ,HJ c h  n i c h ttech n i s c h e r  D i s z i p l i n e n  

gefordert. d i e  G r u nder/ i n n e n  konwH'rl a u s  e i n e m  

bre i ten  Spt'kt r u rn  wissensch,lft I J c h e l· F ,1 c h e l· W e i ­

t p r e  I n forrlldt iorlf'r1 e n t h a l t  d i e  i ni jah f  2000 ver­

offc n t l i c h t c  ßrosduHE " W i ') s e n � ( h ,lfter g r u n d e n  

F i r m e n "  

Das Kompetenzzentrenprogramm K p l u s  des Bun· 
desminister iums für Verkehr, Innovation und 
Technologie 
D�lS KOril petenzzcn t re n p ro g r a tllm K p l u s  zielt d a r ­

, I J l f  ab ,  ei lt'  KoopC' f J t i o n  v o n  Wlsscll')chaft u n d  

W i rtschaft i n  Oslnreich z u  <,LHkef1 u n d  z u  vt'rbe')­

sem. E rre icht  wird d ies m i t  der D u r c h f ü h r u n g  von 

g e m e i n sa m  rlefl fl l t' r t e n  u n d  bcarbeiteten Für­

')chungsprogra mnlf'n i m  Rdhmen koopera t i v  be 
t r iebener Forc,c h u n g s z e n t rcll We"l' n t l i c h e s  Merk­

J l l , l l  von K p l u <., i <., t  d i e  ZL J <., a m rncnfuhrung von 

K o m petenzen d e r  I n d us t r ie m i t  je l 1 t�n der W i ')')en 

s c h aft i n  t' l ner  l a ngfr ist i ge n  Fot"sdl U ngsp;:1rtner ­

schaft ,  i n  d t' l  d i e  1\1rtner  g le ich bercc h t i g t  K o m pe ·  

t e nzen e i n h r r n gen u n d  von den E: rgebni sst'n d e r  

Kooperat ion  profit i t l rcn D i t '  Abw i c k l u n g  dt'<., P r o ­

gr,HllfnS fLihrt s e i t  1 9 9 8  d i e  Technologie I m p u l "t' 

Gc,c l l sch.,ft ( T l G )  m i t  zyk l i schen r\l,,,chre ibuil g e n  

d u rc h ,  d i e  t he m a t isch n icht  e i ngegre n z t  s i n d .  S o  

h J l d e n  s i c h  f1d c h  d e rn bottorl1 u p  P r i n z i p  Propo­

n e ntengruppen a l J <, W i ssenschaft und W i rtschaft ,  
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die einem internationalen Begutachtungsprozess 
unterworfen werden. 

Anfang 2002 wurden zusätzlich zu den be­
stehenden 12 K plus-Zentren sechs neue Zentren 
genehmigt. Mit den zur Verfügung stehenden 
€ 29 Mio. an Bundesmitteln können diese 18 Zen­
tren über einen Zeitraum von vier Jahren geför­
dert werden. 

In den nach zwei Auswahlrunden (1998 und 
2000) eingerichteten K plus-Zentren koope­
rier(t)en knapp '70 Unternehmen - davon rund 
ein Viertel KMU - mit Forschungspartnern unter­
schiedlichster Fachrichtungen bei einem Finanzie­
rungsvolumen von knapp € '45 Mio. in einem Zeit­
raum von vier Jahren und einem Beschäftigungs­
volumen von rund 500 Forscher/inne/n. K plus­
Zentren haben typisch erweise ein Jahresbudget 
von € 3 - 5 Mio., 40% davon werden von den betei­
ligten Unternehmen aufgebracht. Pro Zentrum 
sind 8 bis '4 Unternehmen beteiligt. K plus-Zen­
tren sind häufig an Universitäten angesiedelt oder 
kooperieren mit universitären Forschergruppen. 

Die Bilanz der ersten Jahre der K plus-Zentren 
sind fast 350 wissenschaftliche Publikationen, 25 

Übersicht 2 

genehmigte Patente und drei spin-off Unterneh­
men. Von steigender Bedeutung ist die Attraktivi­
tät von K plus-Zentren im Ausland, da erstens der 
Bedarf an qualifiziertem Personal im österreich i­
sehen Umfeld nicht mehr gedeckt werden kann 
und auch ausländische Wissenschafter/inn/en in 
den K plus-Zentren attraktive Arbeitgeber an der 
Schnittstelle Wissenschaft - Wirtschaft erkennen. 
Zweitens werden die Zentren zunehmend als Netz­
werkpartner internationaler Konsortien geschätzt. 

AplusB - Academia Business spin-off 
Gründerprogramm 

Das neu entwickelte Impulsprogramm AplusB un­
terstützt die Gründung von Firmen aus dem aka­
demischen Sektor. Forschungsergebnisse von Uni­
versitäten und anderen akademischen Einrichtun­
gen sollen genutzt und in kommerziell relevantes 
Know-how umgesetzt werden. Dazu fördert das 
Programm den Aufbau und Betrieb von AplusB­
Zentren, d ie junge Wissenschafter/innen auf dem 
Weg von einer guten Idee bis zur Unternehmens­
gründung profeSSionell begleiten. AplusB-Zentren 
bieten die Mobilisierung und 5timulierung von 

Laufende K plus-Zentren mit Arbeitsgebiet und Bewilligungsjahr 

B�wllljgungsjahr K plus-Zentrum 

2002 AB - Applied Biocatalysis 

2000 

1998 

S6 

ABC - Austrian Bioenergy Center 

AlpS - Center of Natural Hazard Management 

pec - Polymer Competence Center 

VIV -The Virtual Vehicle 

ACT - Industr;al Tribology 

ACV - Advanced Computer Vision 

BMT - Competence Center (ar Biomolecular Therapeutics 

ECHEM - Applied Electrochemistry 

KNOW - (enter tor t<nowledge Management 

lCM - linz Center of Competence in Mechatronics 

VRVis - Zentrum fürVirtual Reality und Visualisierung 

WOOD - Wood Composites Competence Center Austria 

ClR: - Carinthian Tech Research 

FTW - Forschungszentrum Telekommunikation Wien 

lKR - leichtmetallkompetenzzentrum Ranshofen 

MCl- Materials Center leoben 

SCCH - Software Competence Centre Hagenberg 

Arbeitsgebiet 

Biotechnologie/Biochemie 

Bioenergie 

Naturgefahrenforschung 

Ku nststofftechnologie 

Design/Simulation für die Fahrzeugindustrie 

Tribologie 

Bilderkennung und -bearbeitung 

Immunsystemforschung 

Oberfl äc h en be ha ndl u ng 

Wissensmanagement 

Mechatronik 

Virtuelle Welten in Breitbandtechnologien 

Holzchemie 

Mikroelektronik, Sensorik 

Telekommunikation 

leichtmetalle 

Neue Werkstoffe 

Software 
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Gründu ngen, Berdtung,  Qua l if ikat ion und Betreu­
ung potenZie l ler  Gründer/ innen und Opt imierung 

der  Startbed Ingungen für  d ie J u ngen U nterneh­

men d u rch entsprec hende Kooperat ionen m i t  F i ­
n anciers und  mit  anderen  Program men a n .  

I m  J a h r  2001 organ i S ie rte d i e  T I G  d i e  e"te Aus­

schre ibung fur  das Impu lsprogra m m  AplusB Vier  
Zentren - SC ienee Pdrk  Graz ,  BUILD'  (Karnten) ,  
CAST (T i ro l )  und In lTS (Wien)  - beginnen 2002 mit  

i h re r  operdtiven TJt lgkeit Bel  Bereitste l lung zu ­
sat z l i cher  F inanz ie rung könnten zwei weitere 
Zentren - tech2b  (Oberöste rreich )  und ECS  (Sa lz ­
burg) - genehm igt werden .  

Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche 
Wirtschaft (FFF) 
Rund ein V ie rte l  der vom F F F  geförderten For­
sch u ngs- u nd EntwIck lungsproJekte entfa l l en  auf  

Kooperationen von U nternehmen mit  Hochsc h u l ­

e i n richtu ngen, w i e  a u s  Tabel le  8 ers ich t l ich w i rd .  
Weiters fordert der F F F  Nachwuchswlssen­

schafter/ lnnen i n  der D iplomarbelts- und Dokto-

Hochschulberichl 2002 I Band 1 
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ratsphase, indem 50% des zwischen Unterneh­
men und D ip lomand/ in  bzw. Dissertantl in  verein 

barten E ntgelts d u rch e in e n  n ich t  ruckzah lba ren 
Zuschuss vom FFF  getr.lgen werden .  Daruber h i n ­

d U S  werdt'rl d i e  Kosten d e s  bet reuenden U n i  
vers itäls imtituts o d e r  f a c h  hoc h s c h u l -Studien 
ganges m it 50% Zuschuss gefordert. Auch das  U n ­

ternehmen erhä l t  e i n e  Forderung, z u m  T e i l  i n  

Form von Dar lehen.  

Tabelle 8 
Förderu ngen des FFF  i m  Sonderbereich 
Hochschule - Wirtschaft, in 1.000 €,  
'999 bis  2001 

["ordNungen lq99 

Gdu'\k r t l' l-'rUJ l'�l!' 1 7 h  
2000 

174 
?lwrk.Jrntf' FnrdefuniSer 44 1�4 49 0S4 
r orl1 e l ll n g':o'T1 It�t.:IJ nte l '  ' "  .. ; .' ' , �  23 7 
lLl rwert 2 1  398 24 T .. t 
H , I r I. ... t·rt,lr'!cl l  Jr; 24 : 2�, ;: 

2001 

1 '1 3  

:; 1 6l�'2 
.. 'l.<j 

2rJ () /U 
2�,8 
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Neue Entwicklungen im tertiären Sektor I Kapitel J 

3 Neue Entwicklu ngen im tertiären Sektor 

3.1 Fachhochs<hulen 

D e r  B c r l c ll tszC' l t r-,l L1 I11 u m L l ',',\ t' I IH' w t' l tere 
Konso l i d i p r ll r1 C c, u n d  AdS b�l U p l 1 , l <'l' cJe� f cl C h h oc h ­

sch u l ':>l'ktors sowie d i e  tc i lwci '>l' n e u  Z I I  dl 'f i f l l e ­
renden R a h m cn bt",cj l ll g u n gt_' n U i t '  Z,l h l  d t ' r  A b s o l ­
ven t l i n n /t"'tl VOl l  F , lc h h och"l h , J 1  S t u d i ulg,l l lgcn 
hat 200' d i e  G re n ! \.' von 5 .000 u bcr',:>dl ' d t l' l l  Li n d  
h a t  d a m i t  l' i n c  ! C l l'V,ltlte G rol<',P l l o r d l l l l t l g  f ur  d i e  
Bew,i h r u rl e c, p robt, , l I l l  Ar-bc i h l ll . l I kt errl.' i c h t  

3.1.1 Das Bundesgesetz über Fachhochschul·Stu· 
diengänge: Regelungsmechanismus und 
Umsetzung '999 bis 2002 

M i t  dCrll � J c h ho [ h c, l t l l i l s e k t o r  rut lL1S t C l t l :nc B i l ·  

d u n g<;wt''>t_' 11 i n  O<,tt' r l e i c h  c i n  Arlf-�cbot l'1'1l,l l t e n ,  
das v o l l i g  n c u a rt ig c l l  Geset z r l l , d�il _; k p i ! t ' r l  folgt. 

Das B L l n d pc,gpc,t'tz uher F ,l c ililuc i l<,c h u l  ':J t u d i e n  
g ä n ge v o n  1 9 9 ,  ( F H S t G :  f'":at rll it  d l ' f  T I J d lt lon z e n ·  
t r a l i st isc l ler  DcLl i 1 r (' g e l u ngell gt,hroe h e t ]  l i n d  P l n e  
n e u e  Art dt'r  Ql J .l 1 1 t . l t <, <, i c hef  u n g  1 ' 1  (l,lS ostl' l f c l e h i ­

sehe G l l d l i n gsWl'''C''l c i ll gc fl l h r t  1 9 9 5  V\/ l H d t ,  (LI "  
Gesetz erst m a l s  11 0Vt-' l l ie rt ,  U nl d l t '  VOI ,1 l ! S�,ct l u n ·  
g e n  hj r dit:,  Z I J l d C,c, i ! ; k t' l t  z i c l g l upPL'tl c,pl' z i f l c, c h e r  
Weiterq l l d l i f l z i e r u n gs J n gebotl,  1 1 1  c,dl,l fft' l l  D i e  
G r u nd p r i n z i p i e n  des f J c n hoc l1c,( 1 l 1 t l <,p k t U I "  f J . lben 
d a d u r c h  k e i n e  A n c"lt- r u f" g  erLl h l ( ' I �  

M i t  d e r  Nove l l e  ) 0 0 2  dec, F HStG w i r d  ,1l1f d i e  
. .  Bo lognJ - I :J k l a rll n ,�" v o n  ' 9 9 9  r p, l g l e r t , I n  ( k r  d i e  
gemeifls;nllcil Z l l.' l e  f u �  d i e  E: m l  h i l l f l g  t ' l l l t", t' u r ü ­
p a i s c hcll Hoc h s c h u l r',l l l nles u n d  d e r e n  U m <,et z u ng 
b i s  2010 [,, ,, tgph. i ! lP l l  " n d  (vgl .  KClp'tcl  6 4) W a h ­
r e n d  die c, t u d i e lHt.' c h t l i l h c ll G r L l ll d l a gt'fl f L i r  d i e  
E l n f Ll h r L l ll g  d e s  d l c l s t Ll f l g e n  Syc,tf-' nl <' , 1 1 1  d t ' l l  l J n i ­
vers i L_1t l'fl u nd U n lVl' r s l taten (\t'r K Li llstc bereits 
d u rc h  {-' I t l t '  U n iStC Nove l l e  Im J J ll r  1999 gf'c"chaf­
fen w u rdt' l l .  I,v u rc ! (-, mit  rlt.'r Novf' l l t' 2002 eies 
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r HStG n U ll d,lC, n e u e  Sy<,tenl d U (  h f l i r  Fachhoeh­
<,dlU l S I I Hl i , <ngjnge e t a b l i e r t  ( B G B I  I N I .  58/ 
2 0 0 2 ) .  Der r�l c h h o c ll <, ( h u l  B a k k,l l ,wreats -St u d i c il 

r� ,l n g  ') o l l l' l tl se h l i e ß l l c h  Rt'fuf,:>prJ k t i k u m  sechc, Sr'­
nH--',,1f>r l l lf lLh s e n .  Da das Bcrufspr;'1 k t i k u m  e I ne Il 
,nJ') b i l d u I 1 gsrcleva ntf' 1 1  r e i l  clt' ,:> S t u d i u m s  el cH 

ste l l t .  I ':>t  keHle Ve r l a ngt' r U l 1 g  ckr Stud ienze it  U rll  
( L I ', Pr ,l k t l k U rll erford e r l i c h ,  O C I' f'achhoch s c h u l  
M,lgistel - S t u d i en g a n g  kd ll il  zwi\chen zwei u n d  
v i e r  SClnl 'skm d , w e rn _  D e r  weite r h i n  z u Li<,c,i gf' 
F , l C h ho( l l <, t ! 1 u l  D i p l o m  S t u d l c n g.l n g  w i rd fo lgt--' ­
! I c h t l g  m i t  J c h t  b i s  zt'hn St' !11 pc, t p r rl beg r e n zt 

D i e  l J rn c,t' 1 z u n g  des I HStG ist  b i s l a n g  p l a n gt' 

Il L J r� u n d  J U r�l'rst crfolgrl' i c h  V t:' f Llufen,  M i t  G e ·  
g l rl n  des V�i i n t e r senlt-" >tprs 2001 w u rd e n  i n c,ge­
C"Hllt 93 S t u c1 l t' n gZl nge J llgebotl'n. D i es ist  z u  e i  
Ilt'tn g u t e n  Tl--' i l  d e r  kompetenten l i n d  e n g a g i erten 
Ll t ig k e l t  dcs w e i s u ll gc,frt'it:>rl , f u r  die Q u a l l t a t s s i ­

c h t -' r u ll t; Z U <, LHl d i ge n  f cl c h hochse h u l rates z u  Vf'r 
r J , l l l k e n .  dCI neben d e r  P r u f u n g  neuer  A n t r J ge �llJf 
A n c r k e n n u n g  von F a c h hoct lschul  S t u d i e n g a n gf'rl 
, j ( j (  h d i p  t V e l l u i e r u n g  d C I  best e h e n d e n  Angebote 
el u l c h z u f u h rc n  hat.  

3.1.2 Grundsätze für die Finanzierung von Fach· 
hochschul ·Stud iengängen 

C r u n d l d g{J fur d i e  F l n �l l l z i e r u n g  lind den Ä U' , b<lLJ  

dt--'<' F .J c h ho c h s c h u lscktor <, ist d l t' " E n t w i c k l u n g s ­
lI n d  F l n ( ln z l c r u n g s p l ,1 ! l l J l lg  t u r  d e n  F a e hhoc h 
')ctl u l bc r�' lc l 1 "  d i e  ol l <, Bt'c,c h l uss d e r  B u n d e s rt'gie 

l U lle i n  t' l rl P I- ersten F.Js,:>ullg fLit' d i e  S t u d i e nj.:ltHl' 
'994/95 lJi<, ' 9 9 9 /2000 G l' l t u n g  l1 ,ltte u n d  n U ll I n  

d e i  zweltl' rl  r � s s u n g  fLi r d l t'  S t u d i e l l J d hre 2 0 0 0 / 0 1  
Lw ; 2004/05 u m gesetzt  W i r d .  D i e  G ru n d s a t z e  d e<, 

F I ILH1Zier l J l l gc,rTl e c h a n i sfll u s  u n d  d i e  Hohl' d e i  
R U lldl'sfordcrung bt'<, t dlf'n .., e i t  1 9 94/95 u n ­
ver,'l n dcrt I n  der  F o r m  e i n t"<, . .  M i <,c h f i n d 'l z i c r u n g<, 
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model l s " ,  dJS  e ine  s tud ien pliltzbezogene Mitfi­

nanz ie rung de<, B u ndes vors ieht ,  wondch der 
B u nd e inen Stud ienp latz  j Jh r l i ch  mit t 6.903 ,92 

(ATS 95.000,-) im techn ischen bzw.  , 5 .8'3 ,83 

(ATS 80.000,-) im wIrtschaftswISsenschaft l i chen 
Bere ich jdh r l l ch  fordert. F u r  i nte rd l s Z ip l i na r  gestal 

tete Studiengange gelangt e i n  M ISChsatz von 

t 6 104.52 (ATS 84 000,-) z u r Anwend ung. Die 
Kosten der S tud ienp latze wurden a ufgrund der 

J ahr l ichen Pe"on.,lkosten und der  la ufenden 
Betriebskosten u nter Heranz iehung von E rfah ­
rungswerten au':>  dem Schu l - und  U n ivefsitats 
bereich berechnet .  E i n e  Ubern,l h rne VOll B a u - u n d  

Investit ionskosterl d u rch d e n  B u n d  ist weiterh i n  
n i c h t  vorgesehen.  D a s  Z ie l  d i eses neuart igen u n d  
auch  weitE' r h i n  bei beha l tenen F ina nz ie ­

ru ngsmecha n i s nws besteht i n  der  Sta rkung von 
E igenverantwort l i chke it und Forderung von be­

t r iebswirt;c h a ft l l Cher  F lex ib i l i tat  der e inze lnen 

B i ld  u ngs inst i tut lonen 
Das Verfa h ren zur  Beurtf' i l ung  df ' r  Förde­

rungswurdigkeit e ines beantrdgten Fcl Chhoch­

schul Sludienganges wild se it  1998/99 i n  etwJS 
modif iz ierter Wcr;c d u rchgefuhrt. Die bIS d a h i n  

praktiZ ierte c,tr iktc zeit l iche Trennung zwischen 

Qual itatsprLJfung (Fachhochschu l rat) und F inan�  
z ierung�ent�(he ldLJng (Bundesrn i n iste r i u m  fur B i l ­
d u ng. WISsenschaft und Ku l tur )  erwies "ch vor  a l  
lem deshalb a l s  problemat isc h ,  weil Argumente ge� 

gen d ie Forderung ei nes bereits a ne rkan nten 
Stud ienganges vielfach nicht a kzeptiert wurden. 

Um d ie Vergabe von Bundesmitteln transparent z u  
gestalten u n d  a uf breiterer Bd<, i�  z u  legitimieren, 

wird n u nr r)t>�H der Fachhochschu lrat Im Rahmen 
seiner b i ldungspol it ischen Beratungsfunkt ion ge· 
mäß § 6 Abs. 1 Z 6 F HStG in  die Beurte i l ung  der For 
derungc,wurdigkeit der Antrage e inbezogen. 

D ie  in d e r  " E ntwick lungs- u n d  F i n a n z i eru ngs­

p lanung I "  festgelegten ForderlJ ngsk r iter ien las �  
sen im We�ent l i(hen d re i  förderungswLirdige An­
l iegen erken nen ,  naml l ch  den Abbau strukture l ler  

Doppelg le ls lgkc l ten Im B l l du ng"ystem. d ie  For 

derung der Zugang l ic h ke it  des Hochsc h u lsystems 
fur b is lang benachtei l igt e  Z ie lgruppen, insbeson­

dere !Ln Absolvent/ l nnlen e iner  dua len  Ausb , l  
d ung. und  den Abbau von D isp.mtaten i n  de r  re� 

g iona len  Versorgung m it Hochschu langeboten. 
Da e i n ige der Forderungskr i ter ien erfolgre ich ver-

60 

wi rk l i c h t  werden konntf'n li n d  neue An l i egen d e ­

f i n i ert wurden ,  wurden d ie  Forderungsk r i tcnen i n  
de r  " E ntwick lungs- Li nd  F i n a ll z ie rung<;p l ;lrl ung 1 1 "  

modif iz iert :  Es  w i rd n u n  z . 8 .  d e r  Konso l id ierung 

bere i ts  bestehender  Fachhochsc hu le rh ,l l te r  bzw. 

-sta ndorte besondere Bedeutung zugemesspn 
und d i e  Forderung hest immter  Z ie lgruppen ( Frau 
en u nd Stud ierende m i t  n lCht � t rad i t ione l lcn G I I  

d u n gsve rl J ufen )  vcrstarkt a kzentu iert .  Neben eier 

Qua l if i ka t ion ,  d i p  dd<, S tud ium vermitte lt ,  er langt 
auch d ie  Stud iengesta l tung eigensta ndige Bedeu­
tung zugemessen.  Die Anblcter werden angeregt, 

d u rc h  Bewertung  von Lehr- und Lerneinheiten 
nach dem Cred i t  Sy<:.tern mod u l a res Stud ieren z u  

ermögl ichen u n d  d ie Kompetenzen,  welche d ie  

Stud ierenden er ldngen ,>o l len .  zu  besc h re iben .  

Weiters so l l  d i e  Bewertung der  Att rakt lvitat des 

soz ia len und  ku l tu re l len Umfeldes e i nes Stud iprl 

ga nges d i e  E rhJ ltf'r motivif'ren, Stud ierenden u n d  

Lehrl'nden e i n  s t imu l i e rendes Lern- und Lchrk l i rna  
a n zub ieten.  Sch l ldl i l c h  werden E rha l ter a n geregt. 
Fern lehre lemente e inzusetzen 

Mit der  E i nfüh rung der  Stud ienbe i t rage an den 

Un iver,> itäten u n d  U n ivers itdten der KU rlstc wur ­
de auch  den  E rh a ltern  von Fachhoch'lll l j l  Stud i  

enga ngcn a u s d f li ck l i ch  cl,l5 Recht ei ngerä umt,  
den  S tud ienbe i t rdg in der Hohe von t 363 ,36 t'trl 

zuheben. D iese Mogl lchke lt  wurde von a l len  E l ha l �  
tern m i t  Ausnahme der  E rha lter  i m  B u rgen l a n d ,  i n  
Oberosterreich und  Ka rnten  sowie des Stud ien 

gangec, M i l i tar ische F ü h r u n g  i n  Wiener Neustadt 

i n  Anspruch genommen. 

3.1.3 Ausbaustand bis zum Studienjahr 2001/02 

Erhalter 
Irn Stud ienjahr 2001/02 werden o�tt> rrei(hweit 

93 FdChhochsc h u l �Studieng" nge von 20 E rha ltern 
angeboten. H inS icht l i ch der  Rechtsforrn der Erha l �  
ter hat s ich e ine deut l i che Tendenz i n  R i chtung 

GmhH abgeze i chnet .  d ie  � ich - so belegt e ine  m it 

Fragen rnog l i cher  Rechtsformen f iJ r  postsekund a re 
Br ldungseinr ichtungen befasste S tud ie - fur d ie  Er �  

halterschaft besonders e ignet .  E i n  E rha lter hat ':>eit 
Jjnner 2002 d ie  Rechtsform einer Privatstiftung. 

E i n ige E rha lter smd bereits berechtigt, d i e  ße� 
zeich n u n g  ., Fachhochc,chulp"  zu flj h ren .  Dt>ren 
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Vt'rle i h u n g  gesch ieht  d u rc h  Verordnung des Bun ­
desmin i ster<; /der B u nde') m i n ister in  hir B i l dung ,  
Wissen')chdft u n d  Ku l t u r  fl a ch  E rfu l l ung defin ie r­
ter orga n i sator ischer Vorz lUssetzu ngen_ E s  s ind 
d ies  d ie  F (lchhoc.h':>chu le  Wiener Neustadt fur 
Wi rts chaft u nd I cchn ik ,  die Fdchhoch"chu le  Tech­
n i k u m  Vora r l berg, d ie  Fachhochschu le  Tec h n i k u rn 
Wien .  d ie  F,lC. hhochc.,c h u l e  Tec h n i k u m  Kä rnten.  d ie  
F ,1 Ch hoch;ch u le bf l  Wien u ncl d i e  Fach hochsc hu le  
I nternat ionJI  Man ,1gement Center Krems.  

E rha lter von Fachhochschu l -Studiengängen 
und d ie  Le i ter/ innen der  Fachhochsc h u l -Stud ien ,  
gJnge h a ben s i ch  z u  e iner I nterec,sensvertretu ng 
a u f  Verein<;ba<;is , der Oste rre ich ischen Fach hoch 
sc h u 1 - Konfe ren z (f- H K) ,  z LI ,>,I rll rllt' ngesc h losse n .  
d i p  zwe i m a l  jahr l i ch  i m  P lenum tagt u nd aktuc l le  
Probleme erörtert. 

Studienangebot 
Da;  Angebot cln Fachhochsc ll L1 I - Stud iengangen 
hat  s i ch  Im Beric htsze itra u m  <; tark erweitert Auch 
clie Angebotspalcttc konnte erheb l I Ch  vergror,crt 
werden '  Nt'ben den techn ischen u n d  w i rtsch ,lft':> 
wlSsensch,l ft l i chen Angeboten der ersten Stu nde 
werden vermehrt auch  Stud iengä nge in den Berei ­
chen Med ien .  TOlJ f l "rnus  und Verwa lt u n g  a n gebo­
tcn (vgl U bers l Cht 1 )  Neu h i n z u  gekommen S ind 
FclC h hochschu l -Stud iengä nge fLJr Soz i a larbeit u n d  
i m  Gesundhei t sht-'re ich .  A u c h  flJr d i e  besondere 
Z lc lgru ppe der berutstat igen Studierenden wurde 
das Stud ienangebot erweitert. Im Studienj,1hr 
'999/2000 waren in':.gesamt 23 Studienga n ge fLir 
L�erufstat ige e inger ichtet Es hande l t  Sich d a bei 
vor a l lem um Angebote in den Wi rt<:.chaftswissen­
<, (  haften und I n formationstechno logien sowi e  u m  
weitere z ie lgruppenspezif ische Angebote fur be­
ruf<;tatige HTL-Absolventl in n /en  

Studierende u n d  Absolvent/inn/en 
Im la ufenden Studienjah r  2001/02 s l lHtieren '4.347 
Personen ;ln F Jch hochschu l  StuJit' ng�l ngen .  

Zum StIC htag ' 5 ' 1200' betrug d ie Gesamts u m  
rrw der Absolvent/ i nrl/en von �Jchhochschu l -Stu 
cl iengangcn seit E l tl r l ch tung des )cktors 5 0 18 
Fachhoch':.dl U l a b':>olventi inn/en ze ichnen sich 
d u rch  d ie  f. i nha l tung der vorgesehenen Studien­
d ,luer  und e l r1e  uberdurchschn ltll l Ch  hohe E rfolgs 
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rate aus _  Arbeihrnarkturnfragen ze igen,  da,>� d ie  
Fachhochsch u la b':.olvenUinn/en auf  dem Arbeits ·  
markt  sehr gutt' C h a n cen  h a beI l  S ie haben i n  der 
Regel wenig Probleme, (' l r1e I h re r  Ausb i ldung 
ddaquclte Besch,lft lgung zu f inden I h re Arbeits lo 
sen rate k,J r lrl < 1 1,:>  n iedr ig  bezeichnet werden: Im 
Ber ichtsze ltra u rn suchten t'twa '.4 b is  2 .7% der 
Fach hochschu labsolventlmn/en  e ine Be<,ch,lfti 
gung u twr  da<, Arbe i t sma r ktservIce 

Doktoratsstudium 
Gemaß \ 5 Abs. 3 FHStG 10 der bIS ' 5 2002 gelten­
den Fa':.'>lmg waren Absolvent/mn/en von Fach ­
hochschu l -Stud lengangen z u  e inem u m  zwei Se 
mester ver langerten Doktoratsst u d i u m  a n  e ine r  
U n iversitat berechtigt. Da,  fur  d l t' Jeweil ige Fach ­
hochschu l -Stud lenr i chtung i n  Frage komrnende 
Doktorah.,tud ium und d ie  wa h rend der  beiden 
zusatz l i che ll Semester zu absolvierenden Leh rver ­
afl s ta l tungen  W,1ren vom �achhochschu lrJt i m  
E inverneh men m i t  der (den )  Ge..,amtstud ienkom­
rn iss ion(en)  d u rc h  Verordnung fe,tzu legen. 0 ,1 d ie  
F r i st fur  d ie  E r lJ':.sung d ie"er  Verordn u ngen sehr  
kurz  bemt'<,�en W,H, i st d i ese Aufg<1 be b isher  rege l ­
rnaßig auf den zuständ igen  Bundes m i n istpr/d ie 
z u stand igf' B undesmin i ster in  ü bergegangen .  Die 
Vero rdnungen  wurden nach Konsu l tat ion des 
Fachhochschu lrates und unter Mitw i r kung der 
<, i ch aus d iesem An l a s s  konst itu ierten  Gesamtstu­
d ienko m m i ss ion fur das  Doktor,lhstud iurn der 
tec h n ischen Wissenschaften bzw. nach Befr,l g u n g  
d e r  W i rhchafhwl'>senschaft l lchen F-aku ltatl'n er ­
a r beitet Llber den Zugang von Fachhoch­
schu la bsolvent l i nn/en zum un iver,:> itaren  Dokto 
ratsst u d i u m  l iegt'fl b i s lzlrlg keine crn p i r i schen U n ­
tersuch u ngen vor. 

Mit der Novc l le  2002 des F HStG wu rde n u n  vor 
gesehen .  dass  Absolven t / i n n/en e ines  Fachhoch­
schu l -Studienganges g rund <,a t z l l ch  zum d i rekten 
Zugang zu  e l r1cm fachei r lSch lägigen Doktorats 
stud i u rn  berechtigt sind Oes<,en b isher  genere i l t-'  
Ver längerung Wird kunftlg auf  Absolvent/ l nn/en  
von Studicngangen e ingesch rä n kt. deren Stud ien ­
dauer  n i ch t  der Stud iendauer  des U n iversitatsstu ­
d lurns ,  das  den Zugang zurn betreffenden Dokto­
ratsst u d i u m  eroffnet, entspr icht .  
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Neue Entwicklungen im tertiären Sektor I Kapitel ) 

3.1.4 Evaluierung der Fachhochschul-Studien­
gänge 

Gemal, � '3 Ab, 2 FHStG ,etzt die Verl . l fl g e r u n g  

der  Anerkennung e i n l'� F ac hhochsc h lJ l Stud icn­

gJ nge� d ie  Vor lage C I nC� pos l t i vf'n EV,l l l J ­

i e rungsbcr ichtcs SOWH:' t'irw n e u e r l i c h e  Antr' ,lg­

ste l lung vorau<, I m  Ber ichhze itra u m  wu rden 

2 1  Studiengange eva l lJ l c r-t. Ucl� vom F a c h ho c h ­

s c h u l r,l t  entwickelte EVd l u ie t ungsverhhre n <.,etzt 

s ich JU e, t' i ne r  i n ternen und externen E:vcl l u ieru n g 

zusammen,  wobei d i E' externe E va l u lt-' r t J llg d u r c h  

e i n  vierkbpfigcs Eva ludt orente,nn (Peer Review) 

erfo l gt Das E rgeb n i s  der b i she r- ' gf'n EVJ­

l u ierungen i �t  d u rchwegs beacht l i ch :  Ahge<,dll'n 

von wenigen Prob lemLJ l l en wurden a l l e  Stud ien 

gange pos it iv  b e u rte i l t  D i e  vorn F J c h h o c h sc h u l r at 

a n h a n d  der Eva lu ierungsberichtc defi n i t>rten - i n  

de r  Regt'1 ger ingfugigt'11 - M,Hlgel m Lisscn I n 1  An 

trag a u f  Verl,l n g e r u n g  der Anerke n n u n g  des F,l C h ­

hochschul ·Studienganges behoben werd e n ,  s o  

dass  d ie w i r k s a m e  und  umgehende U m setz u n g  

der  Ev,l I u i e r u n gsergebnlsse � I(he rgeste l l t  i s t .  Bei 

grav iere nde n M a n g e l n  wurde d e t  G ene h m i g u n gs 

ze it ra u nl fLu die Ve r la nge r u n g m i t  d e u t l i c h  wt.'ll i 

ger a l s  fl i nt J,ÜHen festgesetzt. 

3.1.5 Forschungs- und Entwicklungsarbeiten an 
Fachhochschul-Studiengängen 

Gemal, § 1 2 Abs.  2 Z 4 I HStG ob l iegt den  F a c h ·  

hochschu l -Studienga ngcn d ie  DurchfLdHung ,l n ­

wendu n gsbezogenet For<, c h ll ngs- und  En tw i ck ­

l u n gsLlt igke l 1  D i e  1 9 9 8  erstmals d u rchgcfuh rtc 

und aus  M i t t e l n  der "TC'ch no logiemi l l i arde" do­

t i erte I rn pu l sakt lon "Kooperat ion F a c h h odl<,c h u  

len - Wirtschaft" zeigtl' ,  da��  der  Forsch u ngsauf  

t rag von d e n  FclChhochschu l -Studiengdrlgen s e h r  

e rn st genornmen Wi rd  und r e g e  Akt iv i taten , l u f  

d iesem Sektor z u r  Folge hat .  An d e r  ersten Al lS 

sch re i b u ng bete i l igten s ich 22  Studienga nge m i t  

Projekten,  wovon der  H a l f  te  von t' i n p r  Ull .lb 

ha ngigen Kommiss ion  e i n e  Forderung zuerk ,l n n t  

w u r d e  Die Forderungsakt ion w u rde 1 999 1l1 1 t  C I ­

ner  neuen  Aus�ch re i b u n g  fortgesetzt, wobei d i e  

Ausschrp ibu ng<;bed i ngungen l m d  d a s  Fb rd e rvo l u ­

men im West'nt l l chen  u n verd ndert b l ieben .  Im 

Rahmen der d r itten Antragsl u nde i m  ),l h r  2000 
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wur-den d i e  K l l tt' r ic l 1  e rweitt't t . Neben F o r ­

s c h u n g s p r oj e k t t' r l  wu rdr' nun  d ie  Sch<l ff u n g  von 

t ' l l t<' ! l r t'l h e n d e n  st ru kt l l re l le n E i n r ichtungen cln 

r ��c h hoc h <,c h u I S Ll ndo I tell gefor eit' r t , II rTl VC' rsta rkt 

F&E -Ak1 iviLitt ' 1 l  e n t w i c k e l n  zu können ,  

I m  J . l h r  2001 wLHde c r <:. t rn z: d s  l' l ne Eva lu ieru n g  

d e i  bis he r i gen  F o r d e t u n g s progrrl rllme vorgenolll­

nWrl.  mit clt-' rwi l  t' 1 1 l  Fbrdervo l u nlen von 

1,- 6. 104 - 5 18,- u m gl'setzt wordcn war ,  Aufbauend 

a u f  dCIl  b i�her igl' r1 hbh rungen h a be n  Analysen 

u n d  I ll i t i ,1t i ven gezeigt .  dass  zur  Po<:. i t i o n i e r u n g  

de<:. F,lc h h och sdl l J lsektors  Im Bert:' l ch  der a nwen 

dungsbezogenen F & E  und z u r  S( hd ffung dafür  ge­

t' lt�nf' t t ' r  F&E Rl'<:.SOLHcen das  f -orclerungs 

p rog rcl llHl1 weite r zuentwickeln ist .  Dabei  kommt 

dem Aut- und Ausb,l U von Per<,on a l k d p�l z itäten  

u n d  r l l . l t e r i e l ll'r I nfr,J <.,t ru kt u r ( , ,'::i t ruk tu raufbJu 

VorhJhen " ) bcsondere Bedeut u ilg zu _  Zug le ich  

s o l l e n  gcmeins,-Hllt' F & l -Vorha bt, tl m it U nterneh­

n1en ( " K o o perdt icm<'vorhcl b e n " )  a u c h  weite r h i n 

gcfordert werde!l A u f  d ieser Ba<;is wu rde n u n  d a s  

Prog rJ nHll " F Hplu s "  kon Z I p i ert . d a s  vorn Bu ndes 

m i n ister i u m  fu r R i ldung ,  Wissenschaft und Ku l tu r  

und  dem B u ndesnl l n lstl' r l U m  fur  Verkeh r. I n n OV,l­

t l o n  lind Tec h n o log i E' gc m e i n <" Ht l bf' i m  Rat fur 

For<)chungs- und Tec hno logieentwic k l u n g  einge­

re icht wurde und i ll l l t-' rhd i b VOll f u n f  J a h re n bei e i ­

n e r  B u n de sfb rdc ru il g von :i 36 ,37 MIO,  P roj ekte 

mit  e inem Gcsdrlltfi nanz ierungsvo lumen von 

u b c r  j 58 Mio. ,HI �losefl so l l .  Dami t  k o n n r n  angf! 

Il lessene L ind f ldC f l fu l l lge For"chun g':><, t r u k t uren 

drl dpfl Fach hoch�c h u lell a ufgebaut werden, die 

besUnogl l c h  i n  def  reg iona len  Wi rtschaft ver.Jrl 

k c r"t S i n d  u n d  I Il< ,besondcre I n n ovcl t i onl'n i n  Ko 

0pPt .1t ion m it elen KMLJ t'rmögl ichen 

3.1.6 Informationsveranstaltungen und 
begleitende Evaluierung durch das 
Bundesministerium für Bildung, Wissen· 
schaft und Kultur 

[),l', R u ndt�" m i n i "t(' r i Ll n 1 f u r  B i ldu ng,  Wi <,�ensch,1ft 

Li nd  Ku l tu r  ver,lrlstJ ltl'tc 2001  C l nc Tagung z u r  Re­

g lOIlJ i l s ic l' u n g  dll  F , lCh hochsdl l J he k t or.  bei d e r  

<, pezi fi<,( h e  Probleille von d i s lOZ i erten Standorten 

und r , d g l' n  ei e r  S L 1 !ldortgrbße bzw. des regioncl ­

I p ll U illtelds von F c1 C h hochsch u l  Stuc1 it?ngangell 

bdld fHJc> l t  w u rden,  Dit' E rgebn i�':>e der Tagung 
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wurden im Ber icht "Regiona l is ierung im Fach 
hochschu l  bereich" pub l i z iert .  

Weiter<:. wurde im Ber ichtszeitraum im Auftrag 

des BMBWK in Zusammenarbeit m i t  der Fach�  

hoch s c h u l konferenz e in  umfangreiches Projekt 

z u r  Persona lentwIck lung d u rchgefu h rt .  Das Pro 

Jekt umf""te v ier  modu lelfe Arbeitg ruppen zu den 
Fragen,  PacL1gog i k  und  D idakt i k .  B i l d u n gsorga n i �  

sat ion und -fi n a nz ierung .  Fors chungsorg,l l l i sat ion 
und  -fi n a n z ie rung und Eva lu leru ng. Die Projekt­
teams  erarbeiteten Vorsch lage und konkrcle Ver� 
fahren.  d i e  d i e  Qua l ität der Standorte in pprsonpl �  

l e r  u nd organ isator ischer H ins icht verbessern und 

Mögl I Chke iten zur  Weiterentwick lung eroffnen 

sol len .  Die Ergebnisse des Projektes werden pub l i �  

z i e rt .  E i n  Ergebn i s  der  Arbeitsgruppe z u r  B i ldu ngs­
orga n isJt ion und -fi nanz ie rung  i st die Neuord­

n u ng der  F I n a n zdaten kontrol le ,  die seit 
J a nner' 2002 Im Rahmen des Datenverbundes zwi ­
schen E rha ltern.  Fachhochsc h u l ra t  und  Bu ndesmi�  

n isterium fur B i ldung.  Wissenschaft und K u ltu r  
umgesetzt w i rd .  

3.1.7 Entw icklung des Fachhochschulsektors bis 
zum Jahr 2005 

Die " E ntw ick lu ngs- und  F i n a nz ie rungs p l d n u n g  für  

den Fachhochschu lbere ich "  sah  b i s  zum 

Stud ienj a h r  '999/2000 e ine  Aufstockung der  Stu 

d ien  plätze im Fachhochschu lbereich auf rund 
10 .000 vor .  Diese Größenordnung  konnte ,  wie der 

b isher ige Aufbau des Sektors zeigt.  e ingeha lten 

werden Abge<;ehen VOll den etwas modifiz ierten 
K r iter ien fLH die Vergabe von Forderu ngen a u s  

dem Bundesbudget legt d i e  . .  En twlck lu ngs- und  

F i n a n z ierungs p l a n u n g  1 1 "  d ie  wesent l ichen Vorga � 

ben fu r  d ie  quant itat ive Entw ICk l ung  des 
Fachhochschu l sektors b IS  zum J a h r  2005 fest. Da�  

Ho,hschulberi,ht 2002 I Band 1 
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nach sol len i n  d iesern Zeitra u lll j :i h r l i ( h  
600 Anfängerst ud ienp lcitze e ingerichtet werden. 
so dass 2005 in<:.gesamt rund 2 1 .000 Stud ien platze 

an  Fachhochschu l -Stud lenga ngen aus Bundesmit �  
te i n  gefordert werden .  D ie  fur  das Stud lcnphr 

2001/02 a ngepei lte Zahl von Studienplatzen 

( 13 .800) wu rde m i t  '4.347 Stud ierenden (St I Chtag 

15 � 1 1 .2001) bereits uberschr rtten 
Laut  Fachhochsc h u l � Entwick lungsp lan  sol l ten 

I Ill Stud ienjah r  2002/03 wieder 600 neue 
Anfä ngerst LJd ienp l �jtze i n  den Bereichen I n forma­
t ionstechnologie.  W i rtschaft und Techn i k  zu r  Ver 

fugung geste l l t  werden .  womit der großen Nach�  
frage der S tud ierenden Jedoch n icht e ntsprochen 

werden kann Durchschni tt l i ch  bewerben S I Ch  

n a m lich d rei Stud ierende f li r  e i nen  Stud ienp latz ,  
bei e inze lnen Stud iengä ngen  s ind es über e lf  Per­

sonen .  In der Folge wurde fur das Stud lenl a h r  

2002/03 d i e  Aktion , ,600 t "  i n i t i i e rt ,  m it der neben 
den regu l a ren 600 bundcsfin a n zierten neuen 

Anfängerstudie np lätzen ü ber  600 weitere 

Anfängerstud ie n platze a n geboten werdp ll kon ·  
nen .  d ie  von den E rha ltern der Stud iengange mit  
U nterstiJ t zung von Landern und Standortgemein­

den startfi n a n ziert werden. So wird es  etwa rnog 

l reh .  im zuk unftsor ient ierten Bereich der Blotech� 
nologie rasch und bedarfsgerecht Ausb i ldungs 

p latze a nz u bieten. 

Die z u kunftigen Aufgaben i m  Fachhoch� 
schu l sektor l iegen vor a l l em in  der weiteren Kon 
sol id ierung.  i n  der Verl e i hung  des Status . . rach�  
hochschu le" an E i nr i chtu ngen.  d ie  d ie  erforder l i ­

chen Vora ussetzu ngen erfLJ l l en ,  i n  der Per<,of ld l  
entwick l ung  be im Leh rpersonaL  i n  e iner  kredtlven 

Stud iengesta ltung (z .B .  d u rc h  die Anwendung von 

C red it-Systemen und E insatz von Fernstud if'nelt' 

menten) sowie i nl weiteren Ausbau dl''' F a ­
cherspekt rums  
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Neue Entwlcklun.en Im tertiären Sektor I Kapitel ) 

Übersicht 1 
Fachhochschul-Studiengänge nach Studienrichtung, Bundesland und Zielgruppe' 

Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. liral Vbg. Wien 

Wirtschaft 

Bank- und Finanzwirtschaft BN 
Betriebliches Prozess- und Projektmanagement V 
Europäische Wirtschaft und Unternehmensführung B 
Exportorientiertes Management EU-ASEAN-NAFTA V 

Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen BN 
Immobilienwirtschaft B 
Internationale Unternehmensführung B 

Internationale Wirtschaft und Management V 

Internationale Wirtschaftsbeziehungen V 

Internationales logistikmanagement V 

Kommunales Management V 

Kommun i kat ionswirtschaft B 

Management ilR - Produkt- und Projektmanagement V 

Management internationaler Geschättsprozesse V 

Marketing BN 

Marketing & Sales BIV 

Sport-, Kultur- und Veranstaltungsmanagement V 

Unternehmensführung für die mittelständische Wirtschaft BIV 

Unternehmensführ. u. Electronic Business Management für KMU V 

Wirtschaft und Management B 

Wirtschaftsberatende Berufe BIV 

Tourismus 

Entwicklung und Management touristischer Angebote B 

Tourismus-Management V 

Tourismusmanagement und Freizeitwirtschaft V 

Unternehmensführung in der Tourismus- &. Freizeitwirtschaft V 

Wirtschaft und Technik 

Elektronik/Wirtschaft B 

Energie· und Umweltmanagement V 

Facility Management V 

Immobilienwirtschaft &. Facility Management B 

Industriewirtschaft/lnd ustrial Management V 

Infrastrukturwirtschaft V 

logistik V 

Mechatronik/Wirtschaft B 

Produktion und Management - PMT V 

Produktions- und Prozessdesign V 

Prod u kttech nologie IWi rtscha ft B 

Technik 

Automatisierte Anlagen- und Prozesstechnik V 

Automatisierungslechnik B 

Bauingenieurwesen - Baumanagement B 

Bauingenieurwesen - Hochbau V 

Bauingenieurwesen - Projektmanagement V 

Bauplanung und Baumanagement V 

B • berufsbegleitend, V ",  Vol lzeit. 
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Neue Entwlcklun.en Im tertll .. n Sektor I Kapitel J 

Übersicht 1 (Fortsetzung) 

Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. lirol Vbg. Wien 

Bio- und Umwelttechnik V 

Electronic Engineering/Industriel le Elektronik V 

Elektronik BN V 

Fahrzeugtechnik/Automotive Engineering V 

Gebäudetechnik V 

Holztechnik und Holzwirtschaft V 

luftfah rt/Aviation V 

Präzisions-, System- und Informationstechnik WB 

Produktions- und Automatisierungslechnik V 

Schienenfa hrzeugtechnik V 

Technisches Produktionsmanagement - TeProM V 

Technisches Projekt- und Prozessmanagement B 

Verfahrens- und Umwelttechnik B 

Informationswesen und -technologie 

Computer- und Mediensicherheit V 

Digitales Fernsehen &I Interaktive Dienste V 

Elektronische Informationsdienste BN 

Engineering für Computer-basiertes lernen V 

Geoinformation V 

Hardware/Software Systems Engineering V 

Industrielle Informatik V 

Informationsberufe - Die Ausbildung zum/zur Informations- V 
Manager/in und Bibliothekar/in 

Informationsmanagement V 

Informationstechnologien und IT-Marketing B 

Informationswirtschaft und management BN 

Internettechnik und -management V 

iTec - Information and (ommunication Engineering V 

Medizinische Informationstechnik V 

Projektmanagement und Informationstechnik (PIT) BN 

SimCom - simulationsgestützte Nachrichtentechnik V 

Software Engineering V 

Software Engineering für Business und Finanz V 

Software Engineering für Medizin V 

Telekommunikationstechnik und -systeme WB 

T elernati k/Netzwerktech n i k V 

Medien und Design 

Industrial Design V 

Informations-Design V 

InterMedia V 

Medienmanagement V 

Medientechnik und -design V 

MultiMediaArt V 

Telekommunikation und Medien V 

Gesundheit und Soziales 

Gesundheitsmanagement V 

8 .  berufsbegleitend, V • Vollzeit. 
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Neue Entwicklungen Im tertlliren Sektor I Kapitel J 

Übersicht 1 (Fortsetzung) 

Gesundheitsmanagement im Tourismus 

Prozessmanagement Gesundheit 

Sozialarbeit (Graz) 

Sozialarbeit (Unz) 

Sozialarbeit (Salzburg) 

Sozialarbeit (St. Pölten) 

Sonstige 

Militärische Führung 

1 B - berufsbegleitend, V sc Voll zeit. 

3.2 Da. Unlversltäh.entrum für Weiterbildung 
"Donau·Universltät Krems" 

Da sich in Österreich der Bildungsbereich allgemein 
und das Hochschulwesen im besonderen aufgrund 
unterschiedlicher Einflussfaktoren in einem Verän­
derungsprozess befinden, wurde die Einbeziehung 
des Hochschulstandortes Krems in die hochschul­
planerischen Überlegungen für notwendig erach­
tet. Ergebnis einer Evaluierung und Standortbestim­
mung sowie des erst beginnenden Umsetzungspro­
zesses war im Berichtszeitraum neben den von der 
Donau-Universität Krems laufenden Aktivitäten in 
Lehre, Forschung und Dienstleistung eine wesentli­
che Anstrengung zur Festlegung der Ausrichtung 
des künftigen "Bildungscampus Krems". 

3.2.1 Rechtliche Änderungen und Ausbaustand 

Die Donau-Universität Krems wurde '994 durch 
Bundesgesetz mit dem Status einer ju ristischen 
Person öffentlichen Rechts mit weitgehender Au­
tonomie gegründet und befindet sich mittlerwei le 
im siebten Studienjahr. Die Organe Präsidium, 
Kollegium und Kuratorium arbeiten in ihrer je­
weils dritten Funktionsperiode. Mit der Novel le 
des Bundesgesetzes über d ie Errichtung des Uni­
versitätszentrums für Weiterbildung mit der Be­
zeichnung Donau-Universität Krems im Jahr 1998 
erfolgte die studienrechtliche Anpassung an das 
UniStG, das auch der Donau-Universität Krems die 
Möglichkeit eröffnete, den Absolventlinn/en von 
Universitätslehrgängen einen akademischen Grad 
oder eine Bezeichnung zu verleihen. Mit der 
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Bgld. Ktn. NÖ OÖ Sbg. Stmk. Tirol Vbg. Wien 

V 

V 

V I 
V 

B 

BN 

B 

UniStG-Novelie 2001 wurde jedoch die Vergabe 
des Mastergrades MAS bis 31.8.2006 befristet. An­
stelle des MAS können international gebräuchliche 
Mastergrade vergeben werden, sofern Zugangsbe­
dingungen, Umfang und Anforderungen ausländi­
schen Masterstudien vergleichbar sind. Entgegen 
ursprünglichen Befürchtungen, dass für Absol­
ventlinn/en von Un iversitätslehrgängen der Do­
nau-Un iversität in Hinkunft keine Grade vergeben 
werden können, ist diese als erste staatliche Uni­
versität Österreichs seit April 2002 berechtigt, die 
akademischen Grade "Master of Laws" (LL.M) für 
das Europarechtsstudium EURO-JUS sowie "Ma­
ster in European Studies" (M.E.5.) für das interdiszi­
plinäre Europastudium EURAS zu verleihen. 

Finanzierung 
Die Finanzierung der Donau-Universität Krems re­
gelt sich aus dem Zusammenwirken einer zwi­
schen Bund und Land Niederösterreich bestehen­
den Vereinbarung gemäß Art. 'sa B-VG über die 
Errichtung und den Betrieb der Donau-Universität 
Krems (BGBI. Nr. 50111994) mit § 2S Abs. 3 DUK­
Gesetz, worin die Finanzierung der Lehre durch 
Studiengebühren unter Berücksichtigung des Ko­
stendeckungsprinzips auf die Gesamtheit des An­
gebots vorgeschrieben ist. Die Finanzierung des 
Universitätszentrums für Weiterbildung erfolgt 
durch den Bundeshaushalt ( laufende fixe Kosten, 
Personal und Sachmittel, Investitionsausgaben), 
das Land Niederösterreich (Gebäude und Gebäu­
debetriebsaufwand), Studiengebühren (variable 
Kosten der Lehrgänge) und Drittmittel. 

Die der Donau-Universität Krems vom Bund zur 
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Vertugung geste l l te n  Mittel  haben I n  der Aufb,lIl 
ph'1St' von 1994 bis '997 C l lle  stete Stclgerung ef­
fahren.  Von 1997 bis e in�(h l it'ß l i (h 2000 wurden 
der Dona u - U n iversitat Krems vom Hund gle ich blei ­
bend Jewei l s ' 3 .78 Mio (ATS 52 Mio. )  zur Verfu 
gung geste l l t  Nach Vorl iegen des Entwick lung., 
konzepts fur den Au�b(l U  de r  Dotl Ju -Un iver':dt ,1 t  
Krenh konntt' ci,1S Bundestll m ister l L im fu r  B i l dung, 
Wissenschdft u n d  Ku l t u r  db 2001 der begrundeten 
Forderung nach  einer Steigerung der Bundesmittel 
(200r t 4,7' Mio. (ATS 65 Mio.) , 2002, f 5A5 Mio ) 
enhprechen. 

O l l' E i genfi n a nz ie rung  konnte von 58% I m  
Jahr  1999 auf 68,5% 2001 ,  ,] I so rnehr  ,) 1 <:.  zwei Dr i t ­
te l .  gesteigert werden Die, entspr icht  I n  absolu 
ten Zah len  den Betr agen *- 5 , 16 Mio.  Li nd 
*: 10,46 Mlo_ .  Wd'> e iner  Verdoppel u ng der E rt rage 
JUS Stl id lengebLJhren u n d  Drrtt m ittcln (Veran,L,1 
t u ngen, Forsch u n g  und Sonstiges) g le i chkommt ,  
wobei pr ivcltt''-, Sponsor ing e ine  u ntf'rgeord nctc 
Ro l le  <,pielt . U ber die Verwendung der Mitte l  ge 
ben d i l' l au t  DUK Gesetz dem Kurator ium und der 
Aufsie hhbehürdt., vorzu legenden Rt'ch n ungsLlb ­
sch lu)"t' Ausku nft D ie  DOrl.l u -U nivers i tat  infor ­
m ie rt da rubt'f h i naus  i n  Ja h r l i chen Geschaftsbc­
r i chlp l l  (l l l t'  d nderen Gcldgf'rn>f (S tud ierende, K u n  
d e n ,  Auftraggeber u n d  Spor l')oren) sowie d i e  inter  
ess ic l-tc Offent l l chke i t  uber den E i nsatz der  
Ge ldmi tte l  O l W .  Gebuhrcn 

Oie AU':lgc1bcn des Landes N iederostcr-reiOl c, i nd  
i n  kC lner  der  Darste l l u n gen ber'ucks icht igt d a  s ie  
n icht  von der Dona u - U n ivcrsitat Krem<:, verwaltet 
werden .  Aufgrund der Ausweitung des Leistungs 
a ngebotes def Don a u - U n lvcrs i tat Krt'rns wur de 
d ie  jf'wt' i l ige E rhdlterverpfl i (  h tung  gern a ß  Art V 
der Vere i n ba rung zwischt'1l Bund  und  Land N ie  
deroste rre ich uber  d ie  E rr i chtung Li nd den Bet r ieb 
des U n iversiLl t-,zent rums cl k tua l l ,> i f 'rt .  Dar in s i nd 
der vol l;tjnd lge Ausbau des feil' Zwccke der  00 

nau  U n ivcrsiLit K rems zu r  VcrfLJgung gestel lten 
Gebd udes der ehemd l igen Tab�"l kfabr i k  Ste in 
durch das LJnd Niederostcr rc lch sowie d ie  Ubcr­
n a h me df'f t> nhprechendf'n Persofldl und Sach 
m ittelko':>ten durch den Bund vere i nba rt.  

Studienangebot und Forschung 
Die DonJu -U n i versitat Krems konnte  das  derzeil 
akt ive Studienangebot im Ber ich tszeitra um von 
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2 3  U n iversiLl t s lehrgangt-'r 1  auf  55  (davon 31 mit  
MAS� und  5 mit  MBA�Ab;ch l uss) ,teigern u n d  ist 
d ,lrn lt i n  Oste / re i c h  der großte An bieter in d iesem 
Scgment.  Die Z"h l  der Studierenden st ieg im Be� 
r i c htsze i t ra u ill von 624 auf 1 .865 Personen aus 
39 Ldndern Der Prozentsatz der studiert'nden 
r rauen i st i m  Wi nter':>t'/llester 2001 luruckgega n ­
gen u n d  betragt knapp e i n  Dl ltte l  Dies lässt den 
Sc h l uss zu ,  dass d ie  Ausweitung postgradua ler  
Wt' i terb i ldu ngs,lngebote vorwiegend m a n n l ichen 
Studierenden nutzt .  Das Verha l tn i ,  von Akademi �  
ke r / inne/n  und Ni(ht  Akddemiker/ inne/n unter 
dcn Stud ierenden beträgt ca .  57 zu 4 3%. Bei nahe 
a l le Studierendcll a n  der Donau-Un iversitat Krems 
verfugen u ber Berufserf a h rung,  zwei Dr itte l  d a ­
v o n  soga r Ljbt'1 rTH.: h r  a l s  zehn  J ah re. D i e  Lehrgange 
wurden i nsbesondere I n  den Bere i chen  Telekom­
mu nikat ion , I n formdtion und Medien ,  Med i z i n i ­
s c h e  Wissensc hclften und im Segment d e r  MBA­
ProgrJmme a usgebaut D ie Don a u - Un ivers itat 
tLlt s ich weiters darauf konzent riert .  ihre Abte i ­
l ungen  z u  vernetzen u n d  i n terd iszI p l i na re Stud i ­
enBa nge d u rc h z ufuhren .  Vorrangig gab es Koope· 
rat ionen i n  den Bereichen Med i Z in und W i rt ­
schaftswissenschaften. Die i m  Aufbau befind l iche  
Abte i lung fur  Ku l tu rwis':>enschaftcn bietet erst­
mals 1 111 W i nter':>emestcr 2002 Leh rg,lnge a n  

Lehrgange u n d  Forschung  werden a uch m i t  i n ­
ternat iona len Partnern d u rchgef u h rt .  E s  bestehen 
etwd 3 0  Kooperationen m i t  aus länd i schen U n i ver ­
s i taten Al le  Fachabtc l l u ngen S ind ,n  E U �Program�  
rncn  a kt iv .  D ir  seit '995  bestehende Jean  Monet� 
Profess u r  hir [uroparecht wird nach wie vor von 
d e r  E u ropa ischcn Kom mission f inanz ie rt .  

A I ,:>  Beitrag z u r  Q u a l i t dhs icherung i n  der  Lehre 
werden samt l I Che  Lehrvera nsta l tu ngen und Vor� 
tragenden l aufend VOll den Stud ierenden bewer­
tet. Die InterneLlflwe n d u n g  hat ,:> i ch  dafur be­
wäh rt Im Z uge cler U msetzung des E ntwlck l ungs� 
konzepts der Don a u - U n lversität Krems w i rd e in  
Qu�� l ltatsmandgC'rnent ·System u nter Beiz iehung 
externer Berat u n g  i n <,Ll l l iert I m  MJ i  2002 veran ­
std ltete d i e  DOrldU Un iversitat Krem':> e i n e  Konfe­
renz zum The m ,) . , I nternat iona le  Qual itatsbench ­
IllJ rks  I n  de r  postgradu.l len Weiterbi ldung" Die 
TagLJngsergebn i<)')f' werden pub l i z iert. 

Ocr Schwerpunkt der iorschu ngsJkt iv itätcn a n  
dcr LJon a u � Unlvcrsitat Krems l iegt bel angewand�  
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Neue Entwicklungen im tertiären Sektor I Kapitel 3 

te f  FOf<, c h u ng.  G rund l ;l genforschung w i rd dZlge­

gen vor a l l em a n, Zent rum fur B iorncd i z i n i sche 
Technologie der  Abte i l u ng fur  Umwelt  und  Mcdi­

Z l fl l ,;chc Wissensch , l fterl hrtr icben H ier  wurde 
'999 eJ,., "Ch"st i"n Doppler  Labor f ur  spez lf"che 

Adsorpt ion':>technologicn in der Med i z i n "  e inge­
r ic htet.  dessen Be.., tand n a c h  f' i ne r  i n te rnat iona len 

[va lu ie r LJng b i S  2005 ges ichert i s t .  I n  dessen LeiS 
t u n gsspektrum wird mit .,T i s sue  E ng ineeri ng" e in 

weiterer Schwerpunkt  Clufgenomrnen E i ne eben­

L1 1 1 s  vom Zentrurn flH ßiorncd i z i n l sche Technolo ­
gie ausgehende I n i t i,ltive, e i n  s ta rt - u p  Unte rneh­

men i m  neuen Regiotl<J l en  I n novat ionszent l  u m  
N l edero':> terre ich Nord ,: R IZ  K rems)  a u f  d e n  Weg Z u  
br i n gen ,  h a t  2000 d a z u  gcfuh rt dasl  "eh dre i  wel 
t e re Prod u kt ion'> I Jnt t'rrlf' hrnen  der Rrandw B io ­

technologie i n  K rems  a ngesiedelt haben .  Mit  we i ­
te ren  F i rmenans ied lu ngen d ieser Ar t  wi rd gerech­
net. For<,( hungsakt iviLltt:"rl f inden auch  i n  den Rp­

reichen Telekomrn u tl l kat ion ,  E -Comnlcrcc (und  
Recht'l .  Kuns t  und Medif'll "lowie Z ,l h nhe i l kunde  

statt 

3.2.2 Evaluation und Entwicklung.perspektiven 

lIer DonJu -Un ivcrs ität K rems wurde im letzten 
Ber ichhzelt raum kOIl,>td t l t' r t .  zwar eine funk t lo ·  

n l erende I nnenstrukt u I, aber  ke i n  aus re ichendes 
Lehra ngebot aufgebaut zu  haben.  Dies und a n ste­

hende Reformen i m  U n i vefs i tatsbere i c h  Wdren 
Anlass fur e ine Eva l u ieru ng.  I m  Herb':.t 1999 hat 
d ie  vom d a m a l igen WIssenschaftsm in ister  c inge 
<,etzte lH1 J bh a n g l gt" I nternat iona ie Expe/1enar­

be i tsgru ppe das.  G utachten "E ntwick l ungsper­

spekt iven des U n ivers i tatszent rums für Weiterb i l ­
dung  (Oonau-U nivers l tat  K rems) " vorgelegt. i n  

dem drpi Opt ionen fu r  den Un iver<; itat<;<;t a ndort 

K rems zu  prüfen waren.  

WeitPrfuhrung \  und Ef)twick!ung�mog!ichkei­

tcn ät:>s UniVEf5itafszentrums fLir WeiterbildlUlg 

(Donau-Universltat Krems) unter Beibehaltung 

der "" DUK�GC\f'tl deflnrerten A uf90ben 

Im H i n b l ic k  a u f  d a s  konku rr ierende U m feld w urde 
konsLlt iert .  d as, d i e  Oon a u - U n ivers i tat  Krerns i n ­
sofern e inen Nachte i l habe,  J l s  s i e  uber  ke ine o r ­

dent l i chen Stud ien  verfugt. aus  deren Absolvent! 

68 

i nn/en  s i ch  e i n  Nachtragereservo I r  ergeben kann 
te und da">'> ,> I ch  a uch d ie  osterre ich i sc h e n  Un ivcr ­
s iLl ten k u nft ig vermphrt d e r  postgraducl l t 'n Wf'i 

terbi ldung widmen wurden Die Erre ic h u ng e ine r  

u berregion,l len  Sonderste l l u ng des U ll iversitat'> 
zentrums las'>(' s ich derze it  n icht a n ne h nwll. 

L Verlagerung ordentrlcher Studien bzw_ von T CI 
rPrl ordentlicher Studien an das Uflivenitats­

zentrum 

E i fle Ver lagerung ordent l i cher  bzw. Te i lt' orrle n t l i ­

c h e f  Stud it'rl ,In d ie  Oon() u - U rl lvers itcit k o n n te nu r  
e lnvel'ne h m l l c h  m i t  den  betei l igten U n l vers i taten 
erfolgcn. D ie  E xpertenelrbc l tsgruppe gelb weiter;  
zu twdenkefl .  dass  d ip  Stud iennachfragp von k e i ­

ner  d e r  bete i l igten U n iversiLlten verb i n d l i c h  d rJ 

das  U n ivers i Litszentrurn umgele itet werdcll 

konnte.  

3 Neugrundung eule'  UniverSltat mit ordentlichen 

Studien in Krems 

Urn d ie  S i n n haft igkclt  e iner Neugrundllng a b  
<)( hatzen z u  kannen,  erachtete d i e  Expertenar­
beihgruppe e ine d ie  r ntwick l u ngen de'> gt-HH1mten 
o'>krreic h i schen Hoc h"c h u Iwesens and  IY'> lerendc 

Untersuchung fü r erforder l i c h .  Der Don a u - U n i ve r  
1 I 1 .1 t  K rems w i rd Jedoch erheb l iches K now-how In  

der  u n ivers itären Weiterb i l dung  konstat iert ,  Wd,> 
i h r  eine attrakt ive Po,> it ion im Wettbewt'rb s ichern 
kon nte 

Das G utachten wurde In der S i t zung  deI P roJekt �  
beirdte,> ( je  e in/e  Vert rekr/ in des Landp<:. N ied e r ­

osterre i ch .  de r  Rektorenkonterenz .  d e r  Soz i (] l p,Ht 

ner,  der  Region K rerns  sowie des K u rator iums)  i n ­

te fl,> iv berdten. Die Oon,l u -Un ivcrs ität K rf'nls hat 
daraufh in  e in "Z u k u nft<, und E ntw i ck lu llgskoll 
zept b i S  2010" erste l l t .  Als G r u nd lage fUI  d ie  E nt 
')c heidu n g  uber  d ie  kunftige Ausr i chtung der 00-
nau U n iver,>ität K re m <, wu rde von der B u ndesnii ­
n i ster in fur B i l dung, Wissen<,chJft und K u l t u r  d ip 

,>p lbe Expertena rbeihgr'uppc mit zwei weiteren 
G utachtt> n beauftrdgt, und zwa r s ich zum "Zu ­

ku nfts- u n d  rn tw i ck l ungskonzept b is  2010" zu ,iu 
ßer n u n d  weiters e ine  J u r i s t i sche E x per t i se u ber  

Mögl ichkeiten e ine r  G m hH Gru ndung  p inze lner  
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U n ivers lLJten (org,lrl l s l ert n a c h  UOG ' 9 9 3  u n d /  
oder Vol l rcchtsfa h lg k e l t ) .  d e s  B u n des. des LJ ndes 

N iederoc,tc r r-e l c h  u n d  event u e l l  ,l nderer  Gesel l ­
schafter z u r  Org,H1 1<"dt ion u n d  D u rc h fLi h r u n g  u n i ­

vers ita r c r  Weiter' b i l d u n g  z u  erstl' l l e n  sowie e i n e  
Bewert u n g  Jewe i l s  m o g l l c h e r  R o l l e n  u n d  F u n k t io­
n e n  d e r  DündU U n ivers ität  Krerns vorz u n e h m e n .  
D e r  Auftrdg Z l n  d i e  E x pe rte n a r tw i t s g r u ppe w u r d e  

n a c h  wleder holter  D i s k us s i o n  i m  Projekt beirc lt  d a ­

h i ngehend d bged!Hh-'rt,  dass ;...lnter  E i n bcz iehung 
d e r  Dondu U n lversltat e i n  neuE'<' u n d  i n t e rn ,lt io­
n a l e n  M a r,staben g e n u gendes Konzept c " t e l l t  
werden <,o l ltp .  Au<.,g.l n gsbas is  w a r  d i e  Z W i s c h e n  
B u n d  u nd L a n d  N iecJl' ! osterrc i c h  m i t t l erwei le a b ­

gest i m m t e  G r u n d posit ion,  k e i n e  V o l l u n iversität 
z u  g r u ndl'n sowie k e i n e  orden t l i c h e n  S t u d i e n  
n a c h  K r e m s  z u  v e r l a ge r n ,  son dl'rn d i e  Aufgaben 

d e r  D o n J u - U n i vcrs l tat  bei  postgrd d u a ler wissen­

schaft l i dw r  Wer l e r hr l d u n g  z u  belassen Das Ent­
w i c k l u ng<,konzept w u rd e  u nt e r  B e i z ie h u n g  von 

Fachgutachtcr/ i n n c / n  f u r  d ie  F a c h bere iche der Do­

n a u - U n iver<;it�lt Krpnl<., erstel l t .  Es bei n h a ltet M i s s i ­
on Statement.  Lei t b i l d .  G r u ndsjtzp.  P r i n z i pit'n d e r  

Qual i tatss icherung,  Orga n i sat lon'::. - u n d  Pers o n a l ­

entwick l u n g. f i n a n z l t' l le  u n d  r a u m l i c h e  Ausstat­
t u ngserforderni':>se m i t  Pr ior itaterlsetzung ':>owie 
die q u a n t i t a t ive lntwlC k l u n g  d e r  Studierenden fur 

die Gesa rnti n<;t i t u t l o n .  A u ch die e i n z e l n e n  Abtei­
l u ngen h ,l berl Zl u,:>gehend vom SLltu<; quo i h re je­

wei l igen ,trateglschen Perspektiven da rgelegt. 

Das E n t w i c k l ll n g, k o n zept erh ie lt e n  a l l e  Mit­

g l ieder  Im Projektbeirat z u r  Ste l l u ngndhrnt' .  Auf 

Basis d ieser Ste l lu ngn,l h men hat die Bundesm i n i s ­

ter in  f u r  B i l d u n g ,  Wi '::.sensc haft u n d  K u l t u r  ent­
s c h ieden. J d <.,  E n twl{ k l u n gskon zcpt u m z u '::.etzen.  
Jedoch ohne Promot i o n s recht .  Folgt'rlde Z i!: ' le  s o l l "  

t e n  f u r  d i e  D o n a u  U n iversitjt K r e m s  d a mtt er­
reicht werden:  eine ':> d c h a d ä q uatf' O r g a n isations­

gl iederung.  d i e  O pt i m ie r u n g  der  K u rator iunls­

f u n kt ion.  A n p a s s u n g  der d ie n s t - u n d  besold u n gs­
rec htl ichen Bes t i m m u ngen,  E r mogl l c h u n g  von 
Z i e l - und Leistungwe rein b a r u ngen.  G le ichste l ­
lung d e r  Dona u - U n ivcrsitat i n  der Vergabe akade­

m i scher G rade mit  U n ivers itaten und Privat u n i ­
vers itaten i m  ci ngeschran kten Aufga benbereich 
sowie E r m o g l i c h u n g  e i n es Berufu ngsverfa h re n s  
m i t  externer U n te r<.,tLitz u ng. D e r  Vor<; itzende d e r  

E x pertena rbcltsgruppe,  U n lv . P rof.Dr.  H a n s - U w e  
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E r i c h s e n  ( M i t g l i ed de, ost c r r e l c lm c h e n  A k k redl  
t l e r u ng-;,rateo:.) .  wurde nllt der U rn '::.etzu ngsbeglcl ­
t u n g  (Satzu ngsgest a l l u n g, Vorschldge f u r  elrH' 

Z i p l  u n d  Lp ls tu ngsve re m b a r u n g ) . l rJ rbeitung der  
E rford e rn i sse f u r  d ie  Novel l i e r u rlg dps D U K -Geset­
zes sowie E rste l l u n g  von Vorschlagen fur  Kooperd 

t i O n t'fl zwi<,chen d e r  D o n a u - U n lvcrsitat u n d  d e n  

u b r i gen bsterre ich ischen U n ivers itdten b z w _  e i n e n  
entsprec henden Verbund i n  F ragen d e r  W e l t e r b l l  

d u n g  -,owie Gestalt u n g  de<; d i f'c,bf' z u gl i c h  erfo r ­

d e r l i c h e n  KOrYifll u n i ka t iorl-,prozesseo:. bea u ftragt 

3.3 Akkreditierung von Privatuniversitäten 

M i t  d e m  U n lversität s - A k k rcdit lcru ngsgesetz ' 9 9 9  

( U n iA k k G )  w u rde e i n  Verfa hren geochaffen. w e i ­

c h es d i e  Anerke n n u n g  von pr ivaten Anbietern ,lUf 

dem u n i vt'rsitLHen B i l d u ngsma rkt regelt. Der Ge 
<,etzgeber h a t  d a m i t  a u f  e i n t"  n e u e  D i m en s i o n  d e s  

B i ld u n g s ll"l ,-:nktes reZlg lc r t u n d  e i n e  q u a l l tatso:. i  

c h e r n d e  I rl s Ll n Z  geschJtfe n ,  d i e  c u ropawelt a ls  

vo r b i l d l i c h  a n gesehen werden kann.  

3.3.1 Der Akkreditierungsrat 

D i e  a c h t  M it g l i ed e r  d e ,  A k k r e d l t l e r u n g s r ,l l e ,  
werden v u n  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g  f u r  f u n f  J a h re 

beste l l t ,  v i e r  von i h n e n  ,lUf V o r ':> c h l d g  d e r  R e k t o  
r e n k o n fercnz A b w e i l h e n d  d avon S i e h t  

§ 4 A b , .  6 U n iA k k G  v o r .  d,lSS d i e  erste F u n kt l o n s ­

penode n a c h  I n - K raft-Treten des U n l A k k G  fLJr J e  

d re I d e r  J u f  Vorsch l a g  d e r  Rektoren konferenz bzw. 

ohne Vor<,l h l d g  bestel lten M i t g l led!:'r  n u r  zwei 
J a h re betragt F ü r  den Vor,:>itz d e s  Rates ernennt 

der/die B u n d e s m i n ister/ i n  e i n e n  P r a s l de n t e n / e l  
I l e  P rJ s l d e n t i n  sowie e i tl e n  V i z e p r ,l s i d e n te n /emc 

V l zeprJo:. ident in  a u s  dem Krt'i,:> der <lcht M i tg l ieder 
Der A k k red l t i e r u n gs ra t  h a t  S ich im M a rz 2000 

kon':> t i t u it' r t  u n d  setzt s i c h  a u<; F a c h l t'uten der r u  

r o p a l s c h e n  H o c h sc h u l l a n d sc h aft z u s a m m e n  
W i c h t iges M e r k m a l  i s t  '::. t ' lnt' U na bhJ nglgkeit  bzw 

W e l Sungsunge b u n d e n hclt .  D i e  A u s w a h l  s e l n c r  
Mitgl ieder w a r  davon geleitet .  d u rc h  e i n e  
n i l htoste r re i l h i sc h e  M p h r h e i t  d i e  U n a b ha rl 
g igkeit des G re m i u m s  von n at i o n a l e n  E i nf lüso:.en 
z u  g a r a n t ieren.  D u r c h  d i e  i nternat iona le  Z u s a m · 
mensetzung s o l l  gewä h rlei stet werden,  d a s s  d e r  

e u rüpjio:.che D i s k u ss i o n s p rozes'::. z u r  E nt wi c k l u n g  
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Neue Entwicklungen im tertiären Sektor I Kapitel 3 

des u n ivers itaren Bereichs i n  d iP E nhche idu ngen 

e inf l ießt .  Weite" ,ol lte die wicht ige Forderung 

nach i nternat ionalen Standard s  t ransp,lrcnt ge 

macht werden.  Dip vorn Akk redit ierung<, r,lt auf Ba­

s is  des Un lAkkG entwickelten Veriahrcnssch rllte 
und Vorgclngswcisen ste l len t' l fl System dar, mit  

dem neut' Anbieter auf dem te rt i a ren B i ld ungs 

ma rkt sowohl k l a re Vorgaben c l l s  auch e in  fairf'':. 
Verfa h ren vorfinden. Die aktLH-'I It' F IHlktloflsperiodc 

des Akkrpdil ieru ngsrates dauert fur d ie Mehrzah l  
der  Mitg l ieder b I S  J anner 20°7, zwei de r  M i tgl ieder 

- unter ihnen der Prasident - <; ind 2005 neu zu bc 
stel len.  

Das Un iAkkG legt weiters fest .  dass d i e  B li n  

desmin i s te r i n  f u r  d i e  U ntpr<.,t utz LJ!lg d e r  Ge­

schafbfuhrung  des  Ak kred i t ic rungsratl's e ine  
Geschäftsste l le  e i n z u r ic hten  u n d  d i e  notwend igt-' 

S a c h - u nd Per'lona l a u sstat tung bere i t zuste l l en  

hat .  D iese  Ge;ch"ftsste l le  bef indet s i ch  derze i t  
im Bundesmin i s ter ium fLir B i l d u ng,  Wissenschaft 
u n d  K u ltu r .  

D ie  e u ropd i�chen und  i nternat lon ,l l erl E ntwick­
l u ngen I m  Bereich der Qua l l t�ltss icher u ng ze igen ,  

dass  Akkred lt ierung i m  Gegen': >dtz zur  b i sher  t r a ­
d it ione l len  Anerkennung  auf  nat iona lsL1 J t l icher 
E bene nat iona le Systeme zunehmend LJberschrei 
tet.  Um der t ransnat iona len D imension Rechn u n g  

z u  tragen ,  i s t  d e r  Akkredit ieru ll gsrat  rnit se iner  Ar­
beit in die Akt iv iLiten i nternat iona ler  Netzwerke 

( INQAAHE ,  E N QII, Centra l  and  lastern E u ropean 
Network) e ingebunden .  Pa ra l le l  dazu W i ld beson 
deres GeWicht auf b i latera le Konta kte gelegt. u m  

moglic he Synergien im R a h mcll e i n e r  I tltens iv ier­

ten Zusam menarbeit zu nutzen (b isher m it 
Deutsch land ,  SchweIZ und S lowakei )  

3.3.2 Das Akkreditierungsverfahren und 
akkreditierte Institutionen 

Im U n iAkkG wird festgelegt. dJSS auf cl", A k k red l  
t ie ru ngsvcrfah ren d i e  Best immungen  des  A l lge 
meinen Verwa lt li ngsverlJ hrensgesetzcs (AVG) 

anz uwende n s i nd _  Die E i n le i t ung  des Akkred it ie ­
rungsverfahrens erfolgt d u rch Antrag e iner  B i l ­
d u ngse in l l ch tu ng auf  Akkred l t le rung J l s  Prrvat 

u n iversiLiL Nach �� i ne r  formcl lt'n Pr l Jf l Jng der Un 

ter lagen W i rd ein Mitg l ied des Akk rccl lt lcru ngsrJ 
tes a l s  Ber rchtetstalter/ ln best immt ,  der/die da;  
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VerLlh ren er'stverantwor-t l i c h  beglf'lh--'t u n d  gC'­
m C I rl'::.am m i t  ot'rl GutJchtrr / i nne/n  die ant rdg­

stel lende I n st i tut ion be;ucht E ntsprechend den 

an der E i n r i chtung geplanten  oder  bt-'rf' l t s  d u r c h  
gefu h rtcn Stud it' f lgdngf'n werden G utachter/ i n  

nen gesucht ( i m  Regelfa l l  zwei) ,  d i e  d a s  N iveau der 
a ngebotenen Stud ienp rogramme blW For 

<; ch llngsa kt iv itaten beurte i len und p l ufen .  ob d ie  
se� m i t  de r  an  der  Inst i tut ion vorh ,Hldenen Infra ­
struktur  rea l ls ierb,11 ist .  I m  H inb l i ck  (llJf e in  mog 

l ic h st breites Bt-'IHte i l u ng<,spekt rum wird be"o n ­

dt:>r<, (brauf geachtet, dass  zum indest e inle ine 
Gutachter/ in  al ls  dem Aus land kommt. 

Die Gutachter / i nnen  wprden der  B i l du ng<,e in ­

r i c h tung  bekannt  gegebc ll u n d  kan n e n von  d ieser 

au<, Bcfa ngenheitsgrundcrl abgelehnt werden 
Werden ke ine E i nwande geltend gemacht .  wird ei 

ne Begeh ung  der I nst i tut ion verei n ha rt .  an der 
der/d ie Ber ichte r<;tatter/ lrl und dip GuLlchter/ in  

nen tc i l neh mt'fl. LJ ber  d ip  Begehung  werden Gut­
d c htpn erste l l t .  d ie  der  I n <.,t itut ion im Rahrnen des  
Pa l" te lengehbrs zu r  Stc l l u n g n a h nw ube l rll i ttc lt  
werden.  G utachtt'f1 und Ste l l u ngndhrne dt'r 8 i l ­

d u ng<;,ei n r i chtung d ienen d e m  Akkrcd i t icrungsr�lt 
a l s  E n tsche idung')grund lage.  Fur  d ip  E nhch e i dung  

o p <;  Akkrcdit ier t J r1g�rc ltt") <, i n d  funf St immen t'rfor­
de r l i ch .  Diese E nhcheidung  w i rd i n  pi nf:'n1 Re 

':,che id  formu l i c l t ,  der  von der  B u ndes m i n ister in  
fw B i l du ng, W l s sCn S( h�l ft und  K u lt u r  geneh m igt 
werden muss .  DL1 n n  W i rd  der Be':.chf'ld der B i l ­
d u ngse i nr ichtung zuge<;tc l l t .  Dieser IT1 t-' h r<,tu fige 
Verwa ltungsakt  fuh rt zu e iner  l angeren Verfa h ­

remd ,lUer, s o  dass  d i e  1 111 AVG festgelegte Ent �  
schc idungspfl icht i n nerha lb  von sechs  Monaten 

kaurn bewalt igh ,H i s t .  
U m  das  U n il\kkG den potenz ie l l en  AntrJgste l ­

l ern t ra nsparent zu  nlJchen ,  w u rde vorn Akkred i ­

t ieru ngsrat e in  l .t>ilfadf'rl z u  den t-'rforder' i c hen  

Qua l itat smerkma len  und  Mi ndesbta ndardr.,  e r ­
ste l l t .  A l s  weitere )ervicclc istl lng b ieten Akkrcdl �  

t ic rungsrat und Ge<;chtiftsstel le im Vorfeld de r  An­
trag<;tc l l u n g  Be rdl unge l l Jr1 _  Dies hdt s ich i n <,oft'rn 

a l s  vortei l haft erwiesen ,  ,l l s  bereits f r Ll h zelt ig ge­
k l,.irt werden kaml ,  o b  die E i nbr ingung eines An­
trages S innvo l l  i <,t, Z lHll cl l  e s  s ich um t-' i n  aufwend i ­

ge'> und kostenpt l , c htigt"-, Verfa h ren  h a ndelt  ru r  
d ie  Elcra tu ngsgesprac l1e erwachsen der  B i l du ngs� 
e in r i chtung keine Kosten 
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Neue Entwicklungen Im tertiären Sektor I Kapitel J 

In Übersicht 2 sind die bisher akkreditierten Bil· 
dungsinstitutionen mit ihren Studienangeboten 
aufgelistet. Dem Akkreditierungsrat l iegen derzeit 
zwei Anträge auf Akkreditierung vor. Weitere fünf 

Bildungsinstitutionen haben im Rahmen von Vor· 
gesprächen angekündigt, im zweiten Halbjahr 
2002 Anträge einzubringen. 

Übersicht 2 
Akkreditierte Institutionen mit Studiengängen und akademischen Graden (Stand: Juni 2002) 

Institution 

Katholisch-Theologische Privatuniversität Unz 
Akkreditierungsbeginn: ,8.10.2000 
Akkreditierungsdauer: 5 Jahre 

'MADEC University 
Akkreditierungsbeginn: 2.1.2001 
Akkreditierungsdauer: 5 Jahre 

Webster University Vienna 
Akkreditierungsbeginn: 9.1.2001 
Akkreditierungsdauer: 5 Jahre 

lhe International University 
Akkreditierungsbeginn: 4.1.2001 
Akkreditierungsdauer: 3 Jahre 

Private Universität für Medizinische Informatik und 
Technik Tirol/University for Health Informatics and 
lechnology lyrol 
Akkreditierungsbeginn: 16.11.2001 
Akkreditierungsdauer: 5 Jahre 

3.3.3 Verlängerung der Akkreditierung und 

Aufsicht durch den Akkreditierungsrat 

Studiengänge und/oder akademische Grade 

Diplomstudien: Fachtheologie (Magistra/Magister der Theologie). Selb­
ständige Religionspadagogik (Magistra/Magister der Theologie), Kombi­
nierte Religionspadagogik (Magistra/Magister der Theologie, sofern das 
Thema der Diplomarbeit einem Prü(ungsfach dieser StUdienrichtung 
angehört) 
lizentiatsstudium (li zentiati nl lizentiat der Theologie) 
Doktoratsstudium (Doktorin/Doktor der Theologie) 

Executive MBA (Executive Master of Business Administration); I nternational 
MlE (International Master of law and Economics); International Master of 
laws (ll.M.) 

Undergraduate Programs: Business Administration (Bachelor of Business 
Administration. BBAl. Business with an emphasis in Business Administration 
(Bachelor of Arts. BA). Management without an emphasis (BA). Management 
with an emphasis in International Business oder Marketing (BA). 
International Relations (BA). Psychology (BA). Computer Science without an 
emphasis (Bachelor of Science. BS), Computer Science with an emphasis in 
Information Management (BS) 
Graduate programs: Finance (Master of Arts, MAI, International Business 
(MA), Marketing (MAl, International Relations (MAl, Master of Business 
Administration with emphasis in Finance oder Marketing oder International 
Business (Master of Business Administration, MBA), Master of Business 
Administration without an emphasis (MBA) 

Undergraduate programs: Bachelor of Arts (Diplomatie Studies), Bachelor of 
Business Administration (General Business), Bachelor of Business 
Administration (Management), Bachelor of Business Administration (Mar­
keting), Bachelor of Business Administration (Business Computer Infor­
malion) 
Graduate programs: Master of Business Administration (MBA), Master of 
International Business (MIB), Master of Arts in Diplomatie and Strategie 
Studies, Advanced Master of Arts in Diplomatie and Strategie Studies 

Bachelor-Studiengang Medizinische Informatik (Bachelor of Science, BS) 
Master-Studiengang Medizinische Informatik (Master of Science, MS) 
Doktorats-Studiengang Medizinische Informatik (Doktor/in der Medizin­
Informatik) 

Die Akkreditierung einer Institution erfolgt gene· 
rell auf fünf Jahre befristet und erlischt automa· 
tisch, sofern nicht rechtzeitig ein Antrag auf Ver· 
längerung gestellt wurde. Das Verfahren der Reak· 
kreditierung verläuft im Wesentlichen wie die 
Erstakkreditierung und legt besonderes Augen· 
merk auf die EntwiCklungen seit dem Erstantrag. 

eine kontinuierliche und begleitende Qualitäts· 
kontrolle der akkreditierten Privatuniversitäten 
durchzuführen. Entsprechend den gesetzlichen Er· 
fordernissen müssen die Institutionen einen 
jährlichen Arbeitsbericht vorlegen, der neben Ent· 
wicklungsdaten auch Ergebnisse von Evaluierun· 
gen enthalten muss, die im Abstand von minde· 
stens zwei Jahren durch die Institution zu veran· 
lassen sind. Die Aufgabe des Rates besteht also 
nicht in der unmittelbaren Durchführung von Eva· 
lu ierungen - eine derartig enge Verknüpfung von Der Akkreditierungsrat hat weiters die Aufgabe, 
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N .... Enlwlckluns.n Im t.rtla .. n Sektor 1 Kaplt.1 J 

Evaluierung und Akkreditierung wäre auch me­
thodisch fragwürdig, sondern in der Überprüfung 
der Evaluierungsergebnisse und der Strukturen 
und Prozesse der Qualitätssteuerung in der Insti­
tution. In Ausübung seines Aufsichtsrechts kann 
sich der Akkreditierungsrat jederzeit über sämtli­
che Angelegenheiten informieren bzw. Aktenein­
sicht nehmen, um zu überprüfen, ob die Voraus­
setzungen für die Akkreditierung noch vorliegen. 
Sollten diese für die Dauer von sechs Monaten 
nicht vorliegen oder sollte kein Studienbetrieb ge­
führt werden, kann eine Akkreditierung vor Ablauf 
der Frist widerrufen werden. 

3-3-4 Finanzierung 

Für private Universitäten in Österreich besteht ge­
mäß UniAkkG ein explizites Verbot der Finanzie­
rung durch den Bund. Die Finanzierung der Insti­
tutionen muss daher über private Geldgeber, 
kommunale Mittel und eingehobene Beiträge von 
den Studierenden erfolgen. Die Höhe der eingeho­
benen Beiträge ist sehr unterschiedlich und be-

Tabelle 1 

wegt sich für ein gesamtes Studium in einer Höhe 
von € 1 2.000,- bis € 35.000,-. 

3-3-5 Lehrkörper und Studierende 

Die Rekrutierung des Lehrkörpers muss entspre­
chend den Vorgaben des Akkreditierungsrates 
transparent, wettbewerbsorientiert und quali­
tätsgeleitet erfolgen, wobei das Stammpersonal 
im Regelfal l  promoviert sein muss. Insgesamt ist 
der Lehrkörper der Privatuniversitäten sehr stark 
international ausgerichtet, im Bereich der MBA­
Ausbildung sind auch Wirtschaftsexpert/inn/en 
in der Lehre tätig. 

Die Lehrenden und die Studierenden einer Pri­
vatuniversität sind hinSichtlich Fremdenrecht und 
Ausländerbeschäftigungsgesetz jenen einer 
staatlichen Universität gleich gestellt. Studieren­
de an Privatun iversitäten genießen auch in sozial­
und steuerrechtlicher Hinsicht die gleichen Rechte 
wie Studierende an einer staatlichen Universität 
und sind auch Mitglieder der Österreichischen 
Hochschü lerschaft. 

Studierende, Studienanfängerlinnen und Absolventlinn/en an Privatuniversitäten nach Herkunftsregion 
im Wintersemester 2001 

Studierende Studienanfängerlinnen Absolvent/lnn/en 

Gfiamt Ö EU andere Gesamt Ö EU andere Gesamt Ö EU andere 

Kath.·Theol. Privat· 
universität Unz 326 293 S 28 132 123 1 8 12 10 1 1 

Webster Universily 338 88 21 229 159 34 8 117 76 18 8 SO 

International University 17S 3S 6 134 29 3 2 24 40 4 0 36 

Private Univ. f, Med. Infor-
matik u. Technik Tirol 19 17 1 1 19 17 1 1 0 0 0 0 

IMADE( Unlversity k. A. k.A. k.A. 

Tabelle 2 
Studierende, Studienanfängerlinnen und Absolvent/inn/en an Privatuniversitäten nach Geschlecht im 
Wintersemester 2001 

Studierende Sludienanfänger/innen Absolvent/inn/en 

Gesamt davon Frauen Gesamt davon Frauen Gesamt davon Frauen 

Kath.-Theol. Privatuniversität UnI 326 1S_ 132 83 12 4 

Webster University 338 177 1S9 74 76 36 

Interniitional University 175 84 29 k . A. 40 23 

Private Univ. f. Med. Infor-
matik u. Technik nrol 19 6 19 6 0 0 

IMADEC University k. A. k . A. k. A. 
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3.4 Lehr,i",e universitären Charakters 

Mit der UniStG-Novelie 1998 ist hinsichtlich der 
AntragsteIlung auf Durchführung eines Lehr­
gangs un iversitären Charakters die Einschränkung 
auf wissenschaftliche außeruniversitäre Bildungs­
einrichtungen weggefallen. Dies hatte eine Aus­
weitung des Angebots an Lehrgängen universitä­
ren Charakters zur Folge, insbesondere in den Berei­
chen Wirtschaft und Informationstechnologien. Bis 
Mai 2002 wurden S8 Lehrgänge universitären Cha­
rakters gemäß Un iStG an 26 außeruniversitären 
Bildungsinstitutionen eingerichtet (vgl. Übersicht 
3). Es werden in fast a l len Lehrgängen Bezeichnun-

Übersicht 3 

Neue Entwlcklunsen Im tertliren Sektor I Kapitel 3 

gen oder akademische Grade vergeben, wobei die­
selben Voraussetzungen gelten wie für Univer­
sitätslehrgänge (vgl. Kapitel 2.S). 

Mit der UniStG-Novelie 2001 wurde eine ex-an­
te Prüfung der Lehrgänge universitären Charak­
ters eingeführt. Zusätzlich zu den bisherigen Vor­
aussetzungen müssen zwei Gutachten von 
facheinschlägig wissenschaftl ich oder künst­
lerisch ausgewiesenen Personen beigebracht wer­
den, d ie hinsichtlich des Inha lts und der Art der 
Vermittlung belegen, dass das Unterrichtspro­
gramm dem Stand der Wissenschaft oder der Küns­
te im Fachgebiet des Lehrganges entspricht. Prü­
fungen in Lehrgängen universitären Charakters, 

Bildungseinrichtungen mit Lehrgängen universitären Charakters und Form des Abschlusses 
(Stand: 1.5.2002) 

Bildungseinrichtung 

Schloss Hofen 

Hernslein International Management Institute 

European University Center Stadtschlaining 

Technikum Joanneum GmbH 

linzer International Management Akademie (liMAK) 

Wi rtsc hafts förd e ru n gslnst itut Öste rreich 

Umwelt Management Austria 

Management Center I nnsbruck (MCI) 

PEF ConsultlO8 Personalentwicklung und -förderungsgmbH Wien 

Fachhoch-Sludiengä "ge Vorarlberg 

Akademie fur Sozialarbeit Vorarlberg 

Volkshochschule ottakring 

Osterreichisches lateinamerika-Institut Wien 

Verein "Osterreichische Urania für Steiermark" 

Bundesinstitut für Erwachsenenbildung Strobl 

IMAOEC International Busines5 School GmbH Wien 

Verein .. Bildung5innovationen im Ge5undheit5wesen (BIGr 

RIZ - Regional-Innovations-Zentrum NÖ-Sud, lnformation5transfer und 
Beratung5ge5.m.b.H., Wiener Neustadt 

Institut für Ö5terreichi5che Ge5chicht5for5chung Wien 

Östereichisches Institut fur Baubiologie und -ökologie 

Verein für prophylakti5che Ge5undheitsarbeit Unz 

Institut für Inlegrative Bildung (Sympaideia) 

Touri5mus Akademie Ö5terreich 

Salzburg Experimental Academy of Dance (SEAD) 

NÖLAK 

Management-Seminar Sales Manager Akademie Betrieb5-GmbH, Wien 

Gesamt 

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

lehrgänge Akademische/r MAS/MBA 

14 B 2 

1 1 

1 1 

4 4 

2 1 1 

9 8 1 

1 1 

1 1 

2 2 

2 1 1 

2 2 

2 1 1 

3 1 

1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 1 

1 

2 1 1 

1 1 

58 29 21  
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Neue Entwicklungen im tertiären Sektor I Kapitel 3 

d ie  d ieses Verfa hren bereits a nwenden.  s ind fur  

ordent l iche U n ivf'rsitatsstudien <Hlerkennbar, so­
fern sie g le ichwert ig  s ind .  B i s l ang  waren solche 

P rufu ngcn von der Anerken n u n g  a u sgesch lossen.  

Weite" wurde d u rc h  d iese Nove l le  d ie Vergabe 
des Master-Grades (MAS) � ana log zu  den Un lver­

s i tats leh rgangen - b i S  318.2006 befmtet An Stei­

le des MAS kan nen i nternat iona l  gebra uch l iehe 
Mastergrade vergeben werden.  sofern Zuga ngs­
bedingungen.  U mfang und Anforderungen der 

Lehrgange lJ n iver�itZ iren Charakters jenen aus l än ­
d ischer  Masterstud lcn  vergleichba r  s i nd .  D ie  U m ­
ste l l u n g  von MAS-Graden auf  internat iona l  ge­

brauch l r che  Mastergrade steht erst am Beg inn .  

3.5 Umwandlung der Pädagogischen Akademien 
zu Hochschulen für pädagogische Berufe 

Aufgrund der Andcrung de':> Sc. h u lorgd n i sat ions­
gesetzcs (SchOG Novel le '999) t ra t  i m  September 

'999 d,ls Bundesgesetz u ber die St udien an Akade­

mien und u ber die Schaffung von Hoc hschu len fur 

padagoglsche Berufe (Akademlen-Stud lengesetz 
'999, AStG) in Kraft.  Dieses Gesetz ISt als Bas i s  der 

Entwick lu 1lgen von hochschul ischen E i nr ichtun­

gen zu verstehen und  s ieht  vor ,  d a ss i n  e inem Zeit­
ra u m  von acht Llhren d ie  notwendigen organ i sa ­

t ionsrccht l r chen Rege l u n gen  fur  Hochsch u l e n  für  
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padagogi;che Berufe wlssen;chaft l i c h  begleitet 
erarbeitet werden. Dafur s ind  unter a nderem p int" 

beratende Kommiss ion (Evd l u ierungs- u n d  P la ­

nung<,kommiss ion) .  Le itungskonferenzen ( B u n ­
des- u n d  Landes-Le i tungskonferenzen)  SOWIP e i n  

Forsch ungsbei rat e ingerichtet worden. 
Das AStG erfasst die offent l i chen und mit Of­

fent I i ch ke ItS rec ht ausgestatteten Be rufs pad.1 go­

gischen Akademien,  Padagogrschen Akademien 

und P<idJgogischen I n stitute,  Land·  und forstwirt­
schaft l i chen  Berufspadagog lschen Akademien 

u nd I n st itute sowie Re l ig ionspcidagogischen Aka­

demien und I n st i tute  im S inne I h rer jewe i l igen gc­
setz l ichen Grund lagen. Es hande l t  S ich d a bei um 

i nsgesamt 5 '  I nst i tut iont'n .  22 cLlVon s ind Bundes ­

e i n r ichtungen und 29 pr ivat ( Lander ,  K i rche  u a ) . 
wobei 28  AStG-Akademlen der  Lehrer/ i nnen  Aus­

b i ldung dienen.  Im Stud ienj a h r  2000/01 bet rug 

die AnzJh l  der Stud ierenden an  den  Ausb i ldu ngs­
a kademien i nsgesamt 1 3 .981 ,  der  Großte i l  davon, 
nam l ich "-4°7, stud ierte an PJd,lgogischen Aka 
demien .  

I m  janner  2002 wu rde dem Nat iona l ra t  der  
zweite Ber icht  des B u ndes m i n i s ter iums fur  8 i l  

dung, Wissenschaft u n d  K u l t u r  z u m  AStG vorge­
legt u nd am 2 .2 .2002 irn Ausschuss  für Wis..,en ­
schaft u n d  Forschung  d i s k u t iert Li nd z u r  K e n n t n i s  
genommen. 
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Finlnzlerung der HochKhulen I Klpltel 4 

4 Fina nzierung der Hochschulen 

4.1 Budgetentwicklung im Berichts.eitraum 

Die Hochschulausgaben des Bundes bestehen 
zum größten Teil aus dem beim Bundesministe­
rium für Bildung, Wissenschaft und Kultur im 
Budgetkapitel '4 "Wissenschaft" veranschlagten 
Personal- und Sachaufwand einschließlich der 
hochschulrelevanten Forschungsförderung. Dazu 
kommen noch e in ige hochschul relevante Ausga­
ben aus anderen Budgetkapiteln: die beim Bun­
desministerium für Wirtschaft und Arbeit bis 200' 

im Kapitel 64 veranschlagten Bauausgaben, der 
bis zum Frühjahr 2000 im Kapitel '7 "Gesundheit" 
veranschlagte "Klinische Mehraufwand" (danach 
wieder in Kapitel '4) sowie ab dem Frühjahr 2000 

die beim neugeschaffenen Bundesmin isterium 
für Verkehr, Innovation und Technologie im 
Kapitel 6s veranschlagten Ausgaben zur Dotie­
rung des Fonds zur Förderung der wissenschaftli­
chen Forschung (FWF). 

Diese Hochschulausgaben betrugen während 
des Berichtszeitraumes laut Rechnungsabschluss 

Tabelle , 

im Jahr '999 insgesamt € 2,40S Mrd., sanken im 
Jahr 2000 auf € 2,3'3 Mrd. ab und stiegen wieder 
auf € 2,386 Mrd. im Jahr 200' an. Für das Budget­
jahr 2002 ist ein Betrag von € 2,398 Mrd. prälimi­
n iert. Diese wellenförmige Entwicklung hat ver­
schiedene Ursachen. Zum einen hatte die Ände­
rung der Bundesministerienstruktur einen Ein­
fluss auf die Recheneinheit "Hochschulbudget", 
da mit der Schaffung des Bundesministeriums für 
Verkehr, I nnovation und Technologie und der da­
mit einhergehenden Kompetenzverlagerung im 
Bereich der Forschungsförderung und -politik 
auch einige der entsprechenden Ausgabenansät­
ze in das Budgetkapitel 6S "Verkehr, Innovation 
und Technologie" übertragen wurden. Wegen 
seiner überragenden Bedeutung für die universi­
täre Forschung werden die Ausgaben aus dem 
Kapitel 6S für den Fonds zur Förderung der wis­
senschaftlichen Forschung (FWF) jedoch weiterhin 
dem Hochschulbudget zugerechnet. Aus der Ent­
wicklung des Hochschulbudgets sind aber auch 
die Bemühungen der Bundesregierung zur ausge-

Hochschulausgaben laut BRA (Bundesrechnungsabschluss), in Mio. €, '998 bis 200', 
BVA (Bundesvoranschlag) 2002 

1998 1999 2000 2001 BVA 2002 

BMBWK1 (aus Budgetkapitel 14) 1.941,527 2.030,359 2.190,450 2.339,643 2.369,550 
BMAGS (aus Budgetkap,tel 17) 295,679 322,724 59,877 
BMWA (aus Budgetkapitel 64) 44,815 51,771 40,160 0.014 
BMVIT (aus Budgetkapitel 65) 22.129 46,765 28.596 

Hochschulausgaben gesamt 2.282,021 2.404,854 2.312,615 2.386,422 2.398,146 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr (nominell) 
absolut 122.832 -92.238 73,807 ll.724 
,n % 5,38 -3,84 3,19 0.49 

I BIs 2000 BundesministerIum fur Wissenschaft und Verkehr (BMWV) 
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Finanzierung der Hochschulen I Kapitel 4 

gl ichenen Budget i e r ung abzu lesen.  Dies füh rte i m  

J a h r  2000 zu Ausgabenkti rzungen U J .  i rn Bere ich 
der  An lage investit ionen bCj g le ichzeit iger Anhe ­
bung des  PcrsonalJufwa ndes u m  rund ( 100 Mio 

In  den darauf folgenden J a h ren w u rden d ie  
K lirzungen i m  An lagenbereich d u rch den E i nsatz 
der "Univers itätsrn i l l id rde "  wieder a u sgegl ichen 

("ehe dazu Abschnitt 4.4) 

Wird dlc E n tw i c k l u n g  des Hoch;c h u l bu(jgets 

uber  e i nen  la ngeren  Ze i t raum h i nweg verfolgt. 

�o k a n n  a u s  dem gest iegenen F i nanz ie rungsvol u ­
men d i e  Bedeutungszunahme der  Hoth':>c h u l b i l ­
d u n g  a bgelesen werden.  D e r  Ante i l  d e s  Hoch­

" h u lbudgets a m  B ruttOI n l a n d sprod ukt (B IP )  be­
trug Anfa n g  der  80er J a h re c a .  0 ,8\%,  s t ieg stetig 

bis zu e inem vor l aufigen M a x i m u m  von 1 , 2 5% i m  

J a h r  '994. u m  in  den folgenden Ja hren a u f  hohem 
N iveau z u  verb le iben Der Rech n u ng<"d bsch luss  
des J a h re<; 2001  g ibt t' i nen  Ante i l  von 1 , 1 -3% a rn B IP  

an ,  f ü r  2002 i s t  rn i t  1 , 1 1% Z U  rechnen _  I m  interna­
t iona len  Verg le i ch  l i egt Oster re ich  damit  i m  pu­

ropa i schen Sp i tzenfe ld a l l e r  DECD-Mltg l leder .  

E nt,prechend e iner Stat I S t i k  de r  OECD ( " B i l d u n g  
auf  e i nen  B l i c k . O E C D - I n d l katoren 2 0 0 1 " )  i l1 ve ­

,t lerten d i e  OE CD Staaten ' 9 9 8  d u rchschn i t t l i ch  

\ ' \% de, Bruttoi n l andsproduktes I n  B i ld ung,c ln­
r i c ht u ngen ,  1 , 1  Prozentpunk te  davon fw' Hoc h ·  

sch u l b i ld u ng.  F u r  Ostcrrc l c h  s i n d  d i e  entspre ­
chenden  Werte 6,4% fü r a l l e B i l d u ng<,p inr i cht u n ­
gen bzw. 1 , 2 %  fur d i p  Hoc h s c h u l b i l d u ng .  Der A n ­

l e i l  d e s  Hochschu l budgets a m  B u ndeshausha l t  

l iegt etwa be i  4% 

Tabelle 2 
Hochschulbudget (BRA), ordentliche Studierende 
und Planstellen für wissenschaftliches Personal, 
1998 bis wOl, l ndexentwicklung (1998 ; 100) 

1 :198 1999 .?CJ!.i(] 
1�()lhs( h IJ I 'l,Jd f',d 

'1011' In�-'II lUO 0 J. OS.4 1 0 1 . 3  
f{ ' . l l  lllU 0 :04 7 49 'i 

Ordl'rltll{ I l l '  '-,1 udlerendp ] ()() l) 1 0 3 . 7  104.8 
I-'Ll llstellf'1l tur WI'>� P{, I �lHldl .' 100,0 IOO,\! ]() 1 .1 

' · - f l .lt,�"', �,,_' r t' r l g t  rl' r t k l ,  BIP  DdIJ[ ,_H 

';', ��l:'rI',d'.l1t1 [he� rl'r�(H1,l: d f l l_ 1nr vtT" tc,:er" , r ' l , J  
1 1 1l Ivt'r',,1.1t.'11 der KUII',1.l' 
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L'DOl 

104.6 
}(jU S 

Hf). i 
103.7  

Ocr Vergleich von Kt'nngrbRl'n wie Budget, Perso­

nal u nd Stud ierencJefl z ah l en  ze igt dass das Hoch­
'Jchu lbudget nornine l l  stärker a l s  der- Person: ll z lI ­
wachs a n st ieg.  aus  der  rea len .  d ,h .  infLll ion<;bprpi 

n l gten DJrste l l ung, i.,t  h i ngegen e i n e  Stab i l i sat ioll 

der Au,:>gaben z u  erkennen ,  Der Vergle i ch  m i t  der 

Kenngröße Entwick lung der Stud ierendt>rlza h len  

i<,t fur  den Ber ichbze i t r a u rn  des  Hochsc h u l ber ich ­
tes 2002 f l i c h t  s i n nvol l  a n z u':>tc l len .  d a  e.., i n  Folge 
der E infuhrung der Stud ienbcitrjge zu e iner  Bere i ­

n igung d e r  I ns k r ip t iorl'Jstat i s t l k  u n d  d a rn i t  z u  1..' 1 -

nem Bruch i n  d ieser Ze it re ihenda rste l l ung gekom­
men ist  (vgl .  K a p ite I S . l ;  s iehe Tabel le 2 u nd Ahb i l ­
dung 1 ) .  

4.' Struktur und Komponenten des 
Hochschulbudgets 

Abbi ldung 2 g ibt einen U berb l i ck  über den z u r  D.lr 
stel l ung  der  Hoc hs c h u l d lJ<,gaben I m  Hoch­

.,c h u l bt> r i cht  verwendeten Aufbau  des Hochschu l  

budgets Die  Zuord n u n g  der  Ausga ben zu den e in ­
ze lnen Komponenten des Hochsch u l b ucJgets folgt 

te i lwei':>e hausha ltsrecht l i chen ,  tei lweise funkt io ­
ne l len  G l iederungskr iter ien.  Beispielsweise wur­
den d ie  Persona la usgaben der U n ivers iLi ten in  
hau sha ltsrec h t l icher  S icht nur  d ie  bei  den An"dt 

zen 1 /14200 und 1 / 14210 Vf'ransch lagten Betr,lge 
u m fa':>sen_ In funkt ionel ler S icht s ind  jedoch � 1U ch  
Bet räge h l tlzuzurechnen ,  d ie  unte r  Aufwendun ­
gen  des Sachaufwandes veransch lagt .., ind (1 .8 .  
Ausgaben fur  Leh r,l LJftr�lge an Externe.  Gast­

profes;or / lnn/en ,  Fortb i l dungskosten ete) 
Die f i n a nz ierung der Fachhochschu l - Stud len­

gange durch den Bund erfolgt durch Pa u " h,,1 
fo rderu ngen. die an  H d n d  dpr fach l i c hen  Ausr i ch ­

t u n g  der  e i nze lnen Stud iengange sowie der  Z"h l  
de r  Stud ienpla tze festgelegt werden .  I n  den  fol­

genden Da rste l l u ngen des Hochsc h u l b u clgeb 

(auch i n  den Tabel len In Band 2 )  S ind  die B u ndcs 

ausgaben fur  Fachhochschu l - Stud lengange ge­
sondert a l s  Pauscha lbetrag a usgewie':>t>n - h ,] U s  
hd lb recht l l Ch  h a ndelt  e s  S I C h  um Forderungen .  

Von d c n  € 2.386 Mrd. Hochschu lbudget des 
J a h res 2001 wurden �, 1.770 Mrd .  von den zwölf 

U n ive rs iLlten verausgabt.  1- 157 Mio. von den U n i ­
versitäten d e r  Kunste u n d  ( 78 M i o  von den Fach ­
hoc hschu len .  Die verb le ibenden f 38 1  M io ,  kon -
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nen keinem dieser Bereiche unmittelbar zugeord­
net werden. Der überwiegende Teil davon entfällt 
auf die hochschul relevante Förderung von Wis­
senschaft und Forschung und die Studienförde­
rung, den Rest machen hauptsächlich andere Sozi­
alförderungen, die Förderung von Auslandsstudi­
en sowie einige Raumaufwendungen aus. 

Bevor auf die Ausgaben- und Einnahmenseite 
des Hochschulbudgets näher eingegangen wird, 
erscheint ein Blick auf die Größenordnung der ver­
schiedenen "Finanzierungsquellen" angebracht: 
Die Hochschulausgaben des Jahres 2000 - das ist 
das letzte innerhalb des Berichtszeitraumes lie­
gende Jahr, für das eine vollständige DrittmitteI­
abrechnung vorliegt - wurden zu 92,6% aus der 

Abbildung 1 

Flnanlieruns der Hochochulen 1 Kapitel 4 

reel len Gebarung, zu 1,3% aus der zweckgebun­
denen Gebarung und zu 6,1% aus der außerhalb 
der Bundeshaushaltsverrechnung stehenden Ge­
barung im Rahmen der Teilrechtsfähigkeit (Dritt­
mittel) bestritten. Werden nur die in den Voran­
schlagstiteln '42 für Universitäten (einschließlich 
des kl inischen Mehraufwandes) und '43 für Uni­
versitäten der Künste budgetierten Beträge in  die 
Rechnung einbezogen, ergibt sich für den Be­
richtszeitraum eine Ausgabendeckung zwischen 9 
und 10% durch zweckgebundene und DrittmitteI­
einnahmen. Der Zeitvergleich zeigt eine weiterhin 
wachsende Bedeutung der Drittmittelgebarung 
im Rahmen der Teilrechtsfähigkeit. 

Hochschulbudget (BRA), Bundeshaushalt, Bruttoinlandsprodukt, ordentliche Studierende und 
Planstellen für wissenschaftliches Personal, 1985 bis 2001 (Index 1985 = 100) 
Hochschulbudget, Bundeshaushalt und B IP  preisbereinigt mittels B IP-Deflator 

170r---------------------------------------------------------, -Ir Hochschulbudget 
___ BIPre .. 1 160 

ISO 

140 

130 

120 

110 

100 

-Ä- WIssenschafti Person .. 1 
+ Studlenanüngerllnnen 
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___ Studierende gesamt 
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Übersicht 1 
Struktur und Komponenten des Hochschulbudgets 

Institutionen 

Universitaten 
Universitäten der Künste 

Fa eh hochsch u 1-S t ud ienga n ge 
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Komponenten 

Ausgaben 
Personalausgaben 
Investitionen 
Laufende Ausgaben 
Förderungen 

Einnahmen 

Ausgaben 
Förderungen 

Finanzierungsquellen 

Reelle Gebarung des Bundes 
Zweckgebundene Gebarung des Bundes 

Drittmittel (Sponsoring) 

Reelle Gebarung des Bundes 
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Finanzierung der Hochschulen I Kapitel 4 

4.2.1 Ausgaben 

Dit.' I\ usg<lbcrl des Hoch..,c h u l bu dgcts h a beIl <, I c h  

i m  Bcr ichtszc it ra u rn lHll c a  *- 18  Mio.  bzw. um 
0.8% verr ingert . E i n  T C I I  dieser Verr inge r u n g  k<l rm 

a u f  d i e  weiter oben bt'')chr iebenc N c u g l i ed l' r u n g  

d e r  M r n istt> r i c>n strukt u r  u n d  d it' d a m i t  verbu n d e  

ne U bertragung v o n  Arl t c l l e n  d e r  r o r s c h u n g'lfor 

d c r u n g  a n  das B u n d e " rn i r l i <.,ter i u rJ l  fLJr Verkehr, In 

noy,l t i o n  und Tec hnologie e l- k l J rt werden Dil' u b  

r igen Ver r l rlgeru n g e n  von Ausgaben k ö n l w f l  , 1 1\  

E rfolg der  SpJrbem u h u n gt'rl gt'\t' hen werd e n  DeI  

Ruckgang cl!'f G e b ä u d e i nvest i t i onl'n steht  im Zu­

scll1l m e n h,l n g  m it d e r  U b c r"t ragung des B U rl d t'c, 

r m rnob i l i erl vel mogew, .1 1 1  d i e  B I G  I B undes l n l lll O 

h i I ie n gesel l s c  h a  ft). A LJsga be n k 0 fl1 po nente I l ,  d i e 

Ste igeru ngen z u  verze i c h n e n  hatten ,  s i n d  d i p  Per 

o:.otlt1 l a usgabcn und AlI�gdben f ll r  F,leh ho e h sc h u l ­

S t u d ie l l g d nge. Letzteres e r g i bt , I c h  a u s  d e rn fO f ­

c i e rten u n d  erfo l gre ichen AusbiHj d i e ses St'ktOf�  

der  Hochsc h u l b i l d u n g  (vg l .  K O p l l " l l l ) Die l l n hc ·  

z i e h u n g  d e s  Vora nsch l ;'lgcs 2002 i ll d i e  DJ r ..,kl 

l u  ng d e r  E ntwic k l u  ng d e r  AusgJ b c n kornpOfH'nten 

kann z u  i r r e f u h re n d e n  F r gebni"''''t, t l  g e l a n ge n ,  wei l  

erLl h r u ngsge m ä ß  w a h re n d  deo:. J d h lTS betrac h t l l  

e h e  U m s c t-1 l c h t u ngen zWI ,::>c h e n  d e n  Kom por1t' r l l t' f l  

sLlttf inden k a n n e n .  

Die Pcrso n a l a usg,l berl <;t e l l e l l  regelmär� i g  d e n  

e r ol\ten Au<;ga ben postefl des H o c h sc h u l b u dgets,  

i m  J a h r  2001 w u r d e n  tll i t  t- 1 . 1 16  Mrd.  fast 47)"" c1lJS  
Hochsc h u l b udgets dafur a u fgewendet. S ie  W l l f, l '" 

sen neben d e n  G e h a l t t' rn u n d  ..,otlst ige n  Vcrgu­

t u n ge n  fur bedien stetes Persontl l ,l u c h  e in ige wn 

Sacha ufwc1 n d  verbuc hte Aufwe n d u n g e n :  E n tgelte 

fu r die Arbeit s l e i s t u n gt'n des n i c h t bedie n<,tetell 

Lehrpersonals wie extt'rnt' l e h rbt',wftragte, Gast­

profess o r / i n n / e n  und stu d e n t i sche Mita rbelter / ! n "  

I lel l  I nl Le h rbetrieb <,Qwie welt e f e  Ausgabt'rl \"'vit' 

z . B. Reisckost e n z u s c h u <,<,(' odt'r e i n ige fre i w i l l ige 

Soz i ,l l lei<,t ungen.  2001 entf ielen 9'X' der Persofulko­

stell a u f  solche i m  SJch,wfwand budgetiertt'n Pt' r 

sonalaufwe l ldungen.  Dt'r Per..,ontl la ufwa nd stieg 

zwischen 1999 und 2001 n o m i n e l l  U f" n  € 100 Mio. 

oder fast  10  bzw. 6,7% , n fI J t i onsbc r e i n i gt .  

I rn V c r g l e i c h  z W l s c h c l l  d e n  p i n z e l n e n  K o m po 

nenterl  (ü:> r Perso n a l a u sgaben .., i n d  I m  Ber ichts · 

z e i t l' a u m  t' l n i ge E n t w i c k l u ngen z u  e r k e n n e n .  O l l' 

A u s g a be n  i n  d e r  Korn p o n e n t e  .. G e fL'l l t e r  u n e !  <,on 
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)t ige VergutlHq;er 1  i L n  R e d i e n stcte " '  st iegen u m  

u hc r  1 0 %  ;l n .  W,l'" sowohl I n  d e r  Z U ln h m c  d e r  Z a h l  

, l fl P I ;mste l l c ll J i s  J l I c h  I n  d e n  G e h a ltssteige f u n ­

gef l  d e r  BH.?rl f 1 . l l c, p r u nge beg rundet i.., t .  D i e  Au'>ga­

hen f u r  z u g t ' k ,w ftt' LphrLi t i g keit  stiegen bi':.  z u m  

l cl h r  2000 a n  LJ l 1 d  S i n d  ':.c i ther  Wieder r u c k l a u fi g  

D i e  N e u gt'c,t .l l t LHI\?, ,kr P f u f u n g':.Ll x e n  weitHe n d  

eI ( ' <"  B c r i c ht s z L' l t r �1 U n1n h J t  z u  e i n c r' weiteren Vcr­

r l i l gerung dt ' f  A u sgJberl  fur  Prufung"'f:'ntgel1e ge 

f u h r· t .  d e r t' l 1  Ä n t t-' i l  , 1 1 1 dt ' l 1  Person,l l ,J u sgaben von 

1 . 6  , luf 1 , 3�{ g L' s u n k e n  I '-, t  
D i e  I n ve..,t l t l o r l o:. d u sg,lben ste l len m i t  t 82 M i o  

( 3 ,4%) i m  1 , l l 1 r  2001  de! l  k l e i nsten AusgabE-'llpo­

', t C I l  d e s  Hoc h�lc h u l l l l j d gets dar.  �Ie s i n d  im Be­

f' l c h t sze;t r J u P, Lni' �� 9 ;;  .'\1\ 1 0 .  z u r uc kgt'ga n g c n ,  d e r  

K: u c k g J n g  lwt r l fft <;owo h l  d i e  A n l . lgt'rl ,1 1.., ; l u c h  

d i l' G c b a ll d c i llVt'':.tl t io f lt-'n .  D e r  R uc k g a n g  d e r  A u � ­

gtl ben fur  GCb,l U d C l flvcst l t i o n e n  i .., t  i n, Z u s ,l m ·  

m e n h a n g  111 1 t  rh-'r wt' i t gp h e n d e n  U tJe r n a hrnt:' ,l l l e r  

Hoch sc h ll l b,J u t e n  d u rc h  d i e  B I G  i m  J a h r  2001 z u  

<,e h e n .  so d �l S '"  d i e  c n t ':. p r ec h e n d t:' rl Au sg.1bpfl z u r  

k'�lU lllbes( h , l f i l J r� g  l i n d  e r h a l L J I1 g  i m  l a u fe n d e n  

Al ,fw d n d  b u d gl't lert " I n d  D e r  R u c kg J ll g  d e r  A u s ­

gaben fLJr A n l ,l g c fl l nvest lt ionen e r k LH t  s i c h  d u rc h  

d i e  B u d gt'tkof 1 ',o l i eJ i f' r u llg i m  J a h r  }ooo. Die E I n ­

fli h r u il g  d e r  . . U ll i ver<., I Llhnl l l l l a rdc" I n  d e n  d d f d U f  

fo lgenden LdHt'r l  ', I (  ht'rt d i e  F i n d n z i e r u i l g  von 

Str LJ k t u r m ,:d�n,l h m e n ,  wie es a u c h  ,HIS den ent­

'>prcc h e n c k n  Stl' i ger u ngell  d e r  Au'-,g,lbenkom po­

fle l l te  .,A n l d gt' n i lwt'st i t i o n e n U  erst' h e n  werden 

k,l1l11  E nt ':. p r c c h e n d  dt-' fll B u n d esvora nsch l,l g  rll,l ·  

e h e n  i m  J ;=t h r  2002 d i e  I llvesti t i o n e n  W ieder 5,7% 

c1c, Hochsc h u l h u d ge t s  ,--I U S  

D i e  l a ufl ' r ldt ' l l  A u<,gdben b e d ll ':. p l' u c h e n  m i t  

( 794 M i o  i m  Ll h r  2 0 0 1  u n gefahr e i n  Drittc l  d e r  

Hochsch u I J u c,g,lben D i n c r  A n t e i l  i s t  w<lhrend 

des Ber ichhle l t f ,l LJ Illf'S u n gefa h r  g le ich  hoc h ge­

h l i c' b e n ,  i n n c r h ,l i b  ( lp r  I J l Jfenden Ausgabe n  g ,l b es 

d be r  U m s c h i c h t u ng e n . Den großtcll  Antei l  a n  den 

I �Hlfende') A U "f,J bef: h ,l b c n  n u n nw h r  d i e  Bau u n d  

R .-Hl rn a ufwt' I H J u l l gt'fl .  u n ter d e n e n  d i e  Z a h l u ngen 

, 1 1 1  d i e  B u n d c '-, i m mü b d l l' n gese l l s c h,lft hervorz u ­

heben s i n d .  Der Ante i l  des sogen,l Il l l t p rl k l i n ischen 

M(' h r a ufw.-l n d ', 1 '-, 1  w,l h l c n d  des B e r i c htsZf' l t r zl U ­

r l l (" '" u r, C l  t ...].0 1\'1 l l l .  1 (J f u c k gegJngell u n d  l i egt 

J e t z t  u nter  30';';:, der LlLdcn d e n  AUc,g,l b e n .  Die A u s ­

g J b e n  de.., k l i l l i"c h f' t l  M e h r J u fw a n d e s  ..,c hwJllken 

f l ' I ,lt iv sLnk VOll  . I  c l  1 1  I 7 1 J  Ll h r . Das h a ngt zum Tei l  
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Flnanllerunl der Hochschulen 1 Kapitel 4 

Tabelle 3 
Hochschulbudget, Ausgaben nach Komponenten, in Mio. €, '999 bis 2002 

1999 2000 2001 Veränd. 1999 · 2001 2002 

absolut in % 
Personalaufwand 1.015,038 1.085,327 1.115,507 100,469 9,9 1.091,555 

in " 42,2 46,9 46,7 45,5 

I nvestitionsa usga ben 120,899 68,459 82,144 -38,756 -32,1 136,885 

in " 5,0 3,0 3,_ 5,7 

davon (ur Gebäude 24,604 16,849 0,014 -24,590 -99,9 

In " 1,0 0,7 0,0 0,0 

davon für Anlagen 96,295 51,610 82,130 -14,165 -14,7 136,885 

in " 4,0 2,2 3,4 5,7 

laufende Ausgaben 806,398 784,241 793,705 -12,693 -1,6 761,449 

in " 33,5 33,9 33,3 31,8 

Förderungen 411,291 309,878 317,531 -93,760 -22,8 314.000 

in " 1 7,1 13,4 13,3 13,1 

Fachhochschul.Studlengänge 51,227 64,710 77,536 26,309 51,4 94,257 

in " 2,1 2,8 3,3 3,9 

Insgesamt 2.404,854 2.312,615 2.386,422 -18,432 -0,8 2.398,146 

in " 100,0 100.0 100,0 100,0 

Tabelle 3a 
Hochschulbudget, Komponenten der Personalausgaben, in Mio. €, '999 bis 2002 

1999 

Gehälter / sonst. Vergütungen für Bedienstete 925,703 

in " 91,2 

darunter Prüfungsentgelte 12,877 

in " 1,3 

Zuge kaufte lehrtätigkeit 59,891 

In " 5,9 

darunter Prüfungscntgelte 2,805 

in " 0,3 

Sonstige Personal ausgaben I 29,445 

in " 2,9 

Personalaufwand gesamt 1.015,038 

in " 100,0 

1 Z B  Reisekostenvergutungen, freiwillige Sozialleistungen. 

an der Mehrjährigkeit von Abrechnungsperioden 
mit den Krankenanstaltenträgern und ist bei der 
Ana lyse der einzelnen Ausgabenkomponenten 
der verschiedenen Un iversitäten selbst noch deut­
licher zu erkennen. Die .. übrigen laufenden Ausga-

Hochschulbericht 2002 1 Band 1 

2000 2001 Veränd. 1999 - 2001 2002 

absolut in " 
989,684 1.019,226 93,523 10,1 1.001,447 

91,2 91,4 91,7 

13,328 11,791 -1,086 -8,4 11,740 

1,2 1,1 1,1 

65,064 63,345 3,454 5,8 60,371 

6,0 5,7 5,5 

3,125 2,556 -0,249 -8,9 3,123 

0,3 0,2 0,3 

30,580 32,936 3,492 11,9 29,737 

2,8 3,0 2,7 

1.085.327 1.115.507 100.469 9,9 1.091,555 

100,0 100,0 100,0 

ben" mit einem Anteil von rund 29% i m  Jahr 200' 

umfassen vor allem den sogenannten Betriebs­
und Verwaltungsaufwand und die Ausgaben für 
Lehre, Forschung sowie Entwicklung und Erschlie­
ßung der Künste der Universitätseinrichtungen. 

79 

III-6 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Band 1 (gescanntes Original)80 von 216

www.parlament.gv.at



Flnanllerung der Hochschulen I Kapitel 4 

Tabelle 3b 

Hochschulbudget, Komponenten des laufenden Aufwands, in Mio. €, '999 bis 2002 

1999 2000 2001 Veränd. 1999 · 2001 2002 

absolut in % 
Klinischer Mehraufwand 262.417 251.781 223.Q95 -39.322 -15.0 210.662 

in % 32.5 32.1 28.1 27,7 
darunterVAMED 13.444 25.072 17.005 3.561 26.5 21.802 
in % 1,7 3.2 2,1 2,9 
darunter Ausgaben f. sonst. Klinikneubauten 54.258 57,735 50,627 -3,630 -6,7 57,556 
in % 6,7 7,4 6.4 7,6 

Bau- und Raumaufwendungen 328,540 322,229 341,104 12,564 3,8 343,462 
in % 40,7 41,1 43,0 45,1 

darunter aus Kapitel 64 27,167 23.310 0,000 -27.166 -100,0 

in % 3,4 3,0 0,0 0,0 

darunter Zahlungen an die BIG 138,050 128,226 188.493 50.443 36.5 195,061 
in " 17,1 16.4 23,7 25,6 

darunter sonst. Miet· u. Pachtzahlungen 57,394 60,348 58,709 1,315 2,3 52,338 
in " 7,1 7,7 7,4 6.9 

Übrige laufende Aufwendungen 215,441 210,231 229,506 14,064 6,5 207,325 
in " 26,7 26,8 28,9 27,2 

laufender Aufwand gesamt 806,398 784,241 793.705 -12.693 -1,6 761.449 
in " 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 3c 
Hochschulbudget, Komponenten der Förderungen, in Mio. €, '999 bis 2002 

1999 2000 2001 Veränd. 1999 · 2001 2002 
absolut in " 

Hochschulrelevante Forschungsförderung 259.618 163,586 172.247 -87,371 -33,7 121,903 
in " 63,1 52,8 54.2 38.8 

Studienförderung n.d. StudFG 112,070 110,700 1 15,724 3,653 3,3 154,753 
in " 27,2 35,7 36,4 49.3 

Förd. Y. Studentenheimen und ·mensen 18,545 15,905 10,922 -7,623 -41,1 19,447 
in " 4,5 5,1 3,4 6,2 

Sonstige Förderungen' 21,058 19,688 18,639 -2,419 -11,5 17,897 
in " 5,1 6,4 5,9 5,7 

Förderungen gesamt 411,291 309,878 317,531 -93,760 -22,8 314,000 
in % 100,0 100,0 100.0 100,0 

, Z.B. Sozia lversicherung fur Studierende, Beihilfen, Forderung von Auslandsstudien und ·kontakten. 

Die Förderungen repräsentieren mit € 318 Mio. 
im Jahr 2001 einen Anteil von über 13.3% des Hoch· 
schulbudgets; im Jahr '999 waren es mit € 4" Mio. 
noch über 17%. Der stärkste Rückgang war dabei in 
der Komponente der hochschulrelevanten For· 
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schungsförderung zu verzeichnen. Das ist aber, wie 
schon oben erwähnt, nicht als echte Reduktion der 
Forschungsausgaben zu betrachten, sondern ergibt 
sich aus Umstrukturierungen des Bundesbudgets. 
Bei den Studienförderungen sind Steigerungen zu 
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verze ichnen,  w i rd der  Bun desvor rln �( h I .Jg 2002 in 
die Da rste l l ung CHibezoge n , kann sogar e i n e  sehr 
große Au�wl-> it LJng dt'<, Mittele i n satzes flH diesen 

Zweck festgestel lt werden . Die Förderu n g  des Bau"  
e s  u n d  d e r  E rh a lt u n g v o n  Studentenhei men u n d  

me nsen nuc f i t  t'lw,) 3.4% der Budget kornpon ente 
.. F orderu ngen " dlJs. l m  verb le i bt:' nden Rt-'st �ind u n ­

t e r  anderem M itte l zur Förderung von Aus landsauf­

f'n th a ltcn u n d  A u ,>l,l rlehst u d i c l l  sowie Belt rtlge z u r 

Soz ialve r<:, ichprung Stud ierender enlhd ltl'n . 

Die forsch u n gswirks,l m e n  Au sga be nante i le des 
Hoc hschu l budgeh kannen an Hand der von Stat i ­
s t ik  Aust ri,J i m  R a h m e n  der F&E E rhf'tJung ermit­
te lten u n d  1rl (' l n c m  A ll h a n g  zum Bu ndesf i n anzge­

<.,ptz a u sgew l ('se rwrl Prozent satze de r F & E - Ante i le 

e i n ze l n e r A lJ <,gatw n poste n ('rrp( hrwt werden 
[) e m n a c h  � l Ild von rien f 2 . 386 Mio. Hochschu l ­
<llJsgaben d e s  B u n d e<, des J a h res 2001  i nsgesamt 
42.5%. da<, <,ind \.-- 1 015 Mio_ .  d is  for<;ch l J rlg<,w i r k s J ­
m e r  Te i l  zu rec h n e n _  A u f  d i e  e i n z e l n e n  Sektoren 
der Hochsc h u l b i l d u n g  u m ge legt gelten 44.7% der  

Ausgaben d e r  U n ive l s itaten <1 1 <, for':> c h u ng':>wirk­
sam . 1 2 .g (X, de i' AusgJben d e r  U n ivers itate n der 
K LJ nste und 10% de r  Ausga ben fur Fachhochsch u l ­
S tud ien gange 

4.2.2 Einnahmen 

Die E i n n tl h m e n  der U n ivers itaten u n d  U n ive rs ita­

tcn der K u n stc im R a h m e n  der Bu ndesh aus ­
h tl l tsverrec h n u n g  hit'ten k e i n  a ussagf'k raft iges 

G e s e Hn t b I l d  Die dem B u n d e s m i n l ':> t e r i u m  f u r  F i ­

tl,1 llZen zuf l ler�cnd('n E i n n a h m en d e r  reel l en  
Gt"' ba ru n g der U n lvt' r<' ltaten stat"n rnl'n biS zum 
Llh r  2001 u hprwiegt-'flCJ J U S  d e m  Antei l  dp\ Bundes 
J m  Vorst e u p r ,ülZ u g  der  VAMED <,owie a u s  den Be l ­
t r ,'gen de,  L d ndes Oberoste rrc l c h bzw. der Stadt 

L i r ll  z u  den Aufwend u nge n des B u nde':> für  die 
U n ive rs i Lü f U I  kUilst lcf l sche und I nd u st r ie l le Ge­

':> t a l t u n g  L m z .  Das V o l u m e n  der E i nnahmen  im 
R, lhrnen der  reel le n Geba rung .:mdcrtc s ieh we­
<.,ent l leh mit  d er E i nflJ h r u n g  von Studienbe i t rägen 

im J a h r  2001 In diesem j a h r  w u rd e n  S t u d i e n b e i ­
tr age n u r t l J f  cld,)  Wi rl terse m ester e ingehoben, der  
Rcc h nu ng�d bsc h l u ss 2001  verze ic hnete d J h e r  E i n ­
/l a h m e n  von t 64 M l o  . . d e r  Voransch lag 2002 hat 

h i llgegen d ipshf'lugl i c h e  E i n n a h me n  I n  d er Hohe 

von t 145 Mio_  vor geseh en 

Hochschulber;cht 2002 I Band 1 
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Die zweckge bu nd enen , von d er Hochschu le  d i ­
re kt i m  S i n n  des E i nhebu ngszwee kes  wieder a u s­

gebbaren E innahmen S i nd wä h rend de, Ber Ichts­

ze itraumes in S u m me wieder a ngestiegen und e r ­
re i c h e n  m i t  ca t- 3S M i o . i m  Ja h r  2001 ei n relat iv 
großes Volumen Davon waren an  den U n ivers itä ­

t e n  t - 3 3 . 3  M io . z u  verze i ch nen und -( 1 04 Mio . a n  
de n U n iversitaten d e r  K lJnste.  E i n  großer Te i l  d ie ­

ser E i n nahmen s ind  Kostenersatze. welche 
Un iver�itatse inr i chtungf'n aus den im Rahmen ih ­

rer Te i l rec htsfä h ig keit  erwirtschafteten Mitte ln 
a l s  E ntgelt f u r  die N ut z u ng un ivers i tjrer Ressour­
cen an den Rektor abzufu h ren  haben .  Wahrend 

de� Ber ichtsze i t raurnes gab e s  weitere Vers(h ie�  

bu n gen z w i s c h e n  zweckgebunden er und Drittm l t ­
telgeba rung . U n iverc, i tatc, leh rgange werden seit 

2001 i n  der T e i l rechtsfä h igkeit  verrechnet, sie wir­
ken Sich aber , u c h  weiterh in  a uf das Vol u m en de r 
zwec kgeb u ndenen Geba r u ng d u rch  Refu nd ierun­

gen von Nebengebuh ren a n  bedienstete Un lver­
s itats le hrer/ i n n e n  aus.  

Die e i n n a h me n  dec kten b i s  z u m  Ja hr 2000 et­
was LJber 2% (2000: 2 .2%) der beim Bundesmmi­
ste r l um fu r  B i ldung ,  Wissenschaft und Ku ltu r ver ­
a n sch lagten Ausgaben fur Un ivers itäten u n d U n i ­
ver,>itciten de r K u n ':>te a b .  Mit  d e r  E i nflJhrung der  

Studlenbeltragc konnte d iese Ausgabendeck u n g  

i m  Ll h r  2001 auf  5.6% gesteigert werden, und  fur  

das  Jahr  2002 ka n n mit  e iner  weiteren Ste igeru n g 
a uf fast 9% gerech net werden .  

4.� Budgets der einzelnen Universitäten und 
Universitäten der Künste 

D ie Beu rte i lu ng der Bu dgetentw ic k lung e i n z e l n e r  
U n lvcrS ltaten bzw. der  Au sgaben , d ie fur  e in ze lne 

Un iver<;itäten geleistet werden, ist nur  im  Kontext 

jener faktoren S i n n vol l . d ie das Ausgabenvolu men 
Jede r H o c h s c h u l e  dete rmrn leren.  Die W i cht igste n  
d ie<,er Fd ktore n ,>i  nd da'> Persona l  und d ie  Z a h l  der  
Stud ierenden . Die  U n ter<,uch u ng  kann A uf<,ch l üs ­

, e  i m Verg le i ch  de r  Abso lu tzah len  erbr ingen,  doch 
ebenso a ussagekra ft i g  ist e ine erga nzende Dar­
ste l lung d u rc h  d ie Berechnung von Maßzah len ,  
wobei zwei (eventue l l auch  mehr) entsprechende 

G roßen z ue inander  in Beziehung gesetzt werden. 

Den mei sten Maßzahlen l iegt e ine  S i m p le DiVIS ion 
zugrunde,  be isp i e l sweise der  Maßzahl  "Ausgaben 

81 

III-6 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Band 1 (gescanntes Original)82 von 216

www.parlament.gv.at



Finanzierung der Hochschulen I Kapitel 4 

Je ordent l i chem/r  Stud lerenden / r' S ie d ruckt  
n icht  aus ,  was e in/e e lnze lne!r  S tud lt'rende/r  p h r­

l i ch  im S inne  e iner  Kü':>tt'nn�( hnung  "kü'Jtet", <,on­

dern gibt n u r  Aufsch lu sse u ber  d i e  Ausgdben 
struktur  der E i n r i ch t ung und deren E n twick lung .  

Um aU'J'.>dgekräftige i nleru fl lvers i ta re Vergleiche 

cHl ste l le ll zu kannen, s i n d  solche Maßzah len  -

wenn i n  i h ren  I n te rp retdt ioncn d ie  jewf' i l s  unter ­
sch ied l i chen Rah l11enbedingu ngen berlJCks ich tigt 

werden - u ner ljss l i ch .  E s  sol lte auch  beachtet 
werden ,  dass der e inze lnen  Mar;z a h l  an <:. ich ke ine 

absolute AussagekrJft zu kommt. sondern s ie  i h re 

Bedeutung erst im i ntcr inst i tu t ionel lctl oder ze it ­

l i c hen Verg le ich gewinnt. 

Diec;,e H inweise auf d ie  G renzen von Verwen­

d u ng u nd Aussagekraft gelten fur  a l le Maßzah len .  
d i e  i n  Kap ite l l i m  Bdncl 2 ZU�<lrrl men mi t  den  wich­

tigsten absoluten Au'Sgd bengrbr�en fur  d ie  
Jah re '999 b iS  2001 fu r  a l l e  zwölf Un lvcrsitaten 
und sechs U n i ver'SiLiten der K u n ste a u <;gewiesen 
S ind .  I n  den Tabel len s ind  a l l e  Ausgaben. d i e  S I Ch  

e iner  e inze lnen U n iversitat zuordnen lassen ,  zu  e i ­
nem Ges<Hntbudget d ie<.,ef E i n r i cht u ng a ufsum­

rll iert .  auch  wenn d ie  Zah lu ngen n ich t  I m mer u ber 
die Quastur  selbst erfolgen (z .B.  werden Z a h l u n  
gen a n  d ie  B I G  oder Z,l h l u ngen d e �  k l i n i schen 
MehrJufwands  an d ie  K r,m kcnanstd l tent rager· d i ­

rekt vom ßundesmin isteri urn f ü r  B i ld ung, Wi ':>sen­
schaft und K u l t u r  d u rchgefu hrt) .  A ls  �as lsza h l  f u r  

MclRzah lenberechnungen w i rd i n  d e n  Tabe l len  d ie  
Au,:>gabensumme jt'(ü.>r Un iversitjt h i ngegen so 
berechnet,  dass Bau - und R a u m a u fwendungen a l s  

ka l ku lator rsche G roße e in bezogen S ind .  d ie  S I C h  an  
der  Nettonutzf lache Je  Un iversität u n d  an  D u r c h  

schn itt,:>kosten je  m) ,  d i e  j ,ih r l i ch  au,>  den Raum­
a u sgaben a l l e r  U n ivers l t a ten  erm ittelt  wurden,  

or ient ieren. Ausga ben des  k l i n i schen Mehrduf­
wands wurden in d ie  zu Vt'rgleichszwt'cken ermit­
te lten Maßzah len  n icht ei ngerechnet.  So so l len 

Verzerrungen vermieden werden. 
D ie Budgetzu ,>a rn rn e n setzu ng der e i n ze l nen  

U n ivers l tJten we ist e i n e  Geme insarnkt  .. i t  auf :  Der 
großte Ter l  entfa l lt stets a u f  den Personel l " uf 

wand An den U n ivers i tatefl l iegt el i m  Schn itt 
urn die 60%. An den U n ivers i taten der K U lls te ,  

vor  a l lem a n  Mus i kun iver,:> i taten ,  deren AlI'lb i l ·  
d ungc;syc;tcm a ufgrund des E i n ze l u nterr i chh i n  
ku nst le r l ';.chen  Fachern pefsona l i n t t' n s ivf'f ist 
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l i egt der  Ante i l  der Perso n a l  komponente hoher  
und  kann  sogar  80% u bcro:.chre i ten .  D ir  groEte 
(nomine l le )  Steige r u n g  df'r Persond l ,l Uc;gabcn 

hatten zw i'Schen  '999 und 2001 mit e iner E r hö ­

hung u rTl 1 3% d i e  U n lver·s ltat  G raz  u nd m i t  1 2% 

d i e  Un ivt'rsit.it Inn�bruck  z u  verz(' i chnen ,  im 

ku nst ler i schen Bere i c h  l iegt d ie  U n ivers itat fur  
k u n s t l e r i sche  und I n d us t r i e l l e Gest a l t u ng L inz  

m i t  fast  '9% vora n .  Dit.> ge r i ngsten Zuw;ichc;p in  
den Persona l kosten waren  mit  je ca .  -3% an der  

U n ivcrs l ta t  Sa lz  burg und an der  U n ivers itat fur 
Mlh ik  und da rste l ipnde K u nst  Wien z u  verz c l c h ­

nen :  inf l ,l t ionsbere in lgt W,Hen diese I\usg;l hen 

'999 gle ich  hoch wie 2001  

Be i  e inern Vergleic h der Ges,lmtau'>gdben ist  i rn 

U n ivers iLlhbereich d ie  U n iversität Wien die E i n ­

r i ch tung  m i t  d e n  hochsten Aufwendungen,  2001 
bet rugen i h re Ausg,üH:'[] (t'ifl<, ch l ie r� l i (  h des k l i n i ­
s c h e n  Md"du fwandcs)  bereits , 578 Mio.  Am ge� 
rmgstcn sch lagt h i ngegen die Monta n u n lvers i t(j t  

Lt'oben zu Buche (2001 :  ca .  t: 28  Mio.) . l rn Ze i t raum 

'999 bi,:> 2001 wiesen d ie  U n i versit<it K lagE'nfurt 
und  d i e  W r rt s chJft s lI l1 lVers r t,lt W ien  d ie  groliten 

Ausgabt'fl<;te igerungt'n a u f  An der  U n ivers ltat 

Graz ist e in Rückgang um fac..t 10% zu  beob(]c htt' n ,  
w a s  jedoch a n  untypisch hohen AusgabeI l  Im  
Rder·enzjahr  '999 fur  den  k l i n ischen Mehrduf ­
wand l i f'gt, a l s  Nclchzah lungen für  e ine  mehr ­
j �l h rigt' Abrech nung<,pe r iode getatigt wurdell 
Diese I\usgabenkomponente wies i n  den  Folgt' 
p h ren  wieder ger i n gere Ausg<lben a u f .  Im inter­
u n ivers lt.3ren Vergle i ch  ze igen s ich betracht l l che  
U nterschiede i m  Ante i l  j ener  Person ,l l ausgaben,  
der auf  "zugekautte" Lehre i n  Form von Lt:' hr ­
J u fhagcll, Gastprofessuren l J SW.  entfä l l t .  D ie  D i ­

vt' rgenzen verweisen auf U nterschiede In  der  per ·  
sone l len Ausstattung und de r  Zusarn rnenc;etzung 
des Leh r pcrsonJ l s .  Un ivers itaten der Künste ha­

bt'rl gene re l l  e i nen hoheren Ante i l  a n  . .  zugek'-lUf" 
ter Lehre" .l l s  Un iverc.. i t cl ten .  An den LJn iversitJten 
vJr i i ertt' de ren  Antei l an den GesamtausgedH.-' rl i m  
j a h r  2001 zwischen 1 .7% u n d  6. 3%. A n  d e n  Tec h n i ­

�( h f'n Un ivcrs itatell i n  W i e n  und Gr,)l sowie a n  
d e r  Un lvers itat flic Bodenku l tu r  W i e n  kornrnt d ie ­

<;er Ausga benart d ie  gcr l ng'Ste Bedeut ung zu ,  an 
dt ' r  W i rtschaft sun iversitat Wien h i n gegen o:. ind 

d ie':>e Ausgaben eHll höch<;tf'n. An  den U n ivers ib­

teil der K u n ste WJr der .AUc,g,-l be n a nte i l  der  " zuge 
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ka uften Lehre" innerha lb  des Ber ichtsze itrJ u mcs 
le i cht  r l ick l,lU fig und  1,1g i rn Jah r  2001 zwischen 
6.5% (Akademie der b i ldenden K u n ste Wien) und  

1 0.8% (Un lver"tät Mozarteum Sa l zburg ) .  
D ie  Ze i t re ihe  de r  Mar,zah l  "Ausgaben je Studie·  

render/Stud ierendem" ze igt e inen Bruch I m  

J a h r  2001 .  Das l iegt wen i ger  an  Ausgabenstclge· 

ru ngen als an dem U msLmd,  dass i n  Folge der E i n ­
fuhrung dCI  Stud ien beitrage zah l re i che Studie· 
rende rnit nur mehr  geri nger oder gar  ke iner Stud l ­
enakt iviLi t  ih r  Stu d i u m  n i cht mehr  fort<;f'tzten 

und die Zah I der  Stud l e renden I n sgesa mt - a us  eier 
S icht  adrn in l<;trJt iver Stat ist ik  - gesunken  ist .  Da­
d u rc h  erhöhten s i ch  d ie  rechner ischen "Ausg,lben 

je Stud ierenderniStu d ierender" Diese Ausgaben 
stiegen an Jenen U n ivt'rs itaten a m  sta rksten an ,  

wrldlE' d i e  grüßten Ruckgjnge oer  Studierenden 
zahl  zu verze ich nen h,Jtten, 

Die bciden U n ivers itatcn mit  dem größten und 
dem k le in<;ten Ausga benvolu rTwrl s ind  auch  ih rer  

Stud ierendenz a h l  nach d ie  grör;te und  d i e  k le i nste 
U n lvcrS ltat .  Setzt m a n  d i e  belden Größen a l ler ·  

d ings  in  Bez iehung, öffnet s i ch e ine Schere :  Die 

k le ine Monta nun iverS i tat Leoben gehört (gemein·  
sam m it der- Vete r ina rmcd i z in l schen U n ivers itat)  

z u  dpn U n iver<., iLiten mit  den  hochsten Pro Kopf 
Ausgaben, d ie  Un iversltat Wien zu jenen mit den 
n lcdr lgstcn Ausga ben J C  Studen t / I n .  Genere l l  ge· 
sehen ergebt'rl s ich bei U n ivers iLlten mit  groRen 

Studierendenzahlen geri ngere, bei U n iversltaten 

mit wen igen Stud ierenden hohe Ausgaben je Stu·  
dent/ i n .  Fu r  d ie  unter<;(h ied l i c h  hohen U n iver­

s ltatsbudgets und Pro·Kopf·Ausgaben ist a u c h  d ie  
fac h l iche Ausr ichtung der U n iver'::. i tät  bzw. i h re r  

Faku l taten m a ßgebl ich Tec h n ische  und naturwis­
sensch,lft l l che  Fachbereiche.  vor  a l lem aber Med i ·  
Z l n i s che  Faku ltaten. s ind  von den  notwendigen 
persone l len und mater ie l len Res<,ourcen her ,lU<; 

gaben i nten::.iver a l s  bei'::. p lf::, lsweise geistes· oder 
w r rtsc haftswi sse nsc haft l lc  hc fach bererc he. Da s 
zeigt :, ich  a u c h  da ran ,  dass d i e  Wi rtschaftsun iver­
s itat Wien ,  die aussch l i eR l i ch  soz i a l - und wi rt 

schaft<>w i s'::.enschaft l iche S t u d ienrichtungen Jn ­

bietet ,  m i t  Abstand d ie  n ied rigsten Ausgaben je 
Stud ierendem/r a ufzuweisen hat .  Wenn d ie  Aus­
gaben der U n ivers i taten a n  Hand der Maßzah l  
"Ausgaben je Professor! in bzw.  je  P lanste l le  für  
wis'::.en<.,chaft l iches  Personal "  verg l i chen werden, 
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l iegt jewei 15 d ie  Vcter inä  rmediz i  n i sche Un iversitat 
Wien mit den hoch<.,ten Ausga ben an der Spitze.  

Im Bere ich der U n iversitJten der K u n ste i st d ie 

Un iverSitat für Musik und d a rste l lende K u n st 
Wien d ie  E l n l l chtung m i t  dem großten Budget S ie  

hat  wa h rend des Ber ichtsze i t r  au mes dber  Vermin­

derungen der (nomine l len)  Ausgaben um 2 .6% 

vorzuwei <;en _  An elen u brigen Kunstun iversitäten 

waren Au'::.gabensteigerungen  festzuste l len ,  d ie  
s i ch  zum großten Ter l  aus  erhohten Persona lauf· 

wend ungen ergaben, 

4.4 "Universitätsmilliardeu Z001 und 2002 

Im  Zuge der  [ I nfuh rung der Stud ien beitrage wur·  
de vom Bundesnl l n l s ter ium fur B i ldung,  Wissen­

schaft und Ku ltur  unter  dem Titel "Un ivers ltats· 
m i l l i a rde" e in  Progra m m  mit dem Z ie l  gestartet. 

PrOjekte zur Verbe;serung der Stud ienbed ingun  
gen  vora nzutreiben.  I m  Rahmen de r  Un ivers itats­

m i l l i a rde w u rden 2001 ( 36 .6 Mlo .  und 2002 
, 72 ,7 Mio .  (=  ATS 1 Mrd . .  daher d ie  Beze i chnung 

"Un iversiLitsm i l l i a rde; ') zu r  F i nanz ierung von 
Struktu rll1a l;nahmcn und Verbesserungen i m  

Lehr ·  u n d  Stud ienbetr ieb bereitgestel lt .  Z u r  Bera·  

t u ng der B u ndesmi n i ster in  bei der  Auswa h l  der 
VorhabeIl wu rde cm Grem i u m  e ingerichtet. dern 

u nter  a nderem d ie  Vors itzenden der Rektorenkon ·  

ferenz  und des  Un iversitäten k u rator iums,  d i e  Pra­
s identen der  Osterreich ischen Akademie der  Wis  

sensehaften und des Fonds zu r  Förderung der  wis ­

senschaft l ichen Forschung  sowie die VorS itzende 
der Osterrc l ch l schen Hochschu lerschaft a ngeho 

ren_  E s  bestand von Anfang an  Ubereinstim mung 

da rüber .  dass d ie  Mittel n icht  a l iquot a u f  d ie  e in ·  
ze inen  U n i vers itatf'n aufgete i l t  werden, sondern 

z u r  F i n a n zierung konkreter Vorhaben,  d ie den 
Z ie lsetzungen der " Un iversitJt sm i l l i a rde" am be­
sten en tsprechen .  herangezogen werden sol lten 

Bel  der  Auswahl der Vorha ben sol lte großer Wert 
,:wf i h re Nachha l t igkeit  und i h re st rukturverbes­
sernden E ffekte gelegt werden.  

4.4.1 Die Vergabe der "Universitätsmilliarde" 
2001 

Ausgehend von der  Uberlegung. dass  gravierende 

feh lbedarfe I h ren N iederschlag In den Budgetar,· 
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tragen d('r U n lvpr<, i taten f inden m lJ�sten .  wurden 

d iese z u nächst auf  entsprechende Vorha ben 
d urchforstet. E s  wurden 1 3 1  Vorhaben  mit e inem 

Gesamtvolumen von € 56.92 Mio_  beantragt. d ie  

der Verbesserung des Leh r  und Stud ien betriebes 
d ienen.  

Der  weiteren Auswa h l  wurden folgende K r i te r i  

en  z ugru nde gelegt D ie  Vorha ben sol lten r,lsch 

(d .h .  noch 2001) umgesetzt werden können,  Ver­

besse rungen In der Studiene i nga ngsphase bewir 
ken, der �csc h l c u n l g u n g  des Stuel l ums  d ienen .  d i e  

Servicelel\tungen fu r  Stud ierende verbessern und 
i n novativen eh,Ha kter ,  i n sbesondere im Bere i ch  

der  I nformat ions und Korn nl u n l kat lonstech nolo­

gie,  haben.  Nach Prüfung der Vorhaben gemaß 
d iesen K riter ien w u rden letzt l i c h  85 Projekte z u r  

F i nanZ ie rung a u sgewah lt Tabe l le  4 ze igt  d i e  Be­

reiche. i n  denen d iese Mittpl investiert wurden.  Im 

Tabelle 4 

S inne  der Un iversitats<-lutononw-\ eies UOG 1 9 9 3  

wu rden d ie  U n i vers itäten jedoch ermachtigt a uf­
grund I n terner  Pr ior itat subcrlegu ngen a l lenfa l l s  
a u c h  d n d ere Vorhaben a l �  d i e  genehmigten J U S  
diesen  K red i tm i t te ln  zu  f i nanz ieren .  Vora usset­

z u n g  war Jedoch, dass a u c h  diese Vorhaben der 
VerbeSSt' f ung  dps Leh r - und stLJd ienbetr ieb� d ie ­
nen und d ie  Vergabekr iter ien e rfu l len .  

D ie Vergabe der "Un lversitatsm i l l i a rde" 2001 

wu rde d u r c h  einen Contro l l i ngprozess beglf'itet 
In dem d i e  U n lverS itaten dem BMBWK bIS E nde 

j u l i  2001 e l tl cn  nach  e iner  vorgegebenen Struktur  
a ufgebdu ten  Bf'r icht LJber den Stand der Urnset­
z u ng der genehmigten Vorh d tWrl vorlegen m u s  

sten. l n  d e r  Regel wurden d ie  geneh migten Projek ­

te d u rchgefu h l t  Nur  I n  wenigen begrundeten Fa l ­
l e n  w u rden andere Projekte verwi rk l i cht  

Verteilung d e r  "Universitätsmi l l iarde" 2001 u n d  2002 nach Investitionsbereichen 

Bereich 

Ho r",' . ) 1  I l l 1 d  S�O m I l 1. l r ! ,' L lnlJI)\St .ltt I I 1 18 I J htJ' I,�\ r.1U�11e 
L l I l U  Slud IClt'l1derl . l l  helt \pldtL(· 

Vl'rbe�\('! U l l gl'll l l 1 '  [( lb l lothehll l ' I ( ' il l l  

'\.',OdL·"l'\ , ' r I J l l�� 1 1 ' 1  L(oIlTVl'f3'1 � : , I I � ' J l l h',l\\'ll" l t .  

'/I' I ::Je�\P" ,lIli;pr ,h-' '" rV'(ele l \ t l , '1f�t ' ll  

AIJ�,>tJt�', J l lg nelwr h,li." vor KlIUl'J)' (> ng(" ( h t c \ c r  Stt;dl(,ll'l(h� .Hl�/'J· 

'\� 'l��n,l ' I I P " _ ' J  11>' I l t· 'nL1��-" Cl( f1'- 'd'l'I,: ' c r  

)O�15tl;-;t'  M 1  � 1 ' J 'l J r " '_'I" 

Summe 

4-4.2 Die Vergabe der "Universitätsmilliarde" 
2002 

Beim Start der  Vergabe der "U n iver� itat<;­

m i l l i a rde'  2001  im Herbst 2000 lagen die B udget­
a ntragt' der U n iversitaten fur das J a h r  2001 bereits 
vor. Um den Un ivers i tatt'rl Zt' it fur die Um<,etzung 
der  Mitte l  zu geben, mussten d ie  Vergabeent 

sche idu ngen der Tra n che 2001 in  kurzer  Zeit erfol­
gen. Die Auswa h l  der Vorhaben erfolgte daher  

zwar  auf der  Bas i s  der BudgeLmträge 2001 ,  ,:> ie 

84 

2001 2002 
!\r·'l.-lh d Betrag An7.1hl d lktra� 

V'L,r l'" lhen , n  \�IC , VU l h , l 'len i I 1 MI':J , 

2 2  8.067 11 lxJ)9h 

II 2 . 6 3 1  9 L , HlO  
1 8  8 . 4 2 3  2 ... 1 ', I " ', 
1 4  :O.96Ö 1 2  1 '" LS0 

L,9S:.; 4 2,689 

C,86S = 1:',.:H6 

F: 2, '::' 2 7  1 :-:'  ,1(, 7 
85 36,336 82 72,673 

w u rde Jedoch vorn BMBWK vorgenommen.  Da d ie  
U n iver�itdten von Anfa ng a n  i n  das  Verfahren fur  
d ie  T ranche 2002 e ingebunden werden so l l ten ,  
w u rden s i e  a ufgefo rdert. in  i h rern Budgetantrag 

2002 die Vorhaben f iJr  dit' " U n ivers l tatsm i l l l <1rde" 
sel bst zu def in ieren,  diese der Systernat ik  rips Con­
t ro l l l ngbcrrchtc, folgend zu begrunden und nach  

Priontaten z u  re ihen,  I n sgesamt beant ragten d ie  
Un iver<,iUiten 2 2 1  Vorhaben m it e ine r  Ges<lmt­

summe von 1:_
- 1 1 1 ,04 Mio 

Aufgrund der E rfahru ngen be l  der  Vergabe der  
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TrdrlC ht' 2001 praz l s lc r tc  und  erweiterte das Bera­
tu ngsgrem ium d ie  Zie le ,  d ip m it der  "U n iversitats­

m i l l ia rde" erre icht  werden ,ol lten 

I m  J a h r  2002 sol ltprl demnach  Vorh.lben geneh­

m igt werden ,  d i e  
• d e r  Modern i sierlJ f lg d e r  S tud ien  d i enen ,  

• das  Stud ium besch leun igen, 

• Servict� le istungl'fl fLir Stud ierende verbessern, 
• nlOg l i chs t  v ie len Stud ierenden und Studienr ic h ­

tu ngen z ugute kornnwrl oder d ie  Studierenden 
In besonders nachhd l t lger Weise er re i chen .  

• bereits 2001  begonnen  u n d  2002 m i t  e inem 
Restbetrag fortgesetzt werden sol l ten,  

• von rnchreren Orga n l sat ionsemheiten get ra­
gen wprden. 

• U berdics sol lten jene Un iversitaten bevorzugt 
werden .  d i e  eine eff i Z iente U msetzung der Mit ·  

tel erwarten I l er,en (Qu .l l itat des Antrags, Pr io· 

r iLJtensetzung,  U nl<,plz u ng 1 .  Tranche) .  

Die Beurte i l u ng. i nWieweit d iese Z ie lsetzungen 
Juf die e inze lnen Vor ha tH-'rl zu t reffen. erfolgte z u ­

nachst koord i n iert i n  den Fachabte i l u ngen des 

BMBWK. Dann prufte das Beratungsgre m i u m  d ie  
Qua l itcit des Antr,lgs u n d  d ie  Pr ior i tatenre ihung 

und e m pf a h l  u nter Berucks icht igung des  eon­

trol l i n g ber ichtes d ie  VerWi rk l I Chung von 82 Vorha· 
ben mit Ce':>amt ko<,ten von �- 53,69 Mio. Au<.. den 

verbl iebenen Mitte ln (,� 18 ,98 Mio ) erh ielten d ie  

meisten Un lversitcitcn noch e inen Zlisatzbetrag 
fur  weitere im  Rahmen der  Un iver<; i tatsmi l l i a rde 

beantragte Vorhaben Auch d ie  U m ':>etzung der 
"Un ivcrsltjtsmi l l i�Hde" 2002 w i rd von e inem (on­

t r o l l i n g prozess begleitet 

4.5 Drittmittel und Sponsoring an Universitäten 

4.5.1 Drittmittelgebarung im Rahmen der Teil· 
rechtsfähigkeit 

Die gesetz l i chen R .,hmenbedi ngungen, welche 
die Te i l rechtsfä h i gkpit der  U n iversitaten und i h rer 

E i nr ichtungen betreffe n .  haben s ich w;l h rend des 
Ber IChtszeitraumes des HochschulberlChtes 2002 
te i lweise verJndert .  Da d ie  Rec h n ungsabsch lusse 

der Ge,>amtheit  a l ler tei l rech tsfah igen E i n r i chtun­

gen der  U n i versitäten u n d  Un iversit;iterl der K lJllS-
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te erst fur das Abrec h n lJr1gsj a h r  2000 vol lst a n d ig 
vorl iegen, k a n n  d ie  f inanz ie l le  Au<,wi rkung der No­
vel le des UOG '993 von 2001 ,  d ie  u .a ,  d ie f InanZ lei 

1 e  GebcHung von U n ivefs itats lehrgangen J U S  der 

Bu ndeshausha ltsverrechnung I n  die Drittm ittel 

gebdrung im Rahmen der Te l l rechtsfa h igkelt  

u berf u h rte ,  h ie r  noch n icht  da rge,!e l l t  werden. A ls  
Benchtszeit rau m  u ber  d ie  Drittm ittelgebarung 
g i l t  daher  der  Zpitr,wrn 1 998 b i s  2000. 

Die E i nnahrnen im Bereich dt'r Tei l red1tsfahig 
kelt  S ind  auch I fl den Jahren 1998 b I S  2000 weiter 
gestiegen. Nachdcm schon von 1997 auf 1998 e ine 
deutl i c he  Steigerung de'> Vol umen<; der Drittmittel­

gebarung festzustel len war, erfuhren d ie  E I nnah  

rnen  im Rahmen der  Te i l rechhfa h igkelt von ca 
': 148 Mio. i m  Jahr  1998 auf  ca io ,67 Mio. im J a h r  

2000 e i n e  weitere Steigerung um 1 3%, I m  Durch­
"c h n itt der  J ah rt' 1998 b i,:>  2000 entfielen 97% der 

Dr ittm itteie innahmen a uf wisst'll"chaft l i che  U n i  
versitJten und c a .  3 %  a u f  Un iversitatcn der K ünste 

Der Gesam t bet rag d e r  Dr i t trni tte le innahmen 

mag I m  Verha l tn ls  z u m  gesamten F i na ll z i erungs 
bed a rf weite r h i n  ger i n g  ersche inen .  dennoch s ind  

d iese E i n na h men fu r  p ine A n z a h l  von I n st i tuten 

und forschungsprojekten von großer Bedeutung. 

An emer Re ihe von I n st ituten ste l len d ie  E l Ilnah ·  
nlerl i m  Rahmen der  Te i l rechtsfa h igke it  ,l U c h  ei rw 

insgesamt  gewicht ige Fma nz ierungsque l le  d a r. 
d i e  f u r  rnanchc  I nst it ute sogar den u berwiegen­

den Tt' i l  der d i spon ib len Geld mittel  erbr i ngt. Letzt 

l i ch  tragen d iese E i n nahmen a ber  auch  zu  e iner  
Offnung  der  Un ivers l taten i n  der Forsch u n g  und 

zu t' iner  wi rt<,( haftsbezogenen I n novat ionsbe 
t rachtUllg bel 

Das Bundesnll fl isteriurn hat  im Bericht<,zeitra um 

e ine  intensive Prufung.,tatigkeit i m  Rahmen einer 

konstruktiven Aufs icht vorgenommen_  Oiese d ien ­
te  vor a l lem auch der H i l feste l lung und Anle itung.  

wor d uf d ie geprlJften E inr ichtu ngen u berwiegend 

POSItiV reagiert haben Grobere Mangel In der 
Wahrneh m u n g  der Aufgaben eines ordentl ichen 
Kaufmanns werden a uch i m  beobachteten Zeit­
raum nur i n  Ausnahnlf'fJl len wahrgenommen und 

konnten behoben werden Der Informationsstand 
der  meisten I nstitute i s t  ausre ichend,  um e ine  ord 
n ungsgemaße Voll z iehung S i cherstel len zu kon· 
nen.  An  mehreren U n ivef<;itäten hat dazu , lUch das  
im BIKkpunkt de,  UOG '993  gestiegene Interesse 
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der Gesamtuniversität und die damit verbundene 
Hi lfestellung durch die Zentrale Verwaltung (Quä­
stur) beigetragen, wodurch auch ein höherer Anteil 
der Verrechnung professionell erledigt wurde_ 

Wird das Volumen der Drittmittelgebarung im 
Durchschnitt der Jahre 1998 bis 2000 nach eimel­
nen Universitäten betrachtet, so weisen die Un i­
versität Wien (durchschnittlich € 39 Mio.lJahr), 
die Technische Universität Wien (€ 28 M io.) und 
die Un iversität für Bodenkultur Wien (€ 18 Mio_) 
die höchsten Drittmitteleinnahmen sowohl in je-

Tabelle 5 

dem Jahr  als auch im Durchschn itt der Jahre 1998 
bis 2000 auf. Diese drei Un iversitäten lukrierten 
zusammen rund 55% der universitären Einnah­
men im Rahmen der Teil rechtsfähigkeit. Eine an­
dere Reihung der Universitäten ergibt s ich erwar­
tungsgemäß, wenn man die DrittmitteIeinnah­
men zur Zah l  der Professorenplanstellen der je­
weiligen Universität in Beziehung setzt: Die 
Drittmitteleinnahmen der Universität für Boden­
kultur Wien liegen weit über jenen anderer E in­
richtungen (Tabelle 5). 

Durchschnittliche Einnahmen der Universitäten in der Teilrechtsfähigkeit je Professorenplanstelle, 
in '_000 €, '998 bis 2000 

Durchschnitt 
1998 1999 2000 1998 - 2000 

Universität Wien 76.8 76,0 72.1 74.9 

Universität Graz 49.1 S4.8 70.0 S8.0 

Universität Innsbruck 28,9 31,4 40.8 33.7 

Universität Salzburg 11.1 11,6 13.1 11,9 

Technische Universität Wien 13S,6 124,2 149,3 136,4 

Technische Universität Graz 11S,6 134,1 14S,S 131,7 

Montanuniversität leoben 129,0 110,1 114,1 117,7 

Universität für Bodenkultur Wien 267,6 268,8 327,1 287,9 

Veterinärmedizinische Universität Wien 98,7 99,0 97,6 98,4 

WirtschaftsuniverSität Wien 60,S 69,1 77,8 69,1 

Universität Linz 79,7 83,1 112,3 91,7 

Universität Klagenfurt 29,2 43,9 11,8 28,3 

Universitäten 8esamt 15,4 76,9 8S,S 79,3 

Universitäten der Künste gesamt 7,S 15,9 7,6 10,4 

Tabelle 6 
Durchschnittliche Einnahmen der Universitäten in der Teil rechtsfähigkeit je Institut nach fachverwandten 
Fakultäten, in '_000 €, '998 bis 2000 

D urchschnitt 
1998 1999 2000 1998 - 2000 

Theologie 2,0 S,O 3,3 3,4 

Rechtswisse n sc hafte n 7,3 10,8 13,3 10,S 

Sozial· und Wirtschaftswissenschaften 80,7 90,7 103,4 91,6 

Medizin. Veterinärmedizin 316,4 306,7 392,6 338,6 

Geistes- und Kulturwissenschaften 18,0 23,0 24,2 21,7 

(Technische) Naturwissenschaften 174,4 186,1 231,6 197,4 

Architektur. Raumplanung. Bauingenieurwesen 90,7 94,1 100,0 94,9 

Fakultät für Maschinenbau und Elektrotechnik 300,S 30S,0 371,3 32S,6 

Montanuniversität 164,2 1S1,8 17S,S 163,8 

Bodenkultur 411,3 413,1 S07,1 443,8 

U ni versitäten gesamt 1 158,2 168,6 199,7 175,5 

, Inklusive nicht zuordenbare Einrichtungen. 
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Vergleicht man die durchschnittlichen Dritt­
mitteieinnahmen der Institute nach fachverwand­
ten Fakultäten (siehe Tabelle 6), so liegen die 
Fachbereiche Bodenkultur, MedizinIVeterinärme­
dizin und Elektrotechnik/Maschinenbau mit 
durchschnittlichen jährlichen Einnahmen pro In­
stitut (Klinik) deutlich jenseits von € 300.000,- an 
der Spitze. Allerdings darf von derartigen Durch­
schn ittswerten nicht auf die Drittmittelsituation 
einzelner Institute rückgeschlossen werden, d ie 
auch in Bereichen wie Bodenkultur oder Elektro­
technik, in denen alle Institute Einnahmen in der 
Teilrechtsfäh igkeit aufweisen, meist von Institut 
zu Institut sehr untersch iedlich ist. Die Medizini­
sche Fakultät der Un iversität Wien und die Univer­
sität für Bodenkultur Wien weisen mit Abstand 
die größten Drittmitteleinnahmen im Vergleich 
aller Fakultäten auf. 

Tabelle 7 
Stiftungsprofessuren an Universitäten 

Universität Bezeichnung laufzeit 

Universität Wien Errichtung von 3 Jahre 
Stift u ngsga 5 t profess u re n 

Flnanlierunl der HochlChulen I Kapitel 4 

An den sechs Universitäten der Künste bestanden 
rund 530 teilrechtsfähige E inrichtungen, wovon 
nur ein geringer Anteil über Drittmittel verfügt. 
Die Drittmitteleinnahmen der Universitäten der 
Künste machten im Durchschnitt der Jahre 1998 
bis 2000 2,9% der Drittmitteleinnahmen aller Uni­
versitäten aus. Verglichen mit den Universitäten 
der Wissenschaften ist dies eine marginale Größe. 
Auch im Verhältnis zum Gesamtbudget der Kunst­
universitäten istdieser Betrag nicht nen nenswert. 

4.5-2 Stiftungsprofessuren und Sponsoring 

Zwei Formen von Finanzierungen bzw. Unterstüt­
zungen gewinnen bei den wirtschaftlichen Aktivi­
täten der Universitäten und Kunstuniversitäten 
zunehmend Bedeutung: Stiftungsprofessuren 
und Sponsoring. 

Stifter Betrag 

Bank Austria € 65·400,-

Universität Innsbruck Bankwesen 1.8.2001 - 31.7.2006 Hypo Bank lirol € 327_000,-

Allgemeinmedizin 4 Jahre Swarovsky € 54·5°0,-
Hypo Bank Tirol € 72.670,-
TILAK Raume und Gehalt 

Holzbau. Holzmischbau und k.A. Ra i ffeisen la ndesba n k Offen 
Holzverbundwerkstoffe lirol 

Montanuniversität Modellierung und Simulation 1,10.200 2 · 30·9·2004 Metallurgie-Forum € 218.000, 
Leoben metallurgischer Prozesse Österreich 

Universitat für Nachhaltige Entwicklung 1.].2000 - 28.2.2003 BM für land- und € 261.600, 
BodenkulturWien Forstwirtschaft, 

Umwelt und 
Wasserwirtschaft 

Urnwelttoxikologie und k.A, k.A. k.A. 
Isotopenanwendung 
(Vertragsprofessu r) 

Vete ri nä rmed i z i nische Klinische Tierernä hrung '5.10.2001 - 14.10.20°4 larns, USA ql,670.- /Jahr 
Universitat Wien 

Wirtschaftsuniversität Entrepreneurship und 1.10.2001 - 3°.9.2006 ONB !" 363·300.-
Wien Grundungsforschung Bank Austria !" 363·300,-

Wirtschaftskammer € 181.600,-
Wien € 181.600,-
Wirtschaftskammer Ö !" 54·500.-
Berndorf 

Universitat Unz Betriebswirtschaftslehre mit 1.10.2000 - 30.9.2003 Stadt Unz € 109·000,-
dem Schwerpunkt Unter- land 00 € 109·000,-
nehmensgründung und Wirtschaftskammer OÖ € 109.000,-
-entwicklung Bank Austria € 109.000,-

Privatrecht 28·9·2001 - ]0.9.2004 Stadt Vil1ach € 26,.600,-

Software Engineering 5 Jahre (voraussichtlich Wirtschaftskammer 00 Offen 
ab Sommer 2002) 

Ho,hl<hulbe,lchl 1001 I Band 1 17 

III-6 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Band 1 (gescanntes Original)88 von 216

www.parlament.gv.at



Finanzierung der Hochschulen I Kapitel 4 

Die erst d u rch d ie  UOG Nove i ie  '997 gesc h a ffe 

ne recht l iche Bas i s  fLH die F i nanzierung von Ver­

t ragsprolessu ren aus  E i n n a h men der te l l rechtsfa­
h igen E i n r ichtu ngen ("Stiftu ngsprole;suren")  

wird,  beginnend ab 2000, bereits von mehreren 
U n iversitaten genutzt .  Tabe l le  7 bietet e inen  E i n  

b l i ck  i n  d i e  d iesbezüg l i che  PrJx is  der U n i vers i ta ­
ten.  

Auch Sponsor ing W i rd zuneh mend e ine nen 

nenswerte E i n na hmequel le  der Un iversitäten. 

Spon�oring -Verträge sind als Verei nba ru ngen zu 

verstehen ,  bel denen dei  Le istung des Sponsors e i ­
ne Gegen le istung d e r  Un ivers ität gegenliber 

steht. Sponsoring k a n n  im Rahmen der Ter l rechts­

lah igke it abgewickelt werden .  Al lerd ings g ibt es 

a uch Formen des Sponsor i ng,  d ie  f inanz ie l l  zwar 
der  Un iverSitat,  den Un lvcrs itatsangehörigen oder 

den Studierenden z ugute kommen (z .B.  Preise, Sti  

pendien) ,  aber n icht unter den im UOG '993 defi 
n lerten Begriff der  Tc i l rechtsfah lgkelt la l len .  

H a u ptsponsoren s ind Unternehmen, da runter v ie  

l e  Banken ,  d ie  durch Sponsoring neben den ge 

schäft l i chen Bez iehungen auch  i h re Verbunden­
heit  zur  Un iversität zum Ausdruck br ingen.  Weite 
re Sponsoring-Mittel kommen aus der Region,  
dem Bundesland,  der Un lversitatsstadt oder Ge­
meinde und von Soz ia lpartnere inr i chtungen .  A n  
e inze lnen U n iversiLiten werden derzeit Sponso­
r i ng-Mode l le  entWickelt . Die Un ivers itatsbei rate 

nehmen h insicht l ich de, Gew i n nens von Sponso­
ren e ine wicht ige Rol le e i n .  

H inzuweisen i st i n  d iesem Kontext a u c h  auf  d i e  
a n  e i nze lnen U n iversitjten eingerichteten K p lus  
Zentren und Aplus B Zentren ,  d i e  i n  Kap ite l  2 6 5  
behandelt  werden ,  sowie d ie  C h r lst ian Doppler­
LaboratorIen ,  d ie  d u rch ein Forderprogramm des 

W i rtsc haftsrn i n ister i  u rn s unterstützt we rd en. 

Da keine f lachendeckende und verpfl i chtende 
E rfassung des Sponsor ings von U n iverSitaten Im 

BMBWK vorgesehen ist ,  so l len beispi e l ha ft wicht  i 

ge ,  von den U n iversitaten nach Rückfrage gen a n n  
te  Sponsori ng-Akt ivitaten ohne Anspruch  a u f  Vo l l ­
ständ igkcit  a ngeführt werden ,  e in  Te i l  d.lVon be­
findet sich noch im Pld n u ngs .... tad ium.  

Formen des Sponsoring 

• F inanZ ierung von St ipendien (sowohl fur Stu 
d ierende a l s  a u c h  fur Forscher/ rnnen) ,  Aufsto-
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ckung der Budgets fur Forschungsprojekte, Fi 
nanz lcrung von TJgu ng<;tpi l nJhmerl. For 

schu ngsaufenthalten im Au.,I ,lrld. Aufcntha l  
ten a us L3nd i scher  Wissenschafter/ innen (d iese 

Formen des Sponsor ing fi ndpn s ich jewei ls  a n  

mehreren Un ivers i täten) .  
• Unterstutzung von Weite r b i l d u ngsa ngptJOten 

fur U n iversitats leh rer/ i nnen  u n d /oder I\bsol ­

vent l i n n/en ,  von Vortragsre ihen ,  Som m cfJka ­
demicn u n d  -schu len  (z .B ,  F i n anz i e rung  der 

Sornmerakadem i e  dpr L Jn iver<;itat Mozarteurn 

Sa l zburg ;  Förderung  VOll Deutsc h - K u rsen ;in der  

U n lvcrS ltat Graz i ,  

• AUSricht u n g  von Prei< ,en, Prei<,geldern,  Wettbe­

werben (z B "Student of the Year"· Preis .l n de r  

Un lversitat I n nsbruck ;  OeNB-WU-Fordprpreis 
der Nat iona lbank  an der Wirt<,c haft s u n iversität 

Wien ;  Beethoven Wettbewerb der Un iversität 
fÜI MUS I k  u nd darste l lende K unst Wien ) ,  

• Mittf'1 fu r  d ie E i n r ichtung, Au<,<,tattung und den 

Betrieb von Inst ituten.  forsch ungsstel len, <,t ud , ­
enzcntrcn sowie den (behi ndertengerechten) 

Umbau von Un iversiLlhein r ichtu ngen (z,B, F i n  

r i chtung eines Center of Competence for Portfo 
l io Management a n  der' Un iversitat Wien ;  Mitf i ­
rl .lnz ierung des I nterd i':. z ip l i naren Zent rum':> fur 
Soz ia le Kompetenz der Univers itJt L inz ) ,  

• Beschaffung, Erga n z u ng und Restaur ierung von 
B ib l iotheksbestä nden,  A us;L1tt ung m i t  Ger,, · 
ten ,  Ankauf  von MUS ik instrumenten etc. (z .B .  
Unterst Litzung bei der  E rr i chtung einer hydrdu 

l i schen Schwi n gpruf<l n l age Ml der  Tech n ischen 
Un iversitjt Graz) ,  

• Unterst ut zu n g  i n  der Verwa ltung (z .B  C h l pcard 
fur  Studierende - an mehreren U n ivero.; i ta ten 

und K un<;tun iversiL:itt'rl wi rd d ie  Umste l l ung  
des  Studierendenausweises i n  e in  e lektroni ­
sches Format von B a n ken  gesponsert) ,  

• F inanz ierung von E i nr i c htungen und Ak t i vitd 

ten,  welche die Aufg<lbenerf u l l u ng der Un lver 
s i taten erganzen (z .B .  Praxisscheck der Mon­

t a n u n i vers itat Leoben; an  der U n iversiL:it L inz  
w i rd  e in  K,Hriere- u n d  Berufsp lJn ungszent rum 
von  der  Stadt L i n z  u n d  Banken  u nterstutzt an  
der  U n iversitat Sa l zbu rg  Wi rd  d ie  Forsc h u ngs­
dokumentat ion FODOK von f' iner  Bank mitfj 
nanz iert ) ,  

• E i n r i chtung von Stift ungen,  deren E rtr c1ge den 
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Un ivers itaten zugute kornmen (z .B .  M,uifred 
Gehrmg-St iftung d rl der  U n iversität KLJgt'Tlfurt; 

J u h i I J u m<;.<;.tlft u n g  u n d  a ndere St iftungen zu 
gunsten der W i rtschaftsLHl lver<;. i tat Wien ,  Pra s l ­

d e n t  Ig ler  St iftung z ugunstcn d e s  Inst i tuts  f u r  
Tec h n i k  u n d  Gesel l<:.chaft de r  Tec h n i schen U n i ­
vt' r s itat Wien) ,  

• geme i nsame R d LHll n utzung I:z B Bankengt-' 
bJude am Canlpus der U n iverc, i tat L i nz ) ,  

• Zuwendungen fu r  Offent l l chkeitsarbelt ,  Zelt 
sch r iften .  Veran';.Ll l t u ngen, Ausste l l u ngen, ( z .B .  

BOKU- Kongress 2001 "Leben und Uber lcben -
KOllzepte fur d ie  Z u k u n ft" W i <, < ,enschattst11J ­

gaz in  de r  U n iversltclt Sa l zburg; F i nanz ierung 

mehrerer  Au<:.<:.te l l u ngen der  Akademie der  b i l  

denden K unstc W ien ,  Sponso r i n g  z a h l re icher  

Ins t I t  utspubl lkat Ionen) ,  

• B i :d u n g  von Unterstutzrrgremien  (z .B .  Verein 
Kt-'pler Society L l n z ;  K u rator ium zur Forder u n g  

d e r  Wi rt<:.chaft<;lIniversitjt W i e n :  Gese l l schaft 
der Freunde der  Veter in ,l r m e d i z i n ischen U n i ­

ver.,itat Wien;  F reunde der  Montanun iversitJt 
leoben) 

4.6 Kostenrechnung an Universitäten 

Sparsamkeit .  W i rtschdft l i ch keit und Zweckrna ßig­

keit <,irld zentrale Dcte r m in,l n ten im Vol lzug der  
E i n nahmen - und AU'igabengcbarung.  Das k l Jssi 
sche Rechnu ngswesen des Bunde; bietet ke ine 
u n rll i t te  I ba  r (' nt sc h f' I dun  g<;.re lev a nt('n I nform,l ­
t lo l len,  u m  d,}" u n ivefs i tare Hande ln  nach dem 
K r i t c ' l u m  der  Wi rtscllaft l i ch kf'it p lanen und steu­
e r n  zu kannen. Bct �' lcbswlrts( h(lft l i (hen  E rforder­
n isoen Rec hnung tragend sehen das UOG '993 

und das K UOG daher  e ine verpfl i chtende Kosten 
und Leistungsrech ll u n g  an den U n iversitaten und  

U n lver<:.itaten der  K u nste vor, deren G r und<:.Jtze 

im S i n n e  ei ne� M indcststafldards d u rc h  Verord­
n u n g  zu  rege ln  war'erl. Die Ko<:.tenrech n u ng macht 
d ie  gt")t'tzeskonforrnc Aufg,lbenerfu l l ung  besser 
nachvo l l z i e h bar und u nterstutzt d i e  P l anung ;  die 
,ws i h r  gewonnenen Daten erni ogi ichen verm e h rt 
e ine  Output -Steuerun g  und -Or ient ierung.  

Nach l ängeren Vora rbe i ten legte der Lenku ngs· 

,lUSSlhuss des Projekts " Budgetmanagement,  Ko 

,>ten und Lei<;t u ngc,rec h n u ng" 1 998 e invernehm 

I l ch  d ie  b indenden GrundsatZt� fur d ie  Ausgesta l -
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t u ng und  den  Ab lauf E i ne r  Kosten - u nd Leist u ng<; 
rcchnung an den l J n iver ., itJten fest und begleitete 
auch  die E rste l l ung  der Verord n u n g ,  d ie  1999 ver­
laut bart wurdc (BGGI I I  Nr.  2 55/'999) .  Mit 

J ahresbeg Inn  200' beg,lr ln f lachcndeckend d ie  
E i nr ic h t u n g  und  U msetzung der  Kostell- und L C I ­

st LJ ng�fedlrlung a n  a l l en  18  Un lver'.> itaten. 

Das era rbe i tete Model l  fur e ine Kostl'n- und Lei ·  
stu l 1gsrt'ch n u n g  s ieht d ie  im Sy':>tern der Haue, ­

h,,'tsverrechnung  des  B u nde; verpfl i chtend zu 
fuhrende Kosten,Hten und Kosten ., te l len rcc h ­

n u n g  vor .  Die Ko'.>tc n a rtenrec h n u n g  d ient  z u r  E r ­
fJ",>Uf lg und G ru pp ierung samt l icher i n  e i ne r  Ab 

rec h nungsper iode l�nhkhenden Kosten. Die Ko':>­
tena rten bauen , luf den E inze laufwtl ndskonten 
der BesLl I lds- und E rfolgsve rrec h n u n g  auf welche 

letzt l i ch auf den g le I Chbezeichneten Konten  der  
VOf:Jrl <; ch l ,lgsw irksa rn e n  Verrech n u n g  beru hen  

Die Ko<:.tenarten <; ind  zumindest i n  den  Kostenar ­
tengruppen "Person a l kosten" . "Laufende Be­

tr it'b<;ko<;ten" und . .  K J l k u l at o r i"che Kosten" l U  
sammenzufassen. A I <; kd lku lator i'.>chc Kosten S ind  
Jedcnfa l l s  d ie  k a l k u lato r ischen Absch r e i b u ngen 

der den Leistungszwecken d ienenden An lagegu ­

ter  u n d  d i e  ka l ku l ator i'>chen Mieten f ü r  Gebäude,  

fu r  d ie ke ine M iete a nfdl lt  oder deren Miete n i ch t  

von der  U n iverslLlt getragen wird,  d fl zusetzen 

Weitere ka l ku la to r i sche Kosten. wie ka l ku l a tor i ­

s che  Dlcnstgeber Beitrage u n d  Abfert igungen,  

werden schon zum Te i l  von den U n iversitäten �H1 

gc<:,ctzt bzw. i h re Anc,t'tzung wi rd  derze i t  rea l i ­
s iert. N ,1 Ch  s{) ch l i t her,  ze i t l i cher  u n d  kd l ku l ator i ­

scht'r Abgrenzung werden d ie  Aufwa nde vol l  au 
tomationsunterstiJtzt zu  Kosten ubcrgeleitet. 

Die Kostenste i lenrechnung  d ient z u r  verur ­
sJc h u n g<;gerechtcn Z uordnung der Kosten zu jt> 

nen Organ i sat ionSt' i n he iten ,  i n  denen s ie a nfa l l e n  

odel verursacht werden A l s  Ha uptkostenste i len  

S ind Jene Kostenste i len festgesch rieben , d ie  aus ­
sch l i e rs l i ch  oder  lJberwiegend  i n  u flfll i t te lba rern 
Bezug z u r  E r ste l l ung  und  E rbr ingung der  un iver.,1 

taren Leistungen stehen ( I nst i tute, K l i n i ken)  A l s  
H i lfskostenste i l en  ,md Jcne  Kostenste i len festge 

legt. d ie  aussch l id\ l i ch  oder uberwiegend leIStun  

gen  im R a h men dt-'<; Gpmein kostcnberciches f u r  
a n dere Kostenste l lt'n erbr ingen und  zu r  Aufrecht­

erha l tung der leistungsfä h igkeit der Hauptkos 
tenstel len dienen (D ienst l eistungsei n r i chtu ngen, 
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,j Llfl'C h n lJ 1 1gS tu h n i s c h e  H I l fskosten':.tf'l l e n .  Orga·  

n e )  Als  N e b c n kosten':.t t-' l I e n  ., i n d  j e n e  Kostenstel ­

It.-'(l festg t · l t:gt .  deren Le i s t u n gen n i c h t  z u  d e n  o r i ­

g i l 1 j ren Aufg,lberl s t e l l u ngen d e r  U n iver':. i Lit  ge­

horen 

D i e  Gl' l d s t li n g  der  Kostcn':.tel len mit  d e n  ,' mge· 

f J l le n e n  K o s t c ll L ind d it' Zuw(' i s u n g  der E r lase er­

f o lgen � � r l l n d c" j t l l i c h  d i re k t  I:Koste n s t c l l c n c l n z e l ­

kosten/ e r lo"I:'). I s t  d irs n i c h t  o d e r  n u r  mit  u n ­

vt'r h a l t n ! s nvd� l g  hohl:'l11 Aufw,lnd m ö g l i c h .  wer­

dell  d l t' '<osten oder t r lose i n d i rekt  (Kost e n ­

\tl� l l e n g e rn e l n kosten)  u b e r  H i lfskostf'nstf'l lf'n e r  

Ll \St .  D i e  J brcc h n u ng<;! e c h n i sc h e n  H i lfskosten­

c,t e l l e n  wt' rdpl l  verursach u ngsgerecht a uf die in 

A n ':. p r u c h  ll e �l l l l e n d l' n  Kostl'!lste l lt' l l  u m gelegt 

Die U rn Llge der u br igt ' l l  H i l f.., k ostenst e l l c n  l i egt 

Im E r nH",,,en dt'r jewe i l i gen U n ivers l tat .  An d e n  

l J n i vers i L ltC!l w i r d  d e l z t' l t  - m i t  Z u m  T e i l  '>chan 

weit  r·c l dw n d c ll U m ': .ptzun gt'n - d ie  U m l ,lge der  

cl tJ l e c h n l l l lgc,tt'( h n i s c h e n  H i l f <, k os t c n s t c l l c n  e r a r ­

heitet M I �  d e r  f I nr ic h t u n g  d e i  "Se k u n d a r  Kasten­

I l'l h n ll ll f_�· ·  w u r d e  e i n  H d u pt e l e m e n t  der Irn pl e ­

n1C'ntit' l- u t l g  d e <, gesamten Korn p lexes d e r  Kosten 

r('c h n u ilg I C J l i� l l' d .  

D i e  Ko',I f'n ..,t e l l e n  u n d  d e r e n  Kod i e r u n ge n  i n  

K O'.,t e n ':-.t t' l l e n ntH1Hll CI"n werden i n  Ko,>t e n s t e l l e n  

Vl� r z e i ( h f 1 I ',':>t' l 1 . i n  d e n e n  d e l- gesa m t e  Vcrantwor­

I l l tlgsbcl"cich fur  jede t-.' I nz c l nc Kostenstt' l le u n d  

df'fell Vl" h a lt ll i s  z u  dt'n a nderen Ko':>tenst e l l e n  

fl'stgelt-'gl I <;t . f( , <,tge h d l t e n .  D i e  U n lvcrsltcl t c n  h a ­

h e ' l  f U I  glt>jc h .n t l ge Orga n l <" l t i o n s e i n n c h t u ngen 

t' l n e  LJ ll l v c l S I Ll t ':> u ber grclfend weitgf'hend h a r  

r ll o n i s i l'rtl' Sy':.t c m a t i k  vorgpsphen.  

U ber d , (' F l l h r l l n g  e iner  Ko<.,tent rJ g c r rcc h n u n g .  

wt: l c h e  d i e  Ko<,ten d e r  i n  d e i  Abrec h n ungspcr iode 

t ' r b r a c flt l-'n L c , ':> t u n ge n  d U S W C I S t .  ent <,c h e i dt:'t jedc 

U n iver'> ILr t  <;clhe;t .  S ie  k d lHl im R a h m e n  d e ':>  S i m u l ­

t d l l SYS tl'IllS cle<, R u n desrcchell z e n t r u m s  o d e r  i n  e i ­

gt:ner 1vVl' ! t c n':(� ' J rbelt u f1 g  erfo lgen.  A u fg r u n d  d e l  

K o m p l t' x I Ll1  d e r  u n ive r':>iLHf'1l Le i s t u ng':>crst e l "  

I \ l llg ,> i r l d  f u r  d i e  Kostc n t rdgerrech n u ng z e I t a u f­

w e n d i ge U m sl't z u n gsschr ittc erforde r l i c h .  I n  Tei l  

l1c r e i c h c ["" k o n n t e n  d �){--' r �wrf'its wesent l i c h e  Ar­

h C l ts g r u r H l l clgen f u r  WeitefPntwl c k l u ngcl1 rea l i ·  

<, Iert wl' r d e n  S o  g i b t  c ,:>  derzeit {Lle; . ,BOKU 

Mode l l "  L ind dc ls  M o d e l l  " w " sr' D a s  " B O K U ,Mo, 

d e l i "  geht von d e r  ei ndcut ige-n Zuord n u n g  e i n e r  

Lf'h rv(' r�-l n sLl l t l l n g  z u  e i n e r  o d e r  nw h r eren S t u d i -

90 

e n r i c h t u ngerl a u s  u n d  gt'w i c h t t,t d iese eben r.,(l w i e  

d i e  Forsc h u ng s lt' i s t u n gell i n n e r h a l b  (" r nes I nc, t l t u ­

tes Das M o d e l l  , , \rVest" ·  gre i f t .  wen n l e h rver,lfl­

s t d l t u ngen n i c h t  e i n d e u t i g  z uz u o r d n e n  s i n d  l i n d  

e r nl itte l t  d i e  Ko,>ten ü be r  d i e  d bgelegtt'n P f l l f u ll ­

g e n  Je S t u d l c n r i c h t u ng, 

W e i ter<, ..,teht ('<; i m  E r nle"\PI 1  Jeder U n lvcrsl t J t .  

d i p  z u m i n d e s t  J I<,  " l s t - Kostellrl' c h n u l1�;" z u  f u h ­

rende Kostcn- u n d  Lei",tLJnge;r c c h n u n g  bPI  Bed a rf 

zu e i n e r  " s o l l - Koste n r ec h n u ng" ,cl U s z u gcsLl l tc n  

H i e r  wurden d i p  t' i n g e p I L'1ntcn Kosten dt'll t J ts a c h ­

l i e h  a n gefa l lenen gege n u ber gec,tel l t .  '> 0  d d C, <, t:' l n e  

stete, a u f  ,1 k t u e l l prl Daten o d <, l e re n d e  Koste n k a l l ­

t ro l l e  e r rnog l i c h t  Wild,  

D i e  Kostell- und Lei':.t l l n gsrf' c h n u rlg , 1 1 1  d� - " l  U n i ­

vcrs itaten haut J u f  eier S i m i l i t a n i t .lt Li e r  Ver  

rec h n u ngskre ise d e r  Voransc h l d gswi rk\,Hllell V e r ­

rec h n u n g  bzw. d e r  Besta n d s - u n d  E rfolgwt'r rf'c h ­

n u ng u n d  der  Betr iebsil b r e c h l l l l n g  a u f  Mit  e i n e r  

E i n g a be erfolgen a u t orna t isd: '-, 1 nl U ILHH' B u c h u n ­

gen i n  vers c h iedenen Verrcc h n u n g<,krt-' i<;(, 1 1  So 

werden ,1 u f  den Au'>g,Jhen i F l n n J h ln e l1 \ l p l l e n  

Phascn budwngen (budget"r",  A s p e k t )  darge,  

s t e l l t  w a h r e n d  a u f  d e n  rn it  �� I ( ' i eht-'r  KocJ i t ' f l l n g  

versehent'rl S E'{  fhste l l i ge[l Ko'-. tenstc l lCll  cl o p p i · 
'>( f i t:'  B u c h u n g e n  i n  Form von . , )0 1 1 - ader H.Jbcll s a l ­

d e n "  f u r  Ko<,tf-'n bzw. t r lose tl bl , l l I fen M i t  de'l l: i n ­

m;l lerfassung u n d  d e m  ) l m u lt a n sY';'lP rll konnen 

weitgehende )ynergien rea l i s if'r-t wt'rdcll.  Zudem 

werden JUdl d i e  U m lagell der H i lfsko<,ten<, l t-' I len 

auf die dip<,C' i n  A n s p r u c h  n e hnlt'nden Kostcf1':> t e l ­

len i m  A u s m a f� i h r e r  N ut z u n g  I1dch e i l l l l l cl l i w'r  E i n ­

gJbe der  U m lagesc h l üs,>pl ebenso voll  d \ r l orl l .- I t i<,ch 

d u r chgefu h rt wie a u c h  cJ ie U m l clgen VOll f-Ll t Ipt ­

oder Nebenko<,tenstei lcil  auf  Ko,>tent l ;lgl'l 

Die E rgebn isse der KostC/l- u n d  Lt> l <,t uflf, c,rcdl 

flll ng f i n d e n  v e r m e h rt '>owo h l i ll d e ll u n iVf:'r <, I Ll i e n  

,1 1<; a u e rl i n  dpll  m i n i st e r i e l lt'll P l a n u n gen L i n d  

S t e u e r u n gen B e r u c k s i c h t l g u n g .  Da bt'1 we rc1t.'ll vor 

a l l e m  d i e  Kostcnst r u k t l H .  die l ' rbrac h t c n  I Pl\t u n ­

g e n .  der  P f z i e l t p  N u t z e Il ( t r lo\)  s o w i e  d e lT l l  [_ n t ­

w i c k l u n g  z u  d e n  Vorpel"lodel1 u n t e r <, u c ht .  H in z u  

bef indet s i c h  e i n  i ll n e r lHlIVe r c, i t are\ ß p r i d l h wc­

seil i n  Form e l [l e c,  K e n I1 1 , d 1 i p l1<,y<, t e lllc, I Ill Ä l d h J U  

D i e  u n ivl' rs i Ui r p n  E n t s c h e l d u l l g e; t r a gt.' 1  vcrfugen 

d a m i t  u be r  e ine Darste l l u n g, i n  der  Le\\t u n gl ' l 1  m i t  

Kosten verbunden werdefl  u nd Zeit  u n d  Orga n i ­

<; ,1t ionsvergl e i c h e  rnb g l i c h  " I n d .  A u c h  Gern 8 1 1 -
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d u ngo:;min l steri u nl <.,tehen d u r c h  d i e  I n, System 

des Bu nclt'srechenzcntr u m s  vedl l rl d l i c h ,1 bzUWI­

eke l nden KostentlrtF'n und  Ko"tcn stc l lcnr ee h  

n u n gen und d e r  mogl ichcll Kostentrag e r r c c h n u n  

g e n  <.,owie ,l ufgrund d e r  S wn u lt a n l t ,l t  d p r  Verrech­

n u ngskre i se  der  VOUr1<,( h l .Jgswi rhdmcn Verrech 

nung bzw. der Bc':>U nds ·  und E rfolgwerrt>c h n u n g  

und der  Retr iebsabrce h n u ilg Ut11Ll,,':,{:.'nde Infor­

mJt ionen z u r  VerfiJ gung .  

NJchder!l d i e  Koste n d rten- und Kostt.'nste l le ll 

rec h n u n g  vo l l  i m p lct"ncrlt icrt s i n d ,  k d l k u l  .. J tor ischc 

Ansatze wie k a l k u l ,l t eJ r l <,c he Absc h r e i b u ngen u n d  

Mieten z u r)") T e i l  umge"etzt " i n d  bzw. werden , d i e  

i nnerbet r i t' b l i che  Lcistu ngsverrec h l l lHlg z u r  An­

wendung kommt u no rT l , l rl uber (' 1 "tC  t n t w l c k l u n  

g e n  z u r  Kostent rdgerrec h ll u n g  ve r fugt .  wird d e r  

z e i t  ,ln d e r  , .Seku nd:! r  Kosten rec h n u ng'· (l e r  

sch lu"se l m a ß igen U rn ld gt' d e r  Kosten d e r  J b rec!l 

tl u ngstechn ischcn H i l f s kosten"tt, l l p l l  d u f  d ie  

Haupt ko<,tt'nstel ler] ,  ge,1 1  beitet E r <.,te R e d l i '> i e r u n  

g e n  d e r  U m lagen wi rd  t'<, bereit,> II" rl  Aus l ;'lufzeit 

raum 2 0 0 1 .  der bl<, E n de J u n i  2002 re i ch t ,  �;eben 

In effi z i t'nter  Koopct"Jt lon des B l l d u n g':>ll1 i n i ste­

r i u m s  m it den U n ivprs i ttlten konnten i m  Bereich 

der Kostell - und Le istung"re c h n u n g  sehr v le l fa l t r ­

ge Arbe ihgebiete u m gesetzt werden. Mi t  der Kos 

ten u n d  Leistun g':>rt'c. h rl lHl g stellt den U n iversi 

taten ein betr ie b"wirtsc h,:1tt l ic ht'<" i n  t" i n rgen Be­

reic hen noch we iter  z u  entwickelndes lnstrumen 

t a r i u m  fur  d i e  Pl,HlU f lg  u n d  �tcucr l.l rlg dpr 

W i rtschaft l i chke i t  I h re':>  H d ll d e l n s  zur Verfugung,  

das  auch I m  R a h lllen der Vol l rechtsfd h igkt' i t  den 

U n iver,:> itaten wesC'nt l l c hp U nterstutzu l lg fur I h r e  

Contro l l i ngilufgil b e n  blf'll'1l Wild 

4.7 Raumbewirtschaftung der Universitäten 

Den U n ivt'r<, i taten u n d  K u nstun ivt..' l s l t aten stehen 

i m  J(1 h r  2 0 0 2  i m  Vt>rglt ' ich z u  1999 weitere 

Slooon,-' ,'l n N utzf lac ht.> d u rc h  Nf'lJ hdutP rl u n d  

A n lTl lctu ngell .  i n sgtH,.1 mt 1 ,422 .500111" z u r  Verfu 

g u n g. Zuw,'1 c hse verzeic h n l'ten cbrwi in t' r s te r  Li­

n ie  d ie  Url lvers i tat K l agenfurt .  d ie  Tec. h n :schen 

U n iversiLlten G ra z  und Wien ,  d ie Monta n u n iver,>i 

t ,H Leoben und die L J l l iVt'f<, i tjt  Wien D;'l <, l n vest i t i  

onsvol u n1('rl, grorq e r l s  von  der Bundt'':> i l Ylmobi l i ·  

e ngf''ie l l 'ic h ,1ft umgesetzt .  bet rug r u n d  t· 1 1 0  Mio 

Die derzei t  i n  Bau  'i t e h e r ld t' r l  Vorhaben sowie die 
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jen igen ,  deren Bcl u begi n n  vertrdgl i ch  f i x i e r t  r .... t .  

werden wpi tt' rt' rund 2 5 . 500m.
' N utzf lac. h e  l1 r i n  

gen.  Das I n vest i t ionsvo lurnen d,lfur l iegt bei CtW,1 

.
. 

56 Mio. Be l  d iesen Vorhaben handt, lt p<, ', IC h 

u berwiegend u m  Genera lsan lcnmgen. t e l lwL' i sc  

vt' r b u n d c ll m i t  l rweiteru ll gsb,lU ten odl.'f  Ll r!"l r r  

s,'l t z n e u b,l uten .  Auch d i e  noch i m  P l a ll u l l g s " t d r l l  

u t"n befi nd l i chen  Vorha be n  gehoren l� berwlegcnd 

in d iese Kategorie Der d ,lruber  h i n a u s  bestehl' l lde 

Z u satz bedarf  a n  F lachen I s t  i n  erster L l tl l t' d l J ' (  h 

d ie  Bed u rfn i'>se von Leh rt' u n d  Forschung i n  b io­

Tned i z i n l schen  und biotec h nologisc h c rl S t u d l t' r l  

r i chtungeI l  hegr undet .  Oll' In Bau und P I ,l f 1Ung  be 

fi n d l i che l l  VorhL"I be n  werdf'rl J ldgrund der  ncuen 

F i gent u mefver h a l t n is"e u berwiegend u n t e r  dt'! 

Bau herrsc. h a ft dt'r Bundes l m n1ob l l lenge<.,e l l s chJ t t  

d u rc h gdLi h rt 

Der ' 9 9 2  geg rundeten l3IG w u rde I n  den  9cH'r 

J ,'l h re n  s u k z essive d a s  F ruc htgt'nUss r·l'c. l lt a n  e i ­

rwm G rofq e l l  d e r  Wiell e r  U rl ivers i':Jt s l legt'11 

':>c haften e i nger,wrnt. In den ß U l1des l�Hld('rtl ! � i l l  

gen e i n i gt' U rl l vt' rs i tats l iegensch aften c h e ll f J l l s  

a n  d i e  B IG ,  vor a l l e m  Neubdute l l ,  d i e  n i c h t  nw h r  

i m  Rahmcn deo.:; staat l ichen Hochba u,>. son d e r n  

u b c r  d i e  B IG  d bgewickelt wurden .  

Ende 2 0 0 0  wurde d ie  Bau- u n d  Liegt'r1<,du f t  .... 

verwa l t u n g  dt'<, B u ndes neu  O l g J n l s l c rt 

(BGB I .  I Nr.  14'12000) und t>in G rof<,tei l  dc'i [3 u n d t, <, 
l i t'ge nsch Jftsvcrrnbgens u m  e inen Bet r,Je von 

rund ": 2 . 2 0 0  Mio. an d ie  B IG  verka uft D i r' b i s h e r  

d e m  Bundt'<" H o (  hbau  zu r  Verfu g u n g  "tchclldeli 

B,1 li m i t te l  wurden auf dip e i rl l e l rl e n  M i l l i 'ltt'r lt-"f1  

d u fgete i l t .  Aus d iesen  Mitte l n  werdell n u n  d i e  

Mieten a n  d ie  B I G  bezahlt ,  d i e  v o n  i h r  wieder ubl'1 

W i egend zur Refi nanz ie r u ng des Kaufprt>I< ,t>'-, V(-'I 
wendet wt-'rden rnussen.  Auch Ihren t I gen,1uf ·  

wand hat s ie  dcHaus  z u  fle'J t re i lPn  D ip  V�' f t f ,l g<, 
beZ ieh u ngen zWI<,chen dcr G I G  u n d  den (�l r l ze lnC'n  

Ressorts a l s  Mif.'tpr  s ind  i n  e ine rn zwisc hcll der  8 1 C  

l ind den R u n desfll l ll i s ter lf ' 1 l  fur  F inanzen 'im·v i t' t u r  
W i rtsch(]ft u n d  Arbe i t  gC<ich lo';.';.e nen Gener .1 1  

nl lctvertrag geregelt .  Davor rn i t  d e r  B I G  (' i nBtl�,Hl 

gene M i etve r h a l t ll isse b le iben  davon lJr l fle r lJ h r t  

4.8 Einführung der Studienbeiträge 

I m  Budgetbegleitgesetz 2 0 0 1  wurde u n ter a n de·  

re ! l l  auch da':> Hoc. h sc h u l · 1 ,3Xpngtlf::.etz 1 9 7 .2  I n  (kr 
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Form geandert, dass m it Wi rks a m keit  Winterse­
mester 2001 Studienbeitrage fur a l le ordent l I Chen 
und a u ßerordent l i chen Stud ierenden an  dcn Uni ­
vers itaten und U n i versitatefl der  Ku  fl "tE'  e ingeho­
ben werden. Die Höhe des Stud ienbeitrages w u r­
de m i t , 36) ,36 für  StJatsJngehörigc e ines Mit­
g l iedsstaates des E u ropaischen W I rtschaft s r au ­
mes  ( EWR )  und  m i t  ' 726 -72 fur  Angehonge 
a nderer Staaten festge legt. Letztere hatten u nter 
den ordent l i chen  Studierenden des Winterseme­
sters 2001 eincn Antei l  von 7,9% (Wintersemester 
2000, 6,7%). Die Stud ien beitrage konnen n icht  
nur  i n  der a l lgemeinen Z u lassungsfrist. sondern 
cluch  in e iner  Nachfr ist ent r i chtet werden, dann a l ­
lerd ings  um 10% erhöht. D ie N a chfrist d a uert i m  
W intersemester b i s  3D .November u n d  i m  Sam· 
mersemcster b i s  30.Apr i l .  

Stud ierende, d ie  im Rahmen e ines Mobi l i tats ­
progra m m s  Stud ien- oder Prax iszeiten im Aus land 
a bsolvieren, W i rd der Stud ien beitrag für cl iese(s) 
Semester erlassen. Aus länd ische Studierende,  de ­
ren  Hei matstaat Stud ien beitrage f u r  e igene 
Staatsangehorige e inhebt,  jedoch öste rreich i­
schen Staatsburger/ lnne/n  e ine  Befre iung ge­
wäh rt ,  s ind  von der  E ntr i chtung der St ud ienbeiträ­
ge in Osterre i ch  befreit (Rez iproz ität ) .  Der Antei l  
d ieser auf Gegenseit i gkeit  befreiten Studierenden 
an den J us land i schen ordent l i chen Studierenden 
lag im W i n ter<;emester 2001 bei 27 ,3% (Win terse­
mester 2000, 22,6%). Diese Best i mmung hat in e i ­
n igen Staaten K l a rungsprozesse i n  Bezug a u f  d ie  
Beitrag,>pfl icht österre i (h i�cher Studierender a u s­
gelöst, d ie  noch n ic ht I n  a l len  Fa l len abgeschlos­
sen s i nd _  Seit Sommersemester 2002 <,ind jugos la­
wische und kroat ische Staatsbürger auf Gegensei­
t igkeit  befreit ,  moldawische Staatsburger h i nge­
gen n i cht mehr. Weiterh i n  befreit S ind  Kon­
ventionsfl ucht l lnge. 

Ordent l i chen Studierenden aus  den meisten 
E ntWick lungs ländern wird der Stud ie n beitrag ent­
weder zur G a nze  oder - sofern s ie ein österre i ch i ­
sches Rf' i fezeugn is besitzen - zu r  H ä l fte ruck­
erstattet. D ie L,mder, de ren  Staatsa ngehonge den 
Stud ien beitrag ruckerstattet erha l ten ,  s ind i n  der  
Verord n u ng uber  d i e  Fest legung von Staaten und 
Gebieten, deren Angehör igen  der  a n  Un iversitä­
ten entnchtete Studienbeitrag rückerstattet wer� 
den kann  (BGBI I I  N r . 28 1/2001) .  a ufgel istet. Die 
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Refundierung erfolgt d urch den Osterre i ch i schen 
Austauschd ienst  (OAD) Im Rdhmen der Pnvatw"t· 
schaftsverwaltu  ng 

Der Stud ien beitrag ist  von a l len Stud ierenden 
e inma l  i n  jedem Semester,  unabhängig von der 
Anzah l  der belegten Studien und besuchten U n i ­
ver�itäten ,  zu  entr ichten F u r  d e n  Bereich d e r  U n l ­
versitaten ergibt s ich a u '>  der osterreichweiten 
Wi rksamke i t  der e i n ma l igen  Entnchtung des S tu ­
dien beitrages das  Erfordernis emer  österreichwei 
ten Beitragsevidenz .  

Gemeinsam mit  dem Stud ienbeit rag werden 
auch  der Stud ierendenbeitra g  (Hoch" huler  
schaftsbeitrag) u n d  der  Sonclerbeitrag (VerslChe 
rung der  Osterre ich ischen Hochschu lersc haft )  c ln ­
gehoben. Die gemeinsame E inhebung ergibt ., ich 
aus  der im Hochschu le rschaftsgesetz 1998 vera n ­
kerten Verpfl ichtung der  UniverS ität ,  d i e  E lnzah ·  
l ung  der  a n  d i e  Hochschu lerschaft z u  entr I Chten­
d e n  Beitrage zu kontrol l ieren.  Hochschüler ­
schaftsbeitrag u nd Sonderbeitrag werden an d ie  
Österre i ch i sche Hochschu lerschaft weitergeleitet 

D ie recht l IChe  U msetzung  der gesetz l i chen Vor­
gaben erfolgte durch E r l assung e iner  Studien be i ·  
tragverordnung (BGB! . I I  N I .  205/2001 )  und d urch 
Anpassungen der U n iversitäts-Stud ienevidenz­
verord n ung '997 (BGBI . I I  NI. 345/2001) .  

I nsgesamt haben im W i ntersemester 2001 et­
wa '95 .000 Stud ierende den Stud ie n beitrag und/  
oder  den Studierendenbeitrag und den SonderbeI­
t rag e ingezah lt .  D ie S u m me, die der Bu ndesm i n i­
ster fur F ina nzen i m  Jah r  2001 aus  den Studienbei ­
tragen e ingenommen hat .  bel:i u ft S ich auf etwa 
{ 64-485 000,-. Die E i n hebung de r  S tud Ienbe I t ra ­
ge hat ohne großere Kompl i kat ionen funkt ion iert 
Voraussetzung dafur  war fl i ne  intens ive Zusam­
mena rbeit zwisc hen den  Stud ien - und PrLJ fungs­
a bte i lu ngen u n d  Zentra len Informat ikd iensten 
der U n ivers itaten und U n lversitaten der  KLülsie, 
der Bundesrechenzentrum GmbH ,  der Österre l ch i ­
sehen  Postsparka;se AG u n d  dem B I ld u n gsmI n i ­
ster ium sowoh l  In der Ph ,l se der E ntwiCk lung des 
Verfah re n s  ,li<; auch  wahrend der U msetzung. An 
hand  der Erfahrungen Im ersten U msetzungsse­
mester wurden im Jänner  2002 d ie  Durchfüh­
ru ngsr i cht l i n ien  adaptiert .  Dies betraf insbeson­
dere  auch  d ie  Vorausset z u ngen ,  u nt e r  denen d ie  
U n ivers itat e i ner/ei nem StudIerenden den ent-
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r i chteten Stud ienbeitrag ruckerstatten kann .  D ie 
E i n hebung des S tud lenbe i t ragf's, des Studieren­
denbeitrage, und  des a l lLl l l igen Sonderbeitrages 
w i rd durch die B U ll d esrechenzentrum G m b H  un ­
terstutzt .  D iese vt'rsendet an  a l l e  von  den  Un iver­
srtaten gemeldeten Stud ierenden Er lagsche ine, 
a u f  denen der j ewei ls  festgelegte Betr,lg d u<'ge-
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wiesen ist .  Neben der  E i n zah lung  m itte l<.>  E r l Clg­
schein sind Te lebank ing ,  ßankomat- oder QU I Ck ­
Karte a l s  weitere E i n z a h l u ngsforillen vorgesehen .  
Mi t  der  E i n zah lung  des entsprechenden Betrages 
wird die Zu lassung z u m  Stu d i u m  bzw. die Fortset­
z u ng des S tud ium,  mogl lCh 
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5 Frauen a n  Universitäten 

Der Stand,nd a n  I ccht l i chen Vorgaben zu r  G le i ch ­

beh, l l ld l u n g  und Fra uenforde rung i m  B i l dungsres­
,>ort i st h o c h  Fr lu':. iert  Juf e insch L:igigcn Er rnach­

t lgu ngen z u m  gcsch lechh,:>pt'z if isc hprl D i s k r im i ­

n i e rungssc h l i t z  I m  Orgalll'::.at ionsrecht  der Un lver­

s it.1tetl u n d  Un lvcr-s i täterl dl'r K Li n str' <;owie der 

SCILlffung de r- gesdz l i chen  � rauenförderungsge 

hüte im B U !ldp,:> C lt' i chbchand lungsgesctz u nd i h ­

rel D u rc h f u h rung m itte l <, dt:') z u letzt i m  Febru­

a r  2001 nove l l i e rten Frcl uenforderungsplanes im 

W i r k u ngsberei c h  des BMBWK 

h ze igte ,>Ic h Jcdoch .  dd<;S t''> neben den gesetz­

I , chen  Regel u ngen a u c h  begleitender M"r,nah­

nH-'rl lmd e ines  St'f1<' l b i l i s ic rungsprozesses bedarf, 
u m  die gt'<.,t' I I ':> (h �l ft l i ( h (' Bendchtei l igung von 

F rJLl t' rI I n  WI<,scrl schaft und Forschung abzubau ­

I::'n .  D.-l her  kOnlmt  \e i t  dCnl jahr  2001  i n  E r'weite­

fung  u n d  SLHkLmg der Fr , luenforderung iln Res­

sortbt're ich Juch  die Methode des Gender Main­
,> tre ,Hll i n g  l l J r  ArlINt'ndung 

I n  der  Folgt' wi rd  zuerr..,t auf  d ie  Ver;l nderungen 

I I� (kr PrJscllz von F raucn  a n  den U n ivers itäten 

l i n d  l J n i vcrs iL1tt'n der KU llstf' se i t  der letzten 8e­

r ichts lcgung e ingegangen An die Darste l l ung der 

I flI Ressort gesetzten Gender Mal nstrea ming­

Akt ivitdtell l l l f  LJntt'fs tutzung e i ngefuhrter Maß­

n a h men der r I·a uenförderung und Gle ichbehand­

l u ng <l n k nu pfL'nd wi rd d�lS Nonnenwerk sk i zz iert, 

(LIS den U r l l ver<' I Lrtsa ngehor igen und O rganen,  

d ie  an den U n ivers lL=iten Ll t ig  s ind ,  z u r  VerfLigung  

steht D ie  r l' c ilt l l c fwil MJ I �nah mcn Z U f  � r a ucnför­
d c r LJ I I g  fi miL'1l i h r e  ErgJll zung i n  programmat i ­

srrwrl Akt iv iLltf'rl L u r  F r Juenforderung sowie d e r  

F rauC'nfo rsch I J ng<,forderu l lg .  w i p  i n  d e n  gleit h l a u ­

tendCll K ,l f1 lk ln  besch r ieben wird.  Ab,:>( h l ief�end 

verweisen eiit.' Akt lv ltalcn der c u ropa i':>chen Ver­

ll etzungsi n it iJ t ivt-' "He l s i nk i  Group on Women 

dnd ')C l enu'· duf  rcleva n t l' Bere iche c u ropa l<,cher 

LUSJ IlHnendrbelt i n  f- ragen der F rauenförderung. 

Hoth"hulb.,;tht 2002 I Band 1 

Frauen an Universitäten I Kapitel 5 

5.' Präsenz der Frauen im Hothsthulbereich ­
Veränderungen seit '999 

Verfolgt nlan  die Entw l l k l u n g der Fuue ll J llte i le J f 1  

den  U n iversitdten und U l l l vt' r,:> itaten d!;' !  K u n ste 

seit I n -K raft-Treten de<, ressortinternt'll F r ,l U enfor 

derungspIJrlf''> Im j a h r  1995 ,  kann  z ug le i ch  a l l lh  

auf  dessen Wirksamkeit  ge':>cll iosser i  werdt-'fI. Nach 

wie vor  i l l ustriert dJS  B i ld  e iner  Pyram ide elie 

Pr,i<,enz der Frauen auf den versch iedenen H ier,Jr 

ch ieebenen der Un iversitdkn und  U n l Vt-' r '> l tate ll 

der Kun<:.tc. Wa hrend  der Antei l  der Frducn unkr 

den ordent l ichen Stud iena n f,lnger/ lnne/n l l"n Wi ll 

terseme<,ter 2001 den hOfWIl Stand von 57,9% a n  

den Un iversibtcn der WissellschJft f'rl u n d  60,S'X" 

a n  den Un iversltlten der Kun<,te errl' l cht .  ..,p iegelt  

s ich d ieser Frauenante i l  n icht auf dell  KJr r i e restu 

fen .  F rauen ste l l ten im Studienj a h r  2000/2001 an 

den Un iver<,iLiten der Wi\\t'lbchLltten 5 1 ,9% def 

E rstabsch l u sse sowie 3TY8 der ZweiLlb)c. h l u <,<,e. I f l  

re  Quote unter  den Vcrtragsassistcnt / lnn/cn be 

t rug 43A'Yr, Sob,lld der  f'rc,tt' beruf l i c he  Kd r r ie rc ­

sch ritt an der  Un lverslLlt, d ie E rnennung zu r  U n i  

vers ltatsass istent in .  z u m  Tr·,lgcn komrnt. Cl i i t  d ie 

FrJuenq uote jedoch auf  31A�;;' zu  ruck ,  Der F rJuen­

ante i l  unter den H a b i l itierten un te r l i t"gt clU fgrund 

def k l e inen  Abso lutzah len  erfahrungsgenldß deut ­

l i chen Schwankungen.  In,:>gesdmt i<,t st' it 1995  e i rH' 

Steige rung von 12,4 eHlf 19 .0% I rn VV lnte rseme 

ster 2001 fest zustel len E i rw det a i l l ic·rtf' Aufste l ­

l ung  der  Hab i l i tat ionen lle]Ch U r, lvel· ', iLltell ,  Fd 

k u ltäten ,  Ce':>chlecht l ind d u rc h c,c h l l i t  I l icflerll 

Hab i l itat io llsa l tc r  f indet  sich In BJnd 2. K clp i te l  � 
Die KategOrie der  Profes<;or/ l r l ll /cn  umfas<,t 

U n iversitat<;r rofp<,sor' / i n n /e rl nach UOG '993  

au r�erordent l i che und or(knt l i chc LJl l lverc, itah 

professor/ inn/cn  I nsge':>,l mt ste l len fr ,l u c n  In d i e  

ser erweiterten G ruppe 6 ,8% ,l ll den  \'ViSsc lhchaft 

l ichen Un iversiLlten (vgl. Band 2, K.:rp i te l  ,.(1 
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frauen an Universitäten 1 Kapitel 5 

Abbildung 1 
Frauenanteile an Universitäten in  %, Wintersemester 1970 bis Wintersemester 2001 

70,0 

60,0 

50.0 

40,0 

30,0 

20,0 • 

10,0 0 

0,0 
ws 1970 ws 1975 W51980 WS lg8S WS 1990 WS'995 

Wintersemester 1970 1975 1980 1985 

Erstzugelassene' 29,2 42,2 45,7 49,8 
Studierende' 24,3 33,5 39,4 43,0 
Studienabschlüssel 23,9 27,0 33,1 37,5 

Erstabschlüsse 

Zweitabschlüsse 

Vertr. Ass} 21,3 28,6 
Univ.A5s.3 11,6 14,6 
Dozent/innfen 4,3 3,9 5,0 6,1 
Univ.Prof.4 2,2 2.7 2,2 2,7 
Habilitationen5 4,0 4,6 4,5 10,3 

WS 1999 WSlOOO ws 2001 

1990 1995 1999 

48,4 53,7 58,4 

43,9 46,6 50,1 
41,1 42,9 42,9 

43,1 44,9 49,7 

21,9 28,8 33,9 

29,4 36,4 43,7 
17,3 20,9 28,4 

7,3 8,3 13,2 
3,0 4,3 6,3 
9,7 12,4 19,5 

-+- Erstzu8�lilssen�1 

___ Studl�rende' 

--A-- Studienabschlüssel 

--I::r- Erstabschlune 

----A-- ZweitOlbs(hlü�se 

___ Vertr. Au 3 
-a- Umv-ÄH.1 

-t- Dozent/inn/en 

-0-- Umv.Prof. " 
-0-- HabiHtaUonen5 

2000 2001 

57,6 57,9 

51,1 52,1 
47,9 50,1 
49,7 51,9 
35,8 37,0 

43,0 43,4 
29,7 31,4 

13,8 14,9 

7,0 6,8 

20,7 19,0 

Inländische und ausländische ordentliche Studierende (Personen), für WS 2001 vorläufige Zahlen; Quelle: Statistik Austria, Österreichische 
Hochschulstatistik: Universitaten bis WS '975. Universitaten der Künste WS '970 bis ws '996. 

2 Studienabschlusse jeweils das vorangegangene Studienjahr (z.B. Studienjahr 1969/70 für WS 1970); Quelle: Statistik Austria. Österreichi­
sche Hochschulstatistik: bis Studienjahr 1997/98; Unterscheidung nach Erst- und Zweitabschlussen aufgrund geänderter gesetzlicher lage 
erst ab dem Studienjahr '985/86 möglich. 

3 Stichtagjeweils der 1.12.; Quelle: Statistik Austria. Österreichische Hochschulstatistik. für die Jahre '975 und '980 nicht getrennt zwischen 
Vertr.Ass. und Univ.Ass. ausgewertet. ab WS 2000 Personaldatenbank BMBWK. 

4 Ao. und o.Prof .. Stkhtagjeweils der 1.12. 
5 Für das Jahr '970 keine Daten vorhanden. Frauenanteil fur '972 ausgewiesen. 
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Frauen an Unl ... nltiten I Kapitel S 

Abbildung 2 
Frauenanteile an Universitäten der Künste in %, Wintersemester 1970 bis Wintersemester 2001 

70,0,----------------------------------, � ErstlUgeIOissene' 

___ Studierende' 

60,. --A- 'itudll!:nabsc.hlussel 

-a- 'hrtr Au.J 

-Q-Univ.Au.l 

50,0 � Univ.Prof.4 

40,0 

30,0 

20.0 

10.0 

.,.4----,---,----,---,----,---,----,---,---� WS 1970 WS 1975 WS 1980 WS 1985 WS 1990 W5 199S WS 1999 WS 2000 WS 2001 

Wintersemester 1970 1975 1980 1985 1990 1995 1999 2000 2001 

Erstzugelassene' 51,9 45,3 43,6 50,5 53,8 51,0 55,5 55,6 60,5 

Studierende' 43,2 44,6 45,9 47,3 49,9 52,6 56,1 56,8 57,6 

Studienabschlüsse2 48,8 50,7 52,9 49,8 51,3 54,5 57,3 58,3 56,7 

Vertr. Ass.3 36,8 49,0 45,0 50,0 47,8 

Univ.Ass.l 11,1 15,9 24,1 25,3 29,9 32,9 35,2 37,1 35,2 

Univ.Prof.4 11,6 13,0 15,8 15,1 13,8 16,3 20,3 22,1 23,4 

Inlandische und auslandische ordentliche Studierende (Personen), für ws 2001 vorläufige Zahlen; Quelle: Statistik Austri ... ÖSterreichische 
Hochschulstatistik: Universitaten bis WS '915. Universitäten der Künste WS '970 bis ws 1996. 

2 Studienabschlüsse jeweils das vorangegangene Studienjahr (z.B. Studienjahr '969/70 für WS 1970); Quelle: Statistik Austria, Österreich i­
sche Hochschulstatistik: bis Studienjahr 1997/98; Unterscheidung nach Erst- und Zweitabschlüssen aufgrund geänderter gesetzlicher Lage 
erst ab dem Studienjahr 1985/86 möglich. 
Stichtagjeweils der 1.12.; Quelle: Statistik Austria, Österreichische Hochschulstatistik, für die Jahre 1975 und 1980 nicht getrennt zwischen 
Vertr.Ass. und UnivAss, ausgewertet, ab WS 2000 Personaldatenbank BMBWK. 

4 Ao. und o,Prof., Stichtag jeweils der 1,12. 

Im Bereich der Universitäten der Künste sind zwar 
die Frauenanteile generell höher, dennoch öffnet 
sich auch hier d ie Schere zwischen den Frauenan­
teilen bei Ab50Ivent/inn/en (56,7% im Studien­
jahr 2000/2001), Un iver5itätsa5sistent/inn/en 
(35,2% Ende 2001) und in der Professor/inn/en­
schaft (23.4% Ende 2001), 

Bei den Studierenden und Ab50lventlinn/en 
kann von einem ausgewogenen Geschlechter­
verhältnis gesprochen werden, und auch beim 

Ho,hschulberl,ht 2002 I Band 1 

Universitätspersonal  in seiner Gesamtheit ist der 
Frauenanteil durchaus beachtlich: Unter E inbezug 
aller Beschäftigtenkategorien der Bediensteten an 
den Un iversitäten und Universitäten der Künste 
ist wie im österreichischen Durchschnitt der Er­
werbsbeteil igung von Frauen im Jahr 2000 ein 
Frauenanteil von circa 42% feststellbar, Aber noch 
immer werden Frauen, obwohl sie Qualifikations­
rückstände aufgeholt haben, primär in den niedri­
ger entlohnten Verwendungen im Bereich des 
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Frauen an Universitäten I Kapitel 5 

rl l ch tw i\\e rlschaft l i c h t' r l  PersOlld !<: ,  p i n gesetzt 
Dem m j n n l i c h  d o m i n ierten Wisscnsc h ,lfts- u n d  
For<;ch u n gsbere i ch  <;teht d a m it wt-' Ikrh in  e i n  sta r k  
weib l i ch  dom i n ierter Verw,l l tung'Jbefe ich gegen 
lJber 

Bei e i ncr nach  Fachbere ichen differl'nz l e rten 
Bt-'t r,lchtung be<,Ll l igt <; i ch ,  dass dit-' Untcrsch iedt-' 
i m ge�(h lechtsspcz it i�c he n S tud ie Ilwa h I ve rha I ten 
weite rh i n  bet racht l i ch  s i nd .  Wah rend I m  W i nte r- ­
�eme':>ter 2001 el ie F d ku l tat  fur K u l t u rwissen 
schaften d e r  U n lversitat Klagenfu ' ,  mit 73%, d i e  
Gt"i\tes Lind K u l t u rwissf'llschaft l l che  F ,l k u l t a t  der  
U n i versiL:it W i e n  m it e inem F r a u e n a n t e i l  von 71% 
bei den Stud ierenden li nd d ie  Vetcri n a r m cd i z i n i ­
'>che  U n ivers itat W i e n  mi t  75% Spit z e n reite r i n n e n  
� i n d ,  b i l d e n  d i e  Faku lLJtefl fü r Md':>lh inenbau mit 
7% und E l e k t rotec h n i k  l ind Inforrnat iorl<,tec h n l k  
m i t  7 %  d i e  Sch lus<, l i c htef  a n  d e r  Techn ischen U n i  
ver� it�lt Wien u n d  m i t  5'Y" u n d  7% eHl d e r  Techn i  
,chen U n lverS i ta t  G , a z  (vg l .  Band 2, Kap ite l  7 )  
A b e r  se lbst i n  d e ll Wis<;pll<;chaft'>d i <' l ip l i ncn ,  i n  de 
ncn Frauen Li berd u rchsc h n itt l ich hohe Zweitab­
s c h l u ssquoten ste l len ,  I �t  ihr  Antei l  an den U n l ­
versiLlhdozent l i n n /en n iedrig.  Von n i cht  unbe 
t rJcht l i chem E i nf luss I st  e s ,  um we lche FJ k u ltat 
bzw. welche U n l vers itat  c� s ich rundc lt .  A n  d e r  F ] ­
k u ltat  f ur  NaturWissenschaften und M a t h e m a t i k  
d p r  U n iversitat Wien S i n d  42% d e r  Zweita bsc h l u s ·  
':>l' von  Frauen,  i h r  Antei l  a n  d e n  L J n iversitäh­
J5s ist e n t l i n n / e n  beträgt jedoch n u r  23% bzw. 1 1% 
an  den U n iversitatsdoz c n t l i n n /crl _ A h n l iches g i l t  
f u r  d ie  Faku ltat fllr  K u l t u fwissen<,chaften d e r  U n i ­
versitJt K l agenfu rt. E i n  F r J u e n a n t e i l  von 62% cHI 

den Zwcitabsch l i. Jsscn steht e i n e m  Antt' l I  von 24% 
u nter  den U n i vt'rsitatsassiste n t l i n n /cn u n d  10% 
u n ter  den -doze n t / i llnh'rl gegefll l tJf'r Posit iv ra­
gen d a gegen die Gerste,wlssen ;chaftl i c h e n  F a k u l  
taten d e r  U n i ver':> l t a t e n  W i e n  mit  53% u n d  Graz 
m i t  67% b e i  d e n  Zweitdbsch l us<'Prl sowie i n  Wien 
u m  d i e  50% u n d  i n  Gr,lz bei  43% b e i  d e n  U n i  
vers ltatsassist e n t l i n n / e n  heraus _  Aber �lUc h  h i e r  
fel i it d ie  Quote be i  den U n iversiLltsdozenti i n n / e n  
rnlt 16% bzw. 26% deutl ich ab .  

Auf  d e r  E be n e  der Prok s sor/ i n n / c n  I st  d i e  Geis ­
teswissenschaft l i che  F,l k u l t a t  der  U n l verSitat 
I n nsbruck d iejen ige .  die f LJ r  F r a u e 'l a rn  d urch l :: is  
s rgsten ist .  Dort  betragt  d e r  Ante i l  a l1  ordent l , �  
chen U n i versiLl1 <,proff'ssor i n n Pfl 24% ( S t u d i e n  
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j , l fH 1999/  loaa) Diesem Wert a m  nJch':>ten 
kommt noch die r,l k u lt ä t  fLn Hum,l n �  und SOZ ia l  
wi55ensch,l ftefl a n  der U n lvt-'rs iLit W i e n  mi t  2 1 %  

An der  MonLHl U fl iversiLl t  Leoben f i n d et � i c h  d a  
gegen k e i n e  e inz ige F ra u  u n ter d e n  U n iversitats 
profl''Jsoren H i n z uweisen Ist auch  a u f  d ie U n l vcr­
.., itJt Klagt-'rlfurt mit e i n e m  F ra ue n a n t e i l  von 3 ,5% 
unter den Profe'Jso r / i n n / e n :  hier <, ind die D i � k re 
p a n z e n  zu  den F ra uenJ ntc i lcn  bei d e n  U n i ­
v('rsiLjtsZl <,<, i':> t e n t / i n n / e n  von 2 9 %  u n d  bei d e n  
Vertrags,l s s i ste n t l l n n / e n  VOll 45% deut l i ch  

Auffa l l e n d  i s t  i n  a l len Fache rgruppen d ie  große 
Differenz zwi'Jdwfl dem A n t e i l  dpr S t u d e n t i n n e n  
u n d  dem der Assi<,tent i n n e n  � raLien konnten s i ch  
I h ren  P l a t z  <l l s Student l rl nt'r1 erobern, n icht  a be r  
.1 l s  Wissen<,{ h a fter i n n e n .  D i e  m a s s i v  gest iegene 
B r l d u ngs� und E rwerbsbetcl l l gung von Frauen hilt  
S ich nur sehr gcringfugig auf d ie Frauenantc r le  
�)(> im wissenc,chaft l i chen Pprc,ona l  an  d e n  U n iver­

s i t aten ausgeWirkt E i n e  wirksame Frauenforde 
lung h ilt " e h  d a h e r  deut l i ch  a uf gesch lecht erdc�  
rnokrat i�che Maßn ,l h men der  G le i chbehand lung 
u n d  Ant id i s k r i rn i rl l e r u n g  z u  konzentr ieren .  

S.l Gender Main.treaming 

I n  E rweite r u n g  von G le ichbe h a nd l u ng und Frau 
e n forderung wrrd se it  2000 d ie Methode des Gen 
der M a i nstre a m i n g  e i ngesetzt. Gender  Ma instrcJ ­
m i n g  ist e ine internat iona l  e n tw i c kelte StrJtegie 
(t'rst m a l s  auf der  4. Weltfrduen konfcre n z  I n  
Pek ing '995 ,  u bernom mell i n  d a ,  3 u nd 4 Aktl  
onsprograrnm der E u ropa ischen Kom m l s�ion fur  
d i e  C h a ncengle i chhe it  von Frauen und M;mnern 
lind den Vertrag von Amsterd a m )  für  pol it i�(he 
Kon zepte i rn  Al lgemeinen u nd Maßnahmen u nd 
Vorschriften im Spezie l len,  welche darauf  a b z i e l e n ,  
d,lSS b e i  a l len pol ,t i"chen P l a n u ngen d ie  Be�ondef 
helten , I nteressen u nd Wertvorst e l l u ngen belder 
Ge,ch lechter berucksicht igt werden .  Folgl ich ist 
ubera l l  zu  h i nte rfrclgen, welche Auswirkungen d ie  
geplante bzw. redl i> rerte Pol it i k  au f  d i e  E rreichung 
des Ziele'> der G le ichste l lung von F rauen und Man 
Ile rn  hat ,  U ITl Gt-'schlechtergerecht igkeit z u  erre i ­
chen u n d  d i e  Diskr i m in ierung e i ne� Geschlec htes 
z u  vermt-'iden Dicse Methode zur Ve rw i r k l i c h u n g  
df'f Cha nceng le i chheit r i ch tet s i ch  a n  Manner  und 
h�lLIen g lc 'chcrmJfsen und w i rd r a r a l l e l  z u  spezifi  
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sehen FraLH:'nförderma(�nahnH>n a n gewendet. 
G l'nder MJl n�trcaming hat eine ge�ch l l'chtersen 
s i blt' S i chtweise, die R{J ·O rgan i��ltlon und die EvO'l '  
l u ierung pol it ischer Prozesse i n  ,l l ien  pol i t i schen 
Konzepten, P lanungen und  E n tscheidu ngen zur  
Folge. Wicht ie  i st  daht' r ,  d ie  E ntschcid u ngstrager/ 
innen daflJr zu gewinnen .  die Im plernent ie rung 
von Gender  M�) l tlstrcaming a l s  selbstver'a ntwort l i ­
lh f' Gesta l tungschallct' wahrz u tlehrncn .  

Der Grundstt' in zu r  verpfl ichtenden U rn �etzung 
der  Gender MJi nstrcaming-Str,ltegle i n  Osterre ich 
w u rde d u rch einen M i n isterratsbesch l uss vom 
7.7 .2000 gesetzt. der zur E i n r ichtung eir H'f i ntermi ­
n ister ie l len Arbcitsgruppe gefuhrt hat I h re Arbeit 
besteht U.J in der F ntwick l ung  von Kritt'rien fur  
den Gender  Ma instrearning-Ansatz, Bewusstse ins­
arbeit sowie Durchfu hrung von Vcra nsLl l t ungen 
LJrltt'r E i n bez iehung von pol it isch Verantwort l i ­
chen.  Weiters hat d ie Arbeitsgruppe den Auftrag 
ertei l t ,  auch in den Ressorts Gl'nder Mainstrea­
rn ing  Arbeitsgruppen Z l J  konst i tu iere n .  Dit' m in i s ­
ter ie l le Arbelt,gruppc besteht ,1lJ; der  Gender  
Mal nstrea mi ng-Beauftragten fur das  Ressort und 
weiteren neun Gender  Ma inst rc.H"n ing Spkt ions­
bea uft ragten.  Zur prakt i schen U msetzung  des 
Gender M a ln<;trearnlrlg Konzeptes 1 111 Ressort 
wurde e ine s tufenwei'J(, Vorgehen<,wt' i ,:>t' m i t  P i ­
lotprojekten I n  drc i  Gere ichen be<,c h lossen 

Prozessbegleitendes Gender Mainstreaming zur 
Universitäts reform 

Die Vollrecht;fahlgkclt der U n lvcr"tatcn m i t  dem 
In'J 1 ru ment de'> Gender  Ma instrp,l fl1 i ng  z u  begle i ­
ten  ist e i nes  der  Pi lotp rOJekte. M it dem U n l ­
ver<, iL1tsgesetz 2 0 0 2 ,  das a m  1 . 10 .2002 In Kraft 
tn�terl so l l ,  werden d ie  ciste rre i ch i<.,chen U n iversi­
taten a l s  j u r i ,>t l sche Personen des offent l i ehen 
Recht,  vol l rechtsfal1 lg. E i nes der  Z ie le  d ieser Re­
form ist es  auch .  d ip  m i t  de'11 UOG '993 ,  dem 
KUOG und  dem B undesg le i chbeh ,l n d l u ng'Jgesetz 
(B BGB) erre lchkn hohen Stand,Hd<., der G le ichbe· 
h a n d l u ng u nd frauenförderung zu erhalten u n d  
d iese d urch weiter reichende Mar�na hrnt'n noch 
vora nzut re i ben und zu  besc h l e u n igen. Die von der 
Bundesmin i ster in e i ngesetzte Arbeitsgruppe 
. ,Gender MJ i nstrea m i ng' · .  die s ich aus Vert reter in­
nen der U n iversitaten und  Un ivers itaten der  Küns ­
te <)owie aus  MiLlrbt' ikr/ in ne/n des  Bundesmin is -

Hoch"hulbericht 2002 I Band 1 
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teri u rn s  für B i l dung ,  Wissenschaft u n d  Ku l tu r  z u ­
sarnnWflsetztc. form u l l t'rte Z ie le  sowie entspre­
chende Maßn,l h men zur U msetzung  des Gender 
MJlnst ream ing "n den vo l l rechtsfah igen U n iversi ­
t<i tt' n 

• D3S U n iver<" ltatsgesetz 2002 norm iert d i e  
G lei chste l l u n g  d e r  Geschlechter und d i e  F ra u ­
erlforderung ,11<, gt'"�t' l hchaftl ich rel ev,l nte K r i ­
ter ien ,  d i e  neben a nderen i m  R a h m e n  de r  Le is ­
t ungwere rnba l ungen fur  d ie  Hohe des G loba l ­
budgets au��c h ldggebend s ind _  Weiter� s ind 
d l!�  G le ichste l l u ng von Mann u n d  Frau u nd d ie  
Fr , luenfbrderLirlg sowoh l  i n  den Grundsatzen 
a ls  auch i n  den Aufgaben der  Un iversitaten ver·  
,l n ker-t 

• Wl'�ell t l i ch  fLH d ie  Wahrung der d u rch 
U OG ' 9 9 3  und K UOG erreichten Standards h i n ­
S I Ch t l I C h  F ra Llcnforderung und  G le ichbehand­
lung ist .  auch an den vol l rechtsfah igen Un iver­
S itäten die Mog l l chkeit  e i nzu raurnen ,  Persona l ­
verfa hren be l  Verdacht e iner  D i s k r im in ie rung 
a ufgrund des  Ge�c hlechts durch  e inen E i n ­
spruch des Arbcltskreises zu unterbrechen u nd 
d it' Persorla l ent<;che idung von e iner  Sch ieds­
kommiss ion m i t  b i ndender Wirkung li berprü­
fen zu l a s�e n .  

• Dd'J B undes  G It' l chbehclnd lungsgesetz g i lt wei­
te rh in  für a l le J\ngehorigen der  U n i vers itat u nd 
nor rniert wie b i sher e in  a l lgemeines u n d  spez i ­
e i lt''> D i sk r i rn in ieru ngwerbot. Schutz  vor  sexu­
e l ler  Be last lgLlng, Rechtsfolgen bel Verletz u n g  
des Diskr i m i ll i c r ungwerbots und des F rauen­
forderungsgebots sowie entsprechende Rechts­
du rc h setz U rl g ':> mog I lc h ke ite n .  

• Da':. U n iversit.lt<;ge<;ptz 2 0 0 2  s ieht auch i n  Zu ­
kunft d ie  E i nr ichtung von Arbeitskreisen für  
G lc l ChbehJ lld lu ngsfragen vor. S ie S ind  ku nftig 
vom Senat c inzu richtpr1 , wei sung<;frei und wie 
b i<,her in a l len Persona lverfahren von Anfang  
a n  e i n zubez iehen.  

• Die Un ivers itaten gelten a ls  Dlen�t- und Zen ­
t ra l ste l le  im  S i nn  des  B -BGB und er lassen daher  
k u nft lg i h re F rauenforderungsp lane u n m itte l ­
ba r  ,lUf der Bas IS  des B-GBG.  Weiters haben d i e  
U n iversitaten i n  i h ren Satzungen d ie  E i n r ich­
tung e iner  Organ isLlt lOn<;e inhe i t  fur  Koord i n ie­
rung<,a ufgabf'rl im Zusammenhang mit der 
G le ichste l lung,  der f rauenförderung sowie den 
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Gendpr Studirs z u  rege ln _  O,lmit kannen d ip  

Aufgaben der an  e inze lnen U n lve r S ILltcn bc 
reit<; bestehenden "Koord i nat iansste l len fut 
Fraul' ll - und Gesch lechtf'rfor<;ch u ng" <,owie d ie  

a d m i n ist r,ltive UnterstLJ tzung der  Arbc i tsk re l ':>l' 
f u r  G lc l chbehand lu ngsfragcn wel tergef u h rt 
wercit'rl. 

• Sonst ige ir rl uenfordcrungsrn a ß n a h nlcn  und  
Maßnahmen zur  Verembarkcit von ßt'ruf u n d  

F a m i l i e  wt'rden beibehalten bzw. d u r c h  d ie  ,Hl 

den Un lvcr,:>itjten e inzur i chtende Organ i scl 
t ionse inheit fur  d ie  Koor d in,lt ion von Angf' l t '  

genheiten der G le i chs te l l ung  von Fr,1ucn  u n cJ  

Man nern,  de r  F rauenforderung u n d  d e r  Gender 
Studles neu gesta ltet. 

Gender Mainstreaming im Bereich der 
Akademien 
E i n  wt' i t t'res P i l ot p rojekt verfolgt d ie  Idee ,  Gen 

der  M J l llstrc,l m i ng Im Bere i c h  der  Akademien  
(gem,, �  AStG 1999)  zu  i m plement ieren .  0,,, Vor· 

h a ben ersHeckt s i ch  vorerst ,l uf  den Bere i ch  dt'r 
PadJgoglschell Akademlcn ,  Ber ufspadagoglschcll 
Akademien u n d  Re l ig ionspJctlgogischt'n  Akade­
m ien ,  wo z u k u nftige I eh rt' r /mnen <'HJ�gebi ldpt 
werden, d i e  K inder  und J ugenrl l i che  i m  S inne  der 
,.G le i c. ll�te l l u llg von Fraut'n und Männern" (e in \0 

genanntes " U n ter r ichtspr i nz ip"  im  Rahmen dt'r 

Lehrplanverord nungen der m C l sten S c h u lJ rten)  
erz iehen und u nter r i chten sol len 

Im R a h men des P l l otproJekh ,o l len a l l e  Mltg l le  
der  de r  Akademien Wissen ubcl  d ie  Kategolle Ge 
sch lech t  und Gender Ma i n')trcaming erwerbcn 

und befah igt werden.  ak t i v  z u r  U m�etzung  de<, 

Gender  Ma in�treamlng  i n  Ihrem eigenen Ll­
t igke l tsbercich be izutrclgcn u n d  es sol len an a l l en  

Akadt'rTl iefl Gpflderfa c h l e ute z u r  VerfuglHlg ste­

hen. Forsch u n gsprojekte zu Gpnderfragen sol lpll  
ebenso gefo ldert werdcn wie die Bete i l igung von 

Frauen In der  Forschung. Gender Ma i fl,>tre a m l fl g  
so l l  i n  d l len StudienpLmen und  Lehrveran<,ta l tun 
gen BcruckS icht lgung f inden Bei  der Beset z u n g  
von Gremien und  d e r  Verte i l u n g  van Aufgaben ist 
auf  e in  d usgewogenes Ge<,c hlt'c hterve r h ci l ln i.:. L U  

achten Wesent l I C h  1 S t  ,lu c h .  d a s s  e rne gesch l ec h  
tergerechter Sprache a ngewendet W i rd 
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Gender Mainstreaming im Bereich der 
ForschungsprogrammefForschungsförderung 
Dipc,p,> Projekt urnLl<, c,t Im ('r.:.ten Schr itt jf' rH:' Be­
reicht' ,  cJ ie in  der Sekt ion "Wissenschaft l i che For­

s c h u n g  u n d  I nternat ionale Angelegen he i ten"  des 
BMBWK forderung'> rplevant sind. Die H a u ptz ie le 

d a be i  'l ind d ie  Forderung von Frauen i n  der For­
s chung ,  d ie I n tegr ,l t lon  der- A n l iegen und I nteres­

st'rt\lagf'1l von Fra uen in d ip Forsch u ng lmd d ie  
Sens ib i l i " ip r LJrlg f l j r  genderspezif ische Them,üi­
ke i l  i n  der  Forschung und Vermit t l ung .  Generel l  

stehen d ip  bessere Si( h tba r kl'it von FCH',c ht>ri nnen 

und von genderspez i f i schen Forschu llgsergebn ls� 
sen sowie die E r h o h u ng des Ante i l s  von F r a uen in 
der Forschung im Mitte l p u n kt .  

Geneler  Ma inst reaming <,0 1 1  i n  de r  E ntwi c k l u ng 
und den I n ha lten von Forc, c h u ngsprograrnmen ,  

be l  de r  Vergabe von For" h u ngsproJekten (Aus· 

schre i  bu nge n IVerga beric h t I i n ien) ,  Ba<, i<, c., u hven­

t ioncn (frd uenfördrr ndc Mclr�nahmcn in  geforder­
ten wis'lpll '>chaft l idlPn E i n r i chtungen) ,  Forde rung 

von Mitver,1nsta l t ungen (Verga ber i cht l i n ien l ,  E x ­
pert/ I  n n / c n e  ntse n d  II nge n (V erga b c  r' I (h t  I I  n l e  n ) .  I n  
den Pub l i kJt ionsre i hpfl u n d  der Offen t l ic h kc itsar­

beit wirharn werden 

5.) Gleichbehandlung und 
DiskriminierungslChutz 

Dip 8a .:. i<:. fur d ie  rf' cht l ichc Ver,mkf' rung von 

G le l chbeh ,l Ild lung  und Fr,wenforderung h i ldet 
das  Bundes G le i chbchand l u ngsgesctz (8 GBGJ, 

BGBI .  Nr .  100/ 1993  IdF BGBI .  I Nr .  87/2001 .  Es 
normiert t' in  a l l gerTlPirlf'c, D i s k r i m i n i t'rlmgwer'bot 
aufgrund des Gesch lecht-:, im Z usam menh,lng m i t  

e inern Dienst ,  oder Ausb i ldungsverha l tn i <.,  zum 
Bund .  U m  auch  jenen  Angchor igen,  d ie  I n  ke i nem 

Dien<,lvf' rh,i l tn i s  Z U ITl Bund <;tehen (Ga<;t profes­
sor/ inn/en ,  Honmarprofes<.,or/ inn/en ,  U n iversi ­
tat sd ozentl l  n n/ e n,  Lch r bcC] u ftr agtc, S t ud 1 ('  1 1  ,1 ss i ­

s t f'n t l inn /f'n) den Schutz  vor geschlpchtsspezif i­
scher D I '-o knnl i ll i e rung  zukommen zu Id <, <,en . .:. icht  
das  B ·GBG spez ie l le  lJ l s k r rm in ie ru ngstatbesL1nde 

fur  Personen in  e i tl e m  besonderen offent l i ch ­
recht l idWll  Rechtwerhd l tn i .:.  bzw.  ahnt> Diell,>tver­
h .1 l tn i s  z u m  Bund  vor. [ 1 Ilt ' rl spez ie l len D i s k r lm i ­

n it' fungsschutz gen ießen auch  Stud ienwerberl in­

nen u ild Stud ierenc1t> ( §  47 B-GBG).  Weiters nor-
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Ill i ert das  B -GBG den Schutz  ,l l ie r  Angehörigen der 
U n ivers itat vor sexue l l e r  rk l cl s t igung Jede ge­
sch lechtsspez if ischl' D i <; k r i nl i n ic r u ng ste l l t  e i ne  
Dienstpf l i chtverletzung dar  u nd ist d i <; z ip l l tla r ­
recht l I Ch  z u  verfolgen ( \  8 B GGG) .  sofern der Be  
l ast iger i n  e i nem Beamten DiC'n..:;tverha l tn ls  steht. 

Das Frauenforderungsgebot wird im § 40 B ·GBG 

normiert .  in dem es besondere Ma r�nahmen zur  
Beseit igung de r  U nterrepr,l<,t'nL·l t ion von F rauen 
vorsieht .  Zu d iesem Zweck Sieht dJS  B -GBG e ine  
qua l i fi kat ion sabhJng igc Quoten r ege lung fur  d ie  
Aufna hme i n  den B lJ nd t'sdipr1 s t .  be im berufl i chen  
Aufstieg und  be l  der  Au <, li nd  WPl tf'rfJ l l d u ng vor. 
Die anzust rebende Fr ,l uenquote betr,lgt 40'10. I n  
d e n  Anwendungsbere ICh der Quotenrege lung fa l ­
len Jene U n ivers itabJ ngehor igprl. d i e  i n  e inem 

dauernden D lenstverh�l l tn i s  Zum Bund stehen.  
A l le rd ings erweitert dpr  �rJ uf'nfordcru ngsp lan irn 
Wirku ngsbereich de<, Bundp<" lll i ll i <.,ter iurn':> für 

B i l dung,  Wissenschaft L ind Ku l tur  den Anwen­
d u ngsbereich des Fr,luenforderungsgebotes des 
B-GBG auf U n iversiLit <.,a<,,:> i<,tent l rlrlerl in  befristt-' 
ten Dienstverha l tn i ') ')cn .  Vcrtrdg')professor innen .  
Ve r t  ra  gsdoze nt  i n ne n u nd Ve r t  r J gsass I s t e  nt i  n ne n .  

Der ressort spezif ische F rduenfordt::. rungsp lan 
(BGB I  I I  N t  94/2001) konkret IS iert da, f rauen­

forderungsgebot des  8 -GBG.  das e inen F rauen a n ­

te i l  von 40% a n  der Ge-.arntz,l h l  d e r  d a uernd 
Beschaftigten in  a l len Vl'rwl' ll d u ngs ·  und  Ent loh ,  
nungsgruppen sowie F u n kt i onf'n zu r  Z ie lquote 
vors;eht.  Der F rauenforderungsp lan  des B i lcl u ngs­
ressorts s ieht  vor .  da')s in jenen Bed iensteten­
kategor ien,  i n  denen die F rauenquote unter 40% 
l iegt. d iese im Ver lauf  der  n ,l chstt'n zwei J a h re um 
20% a n z u heben 1St .  1 11 Jenen Verwen d ungsgrup­
pen. in  denen d ie  F rauenq uote u nter 10% I l cgt.  i st  
s ie  um 100% zu erhoher l .  Betrdgt der Fra uellante i l  

0%. i s t  e ine Anhebung duf 5% gefordert. Um das  
Z ie l  zu erre i chen .  s ind  d ie  bevorzugte Aufnahme 
von F rauen in  den  Bu nde<,d len-.t ,  ihr  bevorzugter 
Aufstieg sow ie  i h re bevorzugte Te i l ruhrm: an  Aus­

und Weite rb i l du ngsmail na hmen u nter der  Vor­
aussetzu ng, dass eine g le iche l ignung  der Bewer­
berin gegen u ber  dern bestgeeigneten Mitbewer­
ber besteht und sofern ke ine  i n  der Person de<; Mit­

bewerbers l iegenden G r lJnde iiberwiegen ,  vorge­
sehen. Die Prufung der E ignung hot s i ch  auf  d ie  
geset z l ichen Aufnahme- u nd Ernennungserfor-
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dt"r n i ""t-' wie auf  den A u ssch rei b u n gstext u n d  d ,l )  
Aufgd bt-'nprofi l  des Arbeitsp l a tzes z u  bez iehen 

Da e ine zah lenmaßige Unterreprascnt,1t ion der  

F rauen Im B I l dungsressort vor  a l lem In  den WI <, 
st'n�( fuft l lc herl  und kunst l er ischen Verwendun ­
gen  vorl iegt. r ichten s i ch  d ie  F rauenforderu ngs 
maßruhrnen besonders nach  den Karr icreerfor 
dern issen d ie')c r  Per')onengruppen. Aber a u c h  den 

s pe z i f l  sc he n Person a I re k rut ie ru  n gsve rf Cl h re n W I  rcl 
Rcc h n u n g  getragen. indem s ie  u m  Best lnlrll u ngcn 
h inS i cht l i ch  der  Mi tW I rku ngsrechte der  Arbeit') 
k re ist." fur G le i chbehand l u ngsfragen erweitert 
werden.  S ch l ; eß l l ch  s i n d  es d i e  Arbe ibkrc lse .  d ie  
d fl den L J n l ver,:>itaten fur d ie  E i nha l tung der  Bc­

s t immungen des Frauenförderungsp la nes sorgen. 

indem ') ie  ,1 uch  bei Verstoßen gegen d ie Verord­

n ung die Bundesmin i ster in  um Ausubung i h re<, 

AufsIChtsrechtes a n rufen konnen.  
Nt-'ben dem min ister iel len F rauenfbrderungs­

p lan schen das  UOG '993 und das K UOG u n l verS l ­
LHC Fr ,l uenforderungsp lane vor. Gemjr� 
§ 39 LJOG '993 hat der Senat zu nachst im Rah  
men der  Satzu n g  R i ch t l i n i en  für  F rauenforderpl;l 
nc  zu besch l ießen ,  die s ich an die Vorga ben des 
rn i n i<,tt-' r lt' l len  F rauenforderungsp lans  zu h a lten 
haben .  D iese R i ch t l i n ien  bedLi rfen e iner  Zweldr lt  

tclrnchrheit u n d  stehen  unter GenehmIgungwor­
behalt der  Bunclc') m i n i')ter in  oder des B u n cle':>mi  

n l ster5.  Aufgrund d ieser R i cht l i n ien  er lasst  cler Se ­
r1,1t In der  Folgt-' F r.Juenforderungspla n e  m i t  Ver ­
o rdn ung<,c .h,Hdkter i n  Persona l angelegenhe i ten .  

An den Un ivcrsltaten der KiJnste s i n d  d ie  h a u e n ·  
forderung-.p lane bereib in  d e r  Satzu n g  z u  be­

sc h l i e l\" rl (§ 39 Abs , K U OG) Mitt lerwei le g ibt 

es u n iversit:ire F rauenförderungsp läne a n  der  
Tec h n ischen Un lvers itat G raz .  Un ivers i tat Graz .  

U n ivt-'rs itdt fur  Mus i k  u n d  da rste l l ende  KUfl'.,t 

Graz ,  U n lversrtat K lagenfur!.  Un lversitat L , n z ,  U n l ­
ver<, i tat Moz,Hteum Sa l zbu rg, U n iversitat Sa l z  
b u rg .  Wi rt�chafb u n iversitat Wien  u n d  der  Akade 
mie dt ' r  b i ldenden Ku nste Wien .  

A l s  I n st i tut ionen der  G le i chbehand lung li nd 
fraucnfordcrung S ieht  das  8 -GBG Kontaktfra uen,  
G le l chbehclnd l  u ng;bea uftragte, Arbeltsgru ppen 
fLir G le ic h bt-'hand lu ngsfragen, d ie  i nterm in i ')te ­
r ie l le  Arbeitsgruppe für  G le ichbehan d l ungsfragen 
und die Bundes-G le i chbehand lungskornrn lss ion  

vor. Auf  der  Ba", des UOG '993 u n d  K UOG S ind  an  
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a l l e n  U n i vers itaten von ckn obers--t e n  Kol legi ,l lor 
ganen die Arbeit s k r e I Sc fln G l e i c h b e h a n d l u ng, 
fragen e i ngerichtet deren Aufgdbe e s  i.,t ,  D h k r l  
m i n ierungen a u f g r u n d  d e s  Geschlechts  d u rch U n l ­
versitatsorg a n e  entgeg e n z u w i r k e n  Oie M i t g l i e  
d e r  d e r  Arbeitskrei sl' S i l l d  a u f g r u n d  von 
Verfassungsbest i m m u n g e n  scl bsta n d i g  u n d  Ur l ­
J b h a ngig.  Der Arbelbkre IS  fur G l e i c h lJPhdncl 
l u ngsfragen h a t  bei  Vl'rd " , h t  e i n e r  g e s c h l e c h t ;  
spezif ischen D i s k r i m i n i e r-u n g  d u r c h  e i n  U n l ­
vers itatsorgan e i n e  Auf"' lchh beschwprdf' !J e i  der  
B u n d e s m i n i st e r l rl oder dern B u n d e s m i n l,>ter e in  

z u br i n g e n .  O h n e  die l l ll b i n d u n g  der M l t g l l edel 
des Arbeitskre ises .., I n d  pprson a lentsc h e i d u n ge rl 
von U n i versitatsorga nen n i c h t  rechtsw i r ksdIll .  

Die M i t w i r k u n gs re c h t e  de'. Arbe ltskrf' isf's u m  
fassen I nfor m a t i onsrt' r h t e ,  R p c h t  d u f  Akterw l fl ­
s icht  u n d  d a s  R e c h t ,  a n  S it z u n g c n  von K o l l c g i a l o r  
ganen mit  beratender S t ln1111C u n d  A n t r 3gsrccht  
t e i l z u n e h m e n ,  sofern dort  Per<;orl d l ,mgt'lt'gf'n ht'1 
t e n  behandelt  werden_  Dds w i c h t igste I n s t r u m e n t  
des Arbeitskre ises z u r  U rnsetz u n g  s e l n c r  Aufga­
ben ist  das Recht,  gegen Person,l le n t s c h e i d u ilgen 
E i nspruch u nd Aufsichtsbeschwerde m it Jufsc hle­
bender  W i r k u n g  z u  e rheben.  U m  d iese t)f' p, l p i t p ll ­
d e  Kontrol le v o n  Pe r<,ollcl l d n gp l e g e n h e i t e n  z u  ge­
wah rle isten,  s i e h t  d e r  Fr,wenfo r d e r u n g <' p l ,l I l  im 
W i r k u ngsbere i c h  des, B U lldesm i n ister l u m s  flJ r B i l  
d u ng, W i ssensch aft u n d  K u l t u r  vor, dass s a m t l iche 
Aus,sch re i b u n gstexte <',l rn t  Ste l lenbesc h r e i b u n g  
d e m  Arbeitskre i s  n d c hwpi<; l i r h  14 Tagt" vor Vf'röf 
fent l i c h u n g  der Aussch r e i b u n g  z u r  K e n n t n i s  ge­
bracht werden mLlssen und von d l csem bcci n ­
s p r u c ht werden k a n n e n  N a c h  Ablauf d e r  Bewe r ­
b u ngsfr ist  i s t  d e m  Arbei t ' >krp i <., d i e  L iste dt'r emge 
g a n genen Bewe r b u n g e n  zu u b e r m i t t e l l l ,  weiter<, 
1St der  Arbeitskreis  zu Bcwcrbungsgcsprachell 
e i n z u l ad e n .  Weiters, hdt d i e  Vors itzende d e <, A r  
beitskreises n a c h  B - B G B  d a s  Recht .  b e l  J e d e m  be 
grundeten Verdacht e i n e r  D i s k r i m i n i e r u n g  a uf­
g r u n d  des G e s c h l e c h h  (,lUc h b e i  sexuel ler  8el,15t , 
g u n g )  m i t  Z u st i m m u ng d e r  oder  des betroffe n e n  
Bedien steten D i s z l pl i n a r a n z c i ge b e l  der  D l cnst 
behorde zu erstatten.  

D i e  B u n d e s  G l e i c h b e h d l 1d l u n g s k o rn m l s s i o n  
k a n n  a u f  A n t r a g  des Arbcitskr'c ises oder  c iner!s  
Betroffenen e i n  G ut a c h t e n  erste l len ,  ob e inc Ver­
l e t z u n g  des G l e ic h be h Cl n d l u ngsgebote" oder de" 
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F ra ue n forderu ng"gebote<; vorl iegt.  Dil' K o m m i s ­
s ion entscheidet n i c h t .  i h r  G ut a c h t e n  d ient d ber 
als Bewei snl lttel  vor Gt' r i c h t  oder vor def z u st '::1Il d i ­
gen Dienstbeh ordt, 

5.4 Frauenfördernde Infrastrukturmaßnahmen 

E i n e  a u f  N a c h h a lt igkc lt  a u sger ichtete staat l I Che 
G l e i c h st e l l u ngspol i t i k  bed a rf der  r e c h t l ic h e n  
G r u n d lagen z u r  Fra lH-' nfo rdf'r t l l lg  u n d  G l e i c h be­
h a n d l u n g ,  der  gezlelten Perso nenfbrd e r u n g  i n  
W i ssensch.lft u n d  F O I-s c h u n g, wClters S in d  M a ß ­
n a h men z u r  Vt'rbc-><,,<.,erung d e r  Verei n b.H k e i t  von 
Beruf  und F a m i l ie sowie die Verbes s e r u n g  der d a ­
f u r  notigen I nfr,) ..,t lU k t u r  erford e r l i c h  

Koordinationsstellen für  Frauenforschung und 
Frauenstudien 
Die Eta b l i e r u n g  frd l l P rl S p t' z i fi<-;t h e r  D i e n st le is ­
t u n gse i n r l c ht u n gefl L� 1l Cl i l e n  U n lve r'-, I Ll t s st a n d ­
orten (derzei t i ge Au sll.) h m c :  L c o b e n )  5 0 1 1  d i e  frau­
enspez if lschen Akt iv i tatf'rl a n  dE 'n  l J n iversitaten 
b u n d e i n  u nd stdrken,  U ill die Sen,:> i b l l i s ie rL i n g  fra u ­
e n bezoge n e r  T h e m a t i ken a n  d e n  U n i vpr<,iLlten z u  
erhohen u n d  c i m' geschlechterdefllOkr;l t i s c h e  
S t r u k t u r  z u  bcgullst igcn.  S c h l , e r> l , c h  s o l l  d a m i t  
a u c h  d i e  U n i ve r s l t d t s le it u n g  b e l  d e r  E r f u l l u n g  i h ­
r e r  geset z l i c h e n  Aufgaben - w i e  z , B .  d i e  E i n h a l ­
t u n g  u n d  U rnsC't z u ng des F r a llc nfo r d e l u n g s p l a ­
nes - U n t e r,>t iJtz u f1 g  t>rfahrf'rl. D i l' o r g d l l i <;dto r i ­
sche E i n b i n d u n g  d e r  Koo r d i n ,J t ion,> <., tp l len f u r  
F r a u e n - u n d  G e s c h l e c h t e rforsc h u n g  i ':> t  d e r z e i t  u n ­
ters c h ie d l i c h  gr-'sta ltet:  a l s  i nt c r u il ivers i t a re 
Die nst le ist u ll g<,p i n r ir h t u n g  ( U n ivpr<; itdt G ra z ) .  a l s  
u n i vers i tju.' D i e n st l e  ist  u ngs,ei n r l c h t  u n g  ( U  n Ivers i ­
t a t  W i e n ) .  a l s  Stabstei le  hlr F r'duc ilforde r u n g  I m  
Rektorat ( U ll Iver"Lll U nz ) .  a l s  Dr r ttmitte l proJ e k t  
a n  d e n  U n ivers itaten I n n s b r u c k ,  S,l l z b u rg u n d  K l a ­
genfurt 

Soge n Z lrl ntf' ., ! n1 f' ru n iversiLi rp Koord i nat ions­
stei l e n  f u r  F ra u c n for"c h u n g  u nd F r a u e n s t u d i e n "  
w u rden 199-3 i n  Wien u n d  spater i n  L i n z  u n d  G ra z  
geschaffen_  E nd e  1999 wu rde a n  dei  U il i vers i tat  
Wien d d S  Proje ktlent r u rn F r a u e nford e r u n g  c i n ge "  
r i c htet,  wof u r  d d S  B M B W K  e i n e  ubt'r d rt'1 J a h re ge­
hende Startfi n a nz ic ( u ll g  z U !' VClflJ g u n g  �te l l t .  Das 
Proj e ktzent r u m  F r <l l J f' n forderung d ient u .a .  z u r  
Verstä r k u n g  d e r  A n l iegen,  w e l c h e  d i e  V i zerektor in  
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f ü r  Perso n a l tl ngelegenhcltcn u n d  F r a u enforde 
r u n g  bea r beitet.  I m  Ll h r 2002 w u rden d i e  ehemd 

l i ge Koordi n�ltion.,.,tel l p  u nd d i e  n e u  gpsc h,l 'ffr ll e  

Drittm itte l e i n r i c ht ll n g  z u t"Tl Zent r u m  f u r  F r cllH'!l 
för d e r u ng u n d  G e rHjp l' F o r <; c h u n g  Z U S,ln1 rn cnge­
fasst .  I m  J a h r  2000 wurde ,"Jn der U l l ivt'r,> i Ll t  I n n s  
br u c k m i t  M i tte l n  des l3MI3WK e i n e . . I ntt' r L l k u l LHt' 
Koord i n a t ionsste l l l '"  vorl' rst a u f  d re i  J a h l'e e i ngc 
r i c htet, i m  Ll h r  2001 fol gte d i e  E r r i c ht u n g VOll  Ko­
o rd i n at io nsste i l e Il clll den U n lvers itaten Scl lz b u r g  
u n d  K l a genfu rt B e i  d e !l he id en letzten l i n r l c h t u n ­

g e n  k a m e n  M i t t e l  de; ß M ß W K  u n d  ,l u c h  d e ,  E u  

ro p ä isc h en SOZi ,l lfond<; ( E SF) z u m  E i n satz .  D i e  E i n ­
r i c h t u ng e n  b i lde n e i n  rld t l orule<; Netzwerk I n  Fr,l­
gen fra ue n be zogeflc r Lehre u n d  rO l'sc h u n g (H1 d e n  
U n iversitJten u ild u be r n e h rn e n  wec h selwe i se d i e  

H e rau sga be dt' r pe r iod l '>c h e ll Ze,t<)ch rift " I n fol-­
m a t io n " d i e  l Ibel' n,l t l o n , l l f' l l n d  i nt e r n a t l O n ,'l le 

Neuerungen auf dem G e b iet d e r F rJ u e n  und Cf' 
sc h lec ht erfor sch u ng h e r i c htet und w i c h t i ge L1C h ­

s pe z ifis c he E rc i g n i "sl' u n d  T e r m i n e  d n k u ndigt .  I n 

Kooperation m it d e n  U n iver:.itaten u n d  U n iver:.i  
taten der  K i'mste werden offe n t l i c h e  Vera n s t a l ­
t u n ge n u n d  Tag u nge n J usger ic htet u n d  wi<,<,pn 

s c h a ft l ic h e  P u b l i k ,l t i o n e n  hera usgegeben S e it e i ­
n i g e n  J J h r e n  werdel1  d i p  Koord i n ,l t i o rl ')')tl' l l e l l  
vom B i l d u n g:. m l n i "tc r ' u rn Ill i t  der  K o n z t' p l lon lJ lHi 
D u rc hfu h r u ng d e r  zWl',j a h r lg st attf i n d c n de n 

., Osterre I c h  I-:,C he n W i S'>C' 11 sc h afte r r 11 11 e n t a g  LI n g" 
bea uft ra gt . 2001 f emd die 6 W i sspn<,dl d ft t-' r l n 

nentagung i n  Graz  sLltt z u m  T he m a . . F r J u c n f ü r  

d e r u n g  := H oc h s c h u l reforrn" statt.  D i e  Ve r ,l rl SLl l 

t u n g  i nt e n d iert dCIl rcgl' ln l clfs igen fac b l i c ht'rl Au<., 
ta u sch z w i s c h e n  VV is<,c n sc h aftc r i n n en und � ra ucn 
der Wissensch ,lft\Vp rw,l l t u l lg und sol l  die E r Ll h · 
rungen u n d  AnJ ly':>erl d e r  I n  d e r  \N i ssen"c h .l ft tat i  
gen F r a u e n  i n  d i e  p o l r t l kvol-bcrc itcndc A r b e i t  des 
Ressorts e i n h i n del1  

In  E rwe i te ru ng d it'''t''r I n f r d s t r u k t ll wl l p il MaR­
n a h men h a t  d a s  BMBWK 1999 i m  osterreich i s c h e n  
Progra m m p l J n u ngsdokl J llll'nt f u r  den f u ro 
paischen Soz i a l fonds (P r og rc' ll1m la ufzcit 2000 
2006) ger·nar<. Sc h wprpu l 1 k t d r e i  " Lebt' n s be g lL� i 
tendes Lerne n " .  "M a f \ ll a h rnen z u r  S Ln k u n g  dp,> 

Beschaft igungspotenz i �l l s  i n  f-orsc h u ng .  W i s se n ­
s c h a ft u n d  Tec h no l og ic" e i n e  M a ß n a h rn e  .,F- r',l u e n  
u n d  W i s s e n s chaft " a ufge no m m en , urn ei ne R e i h e  
ko n k rete r VorhabeIl z u r  Sta rk u n g d e r  Be r u f':> �Jüs i 
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t i o n e n  von F ra. u e n  i n  Wi c,<)('n�chaft und Forsc h u ng 

u m z usetzeil.  I n ne rh ,l l b  di(H-,PI M J ß n a h m c  w u rde 

z . B .  a n  den Grazer  Ul l ivt..' rs it�iten begi nnend m i t  
2000 e i n . .  Progr<Hl1 ll1  l U I11 A b b a u  d e r  U n ­

t erre p rase nta t i o n  von f -rcl u en bzw , z u r  E t a b l i e r u n g  
e i n e r  sym m et r i sch e n  Geschlechte r k u l t u r" gesLlr 
tet Die P roJ ek t l d u fz l' l t betr ag t  drei J a h re ,  das r , �  
n a nzvo l u rn e n  c a ,  j .-P 9.ooo.- A n  d e r  U n iversltat 
Wien h i n gegen wurde z e i tg le i c h mit der LJrn,:>pt 

z u n g  e i nes Mentor l f lgprngr,l m m es f u r D i plorn a n ­

d i n ne n  u n d  Dissertcl n t l n n e n  ge'lta rtet . D e r  F l n ,H1 Z 

r a h m e n  d a f u r  l i e gt b P I ' ' 73,000,- fu r d r e i  J a h l�e 

Aber a u c h  Ma. ß n cl h nwr1 z u r  Verei n ba rke i t  von Be 

ruf  u n d F a ni i l i e  fur  A nge ho r i ge d e r  U n ivers itaten 

kannen m i t  d iesen z U \ J t z l i c h t-' 1l Mitteln f in,l fl z l e r t  
werden.  

Kinderbetreuung an  den Un iversitäten 
Um Le i t l i n i e n  f u r  e i ne f lex i b l e Imd bed J rhgerech ­

te K i n d e rbetre u u ng I m  U n iversltabbereich z u  e r  
,l rbeiten,  w u rde I n l  H i l d u n g s m i n iste r i u m  I tll 

J a h r  2000 e i n e  zcntr,lle A n l cl uhtel le ge sc h d ffpr1 .  

Unterstützt w u rd e  d iC'<)c' M a (� n a h m e  v o n  e i n e r  
d u rc h  d i e  B u n de"ll l i l l i "tpr in  t' i llge<;etzte Arbeit<,­

g r u p pe m i t  Vert retc r r fl l 1 C ll d e r  U n ivers i tjten u nd 

der  Osterre i c h i s c h p rl H o c h <) c h u lefschaft ,  Mitt ler ­
wei le  w u rde o a <.,  a k t u l' l l p  K i n de rbpt re u u n g<; ,Hl ge­
bot fLH U n ive r ':> I Ll b,l rlge ho r lge e r h oben u n d  
p u b l i z iert .  w u rden I n IlOvatlve P rO je kte i m  I n - u n d 
Au s l a n d a n a lYS iert u n d  a l s  O f l e fl t i e r u n g s h i l fe fur 

ne ue I n it iat iven und ProJckte herangezoge n  sowie 
einzelne P i lot projek te ,'l11 U n iversitatcn u mge · 
setzt.  So lche P l l otproJ e k k  z u r  Vt'rbe':>�erung der 

V e r e i n b a r k e it VOll  Be f u f  Li n d  F J m i l i e  s ind d i c  An­
l aufste i le n  fLJ r K l n d erbt' t r tJ u lJ rlg an den U n i ve r s i ­
t J ten W i e n , Gr·�lZ Ll il d  S d l z h u r g f lH d ie jewei l igeIl 

u n ivers itatss t a n d o r t c ,  H ie r m it s o l l e n  e i n c l selts  

d i e  Im F ra u e n fbr cJe l ll ng<, p l ,l n  vorgese h e n e n  K i n  
derbetre u u n gsbe<l u ft r,lgterl a d m i n i s t r a t i v  u n t p r  

st utzt u n d  a ndererseits d i e  l3cratu n gs- . I n f o r m a ­
t i o n s - u n d  Verm i t t l u n g'::> ,lIlgcbote i n  f ragen d e r  

K i n d e rbet reuung erweitert u n d  verbessert wcr� 
d e n .  D a s  P rojekt UNI K I D  - ein wd) b"5ierte5 I n fo r �  
mat ions- u n d  Verm i tt l u n g<.,<,yste rn fLH U n i  

versitatsangeho rige m i t  K i n d e r n ,  d a s  u n t e r  d e r  
Adresse http://www. u l1 iv l f. .Jc .at l u n i k i d  z u  f i n d en 

ist  - er le ichtert a n  d i es e n  U n i vp r <, i t a t e n  d i e  Berd 
t u n g ,  V e r m i tt l u ng u n d  Org d n r " " t l o n  von K i nd e r -
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betreuungsangeboten .  E benfal ls  a l s  Serv ice le i ·  
stu n g  hat  das  Bundes m i n iste r i u m  fur  Bi ldung.  
Wissenschaft und K u lt u r  d ie  Broschure "Spielrau­
me Impu lse für neue K I n derbet reuu ngsa ngebote 
an U n iversitaten" im Jah r  2002 herausgegeben.  
Neben der  Bestandsaufnahme und  Ana lyse f indet 
s ich dar in  vor a l lem d ie  Ratgeberin fü r d ie  Schaf­
fung von neuen K inderbetreuungsangeboten. d ie  
e ine Hand lu ngsanle itung und a l l e  nötigen Daten 
lur samt l i ehe U n iversitatsstandorte u mlasst. 

5.5 Förderung des weiblichen wissenschaftlichen 
Nachwuchses 

Neben den recht l ichen Maßnahmen z u r  Durc h set­
zung  der G le ichbehand lung von Frauen und Man ­
nern  a n  den Un iversit,::iten u n d  Un ivers itäten der 
K u n ste ist das  Ressort auch bestrebt, St ipendien 
zur  Forderung des wissenschaft l ichen Nachwuch­
ses  z u  forc ieren .  Seit den 90er  Jah ren g ibt es daher  
verschiedene Sonderprogram m e  zur  wissen­
schaft l I C hen Qua l if iz ierung zwischen E rstab­
sch luss  u nd Hab i l itat ion 

(harlotte Bühler-Programm 
Diese Hab i l itat ionsst ipendien sol len d ie  Anzah l  
der  hab i l it i e rten Frauen erhohen.  Die Qual i ­
l iz ieru ngsmaßnahme wurde auch  fur jene WIS­
senschafter i nnen konzip iert, d ie  i m  R andbereich 
der  Un iversitaten, a ls Lektor innen und i m  Rahmen 
von Forschungsproj e kten. tä t ig  S i nd .  D ie Ad m i n i ­
strat ion der  ' 9 9 2  eingerichteten Hab i l itationssti­
pendien erfolgt d urch den Fonds z u r  Förderung 
der wissenschaft l ichen Forschung .  Die Höhe des 
St ipend i u m s  beträgt € 39.060.-. Die Laufzeit des 
Progra m mes erstreckt sich von zwolf bis zu  24 Mo­
naten .  Seit Bestehen des Progra m mes (1992) wur 
de "7  Wissenschafter in nen eine Förderung zuge 
sprochen. im Ber ichtszeitra u m  38. Davon s ind  32 
a u s  d e m  Bereich der Ge istes- und Soz ia lwissen· 
schaften, 5 a u s  dem Bereich Biologie und  Med iz in ,  
1 aus dem Bereich Chemie. Nach  E rhebungsstand 
von Janner  2000 (d ie nächste E rhebung ist 2003 
geplant)  wurden '5 Hab i l it a t ionen erlolgreich ab­
geschlossen .  nach D isz ip l inen gegl iedert: Ge i stes­
u .  Sozialwissenschaften (8), Biologie und Med i z i n  
(5) .  Naturwissenschaften und Tec h n i k  (2) ; " Hab i ­
l i tat ionen s ind  in  Fertigstel lung bzw. i n  Begutach-
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tung, 8 s ind  I n  Arbeit .  Der Absch luss  der Hab i l i t a  
t ionsschr ift l i egt erlah rungsgem ä ß  a u r,erha lb des 
Forderzeitrau meso 

Hertha Firnberg-Programm 

1998 wu rde vom Fonds zu r  Forderu ng de r  wissen­
schaft l ichen Forsc h u ng rrn Auftrag des ßMBWK 
das  Program m  "Herthd F irnberg-Nachwuchsstel 
len" insta l l iert, i n  dem jäh r l I Ch  funl U n iversitäts­
absolventinnen  mit J bge<;chlossenerrl Doktorat 
gelördert werden. Die Nachwu c hsstel len sehen C I ·  
ne  orga n i sator ische E inb indung i n  den u n ivers ita­
ren Forsch u ngsbetr ieb vor ,  z ie len auf i nrlOVJtive 
Forsc h u ngs le i stungen db und ermogl ichen e ine  
dreijahr ige wissenschaft l iche Weiterqua l i f iz ie­
rung nach dem Doktorat. D ie AbSicht d ieser Forde­
rungsmaßnahme i�t es, unter M i th i l fe der Wis ·  
sensressourcen e i nes  Universitat s i nst ituts d ie  
Qual if ikat ion E inzelner zu  steigern u n d  d iese  e iner  
weiterfü h renden wissenschaft l ichen Ka rr iere 
zuzufuhre n .  Aulgrund einer e inma l i gen E rhohung 
des Budgets seitens des Wissenschaltsrc'5ort 
konnten '999 und 2000 neben den zeh n Stel len 
aus dem regu l ä ren  Budget (von 1998 und 1999) 
weitere zehn bzw. fünf Stel len aus e iner Sonderfi ­
nanz ierung vergeben werden .  

D ie auf  d rei J a h re a ngelegten Qua l i fi z ierung<>­
stel len haben eine J ah resdotation von Je 
€ 52.27°.-, davon t 44 270.- Personal kosten B I S ­
l a ng  wurden 44  Personen gefordert. und zwar aus  
den D isz ip l inen Ge istes· und Sozi a lwissenschaf­
ten (2 1 ) ,  B iologie und Med i z i n  ( 13) sowie Naturwis­
senschaften und Tec h n i k  ( 10) .  Die ersten Stel len 
wurden im Wi ntersemester '999 a ngetreten Die 
weiteren Ausschre ibungen  (von Je lunl Stel len) er­
folgen jewei ls  i m  Herbst .  die Verga ben I m  Folge­
jah r .  I n sgesamt umfasst das voi l l aulende Pro­
gramm die F i nanz ierung von 15 Stel len rnit e inem 
F i nanzvolumen von <: 654.055,- Jdh rl l Ch  Durch 
d ie  Sonderfinanz ierung konnten rund ' 5  Ste l len 
(Iur d ie Dauer von dre i  J ah ren) zusätz l i ch  geför­
dert werden.  

Dissertation.programm der Akademie der 
Wissenschaften 

Seit '995 schreibt d ie OsterrelChlSche Akademie der 
Wissenschaften Dissertationsstipendiell m it e iner 
j a h rl ichen Förderungssumme von t 21.9°0,- pro 
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Per-son aus  Die St ipendien werdt'rl In der Regel fur 
d ie Mindestd Juer  der  jewei l igen Doktor, lts,>tudi 
erl (Ausnahme Reclü<;wls<;cnschJftetl und Med l ­
Z I Il :  n e u n  MonClte) ,  i n  Sonderfa l l eIl f u r  b i s  zu  
36 Monate vergeben_ Das  Programm ist n i c  h t  n u r  
d u f  F r a u e n  bec,chrankt .  d ie  Vergabekotlllll i ss ion 
achtet  a ber  darauf, dass der  F rauf'nante i l  der  ver· 
gebenen St ipendien n icht  u nter dl'rl F ra uendnte i l  
bei den E in re ic h u ngen f,-1 l l t .  Se i t  Bestehen des Pro­
grammes wurde e'> von 260 Persorwn, davon 
127 F rauen ,  in Anspruch genommen. D ie St ipendi­
en  verte i len s ich nach Di<;z i p l i nen wie folgt :  Natur ­
wissenschaften (43), Med i Z i n  (6 ) ,  L,md u nd Forst 
wirtschaft (5), Soz ia l - und W i rt;chaftswissen 
" haften (31) ,  GeisteswISsenschaften (42) I m  
Benchbzeit raurn erh ie lten 7 7  Frauen von 145 Per­
<;onen St ipend ien ;  nach Fachern a ufgete i l t :  Natu r  
wISsensc haften ( 29 ) ,  Med I Z i n  ( 3 ) ,  Land - und forst­
W i rtschaft (3 ) .  Soz i a l  Li nd Wirtsch ,lftswlSsen­
schaften ( 2 1 ) ,  GeisteSWISsenschaften ( 2 1 )  

APART (Austrian Programme tor Advanced 
Research and Technology) und APART-extra 
Z u r  Forderung der po<)tdoktora len Forschung 
') ( h re ibt d ie  Osterre i eh i '>ehe Akdderll l t' der  Wis ­
senschaften mit  U nterstutzu n g  des Wi')')t'n 
s c l1.lftsre"orts seit '993 APART-Sl ipendien a us. 
Die p hr l iche  Höhe e i ne') fur die Daupr von dre i  
J a h ren  vergebenen St ipend iums  betragt 
, 45. 100,- B is lang haben ' 5 5  Personen S l ipend i ­
en  erha lten .  davon 57  Frauen i n  den F , Jeherrl: Nd ­
t u rwissenschaften ( 2 3 ) ,  Med iZ in  ( 1 ) .  L and - und 
Forstwl r tsc ll d ft (4), Soz ia l  und W i rtschaftswIS­
senschaften (10) ,  GeisteswlSsens c hdflen ( 19) .  Im 
Beric htsze itra um erh ie lten 103  Personen da'>  St i  
pendiurll , dJvon 41 Frauen JUS den D isz ip l inen  Na ­
turw"senschaften ( 16 ) ,  Med I Z i n  ( 1 ) ,  L,md und 
Forstwirt schaft (4 ) ,  SOZ Ia l  und W i rtschaftsw I>  
sense haften (6 ) ,  Ge I SteswISSemehaften (14) 

Z ie lgru ppe des im J a h r  2000 e i nger it hteten 
St l pend l LJ nls  APART extrd <,imj Fur<,c her/ in nerl 
m i t  Doktorat und E rfa h rung  I n  der  Fors chung ,  d i e  
Ih re  Tat lgkelt a ufgrund v o n  E r z ieh ungspfl i chten 
u nterbroc hen haben,  oder Wissenschafte r/ innen 
mit  e inem a lte rnat iven B i l du ngsweg. lm Besonde­
ren so l len damit Frauen ange')proehen werden,  
d ie  durch Fam i l iengründung und K indererz ie­
hung von der  Bewerbung fu r Forsch ungsst ipend i -
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en zu  den genere l len Bedingu ngen (Altersgren­
zen)  a usgeschlossen s i nd _  Das Sti pend i u m  Ijuft 
d rei J ah re  mit  e ine r  j ah r l i c hen  DoL1t ion von 
t 45 . 100,-. B i s l ang  h a ben v ier  Personen das  St i ­
pen d i u m  i n  Anspruch genom men,  davon drf'i 
F ra uen aus  den Fachern Naturwissenschaften ( 1 ) .  

SOZ ia l - und W i rtschaftswissenschaften ( 1 ) ,  
Ge ISteswISsenschaften ( 1 ) ,  

Gabriele Possanner-Staatspreis und Förderpreise 
Nachdem d ie  G le i chbehand lung von Frauen und  
Männern sowie d ie  gezie lte F rauenförderung zu r  
Herste l l ung  von Chan cengle IChheit a l s  gese l l  
schafts- u n d  wissenschaftspol i t ische Zie lsetzun 
gen gelten, bedarf es  zu  i h re r  Durchsetzung  a u c h  
bew u sstse I n  s b i  I d e  n d e  r u nd offen t l  i c h  k e  I t  SWir k s a  
mer  Akt iV itäten. Daher  wu rden '997 an lass i I Ch  
von , , 100 J a h re F rauenstud iurn i n  O<;te rrc ich"  de r  

"Gabrie le Possanner  Staatspreis und zwei g le i ch  
nam ige Forderpreise fu r wissenschaft l i che LC I ­
stungen ,  d ie  de r  Gesch lechterdemokrJt ie for 
der l l ch  S ind" , geschaffen. Die E rmitt lung der  Pro" 
trager innen erfolgt d u rc h  e i ne  internat iona le  J u ry. 
W a h rend der Staatspreis lJber Nornmierungf'fl 
d u rc h  die J u rymitg l ieder vergeben Wird, werden 
d ie  Forderpreise im Wege e ine r  E i n ze lbewerbung 
d u rc h  phys ische oder j u r i st i sche Personen ermit 
te lt .  Die Vora uswah l  w i rd von den Koord i nat ion'>  
ste l l en  f u r  Fra uenforschung  u n d  F rauenstudien 
d u rchgeführt und der  J u ry zur  E ntscheid u n g  wel 
tergegeben. Der Staatspreis 1 St  mit  ,_ 7.267,­
(ATS 1 0 0 000,-), d ie ForderungspreISc s ind m it je 
t 1 817,- (ATS 25 .000,-) dotiert Die Pre I Se werden 
a l l e  zwei Jahre vergeben, zu letzt - e') war die d r itte 
Preisverl e i h u n g  - 2001 .  

5-6 Frauenforschungsförderung 

Frauenspezifische Lehre 
Neben der F rauenförderung bestehen In i t i at iven 
im Bereich der Fra uenforschung,  der fem in i st i ­
schen Wissensc haften und  der  Gender Studles 
Dabei geht es um die Stärkung d iest'r zumeist WIS 
senschaftskr lt ischen I nha lte. aber auch der Leh 
renden und Forschenden a u f  d iesen Wissensge­
bieten. M i tt le rwei le  hat sich a u s  dieser I n it iative 
und der  zunehmenden Tendenz zur I nst i tut iona l i  
s ierung de r  F rauen- und Geschlechterforschung  
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t� l l l t'r<;tt'r Sch r it t  z u r  rec ht l i c he n Vera nke r u n g rea -
1 1 � lcrcn l assen .  An den U n lver o.., l t ah,:>LHlClorten 
1 ! 1 1 1 ,:> b ruc k und K lagenfu rt s i nd  F r;wen - l ind Ge­
<, (  h Ic( h te rfor�c h u n g. fe rn i n i st i sc he W I \\Pfl sc h ,l f 
t t' tl oder Gen der Studies a l s  Wah lfach stud ium 
entWicke l t  u nd e inger ichtet worden . Sa lzburg , 
W i e n  u n d  G raz b efinde n s ich kndpp vor der  E i n ·  
r i cht u ng . D,lS U n i StG 1997 e rnlogl i cht d i e  Vet",l !l ­

kc rung  d ieser VV i ssen sgeb lett' 1 r1 dt'n S i ll 

d l c n p la ne ll . Die Satzu ng der  U n ivt'r<, itat Wien hat 
<;0gil r d i e  verstarkte Vera n ke rung der  Frauen- und 
Gt'<,ch lechterfo rsc hu n g i n  den e inze lnen St Ll ­
d l cnp lJ rl en a l s  ve rpf l i chtend fe o..,tge)(  h r ieben 

Käthe Leichter-Gastprofessur 
1 111 SO!l1 l11ersemester 1999 w u rde an de r  Ge i stes­

wl<, <,e ll <;ch <l ft l ichen Fa k u lLl t (n u n Geistes· und 
K Li l t u rwissenschaft l , che Fa k u l tJ t ) oer  I Jn iver"tat 
Wi c, tl l' r st m a l s  die K�1the Le ichte r -Ga st protessur  
he<,etzt. deren Name an  d ie  Soz ia lwissenschaftc­
f l ll K,ithc Le ichter  e r i nnert, um auf die Ver s ch r.l n ­
k L i ngen  zwischen fra u e n po l i t l ,:>dll'r t l  Engagl'rllt'nt 
lmd w i sse nschaft l ic her  Qua l i t at h inzuweisen l i ­
nu· KO lll nl l ss ion von Ill it F rJ u t'nfms r h l J n g  bpf,l c, s ·  
t t' l l  WI ">senschafte r innen  wurden d ie Aufga be u nd 
( I ie  f i n a n z i e l l e n  ."'�bgl i ch ke itc n u bc �·t r,'l g(' n , jedes 
St'r1wster· e i ne  andere Il a m haftc .3u s l and ische 
G �l st �lrofessor i n  aus dern Bere i ch  der F ra uen - u n d  
Gesch lechterfo rsch u n g  d n  e in  I n <,t i t lJ t  der  Ge istes· 
und Ku l turwissenschaft l ichen Fa k u l ta t der  Un i ­
versdat  V'V' ien e i n z u l aden.  D ie Gastprofessur sol l  
die i ntcrn .. lt ionJ le u nd i n terd lsz l p l i rl..l re Korn mu­
n i kat ion auf  dem Gebiet de f  F rdl Jen u n d  Ge 
<,(h l ec h te rforsch u ng a usbauen sowie den Studie­
[·e n d e n  [ I n b l i c k  i n  u ntersc h i e d l i c h e  wisscnsc hJft­

l i c ht' T r a d it i o n e n  verm i tte l n  

Oktavia Aigner-Rol lett-Gastprofessur 
E. bcl lso fina n z iert das BMBWK in Koopt' r ,lt ion rn i t  

d e r  Ste le rrnärk ischen La ndes reg ieru n g e i n e  Gast­

pmfl" ) <' u f· zu r F rauen - und Gesc h lechterforschung 
f u r  d ie Grazer  U n iversiLlten. I rn Rotat ionsverfa h ­
retl h a ben  C'l i l e  Faku ltaten der  G r d le r  U n iver'>iLl 

ten  O ie Mög l i chke it . d ie Ga st professu r fü r  e in  Se� 

Incster ZLI besetzen.  B is lJ ng gab es G J st professu­

".' 1 1  " " der Geisteswissenschaft l i c hen (WS 1999) .  
SOZ Ia lwISsenschaft l ichen (SS 2000) .  J u r id i sc hen 
(WS 2000) und Med r z l il lSchen FJ ku l tJt de r  KJ r l �  
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F ranzens ·Un ivf'rsit .lt GrdZ (SS 2001 ) .  a n  der U n i ­
ver<,iL.lt fLH Mu s i k und d a rste l l ende  Kunste 
(WS 2001) Lind a n  der Fakultat fur Arch i tektur  der  
Techn isc hen  U n ivf:'rsiLlt (S5 2002) 

Förderung von wissenschaftlichen Veranstaltun­

gen und wissenschaftlichen Druckschriften 
Seit 1996 wi rd fLI! d i e  Forde r ung von w i ssen sch aft ­
l ic hen  Ver ,l n<;tJ l tungprl m i t  frdue n spez if i schen I n ­

h a  Iten e i  ne j,l h r l l c  h e  F ordersum m e  bereitgeste l l t , 

d i e  '999 " 76 2 33.- bet rug . Im  J a h r 2000 
t 82 . 556 ,- und 2001 c 74 853 .- Mit d iesen Mit te ln  
werden  w i <,sen sch ,ltt l lc he Tagu ngen . Kong resse 
und VortrC'lgs rc i hen lI nterstutzt ,  die s i ch  mit The ­
men a lls den Bere ir h en F rJ u enfor schung und fe 
m in ist i sche WI';.sen';.chdften  befassen .  

Da d ie  Pub l i kat ion von Forsc h ungs le i st u n gen 

e in  wicht igpr F J ktor flH den Nachweis  der  wissen­
schaft l ichen Qu a l ifikat ion ist bemü ht S ich das 
Bundesm i n ister iu m fur B i l dung, Wissenschaft u nd 
K u l tu r, d ie  Vergabe von Druck kostenzuschussen 
u n ter Berlick,>idlt i g u n g  f rJ uen fbrdernder Aspekte 
z u  gesta lten . So wurden  Im J a h r  '999 137 Antrage 
fur E i nzf' l p u h l i k ,'lt io rw r l .  d ir von Frauen verfc1';.st ,  
mitverbsst oder u nter de ren M l tv\lI rk u n g  hera u s­
gegeben wurden ,  mit  e iner  Gesa m t s u m m e  von 

t 417 878.- po;rt iv be h,l nde lt IGesamtforderungs �  
s u m m e  '999 '  t 96).206,-) ;  Im  Jah r  2000 wu rden 
'75 Antrage mit e i n e r  S u m m e  von t 402.6,6.- be 

wi l l igt (Ge';.arnttorderungssumrne 2000 

t 846.857,-); 2001 wu rden 203 An trage mit e iner  
Summe von t 382.994,- bewi l l igt (Gesamtforde 
rungss u m nw 2001: i;" 738-429,-:1. Weiters wu rden 
1999 .( 89.750,- von der Gesamtförderungss u m­

mc von ( 748 . 530,- fur frauenspezifi sche Zeit  

sc h riften I Re i h e n verwendet oder fu r Ze itsch r iften I 
Re i hen ,  in we lc hen e inze lne  Beitrage von Frauen 
(m it )vc rfJ';.';.t wurden .  Im Jcl h r  2000 wurden 
, 85.027,- von r 668.590,- und 2001 ,_ 80.812,­

von einer Ge",lmhumme von t 543.738,- EH d ie 
sen Zweck verwendet. wobe i  s ich eine gesch lec h ·  
terd iffe rente E r he b u ng speZie l l  bei d e n  Re ihen!  
Zeitsch r iften au r,erst schwierig gestaltet . 

Schwerpunkt "Politikrelevante Hochschulfor­

schung: Frauen in Wissenschaft und Forschung" 
Der Beda rf an w "senschaft l lc hen Ana lysen u n o  
ha  n d  I u n gsorie n t  icrtc 11 F or<,c h u n gsl e i  stu n ge n .  u III 
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da" p o l i t i s c h e  Z i e l  e i n e r  C I t-' l c h lH'h,Hl d l u n g  von 

F ra u e n  und M a n n e rn  zu ('f f (> i c ht ' l l .  f li h r t e  1997 

zum Fo rseh LI n gsse hwe r p  LI t l  k t  "Pol  i t  i k I-e It'v <l nte 

H o c h <.,c h u lfor<, c h u n g :  F r ,wt'1l In  W i ssensch aft  und 

F O I ':> c h u ll g "  T h e m a t i ':> c h  w u rdt-' dit-' tw ruf l l c h c  Po­

s i t i o n if'f u n g  von F r a u e n  I n  d e r  W l sSef1<, c h d ft u n d  

For,> c h u ll g .  u nd ZW,H ,1 1 1  U n IVt ' I .., l t,ltCIl, LHJ r�er u n i ­

vers lt J I C Il f-orsch u n gse l tl f l c h t u l lgl'n l J l l d  i n n e r ­

h , l l h  jt-'rlt ' r  T a t i g k e itsft'ldC I .  I n  dC'nc'll s i c h  f r e i b e ·  

r u f l i e h e  Forsc h e r i n ner1 tH' f i n d f'fI ,  l J l l t e r r., u c h t .  E i n e  

S t u d i e  widmete s ich d e lll [ ,:HJ lll l i c h e n  u n d  berufl i ­

C h p fl M o h i l it,itsve rh a l t f' n  von W l s s C' n \ c h a ft e r i n ­

rWfl l J r ld W l c,<,etl<,c h d ftt' r rl Dl t ,  E r gtJ b n lS<.,c d ieser 

S t u d i e n  werden 2002  In  d e i  Re l tH-' "IVutt'r i ,J l e n  z u r  

f -orde r l l n g  VOll F rJ uerl 1r1 d e r  VV' I C,C,l� l l s c h ,'1ft .
. 

verof· 

fellt l l c  ht 

Fellowships in den Gesellschaftswissenschaften 
I n  d e r  E n t w i c k l u n g  ':> t r d t e g l ';(  ht'r Model lt, z u r  F o r ·  

d e r u n g  d e s  w i s s e n s c h a ft l i c h en N :1 C h w l l C h,:>l'':> ':> 0 -
w i e  z u r  F r d u e n fo rder lHl[; Iwstt'ilt (' I l l e  weitere 

Aufga bt'. Derart ige I n l t i c lt ivel l  werckll i m  R a h ­

m e n  dC'r la ufe n d e n  u n d  n c u  k o n z i p i e l-te n  F o r ·  

':, {  h LJrlgssc hwer p u n k t e  I n  d e n  C c s c l l s c h .1ftswis­

'>ensc h,lft p n  vorbC'I' C' i t t- 't , d rl h d n d  VOl l  P i lo t p roJ e k ­

t e n  e r p l obt u nd i n  H i n b l i c k  d u t  e i m' m i ttel  u n d  

l a n g e r f r i s t i g e  I rn p l enlt' n t l r l l l rl g  C'v,l l u iert I nt e r ­

n a t lon ,l l e  f e l l ows h i p "  ':> I n d  e i n  1 1 1',t r l J l l l p ll t  d e r  

l a n g c d r l s t l g c n  u n d  n J C fl h .1 l t l g  W l l k s J nl C Il F o r rn  

cJt:'r F r J l I t' f l  u n d  N ,l C h w l J c h c,fordt' r u l l g _  B,l S i s  d a ­

f u r  S i nd f o r <.,c h u n g s koopt' r J t , o lH' t l  Z W I ',( ht -'rl e i n e r  

ost e r re i c h i s c h e n  u n d  (' 1 fl e i  I n st l t l l t i o ll I rrt /I. U S ­

IdrHl.  i n  (kren A r helhzuc,d rl l lllt ' n iu nge N a c h ­

WLJC hswl <.,<.,ell\( h ,lft e r l i n f H ' l l  i n  t ' l llt'rll F e l lows h i p  

sowohl  i n h a l t l i c h  d is a u c h  I n s t i t u t i o n e l l  l' i n ge 

b u n d e n  s i n d .  D i e  R i c ht l l n l c n  f U f  d i e  � C' l lows h i ps 

w u rdt-'fl  i n  U bere i n <, t i ln rt1 U r l l '  f i l i I  d t-' fl K r l t t' r i e n  . .' 
ostc'- re l c h i s c h c r  u n d  i n t c r' l l ,1 t l on,'1 l e r  r o r d c r p l o ­

gr ,Hl1rYw c r '-l r tw i t e t  

W e i t e r <.,  w i rd d U I C I ]  I I1 <,t i t d t i o l l d l i '; l e r l J ll g,>be­

glt' it t-'fHJt--> M,lf�fLl�-Hnf' n ,  bt",c) I l d t' l  <., d u r c h  Koopera­

t ionen nl l t  dell  U Il I Vl' r s l t a t e n ,  ver- s u c h t ,  fo r d e r ·  

l i c h e  R a h m e n bc d l l l g u n g c n  f u r  e i n e  problem­

o r i e n t i ertl ' ,  fa c h er u b e r g r e l fl'fldl' F or<,c h u n gs- u n d  

Forderu n g ,:> p r d x i ':>  Z I J  t' l ltwi( ktJ l r l .  D d \  P i l o t projekt 

"Gender Studie) zwischen O':>t und West" ,  d u r c h  

gefu h rt v o m  W i ssensc haft s ko l l e g  ,l n d e i  U n ivers i ­

LJt W i e n ,  ste l l t  z u s a t z l i c h  d i p  Oc,t - Wl'c,t B e z i e h u n -
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gen i n s  Ze n t r U tll der B c t l-a c h t u n g c n ,  Z i e l  des K o l ­

l e g s  ist  ec, .  flf'Ue F o r s (  h u n g s d l m e n s i o n c n  c)Uf d e m  

G e b i e t  d e i' G e s c h l e c h t e rfor':> c h u n g  I I I  f'roffrwtl I n  

ter- u n d  t r a n s d l s z l p l i n;He Z u s a m m e n a rbeit  <,01 1  
d a b e i  sowo h l  f lH d ie  T h e m a t i k  a ls  auch fur  e i n z e l ­

n e  F a c h d l S Z l p l l rll'll t r u l h t bcl f  gem,J( ht wf'rdp!l 

Materialien zur Förderung von Frauen in der 
Wissenschaft 

B I S  E n d e  2 001 pr<,chit>fwn i n  d e r  P u b l i k ,) t l o n s r e l h e  

" M a t e r i a l i e n  z u r  f -orde r u n g  d e r  F r a u e n  i n  der  W i .., 

s e n s c h aft"  des W i,>"cnschaft s rcssorts e l f  l3a nd c  

I h r  Z i e l  ist  (--' <' .  d i p  S l t U.1 t l Orl  v o n  F r a u ell l fll W I C,<,CIl  

s c h aft sbet r i e h  ,> I c h t b d r  zu m a c h e n  u n d  e i llf'  St'1l 

s i b i l i s i e r u n g  f u r  d W J igl' Losungsstrat e g i e ll vor 

z u n e h fl l l'll I r n  8cr i c h t s l e l t r a u m  w u r d e n  fll n f  

B a n d e  verof'ellt l l c h t .  d a r u n t e r  zwt'i von cJCll 

i n t e r u n ive!' s iL l ! e ll Koord l n a t i o n s stel l c ll f U I' f- r a u ­

e n f o rs c h u n g  u n d  F r J LH:' l l <, t u d i e n  i n  W i e n  l i n d  G r a z  

z u m  S t a n d  d e i  ostl'nc l c h l s c h e n  f r a u e n f or ­

s c h u n g /fern i n i " I I,>C  ht'rl W i s s e n s c h a ft e n  ht' f d U S  

gegebene S d t l l l T l e l b,Hlde.  Derzeit  s i n d  v i e r  I3d IHJe.  

bas ierend J LI f  d e n  G e r i c h t e n  z u m  � o r s c h u n g s ­

schwe r p u n kt "Pol i l i k r c l ev a n t e  H o c h ':> c h u l fo l  

s c h u n g :  F r a uf'n I n  W I <'':>t' I 1<,( h d ft u n d  For<, ( l l l J l l g "  

i n  D r u c kvorbe r c l t u n g  

Weißbuch zur  Förderung von Frauen in  der 
Wissenschaft und HORTE (Frauen in Forschung 

und Technologie) 
1999 w u r d e  VOln W l s':>l'nschaftsressort das . .  W e i f�­

buch zur  F o r d e r u n g  von F ra u e n  In d e r  W i s s e n  

schaft" veroffe n l l i c ht . D , n i n  i..,t f' i n e  Rpiht-' v o n  F m  

zel maßn�l h tnen vorges( h lagen, welche d i e  ßcrci 

c he S t u d l crlwescn. wl':>sensc h a ft l i c h c  u n d  k u n s t ­

le r i s c h e  Profi lgt'wlnrlung.  weiters sogena n n l t' 

Quersc h ll lthlllJt l'riell  WIC Mittelvergabc a n  elen 

U n ivcrsiLlter l ,  � ()]'<; ( h u ngsfo r d e r u n g ,  K l l lder bt, 

t r e u u n g .  Verrwl zL J l lg eh,,, u n iversiLHen und d u l('t' 1  

u n ivers l t a ren W I S S l' l J':,c l r clft,:> betr lcbs sowie m f r ,1 -
s t r u kt u re l le  M�lf�ll(lhnH'll  I m  l) lenst le lstungsbc­

reich u n d  schl ier� l l c h  d ie  fmdcrung von fe m i n l s t i  

s c h e r  Forsc h u llg/Ce ndf'r S t u d ies bet reffe n .  G fof\ 

t e i l s  konnten d i e  M,lr�ILlhl11en d u r c h  SoncJerrnitkl 

des. BMBWK u n d  eiL'<, l u rüpdischen SoziJlfonds 1'(','1 -

l i s i e rt werden. DJruntcr  f a l l e n  z , B ,  d e r  Ausbau der  

Koordinations<,tel lerr  f l i r  Fr :l U {:-'rl und Gp<,c h l f'( h l f' r  

fors c h u n g  ,l n den U n lversiLlten I n n,:>bruck ,  Srl 1 7  
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burg und K lagenfurt oder d ie l rr l chtung von K in ­
derbLIrOS an  den  U n iversitaten Wien, Graz  und  Sa lz  
burg: das Programm "F I T  - Frauen In  d ie Techn i k "  
wurde auf a l l e  U n iversitatssLmdortc t1 usgeweitet. 

O l l' ')ehr  kosten intens iven Md l� rLlhmen ,  wie et­
wa das Wissenschaftshaus  zur U ntcrstu t zung 
a ugeru n iversitarer Wissenschafte r/ inrw n ,  konn  
ten noch  n i cht  a l l e  u mge')ctzt werden. Von den  
geplanten "An- Inst ituten",  a l so fors chungs inst i ­
tuten i n  Kooperation m i t  Un iversILüsin<;t ituten,  
wi rd zunachst e ines mit  H i lfe dp\ Rdte') fLir For 
sch ung und Tech nologieentwick lung f inanz iert 
Im J a h r  2002 hat das BMBWK In Kooperat ion mit  
dem BMVIT das  Forderu ngsprogramm FfORTE 

( f r a u e n  In Forsch u n g  und l echno log lc )  entw I ­
c ke l t .  d a s  vom Rat fLir Forsc h u ng und  Tpchnologie 
entwick l ung i n  der  Hohe von ': 3 ,633 641,- fur  zwei 
J d h re f inanZ iert w i rd ffOR Tl umfasst Mar;­
nahmen z u r  Förderung von F rauen in Naturwi <;.­
senschaft und  Tech n i k  i n nf'rh,l lb  der Progra m m l i  
n i en ,'struktu ren " ,  . ,Qua l i f iz ierung und  Ka rr iere" .  

. ,Tra l n i ngs" .  , .Awareness" und .. Begle itforschung" '  
W a h rend man i n  der  Prog r ,lmml i n i e  .. Strukturen" 

durch den Auf- u n d  Ausbau von frauenfordernden 
Rahmenbedingungen auf die l l .l chh" lt ige Veran 
derung der Forschungs und Au�bi l dungs infrJ­
struktur a bz ie l t ,  so l len im Bt'rt'i( h "Qud l i fi z ienmg 
und Ka rriere" Mädchen u n d  j ungen Frauen im Z u ­
gang z u  e inem Stud ium bzw. Ausb i ldungs lehr­
gang und  nach  weiteren Qual if iz ieru ng<;<;ch ritten 
fur e ine  Ka rr iere in Naturwi')sen<,chaft und Tech·  
n i k  u nterstutzt werden "Tra i n i ngs" werden In  den 
Bere IChen W i rtschaft, U n iversltaten und Fach ­
hochschulen angeboten .  "Awareness' 5 0 1 1  d ie  
LClstungen de r  F rauen i n  Ndturwissensch aft und 
Tec h n i k  s i chtbar  machen .  I n  E rganzung werden im 
Rahmen der " Begleitforschu ng'· d ie AUSWirkun­
gen der  Frauenförderung')- und Gender Ma in ­
strea mlng-Maßnahmen LJberp ruft 

5.7 Internationale Frauenangelegenheiten -
Helsinki Group on Women and Science 

Angesichts der U nterreprJsentation der Frauen im 
Bereich Wissenschaft uncl Forschung i n  a l l en  Mit ­
gl iedsstaaten der  E u ropäischen U n ion w u rden i n  
den letzten J a h ren verstärkt Bemüh ungen z u r  E nt ­
w ick lung  und Koord inat ion von Maßnahmen z u r  
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Forderung der F ra uen unternommen. [ ine  von der  
F u rop;] i <,c  hen Komm iss  ion  beJuft r Jgte  Sachver­
':.tand igengruppe, bestehend d U ')  zwo l f Wis')en·  
schaftt' r i nnen ,  untersuchte a b  Novc m ber 1998 d ie 
Gesch l echterfrage in  der  eu ropc1 l scherl For ·  
schu ngspo l i t i k .  I n  i h rem B e r i c ht .. )c ience Pol ic les 
in  the E u ropean Un ion .  Promot i n g  Execl lence 
through Ma instreaming Gender E q u a l ity" wu rde 
erstm a l s  eu ropaweit die Llge dfldly')iert. und es 
wurden pol i t i sche E m pfeh lungen ausgesprochen .  
In  der Fo lge führten  d ie  Semuhungen zu e iner  
ve r ')tarkten und d i rekten Verrwtzung dt'r Arbeitt'n 
auf p u ropd ischer  und nat iona le r  E bene sowie z u r  
I n s t l tut iona l i s ierung nat iona le r  und europa i<;cher  
Arbeits- und Expert i n nengru ppen 

Seit  '999 nehmen Vertretc r i nncn  a u s  dem Be­
reICh der f rauenforde rung  des BMBWK a l s  Mit 
g l ieder der He l s i nk i  G raup  on Wornen and  
S c i e n c e  a n  rege lma ßigen Arbc itstrcffen te i l .  D ie  
Arbe i ten d ieser G r u ppe h a ben e i ne  zwe ifache 
Z i e lset z u n g, 
• d ie  Unterstutzung der  E u ropa i <:.chen Kommi<:. ­

"on be l  der  E ntW I Ck lung  verg le I Chba rer StatISt i ­
ken  u nd europä ischer  I nd i katoren d l ')  G rundlJ 
ge fur e ine bessere Bewertung der  Bete i l igung 
der  F rauen a n  de r  eu ropj ischcn Forsch ung, 

• den Ausbau des E rfahrungsaustausches ubcr 
Maßnahmen und Strategien zur Förderung der 
Bete i l igung von Frauen an der wi<:.<,en')chaftl i  
chen Forschung auf lokaler ,  regiona ler ,  nat iona 
ler  u nd europä ischer  E bene 

Um eine R uc k koppel ung auch  ."! Uf i n ner') taat l i cher  
Ebene zu garant ieren ,  wurde d ie  G rlJ ndung von 
n at iona len  Steueru n gskomitccs vOt"Jllgctr icbcn.  
I h re Aufgabe besteht u n ter a n d erem ,n  der  Z u ­
sammenstel l u ng von nat iona len frduenspez i fi 
sehen Datensätzen sowie pol i t i kvorbereitender 
Arbeit im Bereich der FrJuenforde fung  i n  Wissen­
schaft und Forschung auf rJ�1t iünd ler  E bene m i t  
dem Z ie l  e iner  eu ropawe lten Ha rmoil i s ie rung 
E benso zah l t  auch  nat rona le  BewLJsslse lnsb r idung 
zu i h ren wesent l i chen Aufgaben. D ie E rgebnisse 
dieser konzert i e rten europai<:.chen Bemühu ngen 
so l len  i h re n  N iedersch lag im erstcn Ber icht "Thc 
Hels ink i  G ro u p  on Women ,md Sc ience: Nat iona l  
Pol ic ies on Wamen and Scierlu:' in  F u rope i n  2002" 

finden ,  der derzeit vorbereitet wird. 
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6 I nternationale Mobil ität und Kooperation in  
Hochschul bi ldung und Forschung 

6.1 Organisatorische Maßnahmen 

U m  d ie  D iskUSS IOn ubc r  ei ie Weiterentw ick l ung  
d e r  i n te r nat ion ,l len  8t' l iphungen der  U n iver' s i Ll ­
ten und Fachhochc,c h u l - Stud ieng;mgp z u  verbrt'i 
tern, hat  d a s  Bundcsrn in i o:.knunl tur B i ld ung, Wis ­
senschaft und Ku l t u r  d i e  LJ berlegungen  I n  d icscrrl 
Bereich in  der  Pub l i k ,l t ion  " l nternat iorld l i 'J i e rung  
der Un ivers itaten,  Fachhochschu len und Fach ­
h och schu l -St ud iengtillge - Uher legungen der  Ab 
te i l u n g  fu r tnternZl t lond le  Bez 'ehungen der  Hexh 
';,c h u l se kt ion '· zu sammengefasst. Das " f-o ru nl I n ­
ternat iona l es" de r  Rf 'ktorpn konferenz d ient ,1 1 5  
P l attform z u r  D iskus'> lon  und zum E rLülru ng,>,l u<, 
tausch für konkrete Intl'rnat iona l j s ieru ngsrTlaf� 
nahmen  in Kooperat ion mit den VizE:'rektor/ inn/  
en  fur  I nternat ion ,l l E:'�. 

I nformat ionsm a f�nah ml'n in f-orm von Pub l i ka ­

t ionen,  I n serJten, T,lgungen ,  F l ugblättern und  Ho"  
rllepages z ie len vor  a l len1 r.luf  d ie  ver�tärkte Sen�i  

b i l i s i e rung fu r d ie Bedeutung der Internat iona l i ­
s i e rung  be i  den  Stud ierenden ,  Stud iena nLlnger/ 
l rl ne /n ,  Gradu ie rten u n d  Wis�en�(hdfterj i n ne/n  
a b. Der  Osterre IC h ische Alhtauschd lenst lOAD) 
hat seine St ipcndip ndatc nbanken  weiterentwi­
ckelt und die Angebote um dip Stud ienmog l i chkei 
ten Jn den osterre i ch i �(hen  U n ivers itäten i n  e lek ­
tron ischer Form erg,lrllt und  wesent l i ch  erweitert. 
Die Homepage des OAD IhltpI 1www.oedd . •  l [ . cl l )  
Ist e ine Drehsche ibe flu .l l l t -' I n fornldt ionen im Z u  
sa mrnenhang  m i t  mtern,lt iona ler  Mob i l i ta t , wie 
St ipend ien , Kooperat ionen ,  Pub l i kat ionen ete .  

Daruber h i naus  i st  der Hochschu lstandort 
OsterreICh bel den Ja h resLlgungen der  EA I E  ( Eu ro·  
pean Associ at ion of Internat iona l  Educalors )  pr "  
sent iert worden .  D ie� z ie lt darauf ab .  das  I nteresse 
dus lan d ischer Hochschu le i nr i chtungen am Hoch-

Hochschulber;,ht 2002 I Band 1 

schu lstandort Oster re i ch  und  .ln der  Kooper ,1t ion 
m i t  osterre l ch i �chl'n U n ive r'> l taten und  Fachhoch 
schu len zu wecken und zu verstJrken 

6.2 Internationales Anerkennungswesen 

Die verstärkte Autonomie, d ie  den Un iversitJten 
d urch die Ge�etzgt'bung der letzten J ah re e inge­
r�1 U mt worden i<;t ,  b r tngt d ie  Notwend igkeit ni l t  
s i ch .  d ie  Aufgabente i l ung  lwi'>dwn Staat und l J n l  
vers ltaten i m  Berc l ch  des Anerken n ungswesens 
neu zu  defin ie ren '  Df't a i l l iertc Rechtsvorsch r iften 
uber d ie  Anerke n n ung von Stud ien ,  Prufu n gt' rl 
und a kademisc h en G rdden ste l len  I m  H i n bl i ck  auf  
clie a utonom gestalteten Stud ienp lane der  U n i ver ·  
s i täten in  der  Regel  ke in  (j(Llquates Instrumentar i ­
u m  mehr  d a r. Die U n ivcr�iLiten haben v ie lmehr 
d ie  Beurte i lung externer Le istungen nach  dern 
M a r�stab i h rer e igenen St L i d ip rl p l d ne e ige nver ,Hlt 

wort l ich vorzunehmen ,  wozu sie ver l ass l l che  I n ­
format ion en u be r  d,1S Hochschu lwesen i n  a ndt' 
re n Staaten benotigen flH solche I nformat ionen 
d U S  erster Hand sorgt a ufgrund se iner  eu ropawcl­
ten Vernet zung NARIC Aus! rra (NARIC = National 
Academic Recognit ion I n fo rmdt ion (en tre) i n  
stand iger Abst immung mit  den U n iversitäten und 
u nter  Ausnutzung neuer Tcc h nologie n .  NARIC 

Austr ia ist in d ie  Abtei l u n g  V I I /D/3  des Bu nde�lll i 
n i steri urns fur B i l dung, Wi��en�c haft und K u lt u r  
integr iert.  I m  B e r i c h tsZClt r-(l u m  l iegt d ie  vol l s tan­
d ige E I nbeziehu n g  des Fachhochsch u l sektors und 
der Pr ivatun ivers iLlten in  den I Jufenden D i ,l log 
der I nfo rmationsa ufberei tung .  

Das U bere inkommen uber d i e  Anerkennung 
von Qual if ikat ionen i m  Hochschu lbereich i n  der  
eu ropa ischen Region ("L i<;<;abonner  Anerken 
nungsübere lnkommen") ,  BGBI .  I I I  Nr.  7,/'999,  
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wurde bere i t s  von 26  S t a a t e n  r'a t i f l l l l' r-t u n d  VOll 
weiteren 14 S t a ,1 t c n  u nt e r z e i c h n e t .  O..,tf'rrf' ich be­

t e i l igt s i c h  a k t iv ,1r1 der E rd r b e i t u n g  von E m p f e h ­
l u ngen z u r  Du rchfu h ru tl g .  d a m i t  d a s  n u n  vorha n ­
d e n e  moderne Arlf'rkf' n n u n gs i rl <;t r u nwnLl r i u m  

z u r  E r le ichterung d e r  a k a d e m i s c h e n  Mobi l iLlt e i n ­

gesetzt werden ka rl n 

Als Konsequenz d e r  Vt' fstarkten Autonomie d e r  

U n ivers itaten h a t  Osterreich se ine Aktiv ltaten I m  
B e z u g  a u f  neue bi laterJ le Abkomrnen uhe[  d i e  A n ·  

erke n n u n g  v o n  St LJdit'rl, Prufungefl u n d  ,lk,ldernl­
schen Graden n i c h t  Illc h r  I m  frLiheren A u s m a r� fort­
gesetzt. Nur dort, wo es i n folge hoher Mobi­

l i tätsströme VOll Studierenden g U ll s t i g  ersc h ie n  

u n d  z u r  Rechtssicherheit  ctfor'dcr l lch  w a r ,  wurden 
bestehende AbkommeIl a k t u ,l l i <, i f'rt u n d  durch 

neue ersetzt. Bei der' Text l e r u n g  wurde e len  Er-for­

dern issen der url lver SILl r e n  Autonomie und den 
neuen studiemf'{ ht I ie  h e n  R d h rn e n he d i n g u ngen 

entsprochen. Der n e u e  Weg b i latera ler  Kontakte 
auf gesamtstaat l ICher  E be n e  besteht i n  der ge­
meinsamen Ausadw i t u n g  von E rn pfph l u ngen a n  

d i e  Hoc h sc h u l e i n r ichtungen LJber Anerken n u ngs·  

fragen Prototypen solc h e r  E m pfe h l u ngen wurden 

bere its  mit  F r d n k rl� i(h l ind der SIOW,l kP I  ausgea r­
beitet,  weitere - und zwar mit Norwegen, Schwe­
den u n d  der T�chechi�chen R e p u b l i k  - �Irld in Vorbe­

reit u n g. Was d i e  USA betrifft, wurde I m  J a h r  2001 
a u fg r u n d  e iner  InforrnationsveransLl l t u ng e i n e  

E m pfeh l u n g  ubt'r d i e  A n e r k e n n u ng v o n  PrLJfungen 
im R a h men des I\dva nced P lacement ProgrJ mnles 

er lassen.  A l le g e n a n n t e n  Akt ivitaten e r folgen u n te r  
E i n bi n d u n g  d e r  Rektore n ko n fe r e n z  u n d  der' F a c h ­

hoch s c h u l - Konft' renz _  Weiter� s i nd <" c1 rn t l ic h e  gene­

rel len E m pfehlungen des B u ndesm i n iskri u m s  flir 
B i ldung.  Wissenschaft u n d  K u lt u r  im Bereich des 

Anerke n n u ngswe<.,pn<, <,eit 2001 a u c h  im Rechts in­
formationssystelll des G u n des I R I S )  gnpelChert 
u n d  dort uber d,l S  Internet a brufbar 

U nter dem Gt' ,:> i c. h L p u n kt der Q U d l l Lltwerbesse­
rung i n  der Lehre wurden M a r� n a h m l' n  Im Bere ich 
d e r  Anerke n n u n g  vor�Hl getr ieb('n,  wie bspw. d i e  
E i nfü h ru n g  des E u ropai'lchen Systprns z u r  Anr e c h ­

n u n g  v o n  Studien lei�tungen ( E u rope,ln Credit 
Transfer System " LC I SI, die an den U n iversitaten 

b is  zum Begltin de<; Studienjah rp<; 2002/03 abge­
schlossen ':>ein ':>01 1 ,  D i esbez ü g l i c h  ,ln':>lt' h e n d e  Fra­
gen werden I m  Dia log mit  den U n ivcrs itaten,  Fach-
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hochc,ch u l  <; t l Jd l png,lf lgen u n d  d e r  Osterre i c h i ­
s e h e n  Hoc h sc h u lerschatt erortert. UIl' verpfl ichten­

de t 1 n fu h r u l lg Jc':> Zusatzf'<; zum D i p l o nl (Dip loma 

S u p p l t-'rtH'nt) d l H e h  e i n e  Novelle zur  U n iversitats­
Stud ienevidenzverord n u n g  2002 ist d a m it i m  Z u ­

sa m nw n h d n g  Z lJ serwrl. D e m  i<;t (' i n  gemeinsamer 

P l a n u ng':> proz('':>s m i t  dem U n lver<,ILits und dem 
F a c h h oc h s c h u lsc'ktor vorangega n g e n ,  nachdem 
d a s  M u -, t p r  dt,c, O l p lonu SlJ pplt-' rne n t  J u f  ges a m t ­
e U I-opdi':>chcl  E be n e  festgelegt w a r .  Sch l ieß l ich  
wurden im U n lStG Sondcrbcst i rn m u ngen f u r  e i n  

S t U d , U Ill Ill it  v l r l ! l e l l e r  Moll i l , t,,! IOnlme S t u d i u lll )  

ge':>chdffc'll u n d  d i e  E n b c h e i d u llgsfrist fur d i e  U n i ­
versitJtcll ubt'r A n t r age tl ut Anerke n n u ng a uf zwei 
MOfl,1tt' ft'c,tgp<.,ptzt 

Se itens der U n ivers i t aten und F C1 C h hochsc h u l ­
Studlt· n g a n gt' w u r d e  Bedarf fl a c h  e i n e r  r e c h t l i c h e n  

B a s i ..,  f lH gl'rlH: i n " (l l11e gren z u berschreltende Stu­
d ie  n p ragr  :H11 !l1 c I:UOLl bio - dcgrcc - Prog ra  m m .  J 0 i n t ­
s t u d y  Progr,Hll rn )  dngemeldf't.  d i p  s t a r k  i m  e u ro ·  

paisdwn T rt-' n d  I it-'gt>rl_ I n  p i rw r  Arbeibgruppe m i t  

d e r  Rckto r c n kontere n z ,  d e r  r d c h hochsch u l - Konfe­
fEnz u n d  c1L'r Osterr e ich ischen H o c h s c h u l e rschaft 

wurdt'f l  t>nhp rt'( hende Vor<.,(h l,lge era rbeitet.  

6.3 Bilaterale und multilaterale Kooperation 

Die Au\Ll l I <.,dht i pp n d i erl im R.lhrnen der K u l t u r ­
a b k o m m e n  h a b e n  d u rc h  d i p  d y n a m i � c h e  E nt w i c k ­

l u n g  der L U � S t l p e n d i e n progr,lInrne E RA S M U S  u n d  
C E E PUS �owi(' d i e  a n  d e n  U n ivcrs i taten vergebe­
nen S t l pf' n d i e n  an Bedeut u n g  verloren_  Da solche 
A k t i v i t aterl u be rd i e� von e i n e r  zentra l i s ierten 

Hochsc h u l l a ndschaft JLJsgegdngen s ind ,  w u rd e n  
diese Sti p e n d i e n  e ingeste l l t .  Z u m  A u s g l e i c h  w u r ­
den d i p  C, t i pt' n d i t' n p rogr.lrTlrIW d e r  U n iversitaten 

und d i e  vom B u nde� m i n i':.tf'r i l Jrn fLJr B i l d u ng. W i s­

sensch aft lind K u lt u r  f u r  �HJ s l a n d ls c h e  S t u d ieren 
de u n d  G r. J d lJ I f' rt p  verf,L"(w rwrl S t i p e n d ien stark  

a u sgeweitet N e u  gesc h,lffen w u rden die "Oster­
rel c h - ') t l pe n d l c n "  fLn ') t u d l C f lvorhaben m it oster­
re ic h,> [wlif l<.,ctw rl T h e nw n  u n d  die E rnst  M a c h - S t i ­
p e n d i e n  fli r G r d d u ierte d U <"  I l l d u<,t r iestaaten_  

D ie  "Akt ion Osterreich Ungarn, E rz i e h u ngs­
u n d  Wi<, '-, t'I1<.,ch aftskoopcrat ion" sowie die g l e i c h ­

,Ht igel l  A kt i o nen m i t  d e r  SlowJ kei  u n d  T s c h ech i e n  
w u rden e v a l u l e r't li n d  I n  d e l- f o lge wesent l i c h  er­
weitert :  c1 1t-' P e r s o n e nfortl e r u ng wu rde in den M i t -
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t e l  p u n kt geru c kt D i e Ne u a us r i chtung der A kt io­
I H:' f l  h, J t  L u r  Ve r l cl llge r u n g der entsprechenden 

zwischellstJ a t l i c h e n  Ve re i n ba ru ngen gefLih rt ,  

Auch  In den nac hsten J ah ren kannen Kontakte der 
o " k r r e i c h i<,ch f'rl U n ive rs itaten und Fachhoch ­

sc h u l - Stud ie n ga nge m it Hoc hschu le in r ichtungen 
In den N ,1 C h b<.H st aate n I m  Rahmen der Aktionen 

log i"t i " c ll u n d f in <Hlz ie l l  unterstLitzt werden. 
Urn da her dt'n An bietern von FJchhochschul ­

St u d ien g:l n g� n . i n sbesondere von n e u  gegrunde­

tel"1, den F i n "t ieg I n  d i p  I nt e r n a t i o n a l i S i e r u n g  zu ef ­
le ichtern .  e rha lten s ie U nterstLitz u n gen bei  der  I n i ­
t l ie r u ng <,ole he r Koope rat ionen . D a s  i s t  des h a l b  er­

fordt' r l i ch .  wt' i I  Fach hochsch u lstudierende ein ver­

pf l i cht e ndes Prakt i k u m  von m indestens e i n e m  Se­
meste l' , oft <l u ch im A u s l a n d ,  absolvieren m u sse n 

6-3-1 Exkurs: Nationale Stipendienprogramme 

zur Internationalisierung der österreich i­

schen Universitäten und Fachhochschulen 

Stipendien für Studierende und Graduierte 
österreichischer Hochschulen 
Die �order'ung  von Aus landsstudien f i ndet e iner 

seih i m  R ,l h m e n  des Studienförderungsgesetzes 

statt , woru ber In K a p i t e l  ].2 berichtet wird. Ande­

['ef'seit<; .,tehen den U n iversitäten f ü r  Mobi l i täts­

a k t i v l Lltt-'rl in  I h rt'rn B u dget Mittel zur Ve rfugu n g , 
die a u c h  a l s  St i pe n d ien fur Studierende und G radu­
I e rte verwendet werden. Die St i pend ien werden 

d u<, <, ch l it-'R l ic h n,H h der Qua l i tat der Vorh a ben fur 

ku rzfr ist ige wissenschaft l iche Arbeiten bzw. a n d e ·  

re St ucJ l l'n le ist u ngen irn A u s l a n d  u nd Jo int -study­
Aktiv iLltt-'n d l rt-'kt  Jrl den U n iversitäten ve rgebe n .  
I m  Stucl ll' nJ "hr '999/2000 standen dafur kna pp 

f 2 M,o zur VerflJgung Damit konnte d ie Mob l l i­
L,j von I,,,j 1 .200 Stud ierenden gefördert werden .  

D e r  "Bericht z u r  E nt sch l ießu ng d e s  Nationalrates 

E 79 N R / X X I . G P  vom 24.2002 uber europJlSche 
Fordcr<:.y..,krTlc fu r d<l <,  S t u d l u rn i m  Ausland" ent­

ha lt wt' l t t-' r t-' dt-'ta i l l ierte I nformat ionen . 
Vorn Bundes m i n ister i u m  fur B i l dung, Wissen­

s c h elft u n d  K u l t u r  werden n u r mehr St i pen d i en z u r  
postgrc,d u " lc il All sb I l dung  fu r  Absolvent l i nn /en  

oste rrt' lc ! 1 i')c !l er U n iversitjten u n d  Fachhoch­
<,( h l l l  St ud i t-' ngd n ge ve rge ben. Da bei h a ndelt es 

sich e i nerse i ts  um postg ra d ua l e  K u rse (M a st er 

Hoch"hulbericht 2002 I Band 1 

oder P h D  Progra m me ) i m  f r t' !l 1 c1 s p r, J (  h l gt' 1 1  A l l <, 

l and ,  fur d ie  i m  Stu d i c nj J h r 1 9 9 9 / 2000 k n a p p  

}. 2 Mio,  z u r  Vt-'rfugung <,Ll n d e n .  oder u m  P I J k t l ka 
bel i n ternat iona len und 5 U p r d rl,l t ion, l Iell Org . l l l i 

sat ionen ,  die 1999/2000 m i t  ru nd t' 1 2 5 .000,- g e ­

fordert werden k o n n t e n .  Die be l i eb tp<, tt-' rl Aufent 

ha l ts l andcr s ind die E U -M itg l l edsstcla te n , U SA u ncl 

K a rlcldd 

Stipendien für Studierende, Graduierte und junge 
Wissenschafter/innen ausländischer Hochschulen 
Das B u nd e s rn i n istcn u m fUI- B i ld u ng . W i ssenschaft  

und K u l t u r  vergibt S t i pe n d ie n f u r  ,l u s l .l n d l .,che 

Stu d i erende,  G r a d u ierte und j l l n g t-'  W l c,c, p n .., c ! u f  

t c r / l n n e n 1 r11 Rahmen fo l ge n d e r  St l pe nd l cn p r o ­
grammc 

• Osterre i c h St i pend i en d n  St l l cJ it, r t-'IH je u n d  e i d  
d u iertc, d i e  U i p lonl a rbc ltcn ,  Dissertat ionen 

oder sonstige wi<;sensch;:lft l i che  Arbe l k n  Z l l  
osterreichbezogenen The me n  e r (Hbeitcn,  

• E rnst M ach -St i pe nd ie n fur  G rad Ll lcrtc ,l U ;  1 1 1 -

d u <,tr it:'stadten fLjr w i ssen')( h a ft l i c tw Ar lwiten 

i n  O':>terreich , 
• Bertha von Suttner-St ipend l c n  z u r  Abf.l S; u ng 

t:' i ner D i ssp rta t ion u nd A bsolvie r u ng P l nt"-, Dok 

tor,ü,,<:-.t ud l u nl s in Ö':>terrei ch  (St i p t' n d ic n bez lig 

von dre i  J a h re n ) , 
• F r a n z  Werfel St i pen d ien , ZWt-'lj , l �H l gt' F o r  

s c h l l n g ':> ':> t i p c n d i c n  f u r  J u n g e  U Il I V C I' S I Ll t S ­

leh rende.  d ie  ') i ch  ')chwe r p u n k t m ,ll�'g rll i t o.., ter  

re ic h i <,c her L i terdtur  befassen z u r  1/V(' l tt,- ,r  li nd 

Fort b i ld un g In Osterr c l C h .  

Die Bewerbungen f u r  d iese Stipend ien vvL'rdcn b e i  

d e n  osterrei c h ischen A u s i a n d svclirct u ilgen c l tlgc ­
bracht. D ie  Au')w,l h l  erfolgt d u rc h  (' I n t' W i ..,"-,t'fl 

sch afterkorn m i""ion i n  Österreich I r n  Studien 

ja h r 2001/02 wurden Llbcr 140 St i pend ie n a n  StL i  

d ierende , Grad u ierte und Wi<,<,en<,ch.lft e r / l r l rw r l  

d U S  mehr <1 1<;  30 La ndern i m  R a h m e n  diest:'t' vier  St i 

pendienprogramme vergeben U m  f u t  d i ese fJ t O  
gra m mc best mogl iche Bewerber/ I n n e n  z u  be ko m 

rnen ,  s ind  d i p  oben a ngesproc he n en M,lr<ru h rlH-- ' r 1  

zu r  Bewe rb u n g des HochschubLl l ldo rtl's OStei­
re ich I m  ALJ" land notwend ig  und k o n z l p!ert.  D u r c h 

das Au s la ufe n der b i l ate ra l en Austauschst lpcndlc rl 

w i rd es h ier  i n  den kommenden J ah rt'tl Z l i  t' 1 r 1t ' r  

E rhoh u n g  d er z u  ve rgebend e n  Sii pend i e l l  kom mcn.  
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Tabelle 1 
Österreich-, Bertha von Suttner-, Fran. Werfel- und Ernst Mach-Stipendien nach Herkunftsländern der 
Stipendiat/inn/en, Studienjahre 2000/01 und 2001/02 

Studienjahr Studienjahr 
2000/01 2001102 

Albanien 1 
Armenien 10 7 
Aserbaidschan 1 S 
Australien 2 2 
Belgien 1 
Bosnien-Herzegowina 1 
Bulgarien 20 24 
Deutschland 1 1 
Estland 1 
Frankreich 6 3 

Georgien 6 13 
Griechenland 1 

Großbritannien 1 1 
Indien 2 1 

Indonesien 1 

Irland 1 
Italien 4 S 
Jugoslawien 1 2 
Kasachstan 4 
Kirgistan 7 3 

Kroatien 12 7 

6.3.2 Kooperation mit Mittel- und Osteuropa 

Die Zusammenarbeit von österreichischen und 
mittel- und osteuropäischen Universitäten ist sehr 
vielfältig und wird seit vielen Jahren vom Bundes­
min isterium für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
finanziell unterstützt. Um Überschneidungen und 
Doppelgleisigkeiten zu vermeiden, werden die Ak­
tivitäten in einem Steering Komitee koordiniert. 
Einen umfassenden Überblick der Kooperationen 
bietet eine 2001 erschienene Broschüre ("Koopera­
tionen. Österreich - Mittel· und Osteuropa. Von 
der Hi lfe zur Kooperation. 1989 - 2002"). 

In Folge des Auslaufens der bi lateralen Aus­
tauschstipendien wurden die Sommerkollegs (bi­
laterale Sprachkurse) stark ausgeweitet, in deren 
Rahmen Studierende aus Österreich und einem 
Partnerland in  der jeweils anderen Sprache unter­
richtet werden. Da das Interesse der Studierenden 
an den österreichischen Universitäten und Fach­
hochschul-Studiengängen an Fremdsprachen, ins-

112 

Studienjahr Studienjahr 
2000/01 2001102 

litauen S 
Mazedonien 2 
Mexiko 1 
Niederlande 1 

Polen 7 7 
Rumänien 16 8 
Russland 9 7 

Senegal 1 
Slowakei 2 3 

Slowenien 11 S 
Spanien 2 1 
Syrien 1 
Tadschikistan 1 

Tschechien 2 1 
Tunesien 2 

Turkmenistan 1 

Ukraine 34 19 
Ungarn 2 1 
USA 3 1 
Usbekistan 1 4 
Weiß russland 2 1 

Insgesamt 181 141 

besondere an den in Österreich weniger oft ge­
sprochenen Fremdsprachen steigt, wurden die 
Plätze von 400 auf über 700 erhöht. Eine umfas­
sende Evaluierung dieser Maßnahme ist für 2004 
geplant. 

Die seit 1990 durchgeführten Summerschools, 
die wissenschaftliche Weiterbildung auf Spezial­
gebieten anbieten, haben sich sehr positiv entwi­
ckelt. Sie haben nicht zuletzt durch die Vergabe für 
das Studium anrechenbarer ECTS-Punkte einen in­
ternationalen Lehrkörper und Teilnehmerkreis an­
gezogen. Da die Anzahl der Studierenden, die zur 
Zahlung von Teilnahmegebühren bereit ist, stark 
ansteigt, ist geplant, d ie Unterstützung mittels 
Stipendien zu reduzieren. 

CEEPUS (Central European Exchange Program­
me for U niversity Studies) konnte seine wichtige 
Rolle in der regionalen Kooperation insbesondere 
durch die Teilnahme der CEEPUS-Länder an den 
EU-Bildungsprogrammen ausbauen. Die regionale 
Zusammenarbeit zwischen Ländern Mittel- und 

HochlChulborlcht ZOOZ I Band 1 
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Osteuropas k a n n  d u rch  d ie  Zusammena rbeit a u f  
europaischer E bene n i c h t  prsetzt werden Vie le h i ­
stor ische, ku l t u re l le ,  w i rt c,chaft l i che  u n d  okologl ­
sehe Fragen s ind vor a l lem I nl reg iona len Bereich 
gemeinsam zu  hea r bp i ten Im R a h men von 
C E E PU S  konnten auch  U n ivt'r:, itäten in A lban ien ,  
Bosnien- Herzegowina ,  Jugoslawien und Mazcdo­
nien in "the rnat i<;chcn Netzen" e inbezogen wer­
den, deren F i n a n Z i e rung durch  d ie C E E PUS -M i t ­
gl iedsstaaten ge,ondcrt erfolgt D ie  "themat l ·  
sehen Netze" habcn V O I  a l lem d i e  ku l ture l len ,  h i ­
stor ischen u n d  soz ia len  Verflechtungen zWischen 
den landern Sudosteuropas zum Inha l t  sowie e i ne  
wicht ige Ro l l e  i n  de r  wissenschaft l i chen Weiter 
b i ldung und auch In der "emot iona len"  Annähe­
rung i n  der  Region. 

6.3.3 Kooperation mit Südosteuropa 

D ie  Pub l i kat ion " Kooperat ionen Oste r re ich  - Surl 
osteu ropa" ste l lt d ie ZU'::.d m men a rbeit i m  Hoch­
schu lbereich mit den U ndern Sudostcuropas z u ­
sammenfassend d a r  u n d  l i efert d a m i t  a u c h  e ine 
dbgest i m mte I n format ion fur  a l le  Betei l igten .  D ie  
demokrat ischen E ntwick lungen i n  J u goslawien 
haben zu e iner Wiedf'rJ ufnahme der  wi<,':>en 
schaft l i chen Bez ie h u n gen mit den U n i versitäten 
in Serbien und Montenegro ( in JugoslaWien ist B i l "  
d u n g  Zusta n d lgkc l t  de r  Te i l repub l iken)  gefuhrt 
Zur  Zusammenfassung der Maßnahmen wurden 
d ie  . ,Akt ion Osterre l ch -St' rh ien" und d ie "Akt ion 
Osterreich-Montenegro" gegr u n det. Die F i nanz i e  
r ung  erfolgt a ussch l ieß l i ch  du r ch  da<,  Bundesminis ­
ter Ium für  B i ldu ng. WISsenschaft und Ku l tu r. Ne·  
ben der E ntsendung von Lekto r / i n n/en an  Gerrna 
n ist ik inst i tute und Verg.lbe von St ipendien ist 
auch die E i n bez iehung <,erbischer bzw. rnontene­
gr i n i scher Un iversitats l ch r e r/ innen i n  bestehende 
T EMPUS- Netzwerke, ,1 I l  dt'nen o,:>terre ich ische 
U n iversit:iten m itwirken ,  f i na nZ iert worden E-ben­
'>0 wurden Im Rahmen dpr  . , themat ischen Netze" '  
des C E E PUS-Programme, zusatz l iche Stipend ien f,· 
IlJ n ziert. Der Krieg irn Kosovo hat z u  einem starken 
Anstieg der kosovar i schen Stud ierenden in Oster­
reICh gefüh rt ,  Mit Studlenzu"hussen des Bundes­
m in i ster iums fur Bi ldung. Wissenschaft und  K u ltu r  
wurden I n sgesamt mehr  a l s  160 Studierende aus  
dem KOSOVO fu r  vier Sernt'�ter unter<:.tLitzt. 

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

Ahn l i ch  der Kooperat ion mit  Mitte l - und  Osteu ·  
ropa wurde vom Bundesrn i n i ste r i um f u r  B i ld u ng, 
Wissenschaft und K u l t u r  e i n  Steer ing Komitee e in ­
gerichtet, u m  a l l e  Aktlvitaten a ufei nander  a b z u ·  
st immen.  Das bezieht S i c h  auch a uf so lche ProJek 
te, die in der Task  Force B i ldung und  Jugend des 
Stab i l i tätspakts fu r  S udosteuropa.  I n sbesondere 
In der Arbeitsgru p pe Hochschu lb i ldung l aufen. 
Die Task Force B i l dung  und Jugend ist au, dem so­
gena n nten G raz -Prozess hervorgega n gen .  Der 
G raz -Prozess geht auf e ine Ve r a n sta l tung z u r  B i l ­

dungskooperation f u r  Fr reden. Stab i l itat  und  De· 
mokrat ie i n  Sudosteuropa wah rend der osterrei­
c h ischen E U - Ratspras ldentschaft z u rück .  Unter 
osterre ich ischem Vorsitz werden seit  '999 im 
Rahmen des Stab i l i tätspa kts Strategien und 
Arbeitsprogramme umgesetzt (http)lwww.see­
educoop.net) .  

6.3.4 Kooperation mit Südostasien sowie 

Zentralasien und China 

Das ASEA- U N I N E T  konnte Sich t rotz der wirt­
schaft l I Chen Schwlerrgkelten i n  der  Region POS it iV 
entwicke ln .  Dies zeigen auch d ie  z a h lreichen 
Wunsche um Te i l nahme a n  d iesem Uni ­
versltätsnetzwerk. Al lerdings h aben s ich d ie  Mit ·  
g l ieder i n  Anbetracht  der  E ntwick lung der  f ina nz i ­
e l l en  Ressourcen zu  e ine r  behu h a men Auswei­
tung entschlossen. um die b"her rgen E rfolge 
n i c h t  zu gefa h rden u n d  d i e  Te i lnehmer  n icht z u  
u berfordern. E i n e  a usführ l IChe Darste l l u ng der Ta· 

t igkeiten des ASEA· UN INET  ist u nter  http)laseJ·  
un inet .u ibk.ac.at und i n  der gleichnam igen Bro·  
schüre i n  der Re ihe "Kooperat ionen" verfügbar.  

Aufbauend auf die BeZiehungen im ASEA-UNI ·  

N E T  hat  der  Rat  fur  Forschung und Tech nologie· 
entWick lung das Netzwerk mit der Abwick lung  
von Tech nologiest i pendien fur  Sudostas Ien beauf·  
tragt. Das ASEA-UN INET  1St erganzend auch im 
Rahmen von E U - Progra mmen m i t  Sudostasien ak  
t l V  u n d  n utzt  so  d ie bestehenden Kontakte und d ie  
Tei lnahme von Un iversltaten au,  E U-Mitgl ieds­
staaten zur Vernetzung. Auch fur  das ASEA- U N I ·  
N E T  wurde e i n  Steering Komitee in  Osterreich e i n ­
gerIChtet, um d i e  Wünsche de r  te i lnehmenden 
Un iversitäten und d ie  f rnanz ie l len Mogl l ch keiten 
des Bundes m i n isteri u m s  fur  B i ldung ,  Wissen 
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schaft und Ku l tu r  offen u n d  t r ansp,lrf>nt z u  d i s k u ­
tieren und e in e inverne h m l iches Vorgehen z u  er­
re ichen.  

Angeregt dur ch  d ie  posit ive E ntwick lung i m  
ASEA- U N I N E T  haben osterrelch l Sche  U n ivers itä­
ten u n d  Fachhoch<,chu l - S tud icngangc mit  U nter ·  
s tützung des  Bundes m i r1 i �te r i lJ rn ,> flJr B i l d u ng, 
Wissenschaft u n d  Ku l tu r  begonnen ,  Kontakte 
nach Zentra la<, l t'rl und i n  d ie  Volksrepub l i k  C h i na 
aufzubauen und auszuweiten. Z i t' l l ,>t e i n  un iversi­

tä res Netzwerk - E URA�IA -Netzwl'rk - In das mög­
l i chst v ie le  osterre ie ll i sehe Un ivcrs itaten u n d  
Fachhochschu l -Stud iengänge I ntegri e rt S i n d .  I n  
den  Jah ren  2000 und 2001 w u rden S u m mer­
schools in C h i n d  und Osterre i ch  or·gJ n i s icrt. u m  
neben der Zusam menarbeit der Hochschu l l ehrer/ 
i nnen  auch Kontakte zwischen Studierenden in 
den Bere i che fl W irtschaftswissenschaften ,  
Rechtswissenschatten, Sprachen u n d  K u lt u r  zu 
ermögl ichen.  

6.4 Bologna Follow up - Auf dem Weg zu einem 
"Europäischen Hochschulraum" 

Am 19.6 . 1999 u nterzeichn eten d it' B i ld li llgsm in i s ­
ter in nen und B i ldungsmin ister von  29 Ländern 
d ie  sogenannte  "Bologna - E r k l�Hung", i n  der ge­
meinsame Z ie le  fur die E rr i chtung e ines europa i ­
sehen Hochschu l ra u mt'':> und deren U msetzung 
b is  2010 festgelegt wurden .  Be l  der  N.lChfo lgekon­
ferenz i n  Prag 2001  sch lossen s ich weitere v ier  La n ­
d e r  der I n it iat ive <in .  I n  a l len  te i l nehmenden  La n ­
dern wurde e i n e  nat iona le Bolognd Fol low up­
Kontaktstei le bena n nt .  In Osterre i ch  Wird d iese 
Aufgabe in eiN Sektion Un ivcrsltatcn und Fach­
hochschu len de':> B u ndesmi n i ster iu rns  fur  B i l dung, 
Wissenschaft u n d  K u ltu r  w a h rgenommen 

Fur d ie U msetz u ng der Z ie le der . ,Bologna-E r ­
k lä rung"  an  den o,:>terre i ch i schen U n iversitaten 

besteht e l l1 Monitollng Proze". E I I1 d lesbezug l i ­
che r  erster Ber icht wurde Anfang 2002 veröffent­
l i cht Der nächste Monitor ing Ber i cht soll a uf den 
Fachhochsc h u lsektor und d i e  P"cJagog ischen Aka­
demien a usgf'wpitet werden Zu r  i nnerbsterrei­
ch i schen Verbre i tung der I n forrnation w u r de e i ne  
Website (http '! lwww bolognd a t )  e l  nger l chtet,  
d ie sowohl u ber eu r opaische a l s  < lU ch oste r re i ch i ­
s che  E ntwic k l u ngen info rm ie r·t. 
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Die I t' cht l i chen Rahnlcn bcd ingungen  zu r  E rre i ­
c h u n g  der Z i t' l e  df'r Bologn,1 ·Dek IJ ration s i nd i n  
Osterre ich gro(�tente i l s  vorhdnden  u n d  sehen fol ­
genderm .. ü�en J U S :  

• E i nfll h rung  eines Systems le icht vergle ichbarer 
Absc h l u ')<;e: Durch e m e  Nove l l e  z u r  U n ivers i ­
tdt) Stuc l ierlevidenzverordnung 2002 w i rd das 
D l p loma Su pplement (Zusatz zum D i p lom) ver  

pfl i chtend e l l1gefuhrt. 
• E i ntuhrung des dre i<;tufigcn Studiensystems 

(Bachelor - Master - Doctoll Die G rund lage 
flH d l t' E i fl f uh rung  von Bakka lau reat- und Magi ­
sterstud ien d ll  U n i versiLlten wurde m it der  
U n l StG - Nove l l e  '999 gelegt Mit  e l l1e r  Nove l le  
zum F HStG 2002 w u rden auch Im Fachhoc h ­
sc h u l <.ektor Bache lorstud ien ermogl icht .  

• EmflJ h rung eines Le i<,tungspunktesystems a h n  
I l c h  d e m  EeTS unter weitestmogl lcher E i n bezie­
h u n g  a u c h  dt'':> i nforme l len  und n icht formel len 
Lernei" Sowohl d,1 5  lI n lStG ' 997 a l s  a uch d ie  

Nove l l e  z u m  FHStG 2002 rege l n  d ie  verpfl i ch ­
tende  Vergabt' von ECTS-Punkten fur  d ie  Lehr ­
veransta l tungen  im Rahmen  der  StudienpL3ne. 

• Forderung der Mobi l iLlt von Studierenden,  so­
wohl im Zugang zu  Studien- und Ausb i ldungs ­
a ngeboten a l s  auch zu  entsprechenden Dienst­

le ist u ngen :  Neben der Forderung von sozia l  be­
d u rftlgcn Studierenden (Studienbeh i lfe) steht 
ein u m fa ngreiches St ipend ienangebot z u r  Ver­
fugung, da '> p<; Stud ierenden und GradU i e rten  
ernlogl icht .  mit  f ind r lz le l ler  Unte rstLlt z u n g  mo­
bil zu werden (z B Sti pend ien ,  die Im autano­
mt'rl Bt'rpich der U n iversiL:iten vergeben wer­
den ,  CE EPUS  St ipend ien. Akt ionen Osterreich · 
Tschech i en ,  O<,terreich Slowake i ,  Osterre ich ·  
Unga rn ;  Postgrad u il le St lpendlen fur das 
fremdsprach ige Aus land ,  E RASMUS-St ipend l ­
en ) .  BC lnahe e in Drittel  der  Absolvent/ lnn/en  
von  U n lverS itats- bzw. Fachhochschu lstud ien 
des Stud ienjahres '999/2000 hat wahrend des 
Stud iums bereits e inen studienre levanten Aus­
landsaufenthalt absolV iert. 

• Förderung der Mobi l itat von Un ivers itats lehrerl 
i n ne/n Da"  neue Dien<;trecht <; ieht versch iede·  
ne Forderungsma(Sn ,lhrnen u n d  E r le ichterun 
gen fu r  e inen Lehr - l ind �orsc h u ngsa ufentha l t  
i m  Aus l and  von Un ivf'r<;itats lehrer/ inne/n vor 
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So k d tl tl der  D ierl::.tvertrag durch  Frc istc l l ungPrl 
a u s  solchen GrlJ nden u m  bis zu v ie r  Jahr/:' ver 
I Z lngert werden. Aus land,,:-erfa h r u ng ist n u n  
illH h e i n e  Vordussetz u n g  f u r  d i e' Berufung zum 
U n ivcr<;itätsprotessor /z  LI r Un iver<,iLi hprof t'5-
sonn.  

• FordeflHlg der  europaischen Zusarnrnefl.l rbeit 
bei der  Qua l i tatss lcherung im H i nb l i c k  cl uf d ie 
E r,l r bt' l t ung  verg le i chba re r  Kr iter ien und Me­
thoden :  In der Arbeitsgruppe " Eva lu ierung<:. 
plattforni" mit  de r  Rektorenkonferellz wurde 
Im letztprl J a h r  d ie  G r u n d u n g  e iner  unab ­
h,mgiger1 fva lu ie rungsagentur d i skut il::) rL Die 
se Agentur sol l  n i cht se lbst eva lu ieren ,  sondern 
InfrJ<, t ruktu r l t' l stungen fur Eva lu ic ru ngcll er 
b r ingen sowie .1 1<;,  Verb indu ngsste l l e  zum F u ro  
pean Network for Qual ity Assu r(l tlct' i n  H igher 
EducJt ,on I E NQA) fungieren .  1 111 Fachhoch­
':> chu l ':>l'ktor hat d ie  Geschaftsste l l e  de<, FJell 
hochsc h u l rates d ie  F u n kt ion e iner  l v,l l u ic­
ru ngs,]gentur. 

• Förderung  eier l'u ropa ischen D imension i m  
Hochsch u l be re i ch :  Dazu gehort u nter a ndere lll 
d ie  E ntw ick lung  von Curr i cu la  fur  Module,  K u r­
':>e u n d  Lehrgange m i t  "europ�l i ':>chem" Inha l t ,  
d ie  partnerschclft l i c h  von I n st i tut ionen �lU s  ver­
'i ch lederlt'rl Ldndern angeboten werden und  
duch  z u  e inem geme insamen Absch l lJ '., )  f u h ren 
konnen Die recht l i che Bas i ,:>  fu r  so lche Pro­
grarnnw (z .B .  Doppe l -D ip lomprogrMnnw) wi rd 
im Un ivers itatsgesetz 2002 geschaffen 

6.S Europäische Bildungskooperation 

D ie  zweite Ph,lse  der Programme der E u ­
ropalsdwn U n ion In den Bere ichen ,j l l gprneine 
und beruf l i che B i l dung ,  SOKRATES und LEONAR-
00 DA V INC I ,  I st  irn  J a h r  2000 mit  e i ner s ieben­
j a h rigen Laufzeit i n  Kraft getreten. Die fur d ie  U m  
setzung  d e r  Programme i n  Österreich z u sLind igen 
Nat iond ldgenturen (SOKRATES-Büro und LEONAR 
00 Oll VINC I -Bü ro) s ind Tei l  des OAD. I n fonnat i ­
on ,  ßcratung  bc i  de r  Antragste i l ung  und ProJckt­
Pa rtner..,udw (u r d ie Kooperation mit  DrittstJaten 
im Hodl)ch u l be reich i st  ebenfa l ls beim OAD o1ll · 
ge;iedelt .  

Ho<h5<hulberi<ht 2002 I Band 1 

6.5.1 SOKRATES 

SOKRA r lS ,  d ,1S Aktionsprogralll ll1 dei  E u ­
rop,lic,chprl U n ion fi.Jr d e n  Bereich d e r  a l l gerneinen 
B i l dung,  g l iedert s ich i n  acht Aktionen, I n  deren 
Rahmen Akteure im B i ld ungsbereich i n  Osterreich 
und 29 weiteren te i lnahmeberechtigten e u ropa i ­
sehen Staaten mite ina nder kooperieren. Grund lage 
fur d lc KooperJt lon 1 111 Hochschu lbererch ( ERAS­

MUS) ist der sogenannte , . i nst itut ionel le Vertrag· ' 
D ieser l egelt dlc Mob i l i tat der Studierenden u n d  
Lehrenden ,  d iP  E i nfu h rung bzw. Ausweit u n g  dps 
E u ropdic, lherl Systems z u r  Anrechnung von Studi ­
enlclstungen IEeTS) an  den Hochschu le lnr i chtun­
gPrl lmd d ip  S.urc hfu h rung von Intensivprogram­
rnen odf.:'r Lehrpla nentwick lungsprojekten 80 
ostcnclch lschc postsekundare B i ldungseinr ichtun­
gen.  da r unter o1 l le Un iversitaten und Un iversitaten 
eier Kumte, nehmen am ERASMUS/SOKRA TES-Pro­
grarmn teil .  Auch das Interesse Im Fachhoch­
"hu lsektor "t groß:  Fu r  das Studienjah r  2002/03 
l iegen 16 in;t ltutlonel le Verträge vor. Im Studien­
Jahr 2000101 wurden bereits 239 Studierende a u s  
dem Fachhoch':>ch u lsektor mobi l .  

Stud iena ufentha lte von drei  b is max ima l  zwalf 
MOlldten an ,1 u ,> l ,lrld i schen Gasthochschu len wer· 

den i n ne rhd lb  des E RASMUS-Programms am mei­
sten I n  Anspruch  genommen .  Die Mob i l itatszah­
len ste igen nach wie  vor kont i n u ier l i ch  und lagen 
im Stuei l e llJol h r  2000101 bei 3 .086. Bel der  E i nfü h ­
rung  der  Studienbeitrage wu rde d i e  Stud ieren­
denmobl l lLlt hesonders berucks icht lgt ,  d ol Studie­
rende wahrend I h res Aus la ndsstud ium" vom Stu ­
d icll bcltr , 1g befreit S i nd .  

D ie  flH d.lc, Stud i u rn  a n  der  Heimathochsc h u le 
a n rechenba ren Stud iena ufentha l te werden m i t  
St ipend ien ,  d l P  ;1 US  e inem E U - sowie ei nern rldtio­
n;:lien Antt' i l  bt'':>tehen,  gefördert. Im J ah r  2000 
bet rug der E U -lIntel l  der Förderung ( 1 , 81 Mio. 
und der nat lonalc Antei l ;: z,18 Mio. , Im Jahr 2001 
der l U -lInte l l  t 1 ,89 Mio. und der nat iona le  Ante i l  
€ 1 .75  Mlo. Osterre ich l iegt se it  J ah ren  im Sp i tzen ­
feld be i  der  Au, l olstung der zur  Verfügung  stehen ­
den  P l a tze ,owohl , n  der  Stud ierenden- a l s  auch  i n  
der Lch rcndc ll l11ob l l l tat .  Von den E U -Staaten holt 
Osterrerch d re  hochste Aus lastungsrate bel der 
Stud le rendcnmob i l ltat .  gefolgt von I ta l ien  und 
Span ien 
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Tabelle 2 
Ziel länder nach Beliebtheit bei den Studierenden, 
Studienjahr 2000/01 

Zielland 
' < I . ' �:'�II\" 1 f(fT , I r '  .:' 1 '  .::'\'1.'\: ' "  

, ' t t l } I ' : 1  " t' ( h l t ' , ) � t (  ' I  , I : ,J I  . .  " ,  'j ;0','v-,,,e 
, , 1 'I:m!") l l t g  

l , j l , I fHl 

M,i I \ ' l  
POlt'fl 
<,lnw( ' l l l t'll 

i I r ' )-: J '  n 
( .. ,. 'l h�'rl ':H"j 

!\,JI-,r vvt"�;" '1 

'-': " I t u ,�'" 

'-kig ('[­
"j,lllf'Il1,] rk 
' : , 1 1 '  �j 

: ' 1 1 · 1 , 1 [ '( :  

" ,f':1 e r I J 'l'.lt 

�' l l-,,, t'·je '1 
: �l' u t "  h : ,l Ill.; 

1 , 1 1 1 1 ' 1 1  

V,'rt'llll r;tf'� K(ll l li� I ( ' I (  h 

�pJ l1lf'n 

I l dnkrt' l(h 

Insgesamt 

Studit>H'nde 

� I '  1 

4 

12 
1 1  
.lll 

n 
Gq 

L·S 

3.086 

Die  he l iebtt>sterl Z i e l l ander  im Rah men des E RAS­
MUS-P rogramm<:. s i nd F ra nkre ich .  Spd n ien ,  dJ ') 
Vere in igte Kon lgrcich und I ta l ien  (Tabel le 2) Die  
Schweiz i s t  zwar am E RASMUS- Programm n icht  
te i ln r1hrneberpc ht igt .  der Austausch  m it d e r  

Schwe i z i s t  jedoch c1 ufgru nd bi latera ler Vf're inba ­
rungen z u  E RASMUS-a h n l lChen  Bed ingu ngen 
mogl ich Im St ud i enj a h r 2000/01 n utzten 57 Stu­
d ie ren de d iese Mbgl ichke it 

Neben Progra m m -Stud ierenden gibt es auch  
sogenannte " F ree Mover", d ie  e i nen E RA�MUS­
St ud ienaufen t ha l t  im Aus land a u ßerhd lh  der  ver ­
ei nba rten Kooperat ionen a bsolv ieren.  A I�  ., F re€ 

Mover" kannen Studierende n u r  von solchen 
Hochsc h u l e i nr i ch tu ngen mobi l  werden,  d ie  noch 
n I C ht zwei  J a hre am SOKRATES-Progr<l nHTl tel l ge 
nom men haben .  Im  St ud i enjah r  2000/01 konnten 
105  Stud ierende d iese Mogl i chke l t  nutzen 
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DIP Un iversitäten u n d  Fach hochsc h u len s i nd fW 
ben E RIISMUS a uc h  In den a nderen SOKRATES-Ak 
t lonen aktiV. Diese u m fassen sowohl COMENIUS 
(S, h u l berelCh) und GRUNDTVIG ( f rwacl"enen l 
We iterbi l d ung) a l s  auch M I N E RVA (otfener U nter 
r i cht/Fernlehre) und L lNGUA (Fremd s p r achen) 
DdS I n tt'rf'''''t' zur Te i l n a h m e  o':>tt'rrei ch ischer  U n i  
vcrsiLlten u n d  Fachhoc hsch u len ko n n te i n  den  
letzten J a h re n kont i nu ier l ic h geste igert werden 
F ü r  d ie  von o�terre i ch ischen E i nr i {  h l u rlge rl koord i ­
n ierten Prolekte w u rden 2001 folgende  E U -Mittel  
bew i l l i gt , G R U NDTVIG f 200.000,-; M I N E RVA 
f 239 . j85,- und COMENIUS ': 376 240,-

6.S,2 lEONARDO DA VINCI 

LlONARDO DA V INC I .  das Be rufsbi l d u ngspro 

gra rn rn  der  E u ropa ischen U n ion,  fordert d ie  Ko­
oper , 1  t ion zwisc hen Beru fsbi  Id  lJ ngsf' i n  r i  cht u n gen 
und U n te rnehmen  in  Österreich und 2 9  weiteren 
eu ropa l sch e ll Landern. Se it dern J a h r  2000 crha l 
ten j a h r l l ch rund  1 .200 Per':>(HWrl (2001 rund 
700 Sch u lc r / i nnen  u nd Leh r l i nge , 250 Stu d iere n 

de,  100 j u nge Arbe itne h mer/ I n nen SOWIC 1 50  Aus 
b i l der / i nrwn)  e ine U nterst ut zu ng fur e in Bcrufs� 
pra kt l k unl i n  e inem anderen t' I J r0pd i '-,c hen Land.  
Bt'':>orl(Jer':> bel iebt s ind das  Ve re i n igte Kanigrc ich ,  
DCLlbch land ,  I ta l ien ,  F i nn l a nd , fra n kre ich und 
Schweden , I n  Mitte l - und Osteuropa Tschech ien ,  
Po le n ,  Ungarn,  Slowakei u n d  S lowenien .  So konn 
ten I n  den Ja h ren ' 9 9 9  bi,:>  2001 i m  R ,l h nlen  von 
LEONARDO DA V INC I -P roJekten tur 9 35 Stud ie  
rende Forderungen geneh m i gt werden .  Weiters 
konntt�n im sei ben Zeitraum 241 P lacements fur 
junge Arbeitneh mer/ innen (t> in<,( h l ie r� l i ch  G radu ­
ie rten )  geneh m i gt werden An  den mei':>ten d e r 
oster re ich isc hen  P rojekte i m  Bereich der Mob l l iLlt 

von St lJd i t' renden Lind  GradU ierten S i nd  U n lvcrSI  

ta ten und Fachhochsch u len  d i rekt , 1 1<, PJ r tne r be­

te i l igt .  Zudem ist der Trend erkennbar, dass vor ,11 

lern F ,1 C h hochsc h u l e n  vermehrt selbst a ls  Antrag 
ste i ler  von Mobi l itätsprojekten d u ftreten .  

Die forde ru n g von Qua l it ät und  NachhJ l t igkeit 
h i l d t,t e i n en Schwerpu nkt der Progra nun du rc h ­
fLi h r u ng i n  Österreich :  So wurde I rll L l h r 2001 von 

der ß u ndesm i n iste r i n fur B i ld u n g . Wis <.,en<;chaft 
u n d  K u l t u r  erstma l s  e i n  Qua l i tatss legel hir erfolg 
reiche oskrrc ich ische Mobi l ltabprojekte ver l l t' 
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Ilf'rl. Di{l<;l' I n i t i a t ive w i rd 2002 geme i nsam m i t  a n ­
deren eu rop(i i c,c h p rl Ltl ndern fortge�etzt . D a s  Bun ­
dc�ml l 1 i ')ter jum tlJr B i ld un g . Wi'>'>enschJft und  
Ku l t u r  <;t(' l lt <1 ufg r u nd des  gror�cn I n teresses oster­
re i ch i ,,( he r B i l du ngst' i n r i cht u ngen fur LEONAR­
DO DA V I NC I -Mobi l l tatsprojckte z us"tz l i che na ­
t lon .! le Fordt' r rn i t te l  bere i t . 

I m  R ,l hmen  der E ntW i c k l ung rlt' ue"r Lt'fHJngebo­

tc u n d  C U r r i c u l a  In der Berufsb i l d u ng w u rden ins­
gesamt 1 8  PrOj e kte unter osterrclc h "cher  Projekt­
koo rd inat ion rn i t  e i n ern Ge'>tHntfordervolumen 
von p hr l l ch  rund ( 2.8 Mio_  in  den Llhren 2000 
und 2001 durch die E u ropa isc hc Komm ission a us­
gf'wJ h lt F u r  e i n e  Laufzeit von zwei bis d re i  j a h ren 
erh ,l l ten '4 P i lotprOJekte.  el rel PrOjekte z u r  Forde­

r u ng d e r  S p rachen kom petenz und C l n transnat io­
nJle" N t'tzwerk EU Fordernl l t te l  Mit  e inem For­
der,l n te i l  von 4.8'1,10 I C lg Osterrl' l ( h  2001 Wieder i m  

europa ISchen Sp I tzenfe ld . 
D ie Proj e kte u mfassen e in  b r eites thematisches 

Spekt rum,  eine wesen t l i c ht' Zahl widmet <; ich der 
En twick l u ng von Lbsungsansätzcn z u r  E ingl iede­
rung i n  den Arheit<;ma r kt .  eLe,Hn ing b i l det e inen 
hor izonta len  Schwerpu n k t  in  dpn Projekten .  
Ostcrrcich i sc hc Hoc hsch u l e i n r ic htungen s i nd U.J .  
an folgenden P i lot projekten bete i l igt Das PrOjekt 
.. V l r tud l  E u rül�l"er Laboratory" bp<,( haft igt ':, i ch  m it 
daicn bas i c rk n V i rt u e l l en Labo r Li bu ngen z u m  A u f­
bau  und  z u r  Anwend ung  von Llsern, das Projekt 
., EC D L PD - E u rope�H1 Com pu ter D r iving  L icence for 

Pcople wlth DlSa b l l i t ies" befasst s ich m i t  der 
Ada pt ie ru ng  de<;  E u ropal<;chen Compu terfLi h ­

rersche lnes  a n  d ie  Bed lJffn i'J'Jt' von 'Jehbeh inder­
ten .  b l inden .  hor- .  l e rn - und bewegungsbehinder­
ten Pcr<;Qfwn .  Im Ra h m en des P i lot p roj e ktes "CO­

MET - Co m puter  Aided Trcl i n i ng in  Mt'Jsu rement 
a nd Met rology" wird e in  M u lt imed ia  Lernpaket im 
Bereich Messtechn i k  erste l l t .  Be l  dem P rOjekt "LO­
GOS GAIAS - Hyperrned i  .. 1 le  S prd c hkorn peten z  fur 
i ntegrierte K u l tu r l a n dsc haftse ntw I ck l u ng in E u ro­
pa" geht es u rrl d ie l r l a ngu ng von sprach l i c her 
Kompetenz fu r  i ntcrd i sz ip l i na rc und i nterku l ture l ­
le Zusammenarbe i t  i n  und zwischen den Berei ­
chen Okologle.  Landwi rtschaft. Forstwi rtschaft . 

Biolog ie . Rau mp lanung. Naturschutz  sowie Um­
weltm a nJgc rncnt . Auf österre ich ische In i t i at ive 
wurde geme i ns,-:Hll m i t  Deutsch land  e ine  i nterna ­
t iona le  Projekt u nd Prudu ktda ten ba n k  entwi -

Ho<h"hulberi<ht 2002 I Band 1 

cke lt .  Osterreich bete i l igt s ich da rube r  h i naus  ak ­
t i v  an  euro p ,i i '-,c ht' rl I n i t i a t iven z u r  Verwert u ng 
und S ic h tb,l f m achung von Progra rnmergebn issen 

und -erfolgen (Va lom leru ng und Monitor l llg )  

6.5.3 Europäische Bildung,kooperation mit 

Drittstaaten 

TEMPUS 
TEMPUS 1 I I  (2000 2006) i st ddS  Ho"", hu l ko  
ope rat ionsprog ra rn m der  E u ropä i schen Un ion  mi t  

den n icht -assoz i i e rt e n  Staaten I n Sudosteurop,) 
(A lban ien ,  Bosnien Herzegowina ,  K roat ien ,  d ie 
ehema l ige J u gos l ,1wlSc he  Repub l i k Mazedonlen 
und d ie B u ndesre p ub l i k  J ugos l aW ie n ) , den  neucn 
und u nabh ;l ngige fl Demokrdt ien der ehe rnd l ige n 

Sowjet u n ion (Ar men ien . Aserba ldschan ,  Be larus ,  
Georgien .  Kasachst a n ,  K i rg ista n , MoldJwicn,  Rus 
s ische Föderat ion.  Tc1c1<,e. h i k i s tan ,  Turknwn i'JLH1, 
U k rai ne. Usbek istan) und der  Mongolei .  TEMPUS 
I I I  u nterstutzt Ubergangs- und Reformproze"e ,m  

weiteren soz ia len .  w i rtsch aft l i c hen u nd pol it i 
schen Umfeld d u rch d ie E ntw ic k lu ng der  Hoc h ­
schu len  (auch  a u lierha lb des engen a k aden",chen 
R a h mens ,  bspw . d u r ( h  Sc h u l u ngskur<;p fur  8ed rYl 
tel m i t  H i lfe folgende r Instrumente H i lfestel l u ng 
bei der Schaffung neuer  bzw. de r  U mgest a l tu ng 
bestehende r Stud ieng�l nge , Unterstutz u n g  bei der  

Umstrukt u r ie r u ng . z . 8 .  be l  der E i nfuhrung moder­
ner  Methoden des Hochsc h u l rna nagernenh u n d  
der  akadernischen P lanung ,  Forderung der  Zusam­
menarbeit  von Inst i tut ionen auf  akadernischer 
und n i ch t  abdemi '>chE'r E bene  in  e i rlf'r tw'-,t irnrn 
ten  Disz ip l i n . 

Ergebn iS der Ant rJgs runde 2001 w. :n, dJsS  bei 
be inahe jedem d ritteil TEMPUS-Projekt em e o,ter 
reich ische Hoch <,chu le i m ic htu flg vertreten i st . Da­
m i t  rang i e rt O,tc rre lc h be l erfo lgre I Chen PrOj e kt 
bete i l ig u ngen a u f  P latz 2 h inter den N i pdprLmden.  
Weiters l iegt Ostcr rc lch  mit  fast  e i ne r'n Dr i t te l  Be ·  
w i l l igu ngen öste rreichischer Projektdn t räge in  der  
E rfolgsrate deut l i ch uber  dem europa i sc hen 
Durchschnitt  von 21%.  

Kooperationen EU - Kanada 
Das Abkommen libe r Kooperat i onen auf  dem Ge­
biet der Hoheren B i l dung .  der Be rufsb I ld u ng  u nd 
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der Ausb i ldung zwischen der E U  und K�HlddJ w u r ­

de  i m  J a h r  2000 rn it (' ! ne r  Laufzc lt  b i s  2005 vcr­
lä ngert. Gefordert werden i n nov<ltivt' MJf�n<l h ­
men a u f  dem Gebiet der beruf l i chen B i l dung  und  
Hochschu lb i l dung .  d ie  der  q u a l i tat iven Ve r  hesse· 

rung d e r  B i ldu ng':><lngdJOte und  <,y<,tenle d ienen.  
Die Projekte I n k l ud icren Lchrpla ncntwl C k l u ng und 
Mobi l i tatsmJ lS n J hmt'rl fur Stud i f' r f' nde  und  Leh­
rende.  Tei l n a h m ebe lecht lgt S ind a l l e  Hoc h;c h ll l ·  
e i n r i ch tungen, hochsch u lverwandkn Organ i sJ ­
t ionen und Ausb i l dungsf'inr i cht u ngen i n  den Mi t  
g l iedsstaaten d e r  E u rop�l ischen Un ion und Kand­
da .  Weitere Kooperat ionspartner konnen auch  
Unte rnehmen,  NGOs ,  Regierun[;sstel lerl ,  Soz i a l ­
pa rt ne r und Forschungseinr ichtungcn ':.ci n Im  

Ja hr  '999  wu rden sechs Projekte. 2000 S i eben 
und 2001 wpitf'rt' '> ieben Projekte tJt:'w i l l igt .  Bei 

drei d e r  EU ·Kanada ·Nctzwerkprojektc S ind  oster· 
reich ische Hochsch u len bete i l igt 

Kooperationen EU - USA 
Das Abkom men ZWISchen der E U  li nd den USA 

läuft wie jenp<, rnil Kdnddd von 2000 01<., 2005 und 
sieht d ie Förde rung i n novativer Ma f�nahrncn vor. 
die q u a l i tat ive Verbesser ungen in der Hochsc h u l ­
b i ldung und  berufl i c hen  B i l d u ng m i t  <., i c h  b r ingen 
Zusatz  I ich z u  den fur Kandda  gf'rl d nntl>n Mbg l i ch ­
keiten können spczie l le F u l br rght ·St lpcndlen fu r  
Studien sowie Forschu ngs· und Lchrtat lgkelt u ber  
E U -Angelegenheitpn und d ie  Bez iphlJ llgen zwi ­
schen der EU u nd den USA gefördert werden In  
der Antragsrunde '999 wurden zehn PrOJekte. 
2000 u nd 2001 jewei ls  13 Vorhaben rea l is iert .  An 
d re i  Projekten davon sind aste r re i ch i sche  Hoch­

schu len bete i l igt 

ALFA 
Bei ALFA (Amerique Lat ine - Forrn,l t ion Acade­

mique)  handelt es  s ich um akadenl l Sche B i ldungs· 
kooperat ionen zwi<;chen der EU und L,ltf' i na mer i ­
ka .  Z ie l  ist  es .  auf  dem Gebiet  der  Hoc h " h u l b i l ·  

d u n g  d a s  wissensch aft l i che, dkaderni':.che u n d  
tech nologische Potenz i a l  Late i n a mer ikas d u rch 
Zusa mmenarbeit Z l J  vt-'rhessern I nr w r h ,l l b  zwe ier 

S u bprogram m e  werden Kooperatlon,projekte der 
Bereiche wissenschaft l i che  u nd tcch nologlsche 
B i l dung sowie M,Hlagement von I nc;t i lut ionefl ge­

fördert. Te i lnahmeberechtigte U nder S ind die E U ·  
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M itgl led<.,sL1cl l t-' rl c,owif' Argent in ien .  Bol iv ien .  Bra­

s i l i en ,  C h i le .  Ko lumb ien .  Casta R ico1 , K u b,l , Ecuador. 
EI Sa lvJdol', Guatcnl J l a ,  Honduras ,  K u ba ,  Mexi ko, 
N icaragua ,  Panarn,l ,  Paraguay ,  Pt' r u .  Uruguay und 
Venezuc l.l E i n  AL FA ·  Netzwerk i <,t e i n  Zu<-,a rnmen­
sch luss  von Hochsc h u le in r i chtu ngen. U nterneh­
men ,  Vt-'rw.l l tunge fl und  a ndere Orga n isat ionen 

kannen a ls  PI'OJcktte i l n e h nle r  assoz I iert werden.  
In der ersten PmgrJnltn phasc w u rden 841 Projekte 
unterstutzt .  cLHlHltt.>r 43 m i t  oc,te r rt-.' i c h i scher  Be­

te i l igung.  Zehn Projekte wurden von osterre i ch i ­

schen  U n ivcr<; i Lltc ll koord in iert. Die zweite Pro­
grarn rnph,l c,p <,Ll rtetp 2000 und wird noch b is 

2005 andauern.  Die E rgebnisse der letzten bei den 
Antragsrunden von 2001 l i egen noch n i cht  vor. I n  
der An l r ,lg e., r undp  2000 waf O<;te r rp i ch  bei e inem 

ProJcktantrag a kt iV  bete i l igt 

Asia-Link 

Asra · L lnk  Ist e i n  gro!; a ngelegtes Hochsc h u l koope· 
rat ionsprogr J m rn zwischen der EU u n d  As ien.  Das 
Prograrl1m z i p l l  da r,wf a b .  neue P;: nt n C' rschaften 
zwischen europ;1 ischen und d<., i ,l t i schen Hoch­
s chu len zu i n i t i ieren und beste hende Kooperat io­
nen zu  I l 1 t f' lhlv iprt-'fl Es  r ichtet s ich an  Ho(hsc h u l �  

e inr ichtungen i n  den E U ·Mitg l lt"c1<.,sta,lten und 
den sud und  sudo"td" idt i<,dwf1 L.d ndern  (Brune i ,  
K a m bodscha.  Ostt l mor. lndoncS lcn .  Laos. Ma lays l '  
e n .  P h i l i pp inen .  T h a i l a n d .  V iet n a m .  Bang ladesh .  
Bh uL:m, lnd ien ,  Md lpd ivE'n, P,l k i<;t .m , Sr i  Lclnka ,  Ne­
pa l )  sowie C h i n a .  Für  e ine Laufzeit von fLi nf  J a h ren  
stel lt  d i e  l u ropaische Komm iss ion a b  2002 
€ 40 Mio. zu r  Verfu g u ng. Irn R a h men von Asia­
L ink erfolgt dip Unterstutzung e ine rse i ts  d u rch I n ­
format ionen und anderer':>e lts m i ttel<, f inanz ie l le r  
Zuschi.lsse zwischen t 200.000,- und  3°0.000,­
pro Projekt fur P lne m a x i m a l  d re i jah rige Projekt­

dauer  

6_6 Kooperation innerhalb der Forschungs­
rahmenprogramme der EU 

Das s· E U  R,l hrnenprogranlrn fLH f- or':>c h u ng. tech­
no logi<,c rlt-' f n l w i c k l ung und Demonst rat ion 
( 1998 - 20(2)  bietet den U n iver<' ILlten e in  b reites 
Spe k t r u m  themat I Scher  uncl hor izonta ler  Koope· 
rat ionsrl1ögl l chkeiten m i t  eu ropai<;chen Partnern.  
Die Ba ndbre i te re icht von lebpn<,wi<;<;enschaft l i -

Hoch"hulberichl 2002 I Band 1 
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eher Forschung über Informations- und Kommuni­
kationstechnologien bis zur umwelt- und energie­
bezogenen Forschung, um nur einige Bereiche zu 
nennen. Im Rahmen horizontaler Maßnahmen 
können Un iversitäten internationale Kooperatio­
nen mit Drittländern ( INCO-Programm) oder Sti­
pendien ( IHP-Programm) beantragen. 

Der Anteil der österreich ischen Un iversitäten 
an der Beteiligung im 5. EU-Forschungsrahmen­
programm ist gegenüber dem 4. Rahmenpro­
gramm von 23,7% auf 26,9% leicht gestiegen. In 
den inhaltlichen Teilbereichen Lebenswissen­
schaften ("Lebensqualität und Management le­
bender Ressourcen"). Umweltwissenschaften 
("Umwelt und nachha ltige Entwicklung"). inter­
nationale Zusammenarbeit ("INCO") und Ausbau 
des Potenzials an Humanressourcen ("IHP") sind 
die Universitäten überdurchschnittlich häufig an 
erfolgreichen Projekten beteiligt. Die Universitä­
ten nutzen die EU-Forschungsrahmenprogramme 
nachha ltiger als Organisationen aus den anderen 
Bereichen. Über 60% der Un iversitäten, die bereits 
im 4. Rahmenprogramm erfolgreich waren, sind 
nun auch im 5. Rahmenprogramm aktiv. Dieser 
Umstand ist von großer Bedeutung, weil Erfah­
rung ein wichtiges Erfolgskriterium bei der An-

Tabelle 3 

tragstel lung eines EU-Projektes darstellt (vgl. Ta­
belle 4). 

Das künftige 6. Forschungsrahmenprogramm 
(2003 - 2006) wird inhaltl ich ein ähnl iches Spek­
trum an Themen anbieten wie das 5. Rahmenpro­
gramm. In  den Instrumenten der Umsetzung wird 
jedoch ein wesentlicher Unterschied l iegen. Die 
derzeit üblichen Kostenteilungsprojekte sollen 
schrittweise Großprojekten Platz machen, in de­
nen eine Vielzahl unterschiedlicher Organisatio­
nen zusammenarbeitet. Für die Universitäten ist 
insbesondere der Projekttyp der Exzellenznetze 
hervorzuheben, worin die Integration von wissen­
schaftlicher Exzellenz auf einem Fachgebiet geför­
dert werden soll. Im Vordergrund werden die Ver­
netzung zwischen den verstreuten Exzellenzkno­
ten, der Austausch von Personal, die gezielte Aus­
und Weiterbi ldung und die Schaffung gemeinsa­
mer Infrastrukturen der am Netz beteiligten Ein­
richtungen stehen. 

Von besonderer Bedeutung ist auch die be­
trächtliche Erhöhung der Mittel zur Förderung der 
Mobilität von Forschenden. Während im 5. Rah­
menprogramm € 858 Mio. zur Verfügung stehen, 
wird diese Förderl inie im 6. Rahmenprogramm 
voraussichtlich € 1,63 Mrd. betragen, was bei na-

Österreichische Beteiligung am 5. EU-Forschungsrahmenprogramm nach Bereichen 
(Stand: Dezember 2001) 

Industrie Universitäten Forschungs· Sonstige Nicht Gesamt 
einrichtungen zugeordnet 

Beteiligungen von Organisationen 826 512 250 291 24 1.903 
In % 43.4 26.9 13,1 15.3 l.3 100.0 

Tabelle 4 
Wiederbeteiligungsquoten österreichischer Organisationen am 5. EU-Forschungsrahmenprogramm 
nach Bereichen (Stand: Dezember 2001) 

Beteiligungen 3m 4. Rahmenprogramm 

Beteiligungen erneut Olm 5. Rahmenprogramm 
In % 

Quelle: BIT 

HochKhulbericht 2002 1 B.nd 1 

Industrie Universitäten 

1.227 

262 

21.4 

S56 

349 

62,8 

Forschungs-
einrichtungen 

295 
117 

39.7 

Sonstige Gesamt 

272 2.350 
83 811 

30.5 34.5 

11' 
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Internationale Mobilität und Kooperation in Hochschulbildung und Forschung I Kapitel 6 

h e  e iner  Verdoppel u n g  der  Anstrengungen zu  
Gunsten der  Mob i l itat der  Forscher/ innen ent� 
spr icht .  

6.6.1 IHP�Programm 

Das I H P�Programm ( Improving the  H u m a n  Rese� 
a rc h  Potent ia l  and the Socio economlc Knowledge 
Base Program me) baut auf den Z ie lsetzungen der 
Vorgängerprogramme HCM (Human Cap i ta l  and  
Mobi l l ty. '990 � 1 994) u n d  TMR I.Tra i n ing and 
Mobi l ity of Researchers.  ' 994 � 1998)  auf .  Im 
S. Rahmenprogra m m  wu rde auch  d ie  Progra mm�  
l i n i e  TSER  (Targeted Socio economlC Research) des 
4- Rahmenprogra m m <:.  in d a s  I H P · Program m  inte­
griert. Die a l lgemeinen Zicle von I H P  konzentr ie�  
ren S I C h  daher  auf  zwei Haupttatlgkeltsgeb iete. 
den AusbJU de<:. Potenz id i s  an  H u ma n resso u rcen 
in der Forschung (Bereich 1) und d ie  Verbesse rung 
der  soziookonom ischen Wissensgrund lage (Be� 
reich 2) . Im  Gegensatz zu  a nderen Progra mmen 
können im BereICh 1 nach dem bottom�up Prinz ip  
Anträge I n  a l len Bereichen der  Natur� und Inge� 
n ieurwi':>senschatten sowie der Geistes- ,  Soz ia l ­
u n d  W i rtschaftswISsenschaften geste l l t  werden .  
Weiters so l l  e ine  Steigerung der  Attraktivität des 
E u ropaischcn For"s chu ngsraurnes fur  Forscher / i n ­
n e n  und d ie  Forderung der  europä i schen For­
s chung  duf i nternationa ler  Ebene sowie e iner  e u ­
ropä ischen WlSsenschafts� u n d  Technologieku l tu r  
erz ie l t  werden. D u rc h  d ie  Ausgesta l tung a l s  hor i �  
zontales Programm ergibt s i ch  darüber  h i naus  für  
be ide Program mte i le  a uch e ine u mfassende Inter­
aktion mit  den themat ischen Progra mmen.  

F u r  das  3. horizonta le Progr,l m m  der  EU (httpJ/ 
www.cordi.:>. l u / im prol/ing/) stehen i n sgesamt 
€ 1 , 28  Mrd. ( rund 9% vom Gesamtbudget von 
€ 12 .96 Mrd. � n u r  i nd i rekte Akt ionen, ohne  Jo int 
Research Centers) z u r  Verfugung.  Mit  Stand No� 
vember 2001 konnten österreICh ISche ProJektte i l �  
nehmer im Bere ich 1 € '7,1 Mio. und im Bere ich 2 
• 3 ,4 Mio. l u k r ieren (s iehe Tabel le s i .  

Das  I H P Progra m m  u m ta"t funf  Maßnahmen .  
d ie  sehr untersch iedl iche osterrei ch ische Bete i l i ­
gu ngen und E rfolgsquoten a u fweisen (vgl . Tabel �  
le si .  Die Forderung der Ausbildung und Mobilltat 
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von Forscher/innen wird d u rch Ausb i ldungsnetze 
im Bereich der Forschung und Marle Cu r ie-St ipen­
d ien urnge�etzt. Be i  den Ausb i ldungsnetzen l iegt 
d ie  osterre i ch ische 8etc i l i gung  i n  der ersten Aus·  
s ch rc lbungsrunde mit  einer E rfOlgsquote von 
37.5% Im Gesamtcl u rc h sc h n ltt .  I nnerha lb  der Ma� 
r ie C u r ie-St ipendien s ind osterre i ch ische St ipen­
d iatl i n n /en vor a l lem !wi den Ind iv idua l st ipend ien 
mit e iner Erfolgsquote von 44.6% u berdurch 
s chn it t i i ch  erfolgre ich .  Auch bei den Mar ie  C u r ie­
Ausb i ld u n gszentren  konnte ,> I ch  Osterre i ch  mit e i ­
n e r  Erfolgsquote von 68.8% u berd u rchsch n i tt l l Ch 
posit ion ieren .  Im Bere ich der Verbesserung des Zu· 

gangs zu Forschungsin!rastrukturen konnten s ich 
osterreic h i�(he OrgJ n i s(lt ionen nach zwei  Aus ·  
schre ibu ngsru nden u bcrd urchschn il t l l Ch  erfolg 
re ICh bete i l igen .  obwoh l  cl " ,  Poten z i a l  (Großfor� 
schung<;an l ,lgen ,  hoch�rez ld l i <; lerte Labors und 
Testa n lagen) begrenzt ist .  D ,c Forderung wissen 

schaftllcher und technologIScher Spitzenleistungen 

wird durch hochrang ige wi�,>enschaft l i che  Konfe­
renzen, Auszeichnungen fur  hera usragende For 
schungsa rbeiten und Sens ib i l i s ierung der Öffent� 
l i chkeit u mgt'�etzt. Bel a l len  Eva lu ierungsrunden 
haben öste rreich i sche Koord i nator/ i nn/en uber· 
d u rchschn i t t l I Ch  a bgesch n itten.  Be im "E U  Contest 
for Young Sc ient l st s  2001" konnten oste rre ich i  
sehe Nachwuchswissenschaftrr/ innen den ersten 
Platz sowie e inen E h ren prei� der " Eu ropean Space 
Ageney" e r r i ngen .  In der Leitaktion: Verbesserung 

der soziookonom/Schen Wissensgrundlage (For 
s chungsproJekte. t hemat ISche Netzwerke. Be� 
gleitmaßnahmen )  1 St der E rfolg osterre ichischer 
For�( her/ innen a u r�erst zufr iedenstel lend ,  vor a l ·  
lern i n  d e r  Koord i nat ion .  Durch die zwei Pro· 
grarnrnte i l e  , ,Strategi <)chp Ana lyse spezif ischer po­
l i t i"her Frageste l l u ngen (STRATA)" u n d  "Schaf·  
fung e ines gemeinsamen Besta nds  a n  I nd i katoren 
für WISsenschaft, Technologie und I n novation" 

wird e in  Beitroy zur Konzipierung der Wissen­

s chajts� und Technologiepo/lfik in Europa geleistet. 
Wahrend bei STRATA Oste rreich sehr gut repra � 
sent iert ist,  i s t  i m  zweiten Programmte i l  b isher  
noch ke ine österre i ch i s che  Bete i l i gung  zu ver ­
ze ichnen .  
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Tabelle 5 

Beteiligung und Erfolg an den Maßnahmen des IHP-Programmes (Stand: November 2001) 

Maßnahme CaU, Beteiligun� 
Deadline gesam 

Förderung der Ausbi ldung und Mobilität 
von Forscher/inne/" 

Ausbi Id ungsnetzwerke 1 3.S04 
Marie Curie-Individualstipendien 

Outgoing 1-4 3.433 
Marie (urie-Individualstipendien 

I"(aming 
Marie Curie-Industriestipendien 1-2 426 
Marie Curie-Ausbildungszentren 1-2 7S7 

Verbesserung des Zugangs zu 
Forschungsinfrastrukturen 

Zugang; Vernetzung. FTE-Projekte 1-2 963 

Förderung wissenschaftlicher und 
technologischer Spitzenleistungen 

Hochrangige wissenschaftliche Konfe-
renzen (Koordination, Eventlocations) 1-3 1.070 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit 1-2 406 
Verbesserung der sozioökonomischen 

Wissensgrundlage 1-2 914 

STRATA 1-S 91 

Gemeinsamer Bestand an 
Indikatoren k.A. 

Quelle: Europaische Kommission. Auswertungen PROVISO 

6.7 Fremdenr.cht und Int.matlonale Mobllltit 

Der im Berichtszeitraum für den Universitäts­
bereich maßgebliche fremdenrechtliche Rahmen 
war das Fremdengesetz 1997 mit zwei Änderun­
gen hinsichtlich besonderer sachlicher Zustän­
digkeiten (§ 90 Abs. 4). Durch ein Erkenntnis des 
Verwaltungsgerichtshofes von 1999 (ZI. 98/19/ 
0203-7) wurde die Praxis der Fremdenbehörden, 
für den bloßen Besuch von Deutschkursen ohne 
unmittelbaren Zusammenhang mit der Zulassung 
zu einem ordentlichen Universitätsstudium keine 
Aufenthaltserlaubnis mit dem Zweck "Student

" 

zu erteilen, als nicht gesetzeskonform eingestuft. 
Im März 2000 legte der Österreich ische Aus­

tauschdienst (ÖAD) einen Erfahrungsbericht zu 
den Auswirkungen des Fremdenrechtes für aus-

Hochschulb.rlchl ZOOZ I B�nd 1 

Beteiligun� Erfolgsquote Erfolgsquote 
Österreic gesamt öSterreich 

80 

S6 

S7 
23  
16 

11 

46 
10 

29 

7 

m "  in " 

38,S 37,S 

42,4 44,6 

41,1 

36,6 16,1 

58,S 68,8 

58,S 63,6 

60,1 47,8 

43,6 40,0 

11,7 11,3 

15,7 18,4 

Gesamt- ÖSterreich4 
budget bisher 

in Mio. € 
Budget blsht!!r 

in Mio.€ 

219,4 S,3 

160,9 2,8 

3,0 
3S,O l,S 
8S,8 l,S 

120,S 1,4 

30,3 1,4 
7,8 0,2 

86,9 2,7 

6,9 0,7 

ländische Studierende und Gastforscher/innen 
vor. Es fanden Beratungen mit den für internatio­
nalen Austausch zuständigen Vizerektor/inn/en 
und Rektoren und weitere Gespräche mit dem 
Bundesmin isterium für Inneres über mögliche Er­
leichterungen in der Vollziehung des Fremdenge­
setzes statt. Einige der Anregungen, z.B. betref­
fend eine eingeschränkte Arbeitserlaubnis für Stu­
dierende aus Drittstaaten, fanden in der Folge Ein­
gang in die Regierungsvorlage vom Mai 2002 zur 
Änderung des Fremdengesetzes 1997 und des 
Ausländerbeschäftigungsgesetzes. Zu erwähnen 
sind in diesem Zusammenhang auch die erweiter­
ten Befugnisse und die geplante erweiterte Ser­
viceleistung der österreich ischen Botschaften und 
Berufskonsulate im Zusammenhang mit Aufent­
haltserlaubnissen für Studierende, die sowohl ei-
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I l t'  fd<,(  �H-'re E rt e i l u ng von E rstaufentha l tser laub­
n i ssen an d i e  Stud ierenden a l s  a uch e ine Ent la ­
.., tung d e r  o,>t e r re i ch i'ldwfl Un lversit�iten von U r­

ku ndenechtheitstragen erwarten lassen. I n  der  i m  
J u l i  2002 vera bschiedeten Nove l l e  z u m  Fremden� 

gt",-,p1z 1 997 w i rd dueh der S tud iennachweis f u r  
J us l ;'l nd ischc  Stud ierende,  d i e  e ine Aufentha lt ser­
I ,wbn i .., benot igen, k ld r  gerege lt .  U n iversitäts­

lehrer/ innen aus Dr ittstaJten,  deren Tat igke it  i n  
Oste nelch d re i  J a h re n i cht  ubcrstcigt.  werden von 
lier Verpfl i chtu ng, e i ne  I ntf'grationsvere i n ba rung  

t' i n zugehen ,  d usgenommen .,e i n  
I n  der  t ntwlCk lung der  Zah len  ordent l icher  Stu� 

d ipfPl1nPf st' i t  W i rlter':>t'nH::,<,ter '990 zeigt s ich der 
; U l k,te Ruckgang bel Studierenden aus  a u ßer� 

l'L H OP<l lschen E ntwick lungs landern Seit  Wirk "  
'-" l rllwerdt'fl dt'� neut'1l Fremden rechtes im 
J ,l h r  1993 hat S ich deren Anzah l  von knapp 6.000 

im W i nte rsernester '993 a u f  k napp 3-000 im Win-

122 

tersemester 2000 fu l b ierL Zum Tei l  k a n n  d le� da 
mit  e rk la rt werden.  dass d iese Stud ie renden i n  der 
Regel eine große \/',mtschaft l i c he  Barr iere i n  Forrn 
der Differenz de� Lt'bl'rl��tandard:, im Herkunfts 
land gegenüber  Österre ich überwinden niUSSerl .  
Dem gege n u ber  hat S I Ch  die Zahl ordentl icher Stu 

d ierender a u s  den o':tteu ropäischen Reformsta a  

t e n  (Polen. Tschech ien ,  Slowake i ,  U ngarn ,  Nach  
folgestaaten des ehf'rTl r l l i gf'rl Jugoslawien.  R u rYu 
n ien ,  Bu lgar ien)  von rund 2_000 im Winterseme 
ster  1990 a uf r u n d  8 700 In  den bO Iden J u ngstcn 
Wintersemestern nie h r  als vervierfacht Diese 

zah l enmaßige E ntwick l ung  wu rde weder d u rch  
das neue fremdenrecht Im Jahr  1993  noch d u rch  
d ie  E i nfuhrung von Stud ien  beitragen nt'nnen� 

wert beeinflusst Der Grol�te i l  d ieser Stud ierenden 
m uss a u f  Bas is  der Gegense it igke it keinen Studl�  
enbeltrag entr ichten.  

Hochs<hulbericht 2002 I Band 1 

III-6 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Band 1 (gescanntes Original) 123 von 216

www.parlament.gv.at
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7 Beratung und Förderun g  der Studierenden 

7.1 Information und Beratung 

Dip  E n hche idung fu r e i n  Stud i u m  bzw e ine  bc ­

':> t immte S t u d ip n r i c h t u n g  I s t  e i n  E n t w i c k l u ngs­

prozess u bcr  J J h rc.  F a m i l ie ,  U mfeld oder' Vorbi l ­

d u ng ", I nd wl'sent l i c hc  Fa ktoren i n  der O r i cnt iC'­

r ungspha':>C' .  Die Aufgabe von Beratu ng,:> in':>t i tut io  

rit'rl I st  c s ,  m i t  s ach l i c he r  I nfor mat ion  u bcr 

A u <, b i ldL Jng,> und B i l dungsnlog l i c h keiten u nd den 

entsprechenden A r beitsma rkt Entsche id ungsh i l  

fen z u  l iefer n .  t3cratel'l l nnen  so l len abe r  auch  auf  

d i e  l J rhic twrht'ltetl der  R,üsuchenden e i ngehen 

können ,  ,:> ie e rmut igen und z u r  Bewusstwc r d u ng 

der e igenen Fjh igkc ite ll .  I n teressen u n d  Nc igull­

gt'fl beitragl'rl .  Die E ntscheidu n g  der Stud ien- bzw. 

B"rLJf,wdhl kelCHl " ber letzt l i ch  und ,ol l  auch  n lchl  

clbgcnommcn werden 

D,l '-, Bundt'\min l s te r i u rn fur B i l dung ,  W I<;sen ­

schaft und K u l t u r  li be rn immt e inen g roßen Ante i l  

de r- Ber,l t u ngs,lkt iv i Llten f ü r  den tert i j ren  B i l  

d u n g'>[wrt' i c h ,  Da<, Ressort beauftragt I m  sch u l i ­

schen Bere ich B i l cl u n gsberat u ngs lehre r / i nnen  

lind ) c h u lcrberatc r l i n ne n  d a mit .  J Il  h o h e r e ll  

S c h u l t-'rl S c h u l e r l rl fWrl  Li nd  S c h u ler uber  B l i d llngs ­

wege nach d e in S c h u l d b 'i c h l u s s  zu  i nforrll ieren.  A n  
U il ivers i taten werden I nforrnat ionstage u n d  -wo­

chen vt' rd rhta ltet ,  wo I nteressierte Sch Lj le r / innen  

Gelegen he i t  h a be Il .  , ich  u ber Stud ien mog l l Chkn 

tcn  zu orien t l cren .  D ie  Osterreic h ische Hoch':>c h u  

le r,,( h aft komrnt i h rem gesetz l i c h e n  Auftrag i n  d e r  

Stud i l'nbl' f ,1 tung VOll Stud ien interessierten u n d  

eh'r I n <,kr i pt ion<, h p f d t u n g  von Studiena nfange r / i n ­

!lein n d c h  D d "  Arbeit':orna rktservice Osterre ich 

g ibt l !lfof !ll�1 t l o ll snlClter ia l i en  heraus und bietet i n  

d e n  Be rufo., l n foZent rcn (B I Z l  sta n d ige Beratung f u r  

f i fl z e l per<,orwrl u n d  S c h u l k l a ssen an .  Mi t  dem U n i ­

vers i tats  Stud iengec:,etz von 1997 ( U n iStG)  wurden 

i n  Koopel·.1 t lon des  M i n iste r i u rn s .  d e r  S t u d i e n -
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dt'k , l rl e / i nnpn u n d  der Oster re i ch i ,:>chrll H o c h ­

':>c  h u l e  f"C h ,1 ft ') t ud le  n beg I e i tt:' ndp AnLl n gprt  ut or l  

en zu r  U nterstutzung bei der Bewa l t lgung der  l e i  

':> t u i lgsmars igen.  o rgan isator ischen und soz ia len  

Anfo l de r u ngen de':> e r c, t t' rl Stud ierub<, c h n lttes 

e l flgduhrt Schatzun gen zufolge konnten im 

Stucl l fnj,J lH 1997/98 r u n d  30% der e r sherne 

s t r l g c n  Stud ie renden  derart betreut werden .  i m  

'St l ld ienjJ h r  2001/02 bereits rn e h r  a l s  60%. I- u r  

cl<!'> S t u d i enj,l h r  2001/02 wurden d ,lfur  f'tW,l 

1 .200 lutor/ l n n/cn a usgebi ldet , fast doppc>lt '0 
vlt,l" wie 1 997/98.  

7.1.1 Studieninformationsaktivitäten (Broschü' 

ren und Internet) 

Da" Stud ien informat ionsservice des Bundcc, lll i n i c:,  

t e r i u rl ls  fur B i l d u n g .  W i ssenschaft Li n d  K u l t u r 

g ibt  e i ne  Re i he  von I n fo r llldt ion c:, rn d t e r i d l ie rl h t-' r  

aus  - ged r uck t  u n d  i n  Fo rm neue r' M e d l c n  - u n d  

erte i l t  tt' ldon ic,ch u n d  s c h r i ft l i c h  Au"ku nfte. D ie  

neu  , lufgelegte C D - ROM "McJob" b iett't neben 

dt' lll Stud l c n - u nd Weiterb i l dungsangebot .:l u c h  

I nf o r m , l t iorwn uher beruf l i che  Mo� l l c h ke,tt'n 

1l,1( h t-' I rlerll e l n c:, ch l ag igen S t u d i u m  Diec,t:' C D  

ROM Wi ld  Bddu n gsberatungs le h re l / i n nc/n  u n d  

SL h\ i le r ber,lte r / i nne/n  a n  höhe ren  S c h u len  \owie 

a I igemei  nen B i  Idungsberatu ngse inr i chtungen 

z u r  Vf'rfug u n g  geste l lt .  G le i c h fa l l s  gcnwin':> ,lrll 

rnit dem A r b e i h rn , l f k t .,ervi cf' wird d ip  I n forrnJ t l  

on\rt'itH' "JobdlJncen S t u d i u m '" prod U Ziert .  D l t'\t' 

Re i he  o r i en t i ert S ich vorwiegend d n  den  Berufc,fel 

d e r n  fLn U n ivers i tatsabsolvent / l n n /en .  entha l t  J e ­

doch  P r garlzendc I n for rnat ionen u bcr d l c  entsprf' 

e he n d e n  St u d l t'n r i ch tungen .  Diese B fO<,c h lHPn 

c, i n tl I n  e r s t e r  L i n i e  fur  S tud ien i n te rec:,s ie rtt:' ge­

dacht .  d ie  ; , ch  auf e ine Fachr i chtung festgelegt 

h a ben li nd i h r e  S t u d i e n a bs i c h t  n u n  p raz l o., i t' re rl 
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wol len .  D ie s tud ienr i chtungsbezogene Re i he  a n  
I nfo rmat ion�b lättern "Stud ien informat ion ,  Stu­

d i u m  und Berufsfelder" enthä l t  dagegen vorwie� 
gend Stud ien i nformat ionen mit Deta i l s  a u s  den  

StLJdienvor�ch riften der  jewe i l igen Un iver,>iLlten 
u n d  led ig l i ch  H inweise zu den Berufsfeldern ,  d ie  

m it e iner  Stud ienr i chtung verb u nden werden 
konnen ,  Da mit  dem U n lStG die Stud ienp l ,H1f neu 
gc�taltct werden m ussen, s ind in  der  Fo lge auch  
d ie  I n forrn ,lt ionsbl ätter nach u n d  nach neu  aufz u ­
legen Die u mfa ngre iche I nformat ionsbrosc hure 

" Un ivcr�itaten / H ochsch u len ,  S tud ium u nd Beruf" 

wi rd se it  ' 9 8 9  phr l i ch  a kt u a l i s iert und  I n  Koope� 
ration m it dem Arbeitsmarktservice hera u ,>gt'gt-' 
ben .  Sie wird Schu ler/ inne/n der vorletzten K las­
sen hoherer S chu len  zur  Verfügung  geste l l t  und 

g i bt e inen  u m fas>enden Ü berb l i ck  u ber  d ie S l u d l  
enangebote a n  d e n  osterre i ch ischen Un lversita­
len und Fachhochschu len  sowie a l l e  fu r  die Auf 
n a h m e  t' i nc� Stu d i u m s  releva nten I nforfllrltio 

ncn .  Dem beschr iebenen Paket an I n format ion')·  
mater ia l ien ist  der  G rundgeda nke gemeinsam,  
Stud ien informat ion zusammen m i t  Berufs i n for­

mat ion anzub ieten ,  somit eine arbeitsmarktge­

rechte Stud ienwahl  zu fordern und dem Informa�  
t ionsbcdll ffn i s  der  Stud ien i nteress ierten urnfd'> 
send gerecht zu werden. 

Die Broschurf' "Weiterb i ldung a n  Un iversitäten" 
enth;3 l t  Kurz be�chre ibungen von Un iversitäts l eh r­
g�i ngen sowie I n formationen über das Fernstudi ­
um und das Seniorenstud i u m. S ie w i rd ebenfa l l.., 

p h rl l Ch  aktua l i s iert a u fgelegt und ste l l t  e i lle  wert� 
vol le Or ienl le rungsh r lfe und wicht ige E rganzung 

i m  Informationsangebot dar .  Weiters werden 
Informat ionsmater ia l ien mit  Spez ia l i nformdt io ·  
nen .  f'twa zu Soz ia lbe langen der Stud ierenden 

(wie Helme, Stud lenfarderu ng), zur Verfugung ge� 
stel l t .  A ls  Begleltbrosc h ü re zu den Messen fur  Be 
ruf,  St ud i u m  und Weiterb i ldung wi rd  Jäh r l ich der 
"WegweISer. Durch das D ick i cht  der Beratu ngs", 
st l tut ionen" herausgegeben, e i n  Kompe n d i u m ,  
d a s  wegen seines d ichten I n formationsgehaltes 
,wch von vielen B i l du ngsberatungsein r i chtu ngen 
geschatzt wi rd .  
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7.1.2 BeSt - Die Messen für Beruf, Studium und 
Weiterbildung 

Das Bundesmin i stf 'r iufll fiH B i l dung,  Wissenschaft 
und Ku l tur  (bzw, die Vorgangerressorts) und das 
Arbe itsmarktservice Osterreich (davor Bundesmi 
n i ster i u rn für Ar·beit l ind Sozia les) veranstalten 
seit '986 osterreIChweit Studlen� und Berufs infor 
mat ionsmessen .  Im Jah r  1998 wurde e ine  neue 
Corporate Ident ity fur  d i e  Stud len�  und BerufS l n �  
fo r fllat ior1sme�<,c-n c-ntw lckeJt .  D i e  Messe f i rm iert 
n u n  bsterre i chwei t  unter  dem Namen . ,BeSt - Die 
Messe lur  Ber uf. Stu d i u m  und Weiterb i ld u ng" . 

B isher  wurden 50 - im Ber ichtszeit ra u m  zehn ­
Messen veranstaltet Die BeSt f i ndet I n  Wien jah r �  
l i eh  Im Marz und im Zwei Jahres �Rhyt h m u s  Im 
Herbst Jewe i l s  I n  Innsbruck,  K lagenfu rt. Sa l zburg 
und Graz bzw. Leaben statt, Aufgrund des breiten 
Informationsa ngebotes kann d ie  BeSt m itt lerwe i ·  
I t'  a l s  d i e  "B i l d u ngsrne<,c,e" Osterre ichs bezeich n et 
werden ,  wobei der Standort Wien mit  mehr  a l s  
2 5 0  a usste l lenden Inst i tut ionen und  u ber 
80.000 Besucher/ inne/n den größten Zustrom zu 

verze I Chnen hat .  In einem Vera nsta l tungsp h r  mit  

dre i  Messen erreicht man '45.000 Personen ,  mehr  
d l �  430 B i l du ng')einr ichtungen können s i ch  der  
Öffent l i chke i t  prj'>t�nt il'ren. l n  den Bundesländern 

werden d ie  Messen gemeinsam mi t  der  U n iversi ·  
tat vor Ort veranstaltet.  In Sa l zburg wi rd die BeSt 
schon seit vie len J a h ren  para l le l  z u r  Berufs- Infor·  

matians Messe IBIM) der W r rtschaftskammer 
Sa lzburg a bgeha lten .  fur  I nnsbruck  wird e in  Ko� 
operat lonsmadcl l  m i t  dem Land T i ro l ,  s c h u l ischen 
Inst i tut ionen und den Soz ia lpartnern a n gestrebt, 
die BeSt para l le l  zur  Lehrberufs �Shuttle�Messe z u  
fü h ren ,  D ie Prasentat lon eines mögl ichst u m fas�  
senden S pektrums von B l ldungs-, Ausb r ld u n gs� ,  

Weiterb i ldu ng,:> und Berufswegen a n  e inem Ort 
ist aulgrund der enormen Vielfalt des Angebotes 

e inerseits und der wachsenden G ruppe an Ratsu 
c henden i n  B i l du ngc,fragen a ndererseits e i n  vor­
dr ing l i ches Ziel der Messe geworden� D ie  Messe 
l i chtet S I Ch  vor a l lem an folgende Z ie lgruppen ,  
SchLi le r / innen ,  E ltern und Lehrer/ i nnen ,  Stud ie ­
rende,  Sc h u l  und Studiena bbrecher/ i nnen ,  Hoc h �  

sch u labsolventl lnn/en ,  Berufstatige, a n  Welter�  
b i l dung  oder a n  e i nern Berufswechsel i n teressier­

te Per':>onen. wobei nach wie vor der  Schwerpunkt 
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bel den Mog l " h h' ikn nach  der Matura l iegt .  B i l  
d u ngs- LI nd ßeruhberate r / i nnerl ')o l len  mit  d ieser 
Vpr,)rlsta l tung ebenso a ngesprochen werden.  

Die Mt">sp vprsteht s ich a l s  Drehscheibe fLir B i l  

d u ng<:. informat ion und r f\te An la ufstei le fur  Fra­
gen irn ZusarnmcnhJng mit  R i l dungs- ,  Ausb i l ­

d ung<., und Weite rb i ld u ngsentscheidu ngen. Von 
den z,l h lre i( hen B i l c Jungs inst i tut ioncn a l ler  Aus­
b i l dungsstufen, t l m lchtu ngen der  Soz i a l pa rtner  

u n d  I nte rt:'S'lf'w,vcrtrct ungcn sowie U nternehmen 
können Of'fl R,lt,:>LJchendp fl zu r  E rweiterung i h res 
E ntschc ldu ngsfeldes unter;ch ied l iche Perspekt i �  

ven eröffnE't werden .  Erganzcnd zum Beratungs.­
gespr.lch werden Videos, CD ROMs, I n ternet, von 
Schu len entwickelte Software, Pr;isentationen 
lind f' i nc B ib l iothek ei ngesetzt Aufgrund der zu 

neh menden Tl' i l n a h m e  a uslandischcr Ausste l le r  
f i rmiert e in  Ted der  Me<,,:>e i n  Wien ,1 1 <;  "BeSt i n ter­
nat iona l "  Dieses Forum e rmögl icht  in - und <lUS  

Llnd i schen I n <,t i tut iorlerl Kontaktaufnahme und 

E rfahru ngsaustdusch und österre i ch ischen Stu ­
d ie rendf'rl I nfo rmat ionen ubcr  Stud ienbed ingun ­
gen I Ill Aus land U m  d i p  student ische Mobi l i tat  zu 
fordern,  werden -luch  diverse I n i t i d t iven und Pro ­
grammc I z B. SOKRA TlS.  LlONARDO DA V INC I )  
vorge<,kl lt  

Der Ind iv iduel le  B i l dungsweg ist  heute n icht  

rnehr  mit  dern Berufsemtritt beende!. Die Dyn a ­

m i k  d e ':>  w i rt schaft l ichen ,  SOZ i a l en  und  techno­
logischen Wande l <.,  ver,mdert d ie  beruf l ichen An ­

forderungen stand ig  u n d  schafft ddrn i t  e inen 
wach<,enden Bpdarf a n  Welterb i ldu ngsangebo­
ten_ Auch die Mec,sen fur Beruf, S tud iurn und Wei ·  

terb r ldung tragcn d iesen [ ntWIck l ungen Rech �  
n ung_  S ie  b ielt'rl a l s  Informatlonsborsc e i nen  zu ­
verlassig wiedt:'rkehrenden F i xpunkt  fur Beratu n g  

im Leben vie ler Jugend l i cher, Studentl i n n /en  u n d  
an  Weiterb i l dung  interessierter E rwach sener. Be­
sucherbefrdgungf:'n twlegf:'n ')eit J a h ren ,  dass et­
wa 40% der I nforrnat ionssuchenden die Messe 50-

gZH wiederholt he.-... uchen ,  u ber  85% die ge,>ulhlen 

I nformat ionen vorfinden und 93% d ie  BeSt weiter­

t'mpfphlf'fl_ Wie J U S  ei ner emp ir ischen Studie her­
vorgeht .  h,lbetl 2 2'Yn der Stud ierenden i h re Haupt­
stud lcn r l chtung e i n m a l  gewechselt .  Personen, die 
S ich Juf Ih rc  Stud lcnwa h l  durch d ie  Messen für  Be� 
ruf, S tud ium L ind Weite rb i l dung  vorbereitet ha­
ben ,  wech�e l n  l aut df:'r'>t, l ben  Studie seltener .  
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7.1.3 FIT - Frauen in die Technik 

F I T  i s t  e in  d u rc h  das B i l dungc,m i r1l':.ter ium und den 
E u ropa l5chen Sozia lfonds f indnz iertes Projekt und 
bietet i n  ZusJmmena rbeit m i t  U n iversitaten, 
fach hoch;c h u l  Stud iengangen und tech n ischen 
Ko l legs an sechs Sta ndorten (Graz ,  L ,nz ,  K IJgen�  

furt ,  I nnshruck ,  Wien und  Sa l zburg) j a h rl iche I n �  
fo rmat ions- und  S chnupperLlge fLir Maturant in ­
nen an .  Das Progra m m  sol l  den FraLH:>nJntei l  i n  
tec h n i 5 C  h nat  LJ rwi ':.c,ensc ha ft l i chen Stud ien r ich­

t u ngen erhühen ,  das Berufsspektrurll von Frauen 

erweitern und H i lfeste l l ung  für  eine persön l i che  

und prakt i':.cht, Beruf':.or ient ierung anbieten. Z ie l ­
gruppe s ind Schu ler i n nen der  9� b is  1 ] .  Schu lstufe 
,1 11 al lgemeinb i ldenden u n d  berufsbi ldenden ho 
heren Schu len .  

D ie  Maßnahme . , F I T  - F rauen  In d ie  Tec h n i k " 

grundet Juf  den stat ist ischen Betunden des ge�  
schle,hts;pezifisdl u ntersch ied l i chen  Stud len�  
wahlverha ltens.  der verbe':.':.erung':.bed urftigen E r ­
folgsquote von F rauen i n  na tu rwissenschaft l i c h ­

technischen Slud iemicht u rlgen,  der  notwend igen 
Steigerung von L rst- und Zwei tdb<,c h l u ':> <,en i n  d ie ­
sen Bereichen sOwie der ger ingen Prasenz von 

Frauen in  Leh rt' und Forschung_ Du rc h  gezielte I n ­
format ions- u n d  Berdtu ng<'d rbelt an  d e n  Schu len  
so l l  gegensteuernd und breltenwrrksam auf  d ie  
Prozes':.e der  Bt' r uhw,l h lentsche ldung von Mjd­
chen u n d  J u n gen F rauen E i nfluss genommen wer­
den. Junge F rauen .  d ie  S ich fur  e in  tec h n isches 
oder naturw i ssen<,c hdft l i c ht'':> St u d i u m  entschei ­
den ,  werden vor a l lem In der  Stud ient' inga ngsp h a ·  

se durch per.;,o n l l che E rmut igung sowie fac h l i c h e  

U n ter5. tutzung motiv it'rt .  u m  e i n e n  Stud ienab·  
bruch oder -wechsel  zu  verhindern_ I n  d ie<,er Pha<;,e 
wi rken weib l iche Vorbi lder und Mentor innen un ­
ter')t utLend.  Urn a u c h  d i e  Berufsposit ionen von 

F rauen in Nat u rwi':.')enschaft u n d  Tt'c hn i k  nach ­
h a lt ig  zu starken,  beda rf es  e i ne r  gezie lten Nach�  
wuchsforde rung  in  den BereicheI l .  i n  denen Frau­
en u nterrerr,l sent iert s ind  

Nach  erfolgreichen Vorl oiuft'rr rojektt'n dn  den  
Tech nischen Un iversitaten Graz  und Wien und 
a ufgrund der E m pfeh lung d ieser Maßnahme ,m 

"Weißbuch z u r  Forderung von Frauen i n  de r  W I' r  
sensehaft" erfolgte e ine Au<,wt' i tung auf  a l l e  U n i ­
vers itatsstandorte. Damit  war d i e  B i l dung von 
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I n i t iator in nengruppen a n  den Techn l \ c  hf-'Il U n i  
versitaten u n d  a n  U n i vt' r < , ita terl rn it techn isch­
naturwissenschaft l i chen  F a k u ltatc"1 verbunden.  
D ie reg iona len I n it i at ivgruppen b i lden m i t  dern 
BMBWK ein Netzwerk zum f rfcl h rurg�- u nd I n for­
mat ionsaustausch ,  denl Weiterentwicke ln von 
Maßnahmen u n d  e i tler  konzert it'rten Offent l i ch ­
ke ltsa rbeit. 

Derzeit ist F I T  auf d re i  i n h c1 1 t 1 i c hl' Schwt' rpunkte 
konzent riert :  Beratungt'rl I fl den Schu len ,  

"Sch n u ppertage" an  elen U n i versitatell und Auf­
bau e ines Mentorinnennetzwerkes E rst durch  ge­
z ie l te Beratung und Motivation wrl h l t'rl ,l u c h  ver­
mehrt Madchen und j u nge Frauen ein techn i s ch ­
n a t u rwissenschaftl i ches Stud lu rn .  U nterc;tutzend 
fur e inen solchen Sch r itt wi rkt ddbei  da� Wissen 
um erfo lgreiche Frauen i n  techn i schen ßerufsfc l ­
dern I m  R J h m e n  d e r  I nfo rmat ions und  R e  ra 
t u n gsa rbeit werden ddher ver�tdrkt I\bsolvent i n ­
nen tec h n i sch -naturwlsscnsc hcl ft l i chel  S tud Ien ­
r ich t u ngen e i ngebunden ,  d l t' genw i n",J nl m i t  S tu  
dent in nen a n  Schu len  gez ie l t  Stud ien- u n d  
Berufs informationstage fur  Madchcn d urchfuh­
ren .  Bei  den . .  Schnu ppertJgen" a n  den U n ivers it a ­
t e n  bekolllrlwn d i e  Sdlli l er i rl rlen c,c. h l ieß l i ch Ge le­

genhe i t .  d ie  Jewei l igen I n st itutc u n d  den Lehrbe­
tr ieb kennen zu lernen.  �o kannen sie i h re I n teres­
sen und Fah igkeiten vor Ort uIJerprufen. D ie 
j u ngste I n ha l t l i che WeiterentwIC k l u ng der Mal�­
nahme bec,teht im Aufbau e i nes  Mentor innen­
netzwerkes. Dafür werden �tudent innen tech­
n i  sch - nat u rwisse nsch aft I i ch  er S t ud ieng;l nge als 
Vorbi lder fur  Schu ler i nrwrl bzw. fur  Studienanfän­
geri n nen "s ichtbar gemacht" 

7.1.4 Psychologische Studentenberatung 

Die  Psychologische Studcntcn bcrJtu n g  Ist  e ine 
E i n r i chtung des Bundes lTl l n i <;te r i u nlc, fur  B i ldung ,  
Wi ssenschaft und Ku ltur  zu r  U nterstutzung von 
Studierenden  u nd Studlen lnteressentl i n n/en der 
Un ivers itaten, Fachhochschu l  Studiengd nge und 
seit dem Stud ienj a h r  2001/02 auch der Pad­
agogischen und Berufspadagogischcn Akademi ­
en  Psychologische Beratungs;tel len fur Stud ie  
rende c, ind i n  den ':>t'th ... gror�t' rt'n  Un iversitats­
orten  e i nger ichtet .  Es S i nd  derzeit 23  vol l - und 
zwolf te r l ze i tbeschaft lgte Psyc holog/ i n n /en  (die 

126 

Llst a l le a u c h  d l ,> �)sy(hothl'rapcut l i nn /en q u a l if i ­
z i e rt s ind ) ,  Jcht  ')ck r eta r iatsm ita rbeiter/ i nnen  
u n d  v ie r' nled i z i n i "c h t , KOI l ':> u len t l i nn /en  tat ig.  
Folgende Aufg,lbt'rl werden von den Psychologi­
schen Bera t u ngsste l len  fur Studicrf'nde vorrangig 
wa h rgpn orn rl1 er1 

• Orien t i erungs ·  u n d  l: nt<,chc idungsh l l fe bei der 
Stud lcnw,l h l .  !Je' i m  Studit'rlwec hsel und e inem 
bC"d b<'1 ( h  t i gell S tu  cl ie r1 <l bbru  (h :  

• H i lfe zur  ßewJlt igung von Stud ienschwier igke i ­
ten, perso n l iehen und psyc h ischen Problemen 
im Lauf de<, S tud iu m<,; 

• UnterstlJ tzung der Pcrson l i chkeitsentwic k l u ng: 
• MitWirkung an Mar�n,l h rn('n z u r  Problemvor­

beugung '::.üwie D u rc h fL ihrung wissenschaft l i ­
c h e r  U ntersuch ungen und  Veroffent l i chungen 
i n  den J n gegetJcflen Bere i chen 

D ie  Betreuung  erfolgt d u rch psychologische Bera­
t u n g  und E i g n u ng<;d idgnoc,t i k .  psychologische Be­
h a n d l u n g  und fok u '><.,wrtt' P<.,ychotherapie .  durch 
InforrllJt ionsbcr';l tung sowie d u rch  person l i ch ­
kC ltsfordernde Tra in i ngs z u r  Verbesserung der  leis­
t u ngsflh igke it li nd der  <,oz l tl l en  Kompetenzen.  
Durch d ie  Breite de, Angebote; rot  es mogl ich ,  Je 
nach A n l iegen und Pprson l i chkeit der/des Ratsu­
ehenden geeignete Hetreuungsmaßnahmen e in ­
zusetzen.  I m  StUcJ if'llj<lhr 2000/01 wurden rund 
7.800 K l lent l inn/en  betreut. Liber 2 2.000 E i nze l ­
gesprachc, 6-400 Gruppens itzungen und mehr 
a ls  2.000 Testuntersuchungen d u rchgefü h rt .  

Das  gerrwins<HYw Z ie l  de r  untersch ied l ichen Be­
rat u llg� und Bf'trt'uungsma(�nahrnl'n ist d i e  
Verbesserung der  Kompetenzen z u r  Bewalt igung 
des Stud i u m s ,  der Stud ienwJhl  und der  student i ·  
sehen Lebens<, i tuat lon d ur c h  H i lfe zur  Se l bsth i lfe. 
Dass d iese H i lfe z u r  Problcm bcwa lt lgung effekt iv  
i s t ,  wurde i rn Ber icht su'itrJ lHll i n  zwei  Eva luat i ­
on))tucJ i en  rlclc.hgf:'wlesen :  Mehr a l s  80% der be­
treuten Stud ierenden konnten mit H i lfe der psy­
chologischen Be( ,l t u llg .  fok uss ierten psychothera­
peut i <, c. hen  Retr t'LJ ung  oder d u rch Tei l n a h me an 
G ruppen und T rcl i n i ng)  pO':. l t ive Ver,:lIlderungen 
bei i h ren  A n l iegen oder Problemstel l ungen erre i ­
c h e n .  MeIn ,1 1 ."  95(Y� er lebten d i e  Betre u u n g  i n sge­
<,amt ;1 1 <., h i l f rf:' l ch  

Die nl l t  den Stud ie renden und Stud ien interes­
sentl i n n /en h . luphdC h l i c h  bCdrbeiteten Themen 
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u n d  Problemst e l l u ngen wiesen 2001/02 pro� 
zentmaßig fo lgende Vert e i l u ng a uf: 50% betrafen 
I n format ion .  Or ient ieru n g  und E ntsche idungsf i n ­
dung  i m  Stud ienwa h l - u n d  Berufsbere ich :  1 0% 
Studienwechsel .  �abbruch u n d  � a bsch l us;:  22% 
den psych ischen Bere ich und den Person l i ch keits� 
berei c h ;  6% den Kontakt- ,  Komrnur l lkat ion<, u n d  
Soz i a l bereich sowie 1 2 %  d e n  Lern- ,  Arbeit,>" u n d  
Prufungsbereich�  Wie  der  Verte i lung zu  entneh�  
men ist, wurden d ie  Angebote z u r  Stud ienwahl  
und Stud ienwechselberatu ng.  d i e  den gesa mten 
te rt i a ren  Bereich umfassen, wegen der zuneh ­
menden  V ie lfa lt  und KomplexItat der  B i ldungs� 
und Berufsentsche idu ngen stark In Anspruch ge� 

nammen.  

7.2 Soziale Förderung von Studierenden 

Die staat l I Che Stud ienforderung In Osterreich 
wurde in den sechz iger  J ahren a l s  begleitende 
Maßnahme zur Offn u n g  der U n iversitJten ei nge�  
fuhrt .  um auch  K indern aus einkom mensschwa­
chen Schi chten ein Hochsc h u lstud i u m  zu  ermogl i �  
chen� Seit ' 992 ist d ie  5tud lenförderung In zuneh ·  
mendem M a ß  mit  anderen ( ind irekten) staat l i �  
chen  Förderungsmaßnahmen verkn u pft, wobei 
die Anspruchsvoraussetzungen schr i ttweise har �  
mon is iert wurden .  Systemat isch lassen s i ch  d ie  
staat l i chen Le istungen der Studienförderung i n  
zwe i  Gruppen g l iedern :  Tra nsfer le istungen, d ie  
Stud ierende i n  Ge ld  d i rekt  erha lten (d i rekte Stud i �  
enforderun g) .  und Ausgaben. d ie  den Stud ieren­
den entweder  als Tra nsfer le istungen an die E l tern 
oder a ls  Sach le i s tungen  z ugute kommen ( i nd i rek­
te Stud ienförderung) .  

Das Stud ienforderu ngsgesetz b i l det fur samt­
l iehe Studienförderu ngen insofern e ine K lammer ,  
a l s  a l le  Soz i a lgesetze. d ie auch  Studierende betref 
fen ,  immer  wieder  dara uf  verweisen.  E s  besteht e i ­
n e  intens ive Vernet z u n g  u nd gegenseit ige Beruck­
<, i cht igung von staat l i chen Tran sferle istungen .  d ie  
der  Staat  Studierenden a n lass l i ch  e ines  zugig be­
t r iebenen  Stud iums z uerkennt. Das System be­
mha ltet gemeinsa m m it den elter l ichen U nter� 
ha lts le istungen kostendeckende Förderungen 
wahrend des gesamten Stud ienj a h res 
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7.2.1 Direkte staatliche Ausbildung.förderung für 
Studierende (Studienförderung) 

Die Vergabe von d i rekten Stud lcnforderungcn f lJ r  
Studierende erfolgt rl,lCh differerlZlertefl soz l.l l e n  
Kr iter ien und bel Vorl iegen e ine<, g U lht igt' n 

Studienerfolgs, zu einern ger ingen Teil nJch fe inen 
Leistuflgskr i ter ien .  Die versch iedenen Formen sol · 
cher  Studienförderungen s ind .  m i t  AU<,r ldhnH-' d e r  

Waisenpensionen, i m  Studicnforderungsgcsetz 
(Stu d FG 1992) geregelt . D'b S tudFC '99' I n der  
derzeit geltenden Fassung beinha ltet Normen bc� 
zügl ich Studien be ih i lfe ("SoZ ia l st l pend l u lll") sowie 
besonderer Förderungsmdr�nd�l rnen wie Stud ien 
zuc;chuc;s, Fahrtkostenzuschuss .  Vcrs lchelungs­
kosten beitrag, Bei h i l fe ftu Au"l,l n d"" t u d i e n ,  Reir.,e 
kostcnzuschuss. Sprachst i pendien .  S tud lenab 
Sdl l u ss-Sti pend ium .  Leistungsst ipendien ,  Forde­
ru n gssti pe nd ien und S t ud Wrl u n tt '  r "  hit z u n gen. 

Ab dem Stud ienja h r  2001/02 wu rde der  Ante i l  
der Personen, d i e  e i n e  Studienforderu n g  bez iehen.  
d u rch E rhohung der  Z u vt>rd ienstgrpnzen und E i n ­
fuhrung des Stud ienzuschusses a l s  Retund ierung 
der Stud ien beiträge erhebl ich ausgeweitet. An�  
ste l le  der  b isher  13 ,8% u nter el en i n l d n d i�(ht'n or 
dent l i chen Stud ierenden beziehen nun  20,2% e ine 
Le i�tung nach dem Studienforderung'igt'<,etz.  

Studien beihilfe 
Die Studien beih i lfe ist d ie  bedeutendste Forde· 
rung dU� dem Leistu ng�bLJrldt'l ,  d,l� im Stud ien 
förderungsgesetz sC lne recht l i che Grund l ,lge hat  
I h r  Z ie l  i s t  er;, d i e  Differenz zwischen dt ' r  wi r t ­
schaft l i chen Leistungsfa h lgke l t  der  E l tern und 
dem F i n a n z bedarf der studierenden K i nder  auszu  
g le ichen .  Ub l icherweise ergci fl zt d i e  S l u d i e fl b e i h i l  

fe d ie  e igenen E i n k unfte der  Studierenden z u z llg �  
l i ch  der  U nterha ltsbe i t rage von E ltern u n d  E he 
p a rtnern sowie der F(Jrn i l i e n b e l h i l ft' , l ll f  el e n  z u r  
Lebensha l tung notwend ige n  Betrag.  L iegen d i e  
E in k LJ nfte a us e igene r E: rwe rbstat i g k e  I t  d e  r ') t u  d je ­
renden u nter dem J a h reshochstbel\rag von 
t. 5.814.-, haben d iese keine Au<,w l r kung  auf cl IP 

Stud ien bei h i lfe. D e n  Studien bei h i l fe n b e Z ll' h e r  l i  n 
neIn ist a b  2001 d ie  Verte i l ung  dieses E rwcrbsc i n ­
kommens ü ber  d a s  J a h r  freigeste l l t .  Der Anspruch 
duf Studien beih i lfe h;lngt i m  Wesent l i c  t l P n  von 
soz ia ler  Förderungswü rd igkelt ( E  inkom Illcn. r J -

127 

III-6 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Band 1 (gescanntes Original)128 von 216

www.parlament.gv.at



Beratung und Förderung der Studierenden I Kapitel 7 

Tabelle , 
Höchststudienbeihi lfen im Stud ienförderungsgesetz (Jahresbeträge) , im Vergleich '999 bis 200' 

Hoch s tstudien bei hilfen 

I ur Vollw,l I"CIl , , l l l�w,l rtige Studierende und ':>elb"tt'rh,l ltt' , '  

Stand 1999 

, (ATSI 
Anderung 2000 

f (ATSI 
i-Anpassung 2001 

, (ATSI 

( l I l l  )VPrfWII,ltpt o h n e  Kind 7 0116 , - (ATS 96 960. 7 264, ( A I ',; 99 960 - )  1 . 2 7 2 , - (AIS 100,06'1, 
Vl'rhl' l ldtet mit K i n d  7 :, 70, (ATS 104 160 , 1 . 1'(1,'1:3, (1I 1 S  1 0 /  160. - ) 7.800 - {ATS 107 330,  

VI'r IH' l f , i l l ' t IJlld 1 1 1 ( 11\ dLl�w,Htlg 
llhllt.' K I f1(l 
I T l I !  K i llt! 

I I 'lVt' r h t' l l ,l t t t  lind Illelll J U S I,Vcl r t l g  
e l f !  I ' I '  ' � l I 'd 
Ir : � 'lei 

I dl()hl" l f_��tld',-lg feH e r t'e b l i Ol �1e n l lllkfte ,:>!L.,C' I ' l t " hk-

I (146 
I r,lO, 

·1 Hel 
7 q(l -

1 (,2(� 

lAIS %,9\.>0, 
(/\ I r.,  lO4,lW,-

:I\T<:, h(� CjhC! - I 
'AT) 104 :'nO - I 

AIS 2 1  Q'JU 

1 2 {!4 11\1 ':. �l() <J{)O. ) 7 27 2 ,  (ATS ] 00 06S,  
7 7HH lAI':.  ] () 1 1 60  - I 7 800 - (ATS 107 330. I 

�, mq i/I.T \  [,lj 060 - I -:, 088 - : ATS 70.0 : 2  , 
7 7S;;; !cT\ 1(17 lf,O I 7 800 - lAiS ] 07 � in 

\1 , , : , ,"r'"11;1<: , I ,·' "'Cll  '. I c r  I J h r c  \i:)' ,k' r ,'1',\.-'1" ,:' 1 1 < ' 1 " ' l l l l 1 l l 1 t: � . I "  '> I ' I J  '··1 '>t-',�' , l tt-' - c' , I-',7 ," ' 1 I k ,-, 1 ' , 1 " 1"  
V V I I , :  ,11, '\,'\, l Iltt'r, er')r','e' '999 Li ll r ( h  \"' r,,) r d rl i " ';':: . .J , ' I  R,ln , j l',r' , n , , ( ,'r ,n  f , I '  3 IjU'lt-: ','\" ",' ' I  d_ �U·t I P L I  � , I  : I, r  I' ' ,1:'  ;.',r[ " r'L1 ,-, r"'-;' \: cl'" 

�"-"l r 'dl"  Ij'l�� �,'r('i;;clt "Icrc fl,Q,chIl IT'  ,' i .j. 

rnl l lenS i tuat lon)  und vom Stud ienerfolg (zugig be� 
t r iebenes Stud ium:  E i n h a ltung der S tud ienzeit ,  

n u r  wenige.  zeitgerechte Stud lemvechse l )  ab .  Da 
die Stud ienzeiten von Be ih i lfenbez leher / lnne/n  
e i n  b i s  dre i  Semester unter  den d u rch"chn i t t l i ch t'rl 
Stud ienze iten l i egen, ist d i ese Forderung i n  ho­
hem Maße wirksam, Die Betrage der 
Hochststi pend ien  sowie der  E i n kornmensgrenzen 
und Absetzbetrage wurden zu letzt mit  der Novel�  
J e  '999 a ngehoben und mit  e i ne r  geringfugigen 

E rhohung  i n  E u robetrage umgerec h n et (siehe Ta� 
bel le , ) . 

Tabel le , zeigt, dass  das  Stud ienforderungs­
gesetz auch  auf Stud ierende m it atypi"hen Vor 
a ussptzungen, wie Sorgepfl icht tür Kinder oder 
Stud ienbeginn nach vier J a h re dauernder Berufs· 
t<lt lgkell .  Rucks icht n immt .  Bel  der Berechnung 
der Stud ienbe ih i lfe im E i nze lfJ l l  werden grund 
satz l l Ch  wie i n  a l len  fa l l en  z umutbare Unterhalts­

le I St ungen von E ltern ,  E hegatten oder E igen le l s �  
tu ngen auf d ie  Hohe d e r  Stud lenbe lh l ife " nge 
rech net E l ter l i che Unterha lts le istungen werden 
n ICht  berli ckS icht igt. wenn Studierende e i n  K ind  
h a ben  oder e inen  mehr  a l s  v ie r  J ah re da uf'rndpn 
Selbsterhalt  nachweisen kannen .  FLir ein K i nd  der! 

des Studierenden steht e in  e igener Absctzbetrag 
z u r  Verfugung.  der s i ch  nach dem Alter des K indes 

richtet, aber zumindest € 2.762.� betrdgt 
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Studienzuschuss 
Der Studienzuschu'>'> d ient zum E rsatz der ab dem 

Studienj a h r  200,102 e i ngefuhrten Stud ienbeltrJ 
ge an Un iver s itaten und FJchhochsch u l-Studien 
gangen Studienbei h i lfenbez ieher/ inne/n  ge­
b u h rt e in Stud iE' tl zuschuss  in  der  Hohe des 
jähr l ichen Studlcnbeitrages (t 726.72) .  Dami t  S ind 
d ie  Vora ussetzungen,  d i e  fur d ie Stud ienbe ih i lfe 

gelten, auch  fur den Studjenzuschuss  Libernorn 
men. Studierende,  deren E ltern e in E i nkomrnen et­
was liber der G renze fur  eine Stud ienbeih ilfe be 
ziehen, e rha lten den Stud ienzuschuss  i n  a bgestuf 

ter Höhe zwischen t '50,- und f 726,7Z� Der Stu 
d ienzuschu':>':> wird gemeinsam mit der Studien­

be ih i lfe be l  der  Studienbelh i lfenbehorde bean �  
tragt u n d  von d i eser m i t  Bescheid zugesprochen. 
Die Auszah lung erfolgt zweima l  j a h rl i ch .  je  z u r  
Ha lfte i m  Winte r  li nd irn Sornmersemester.  Durch 

d ie  E l nfuh rung des Stud ienzuschusses wird der  
Kre i s  der Bez ieher/ i nnen  e iner  Stud ienforderung 
a usgeweitet. (L) d ie':> e iner  E rhbhung der E i nkom­

mensgrenzen der  E ltern fur  den Bezug e iner  Stu­
d icnfordcrung entspr icht. 

fahrtkostenzuschuss 
Der f a h rt kostenzuschuss soll fur Studienbe i  
h i lfenbeZ Ieherl i n nen d i e  ' 995 und '996 weggefdl 
lenen Le is tungen nach dem Fa m i l i e n lastenaus­

gle l  eh sgesetz (Schu le rf re I f J h rl .  Sc h u Ifa h rt  be' ;, ' ; ·  
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te) te i lwc lsc a usgle i chen .  wird se it  1997 nach 
R i ch t l i n i en  der  Bundesm i n ister in für B i l dung. Wis ­
senschaft u n d  Ku l tu r  von der  Stud ienbe ih i lfen be­

horde a usbeza h lt u n d  I- ichtet sich unter Berück­
S i cht igung e i n es Sel bstbchaltes nach den tatsa c h ­
l i c h  notwendigen Fol h rtko�ten. E i n  Rechtsan­

.,pruch besteht  n i c ht .  Irn j a h r  2000 wurden unter 
d i esem l ltel insgcsamt t 3,04 Mio.  an  Studien­
beih i l fenbez ieher/mnen J usbezahlt .  2001 waren 

e., ( 2 ,07 Mio.  Die geri nge Inanspruchnahme d ie­

ser  förderung Ist auf d ie  Anderung der  Freifah rt ­
mogl lch kelten fur  Stud ie rende bel den Wiener L i ­
n ien zuruckzufu h ren 

Versicherungskostenbeitrag 
Der Vers icheru ngskostenbe i t rag gebührt jenen 
Studlcnbei h i l fc n bcz icher/ inne/n ,  fu r  d ie  e ine  
Sel bstvers i che rung  I n  der  K ran kenversi cherung 
besteht .  sobald eire Mltver; l Cherung bei den E ltern 

weggefa l len  1 St Die H a l fte des Bet rages d ieser be­
gu nstlgten Selbstver"cherung ubern immt das 
BMBWK. Stud lenbclh i l fenbeZieher/ i n nen erha l ­

ten auf  dem Weg des Vers icherungskostenbeitra­
ges durch die Stud it'nbt' i h i lfe auch die a ndere 
Ha lfte f inanZ iert Der Ver;icheru ngskosten be i trag 
Wird seit dem Sommcrsemester '999 regelmäßig 

nach EndE-' e i n e<, Semesters d u rch die Stud ien bei­
h i l fenbehorde von Amts wegen a usbeza h l t .  I m  
Stud ienjJhr  2000/01 wur·den fur  Vers icherungs­
kostenbe i t rage I n sge<>anlt �- 3 ,64 Mio.  a ufgewen� 
det. 

Studienabschi uss-Stipend ium 
Da, Stud ren"t", h l u s', St ipend ium sol l  jenen Stu­

d ierenden,  d i e  ih r  Stud ium neben e iner  E rwerbstä­
t lgkclt fast zum Ab"hluss  geführt h a ben,  d ie  

Mogl ichkelt  eröffnen, d ie  Stud ienabsch lussphase, 
i n sbesondere d i e  Arbeit an der D ip lomarbeit ,  ohne 
berufl i che Belastungen zu a bsolvieren. Es wird 

e inma l ig  fur  nux imcll , 8  Monate gewah rt und ist 
ZWischen t 436.- u n d  +" ' .°9°,- monat l ich do­
t iert .  Vor,l u'}setzu n g  i. ,t m i ndestens e i n e  H a l b be­

;chaft igung du rch  drei J a h re I n n e r h a l b  der letzten 
vier J a h re. die bereits erfolgte U bernahme der 0 , ­
p lomarbelt .  d ie  Aufgabe der  Berufstätigkeit und  

e i n  Alter un te r  38 J a h ren  Wird das geförderte S tu -
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d i u m  n i ch t  i nne rha l b  von sechs Monaten a b  letz­
ter Au;zah lung des Studlenabsch l uss-St ipen ­

d iums  beendet. i s t  d ie  gesamte Forderung z u ruck  
zuzah len  D ie  Forderungsbed ingu ngen wurden 

nach den E rfahru ngen ab '999 durch e i ll e  Nove l l e  
se i t  dem Stud ienjJ h r  2001/02 fleX ib ler  gesta ltet 
und sind i n  R i cht l i n ien  der Bundesmi n ister in für  
B i ldung ,  Wissenschaft und Ku l tu r  praz isiert_ 46% 
des budgetaren Aufkommens für  d iese Förderung 

werden vorn E u rop�i ischen Sozialfonds f inanz iert 
Die Zah l  der Beratu ngsgesprache fur Stud ien­

a bschluss-St ipendien st ieg von etwa 100 auf  670 

im Kd lenderJah r  2001 a n .  Von März '999 b i s  
Ma l  2000 wurden 57 Antrage beWi l l igt .  I n  der Zelt 

von September bi,:> Ende  2001 wurden 77 Fürder­

vere i n ba rungen nach den neuen R i ch t l i n i en  a bge­
sch lossen.  

Beih ilfe für Auslandsstudien 
Voraussetzung fur den Anspruch 1St die Absolvie­

rung einer Di plornprufu ng. e ines R igorosums oder 
von v ier  Semestern, sofern derartige Prufungen 
n i ch t  vorgesehen sind.  Weiters m uss das Studi um 
a n  der  aus land ischen U n iversität (Hochschule)  

dem osterre lC h lSchen  Stud i u m  gle IChwert ig se in  
und  mi ndestens dre i  Monate dauern .  Die Forde­
rung ist  rur maX ima l  20 Monate mögl ICh E i n  St u ­
d i u m ,  d a s.  z u r  Ganze im Ausl a n d  betr ieben wird,  
kann n I Cht  gefordert werden.  D ie  Be ih i lfe fur das 
Aus landsc:;tu d i u rn or ient ie rt s ich an  den Lebens­
ha l t ungs und Stud ien kosten Im jewei l igen Stud i ­
en land  l ind betragt monatl ich max ima l  ( 582 ,-. 

Als Forderung der i n ternat ionalen Mobi l ität ist 
auch die Best immung des Stud ienforderungs 

gesetzes anzusehen,  der zufolge fLjr v ier  Semester 
während ei nes Alls landsstud iums die Studienbei ­
h i lfe (neben der  Beih i lfe fur Aus landsstudien)  wei  

ter  bezogen werden kann.  Durch e ine neue Ver­
ord nung wurde d ie Aus landsstudienförderung a b  
dem Stud ienja h r  2001/02 verbessert u n d  k a n n  
nach  d e m  jewei l igen F i nanzbedarf der  Studieren­

den d ifferenZ ierter gestaltet werden.  Sowohl d i e  
Zah l  der  Bewi l l i gungen a l s  a u c h  d ie  h iefL" a ufge­

wendeten Mittel  s ind im Ber ichtszeitraum in etwa 
gleich geb l ieben (S iehe Tabel le  2 )  
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Tabelle 2 

Aufwendungen für Beihi lfen für Auslandsstudien 
i n  { und Bewil l igungen , Studienjahre 1999/2000 
und 2000101 

1 qyy! 2UOU 

2l)()(l/2DUI 

1 q 1 � 1 ,1 1 . ­
l q_'l"' [':0..] 

Reisekostenzuschuss und Sprachstipendien 

1 12 S 

1 094 

Der Re isekostenzu"c. h u",> d ient ab dem Wi nterse­
r-nester 1999 der U ntcrst u t zung  der Reisekosten 
bei geforderten Aus l andsstud iena ufentha lten.  
Sprachst ipendien e rmogl ic.herl d ie  F i nanz ie r ung  
von SprachkurseIl a l s  Vorbereitung fü r geförderte 
Au, l ,l ndsstudienaufentha ltc. Die Vergabe d ieser 
beiden Förderung'::>rnaßnahrnen wird d u rc h  R icht­
l i n i en  der  Bundesmin ister in flir B i ldu ng, Wisse n ­
" " ,1ft u n d  Ku l tu r  geregelt An Reisekostenzu ·  
s c  h ussen wu rden I m  Stud ienjahr  '999/2000 
• 508.746,- a usbez a h lt Im StudlenjJhr  2000/01 
t 308 . 1 55 .-. an  Spra(hst ipcnd icll t- 20.°58,- bzw. 
t" 20.°5°,-

Leistu ngssti pendien 
Leistu ngsst ipendien werden Stud ierenden zuer­
kannt .  d ie  hervorr<1gende Stud ien le istu ngen er ­
bracht haben.  D ie Höhe des Leist u ngsst ipend iums 
betragt mindestens f 700 ,- pro Stud ienjahr. D ie  
M i tte l  fur Le istungsst ipend ien betrugen b i s  zum 
Studienj a h r  1998/99 p h r l i c h  1 ,5% der im Ressort 
im vorangega ngenen K,l lenderj a h r  a u fgewende­
len Mittel fur Stud lcnforderu ng, wu rden ab '999/  
2000 auf  1% gese nkt und ab 2001/02 auf3% a nge­
hoben, Der Ge�drntbptrdg w i rd  d u rch  Vero rdnung  
de r  Bundesmin ister In fur  B i l dung,  Wissenschaft 
und Ku l tu r  auf d ie  e inze lnen B i l du ngse i n r i chtun­
gen J e  nach Ab;olventenzah l  verte i l t .  Stud ierende 
kbnnen sich aufgrund einer Ausschre ibung im 
jewei l igen Bereich dafur bewerben, d ie  Z uerken­
nung erfolgt durch (l ie Stud iendekane/ innen bzw. 
du I c h  d ie  Leit u n g  der Jewe i l igen B l l d ungse inr i ch  
tung.  An Fach hochschul -Stud lt'ngangen werden 
seit dem Stud lenJdh r  '999/2000 ebenfa l l s  Leis­
tu ngsst ipend ien vergeben. 

Im Stud lcnJahr  2000/01 haben I n sgesa mt 
1 -410 Stud ierende Leistungsst i pend ien  in d e r  Ho-
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he von I n sgesamt ( 1 , 08  Mio ,  prha lten Oie fur das 
Studlcnj<l h r  2001/02 zugewiesenen Mittel fLH Leis­
t ung�'>t i pe nd ien s i nd  als Folge der letzten Nove l ­
l i erung eno r m  ge�tiegen ( ,::> idw Tabel le  3 )  

Förderungssti pendien 
Förderungsst ipendien werden nur S tudierenden 
J rl Ufllvers iL1ten,  Un ivcrsit,3tcn der  K lH1ste und 
Theologi �(hf' n  Lehransta lten zuerkannt .  S ie d ie­
nen z u r  Anfert igung wi��ensc. hdft l i cher  oder 
k u n st le",cher Arbeltcn bel  u be rd u rc hschn ltt l l '  
chem Stud ienerfo lg  und  werden nach Vorlage e i ­
nes G uL)chtcll s  e ines  Un ive r S ILlt" lehre rs/e l l1 e r  
U n ivprs ltat s l eh re r i n  u b e r  d i e  Ar'beit vergeben.  O ie 
Hohl' e ine') Förderllngsst ipend iums  betragt zwi­
schen t" 7°0,- und ( 3 .600,- fLjr e in  Stud ienjah r  
Der zu  vergebende Gesamtbetrag ist  1 %  der  ge­
<,amten Stud ienförderung des Vorja hres, d i e  Ver­
te i l ung a uf d i e  e inze lnen  f i nr i chtungen  errech net 
Sich wie bei  den Lcistungsstipend len Auf Förde· 
ru ng<,�t ipendien besteht ebenfa l l s  ke i n Rechtsan­
sp ruch ,  d ie  Stud ierenden kannen sich a ufgrund ei­
Iwr AU"'i c h re lbung  da rum bewerben .  indem sie ei­
ne Be<,c. h re iuung und e inen F i na n z ierungsp lan der 
d u rchzufu h renden Arbeit vorlegen Im J a h r  2001 
erh ielten 576 Studierende !:' iI1  Farderungsst ipen­
d i u m  In  der Hohe von d urch",( h n itt l ic .h t 1 .498,-. 

Ta belle 3 

Aufwendungen für Leistungs- und Förderungs­
stipendien im Ressortbereich, i n  Mio, € 

�UUU 

2UOl 

2\J02 

1 uu 
l l r) 

I I )  

3AR 

1 . 1 1  

1 ,10 

1 .12 

1 .16 

S t ud i e n unterstützu n gen 
Studlenll n tcrstutzungen dienen dem Ausgleich so­
z ia ler H,ntt'll, besonders schwieriger Studienbedin­
gungen und der Förderung bt",ondrrer Studienle i ­
,>tungen.  Das StudFG nennt '>eit dem Studien­
jahr  1999/2000 auch noch J u sdrli ck l i ch  d ie  Unter­
stutzung  von Wohnko,>ten. Fordcr'ung von Studien 
. l l l grenzn <lhcn Il lchtosterrelchl< ,chen Un iversitaten 
u n d  Ft'rrl Llfl lversitatcrl .  Forderung von Auslands­
a ufenthd l te l1 und Forderung wissenschaftl i cher  
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oder künstlerischer Arbeiten a ls  Ziele dieser Maß­
nahme. Die Studien unterstützung ist ein unbüro­
kratisch zu handhabendes Instrumentarium, i h re 
Höhe bewegt sich zwischen € 180,- und der 
höchstmöglichen Studien beih i lfe. 

Die Studierenden können begründete Ansuchen 
jederzeit im Bi ldungsmin isterium einbringen. Die 
Zuerkennung etfolgt im Rahmen der Privatwirt­
schaftsverwaltung. Bei der Prüfung der Ansuchen 
im Bi ldungsmin isterium wirken auch Vertreter/in­
nen der Österreichischen Hochschülerschaft mit. 
Seit dem Studienjahr 2001/02 können auch Fern­
studien und gemeinsam mit dem Europäischen 50-
zia lfonds finanzierte Aktionen gefördert werden. 
Dazu zählt neben der Gewä hrung von Studienab­
schluss-Stipendien auch die F inanzierung der erfor­
derl ichen Kinderbetreuung während einer Berufs­
praxis oder in der Studienabschlussphase. 

Geförderte Studiendarlehen 
Als e ine der Maßnahmen zur Er le ichterung der Fi­
na nzierung der Studienbeiträge hat das Bundes­
m i n isterium für B i ldu ng, Wissenschaft und Kultur 
i n  Verhand l u ngen mit der Kreditwi rtschaft ein 
Model l  zur Vorfinanzierung der Studien beiträge 
entwickelt. Das B i ldungsminister ium gewä h rt ei­
nen Zuschuss in  der Höhe von 2% der Darlehens­
sum me. Voraussetzung für d ie I n anspruchnahme 
ist, dass der Studienbeitrag n icht bereits von ande­
ren Stel len refu nd iert wurde. Als Ergebnis dieser 
Förderbemühungen erhielten im Winterseme­
ster 2001 rund 700 Studierende ein "praktisch" 
z i nsenfreies Studiendarlehen. 

Gesetzliche Maßnahmen im Berichtszeitraum 
Das Studienförderu ngsgesetz '992 wurde im Be­
richtszeitraum zweimal  novel l iert, wobei der we­
sentliche I nhalt beider Novellen im Studienjahr  
2001/02 in  Kraft trat. D ie  ' 3 - Novelle des StudFG, 
BGBI. I Nr. 76/2000, ist a m  1.9.2000 bzw. am 
1.9.2001 in  Kraft getreten und beinhaltet eine Ver­
ordnungsermächtigung zur Förderung von Studie­
renden an Privatuniversitäten und an öffentlichen 
Un iversitäten und Fachhochschulen in  Südtirol, die 
Umrechnung der Studienbeih ilfenbeträge in  Euro, 
die Adaptierung der Studienabschluss-Stipendien 
unter Berücksichtigung der gewonnenen Erkennt­
nisse (Vergabe nach flexiblen Richtl inien) sowie d ie 
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Straffung des diesbezüglichen Rückzahlungs­
vetfah rens. Mit der '4. Novel le des StudFG, BGBI. I 
Nr. '42/2000, die am 1.9.2001 i n  Kraft getreten ist, 
wurden der Studienzuschuss a ls  Refundierung der 
Studienbeiträge eingeführt, die E inkommensgren­
ze für Studienbeih ilfenbezieher l innen ausgeweitet 
und die Mittel für Leistungsstipendien auf das Drei­
fache des bisherigen Betrages angehoben. 

7.2.2 Ausweitung der Studienförderung -
quantitative Entwicklung seit '999 

Das Budgetkapitel '4 des Bundesmin isteriums  für 
Bi ldung, Wissenschaft und Ku ltur beinhaltet neben 
den Ausgaben für die Studienförderung auch wei­
tere Mittel für Sozia lmaßnahmen, wie Förde­
rungen für Studentenheime und Mensen, 
Zuschüsse für Soz ia laktivitäten der Österreichi­
schen Hochschülerschaft und Auslandsstipendien 
(siehe Tabelle 4). Die Sozialausga ben für Studieren­
de haben sich seit '997 um mehr als ein Drittel, im  
Berichtszeitrau m  u m  e in  Fünftel, erhöht. Den weit 
überwiegenden Anteil unter diesen Mitteln stellen 
die Aufwendungen für Studienförderung dar. 

Aufwendungen nach dem Studienförderungs· 
gesetz '992 
Die Ausgaben fü r Studienförderung im Budgetka­
pitel '4 sind seit In -Kraft-Treten des StudFG '992 
konti n u ier l ich gestiegen. Im Jahr  '999 betrugen 
sie € 112,2 Mio. Dem gegenüber sind sie im Bun ­
desvoransch lag 2002 auf  € '54,7 Mio. a ngestie­
gen. Die Zahlen belegen k lar, dass die gezielte Stu­
dienförderung von Studierenden mit etfolgrei­
chem Studienver lauf bei gleichzeitiger sozialer 
Förderungswürdigkeit ein Schwerpun kt des Res­
sorts ist. Bei der Zunahme der Mittel im Kalender­
jahr  2002 sch lagen vor a l lem die Ausweit u ngen 
im Bereich der Studienförderung im Zusammen­
hang m it der  E inführung von Studienzuschüssen 
zu  Buche (siehe Tabel le 4). 

Entwicklung der Zahl der Bezieher/innen von 
Studienbeihilfe und der Beihilfenhöhe 
In den letzten zehn Jahren seit Einführung des 
StudFG '992 hat s ich d ie Zahl der Anträge auf Stu­
dienbeih i lfe mehr  a l s  verdoppelt. Ein erster An­
stieg wurde mit der Ausweitung der Studienbei-
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h i lfen erz ielt , wobei d ie Zuna hmt' de r  Ant r,ige In  
den  ersten d rei J a h ren seh r  rasch ver l ief o:. i ch  I n  
weiterer Folge ver langsamte ,  aber kont inu ier l i ch  
b i�  z u m  Studienj a h r  2000/01 ,Hlh ie l t .  E in  ljberpro 
port lona l  starker Anst ieg der Ant rage setzte dann  
wieder a l s  Folge der  Ausweitung  de r  Stud Ienfor­
derung d u rc h  E i nflJ h rung der Stud ienzu <)chu<)sp 
ab dem Wintersemester 2001 e in .  H i e r  l iegen n u r  
d ie  Daten aus  d e m  Wi ntersemester 200l vor, 
doch i�t bereit<, da r ,Hl die gewd l t ige Zunahme der 
Stud ienbeih l ifenant rage abzu lesen.  Die Stud ien ­
be ih i l fe n behörde erreichte durch  e ine a u sgeprag­
te I n format ionskampagne sehr viele Stud ierende. 
so dass bereits im ersten Semester dc':.> Wirba m ­
werdens der Novel le ü berproport iona l  v ie le zu ­
sätz l i che Stud ierende zu r  Antragste i l ung  ange 
regt werden konnten. Al le in Im Wi nterseme­
ster 2001 wurden mehr  Anträge e ingebracht als 
im gesamten Studienphr 2000/01 (siehe Tabe l ­
le 5 ) .  Unterstützt wurde d i es auch  d urch d ie  Ver­
einfachung des AntragsverfClhrens und d i e  
verst a rkte K undenor ient ierung der  Stud ienbeih i l  
fenbehorde. Weitere I nformationen entha l t  d ie  
Hornepage http: //www.st ipend i u rn .at .  

Tabelle 4 

Wahrend d ie  Zah l  der Stud ienbe ih i l fenbezie­
her/ rnnen von 1995/96 b I S  1998/99 a n  den U n iver­
sitaten (wissenschaft l i che  U n iversitäten u nd U n i ­
verSitaten der  Ku nste) weitgehend gle ich b l ieb 
und  led ig l ich an den Fachhochschu len st ieg ,  kam 
es a b  dem Wintersernester '999 auch  be i  den U n i ­
versitaten zu  e i n e m  Anstieg von etwa 5%. E i n  gra­
vierender Anst ieg stel lte s ich mit dem Winterse­
mester 2001 ein ,  a ls d ie  Zah l  der genehm igten Stu­
d ienforderungen um rund 4 700 Bew i l l igungen 
fur Studierende an  U n iverSitäten (+ 23%) und 
1 . 100 Bewl i l igungen fur  Stud ierende an  Fachhoch­
schu len (+ 42%) zunahm.  D ie  Forderungsquote, 
a l so der Antei l  der Stud ienbe ih i lfenbezieher/ i n ­
nen an  a l l en  in l and  ischen ordent l ichen Studieren­
den.  erhohte sich innerha lb  e ines J a h res unterStu ­
d ierenden a n  U n iversitäten und Fachhochschu len 
von 1 3 ,8% im Wintersemester 2000 auf  20,2% im 
Wi ntersemester 2001 (s iehe Tabel le  6) .  

Bei der Verte i l ung  der Studien be ih i lfen nach i h ­
re r  Hohe bzw. be i  der  E rm itt l  ung der  d u  rchsch nitt­
l i chen Studien be ih i lfe hat s ich d u rc h  das  geänder­
te Antragsverhalten der  Studierenden ab d e m  
Wi ntersemester 2001 ebenfa l l s  e i n e  Änderung er-

Sozialaufwendungen für Studierende, Anteil der Aufwendungen für Studienförderung und 
Aufwendungen für Studienförderung, in  Mio. €, '999 bis 2002 

Jahr Sozi a laufwe nd ungen 

Ppd " 1 i J n�<,,!h\d' l l j <,� l'n!) 1 �, :' 

�;E'(h·�unh�,l b " ( l"' l lj " "  .' ('(je  1�,2.G 

��cd"1 unh>Jb�c! ' lus)  )()(ll 1 '12 . 2  
B U ' ldl·Worcl l l <, � l l ldg 2002 I R S  :; 

Tabelle 5 

Davon Aufwendungen fur Studienförderung 1 
in { in % 

1 1 2 . 1  72.2 
1 1 0 . 7  72.5 

1 1 5 . 7  76.0 
1 C,4 7 83.5 

Anträge auf Studienbeihi lfe/Studienzuschuss an Un iversitäten, Universitäten der Künste und 
Fachhochschulen, Studienjahre 1998/99 bis 2000/01 und Wintersemester 2001 

studienjahr Universitaten Universitaten der Kumte Fachho(hs(hulen Gesamt 

lCl98·'9g 1 2  i:'j,l 1 US 2 .2 542 3 6 248 

' 9 9 9 / 2:,)0':\ '1 2  (,OH 1 0 7 7  2 90 S  36_590 

lCCU,·U1 33 n s  1 0ql 3 3 3 3  38.149 

'.'Ii'S }:;Dl 3 :"  '�H4 1 15 j 5 1 2 8  41 7 6 5  
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geben. Waren bisher im Verhältn is  zu r  E i nkom­
mensstruktur der österreichischen Bevölkerung 
jene Studienbeihi lfen überproportional  stark ver­
treten, die ohne oder nur  m it geringer Kürzung 
d u rch elter l iche Unterhaltsleistungen ausbezahlt 
wurden, hat sich dies nun nachhaltig verändert. 
D u rch die Möglichkeit, e inen Studienzuschuss zu­
sätzlich z u r  Studienbeih ilfe zu erhalten, haben 
auch vermehrt Studierende Anträge auf Studien· 
beih ilfe eingebracht, die bisher a uf e ine Antrag­
stei lung verzichtet haben,  weil sie keine oder n u r  
e ine geringe Studienbei h i lfe erwarteten. Die Ver­
tei l ungsstatistik zeigt, dass die Zu nahme der Stu­
dienbeihi lfen im unteren Bereich der Beih i lfenhö­
he überproportional  stark ist, so dass sich eine 
verstärkte Berücksichtigung des Mittelstandes a l s  
Ergebnis der Veränderungen und  i nsgesamt eine 
bessere Verte i lung u nd Ausnützung des Angebo­
tes an Studienbeihi lfen ergibt. 

Während von den Studienjahren 1998/99 bis 
2000/01 die durchschnittl iche Studienbeihi lfe an 
Un iversitäten kaum gestiegen ist, erfolgte ab dem 
Wintersemester 2001 durch Einführung des Studi­
enzuschusses eine erhebliche Erhöhung um jähr-

Tabelle 6 
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lieh € 268,-. Da a n  Fachhochschulen der Studienzu­
schuss n u r  an Studienanfänger/ innen und auch da 
nicht bundesweit ausbezahlt wurde (an Fachhoch­
schulen wurden Studienbeiträge nicht in  a l len Bun­
desländern und nur  bei  Studienanfänger/ innen ab 
dem Studienjahr 2001/02 eingehoben), wirkte sich 
hier die Erhöhung der durchschnittlichen Studien­
förderung nicht aus, es kam sogar zu einer gering­
fügigen Verringerung, näml ich um d u rchschnitt­
l ich € 5',- jährl ich (siehe Tabelle 7)· 

Weiterreichende Analysen, etwa zur  Verte i lung 
und Bandbreite der  Studienbeih ilfen und zu den 
Auswirkungen der Fördermaßna h men auf einzel ne 
Personengruppen, l iefert die Publikation "Materia­
lien zur sozialen Lage der Studierenden" (1999). Die 
Ergebnisse aus der derzeit laufenden neuen 50-
zia lerhebung werden Ende 2002 vorliegen. 

702.3 Indirekte staatliche Ausbildungsförderung 
für Studierende 

Die ind i rekten staatl ichen Studienförderungen, 
die wichtiger Besta ndteil der soz ia len Absiche­
rung wä hrend des Stud iums sind, bestehen in der 

Bezieher/innen von Studienbeihilfe/Studienzuschuss an Universitäten, Universitäten der Künste und 
Fachhochschulen, Wintersemester 1998 bis 2001 

Semester Universitäten Universitäten Fachhochschulen Insgesamt 
der Künste 

ws 1998 24.370 811 1.977 
S S  1999 22.815 776 27.1S8 

WI 1999 25.617 880 2.262 
SS 2000 21.696 7 19 28. 759 

WS 2000 2S.363 817 2.616 
II 2001 21.32S 73 2  28.796 

WI 2001 29,689 9S6 3.733 =34.378 

Tabelle 7 
Durchschnittliche Studienbeihilfenhöhe an Universitäten, Universitäten der Künste und 
Fachhochschulen, Beträge in €, Wintersemester 1998 bis 2001 

Wintersemester Universitäten Universitäten der Künste 

1998 3 .766, - 4.224,-

1999 3.871,- 4.3 70, -

2000 3.770,- 4313,-

2001 4.038.- 4.524, . 

Hochschulberichl 2002 I Band 1 

Anteil an allen ord. 
inJ. Studierenden 

13,S 

14.3 

1 3,8 

20,2 

Fachhochschulen 

3.932,-

3.978,-

3.893.-

3.824,-
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Ha uptsache a u s  Mitte l n , d ie  von den E l te( ll de r  
Stud ierenden (bzw uber ci r e  E l tern )  r n  Ansp ruch 
genommen werden karHwn. A rhprlJ( h�grL J nd l clge 
i st d ie gesetz l i che Verpfl ic htung  der E lt e rn ,  K i ll ­

dern  b is  z u r  E rre i c h ung I h re r Se lbstcr ll.ll tu ngs 

fä h igke i t Unterha lt  z u  l e i s ten ,  Du rc h s\",, \ l icho  
Förderungsmar�nahmen so l l en  d i e  lIte(ll d a z u  i n  

d i e  Lage versetzt werden. Dc1n t'tWrl g i bt t'<., L J n t t' r  

stü tz ungen , d i e  den  Studie ren de n d u rch Subven­
tionen oder [ rm.i r� ig ungen zu gute kornmcll. Der 

Fbrderungschara ktf'r dieser Lf'is t ungt' rl l it'gt uber 
wiegend dar in,  da�� d i e i n d i rekten Le i �tungen  
grundsätz l ic h mit  d e m  vol lendeten 1 8  b z w  '9 Lc 

bensj a h r l i m it iert s i n d ,  a n l ;i ", s l i c h  e r nps Stud i u m <.,  
a b e r  m a x i m a l  b i �  z u m  2 6 .  ode r 27. Leben�j a h r ver­
längert werden, Im Fo lgenden werden d i e  Arten 
i nd i rekter  Au s b i ldungsforde rung von Sf' i t erl dt's 

Staate� '>ow ie i h r t i nanz ie l le r U m ta ng nach  der  ak ­
t u e l l e n  Gesetzes la ge da rgeste l l t . 

Familienbeihilfe 
Die F J m i l ienbc ih i lfc h :ü I h re I"('ch t l lche G r u n d lage 
i m  F ,l m i l ien la <., tendu�glei( h<.,gt�<.,t'tl  und  ge b lJhrt 
auch  E l tern von �tud i erenden K i ndern. r Ll r  'S t u d i e ­

r e n d e  K i nder z w i s c h e n  '9  u n d 26  J ,l h ren steht e i ­

ne Be ih i l fe von f '45 ,4 1l1OnJt l i c h  zu ,  fur  d a s  zwpi 
te K i nd  geb uh rt e i n Z usc h l cl g  von . .  1 2 , 8  und fut 

das. d r itte und jede� we i te re K i nd e i n  Zu s.c h l ag von 
t 25,5 ,  Ab 112003 W i rd die I-am , l ,e n be , h , lfe Je  K i nd 
bzw.  Studierendem/Studierender· u m  je 87,6 p h r  
l i c h  erhaht .  I n  [ws t i rnmt t'n F a l l pfl Ist d i p  d i rt'kte 
Au�za h l u ng der Fam i l i en be i h i l te an die Stud ie r·en ­
den selbst mog l l C h 

Der An sp ruc h t1u f  Fa m i l l en he i h i lfe I<,t ,l n den 
Nac h wei s e i n e ':.  gu n<.,t ige fl St u d ip n fort gdngp t., und 
an a h n l i che Vorau s �etzungen wi e fu r d i e Stu d ie n 
bei h i l fe gek n upft Nach dem erstcn St u d i enp h i 

s i nd Ze ugn l s sP !rll U mfang von ac h t Serlwsterwo­
chen�t unden oder uber  e ine  Te i l prufung der er 
sten Di plon1 p r·ufu ng vo rz u legen ,  je Stud ! e n J b ­

s c h n itt geb u h rt d ip Fdrll i l ie n bp ! h i lfe hachstens p i n  

Semester LibEr d ie ge'Set z l ic h e S t u d i e nd;l U e r  h i n  

a u s; b e i  u nvers c h u l d eten U berschre ltu ngell k a n n  

d i eser Zeit r,w rll ve r ld ll ge r t wt'rde'l .  D,lfll it  <., i nd  
da s d i re kte (St ud ienbe i h i l fe )  und cL)', i ll cl i r t' kt e (FJ 
m i l i enbei tl i l fc) �orde r u ll gssystem e inander· weit 
gehend a n gegl i chen . Der gu te  St ud ie nfor·tgcl n g Ist 

weit p<,t gehend e inhei t l i che Bedingung,  im  Fa l l  so· 
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z l J l e r  Fordc run gswurdig ke i t  kommt z ur F a m i l i en ­

be ih i l fe noch d i e  S\ ud ien be i h i lfe h in zu ,  I m  W i nter­
�erTH:'c.,ter 2001 w ll rde fLir 87-832 Stud ierende Fa 
m r l l enbe lh l lfe bezogen, 

Kranken- und Unfallversicherung 
Studierende s i n d  d u r c h  das A l lgem e l nc Soz i a l ­
ve r<; ic hf' IlHl G'>Gesetz (ASVG) i n  d ie gesetz l i c he U n · 

fa l l vers icherung e i n bezogen . Dami t  s ind d ie  Schil­
dc n Je,,,r U nfa l le gcdeckt . d ic s ic h im o rt l ichc n , 

le i t l ic fwn und u rs ,l ch l ic h en Zusa mmenhan g rnit 

der U n ive r� it�iba u�b i ld LJ n g ere ignen . D ie U n fa l l ­
ve rS IC he rung bcstcht  obl igatOr isch o h n e  e l gcne 

Be it rag,> le istun g der  Studierenden. D ie pauscha­
l ier ten Be i t r�lge werden zur  G j nzt' au� dem Farn i  
l ien la stc na usglc ich sfonds getragen , I m  Bereich 

d e r  Krankenversicherung besteht nach den Rege­
l ungen de'S I\SVG für  die Studierenden d ie  Mög 
I lCh kclt , a l s  Angeho l lge bel den E l tern oder beim 
rhp pa rtne r mitver,> i che rt zu sein.  Die Mitversiche­
rung i�t an den Nachwe i �  e i ne� j jhr l ic .hen Stll  
d lcnc rfo lges gcknupft und mit dem vol le ndeten 
27- Lpben sja ll r l i m it i e r t  

D(H LJ ber h ina u� be�teht d ie Mog l ic h ke i t der bt' 
gu n st igten Se l bstve rs ic herung i n  der K ra n ke nver­
s icherl i n g  fLH a l le jene Studierenden, die weder bei  

E ltcrn ,  E h egatten adel  LCbcnsgcfa h rtc ll Ill ltve rS l ­

c. hert no(h d u fg r u n d  e igen er Beru fsLlt i gkeit 
pt l i chtve rsic hert 'S i nd .  Da� B u nde�min i�ter i u rn fu r  
B i l d u n g, W I Ssenschaft u n d  K u l t u r  u bern l lll illt d a  

b e l  d i e  Ha lfte « '9 ,-) d e s  monat l ichen Verslche­

r u n g � be i t rdges .  Die Vor,HJ sse t z u n gen fur die be ­
g Li ll st igte Sel bstvers icherung or ient i eren  � i ch  i n  

modif i z ierte r· Weise a m  St u d F G :  E i n kom m en u nter 
oV· 5 . 840,- j a h r l ie h , hochstens zwei Studie nwech­

'Jel ,  d ie vorge':.C'he ne Stud ienze i t  da r f  n i c ht rne h r  

a l s  sechs Semester ü berschr itten �e i n 

Förderung nach dem Fami l ienbesteuerungsgesetz 
(St eu erbe g Ü n s t i gun g) 
Fu !  Stud lercnde,  fur  d i e  F a m i l l c n bc l h l lfc bezogen 
w i rd , twc., t e h t  ,1 lJ C h  Anspruch auf Fo rderu ng durch  
fo lgende Rege lu ngen nach dem Fa m i l l enbesteue 
l u ngsgese\z F Li r  bel  den E l tc l n  Icbende Studleren­

dp wird f' i n  K i nderabsetzbetrag ,  fur n i c h t  im 

gemein�(Hllen  H (] u � h d l t  wohnende ein Unter 
h a lt s " bsct zbctra g gcwa h rt Diese Absetzbetrage 
l i egen bei rnon a t l l c h  '" 5°,9 fur  jedes K i n d .  Danc-
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ben Ist  e� weite r h i n  mogl i ch ,  aufgrund des E i n ·  
kommenssteuergesetzes clu ßergewoh n l lche Bela­
stungen fur  Stud ie rende, d ie  a u ßerha lb  des 
Wohnortes �tudieren mussen, �teuer l i ch  geltend 
zu machen .  Die Steuerbegu nst igungen werden 
n u r  fur studierende K i nder gewjhrt f ü r  d ie F a m i ­
l ienbe ih i lfe bezogen wird D a m i t  i s t  s ichergeste l l t, 
dass auch  i n  d iesem Bereich Forderungen  n u r  für 
Studierende mit  e inem nJchweisba ren Stud ien ­
fortgang bezogen werden 

Förderung von Mensen 
Die ü berwiegende Anzah l  der Mensen,  Buffets 
und Cafeterien a l1 d e n  U n ivers itaten w i rd von e i ­
ner  Betreibergese l l schaft der Osterre ich ischen 
Mense n betr r ebsges, m b H ,  gefuhrt .  D ie Gese l l ­
schaft steht �eit 1 9 9 7  z u  100% im E igentum des 
Bu ndes und  hat die Aufgabe, u nter dem Grund ­
satz  der  Kostendeckung fu r  d ie  U n iversitatsange­
horigen kostengu nstiges Essen z u r  Verfugu ng zu 
ste l len, E i ne Prufung d u rch den Rech n u ngshof i m  
J a h r  '999 stel lte neben verschiedenen Anreg u n ­
gen fest, dass d ie  Gesel lschaft I h re Aufga ben gut 
erfu I i t .  Aufgru nd von Marktforsch u ngs- und  
Trendana lysen wurden d ie  etwa 50  Betriebe im 
U n iversitatsbereich system<'ltisch der  heut igen 
Nachfrage entsprechend umgesta l tet, wodu rch 
ma n d ie  Zufrreden heit  der  gror,te i l s  studentischen 
K undschaft erhebl ich steigern kon nte 

Soziale Unterstützungen im Weg der 
Österreich ischen Hochschü lerschaft 
Neben der Objektforderung werden zunehmend 
i m  Rahmen e i ner Subjektforderung - i n  Zusam­
mena rbeit m i t  der  OH - sOZ Ia l  bedü rftigen Studie­
renden fi n a n z ie l le  H i l feste l lungen geboten D ie 
von der ÖH gewahrten Zuwendungen betreffen 
i nsbesondere verbi l l igte Menüs ,  f i nanZ ie l l e  Zu -

Tabelle 8 
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wendu ngen fur K i nderbet re u u ng, d ie  Unterstüt­
z u ng von Stud ierenden bei besonders hohen 
Wohn kosten oder i n  soz ia len Ha rtefa l len  sowie 
seit 200' die f i nanZ ie l l e  U nterstutzung fur Med ia ­
t ion bel  U nterha l tskonfl l kten zwischen Stud ieren­
den und I h ren E ltern Für  d iese Bere iche erha l t  d ie 
Ö H  p h rl i c h  rund  f soo ooo,- S u bvent ionen se i ­
tens des Bu ndes 

Förderung von Studentenheimen 
Neben den Subventionen des Bu ndes fur K i nder­
gärten, i n  denen  K i nder  von Studierenden a ufge­
nommen werden ,  und  Mensen gehoren auch  d ie  
Subven t ionen f ü r  Studentenhe ime z u  den i nd irek­
ten Forderungsmaßnahmen  Z ie l  ist es da her, ge­
me inn ütz ige Vere ine ,  Gese l l schaften und Stift u n ­
gen, d i e  gema ß  d e n  Bestim m u ngen des Studen­
tenhe imgesetzes Woh n mogl i chke l ten für  Stud ie­
rende bereitste l len .  d u rch Investit ionssubventio­
nen bei der E r r ichtung, Instandsetzung, Sta ndard ­
a n hebung u n d  Genera l s a n ie rung von Studenten­
he imen zu unterstutzen ,  u m  den von a u ßerha lb  
de r  Un iversitätsstandorte kommenden Studieren­
den günst ige Wohnmog l , ch ke iten und  dam i t  den 
Zugang z u m  U n iversitats- bzw. Fachhochsc h u l ­
stu d i u m  z u  ermbgl i chen  

Se i t  der I n i t i at ive zu r  Bese i t igung des  He im­
platzdef IZ Ites i m  J ah r  '990, b i s  zum Jah r  2000 zu ­
sätz l ich 7,000 d r r ngend benötigte Wohn- bzw. 
Studentenheim platze zu  schaffen, kon nten im Zu ­
sam menwi rken m i t  den  B u ndes ländern b i s  dato 
rund 8,950 neue Studentenhe implätze geschaf­
fen werden ,  Etwa 1 8 5  Studentenhe im plätze s ind 
i m  Bau und  weitere 1 . 17' i n  Vorbere itung.  
Studenten heime a lteren Bauj a h res werden im 
Rahmen der Forde rungsmaßnahmen des B undes­
m in i ster iums für  B i ld ung,  Wissenschaft und Ku l ­
tu r  i n  ei nern wi rtschaftl i ch  s i n nvol l en  und f i nanz i -

Studienunterstützungen in  sozialen Härtefällen, ' 9 9 9  bis 2001 

1999 

2000 

2001 
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Ansuchen 

188  

202 

227 

Zuerkennung 

4 1  

65 

Ausgaben in {'  

109.009,-

145 346.-

123.544.-
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e i l  vertretbaren Ausma!\ san iert bzw. instandge­
setzt .  Soweit techn isch mogl ich.  werden d ie  Stu­
dentenhe implatze g le ichze it ig nach heutigen 
Anforderungen Im Standard a ngehoben. N i cht sa ­
n ierba rer He imbestand  wi rd a ufgelassen und m i t ­
telfristig bedarfskonform d u rc h  Neuerr ichtungen 
kompensiert .  I n  Anbetracht der Tatsache .  dass es 
z i e lflj h rend ist, S a n ierungsmaßnahrnen zu setzen,  
um Genera lsa n ierungen zu  vermeiden,  wurden 
die a u s  den frü hen 90er Jah ren  stammenden För­
derungsricht l i n len eva lu iert u n d  f lex ibler gesta l ­
tet ,  so dass  d i e  zur  Förderung e ingereichten Pro­
jekte objekt bezogen und den jewei l igen E rforder­
nISsen entsprechend gefördert werden können.  

Neben der  Umsetzung  des Neubauprogram­
rnes konnten auch e inzclvcrbessernde In­
standsetzungsmaßnahmen sowie standardanhe·  
bende Maßnah men,  wie bspw. d ie E I nb indung  
von  Studentenheimpl.itzen i n  d i e  Datennetze der  
U n iversitäten. d u rchgefuhrt werden. Se i t  '993  

w u rden i n sgesamt '9 Objekte umfassend san iert 
und, soweit techn isch mogl ich.  im Standard a nge­
hoben. Etwa ' - 300 Studentenhe impl;,tze werden 
derzeit e iner  umfa':.senden San ierung u nterzogen 
und fLir weitere 800 Platze San ieru ngskonzepte 
vorbereitet. 

7.3 Studierende mit besonderen Studienbedin­
gungen: Behinderte und chronisch kranke 
Studierende 

7.3.1 Universitäten 

Z u r  Verbesserung der  I n tegrat ion beh inderter 
und c h ronISch k ra n ker  Stud ierender engagieren 
s ich Beh i nd ertenbea uftragte.  !Ln d ie  derze it  a n  
den U n i verS itaten Wien .  G raz .  I n n sbruck .  Sa l z ­
bu rg, K l agenfurt u n d  de r  Tech n ischen U n i vers itat 
Wien e igene P l a nste l len  z u r  Verfügung stehen.  
Diese Beh indertenbea uft ragten beraten Matu ­
rantl i nn/en  be i  der  Stud ienwahl ,  i nform ieren 
u ber  Stud ienbe i h i l fen  u nd andere Formen der 
Studie n u nterstützung .  he lfen Stud ierenden bei  
der  Stud ienorgan isat ion und fuhren t hernenspe­
z if ische Veransta l tungen  d u rch .  Mit  der Österrei 
c h i schen Hochschü le rschaft h a be n  S i ch  d ie  
Beh indertenbeauft ragten zur  u berreg iona len  I n ­
tcressensgemeinschaft d e r  beh i nderten u nd 

136 

chron isch k ranken Stud ie renden zusammenge­
sch lossen (s iehe a u c h ,  httvll l n fo . tuwien.ac .at/  
u rl l a b i l ity/ ) .  A l le  Beh indertenbeauft ragten S i nd  
Juch  über  E -Ma i l  erre ichbar ,  u n d  manche  wen­
den s ich uber das I n ternet an i h re Z ie lgruppen.  
An e i n igen U n ivers itaten s ind Beh inderten refe­
rate e inger ichtet 

An den Un iversitaten Wien,  G raz ,  I nnsbruck, 
Sa l zburg. L inz .  K lagenfurt u n d  der Tec h n ischen 
U n iversität Wien stehen B l inden leseplatze z u r  
Verfügung. An d e r  U n iversitat L l m  wurde geme in ­
sam m it de r  Tec h n ischen Un iversität Wien und 
der Un iversität G raz  das  Interun iversitäre Inst i tut 
fu r I n format ionssysteme z u r  Unterstutzung seh­
geschäd igter  Stud ierender geschaffen. welches 
sich aus dem erfolgreichen Model lversuch "I nfor­
mat ik  für B l i nde" entwickelt hat .  Es leistet feder­
fuhrend in Österreich E ntwick l ungsarbeit für b l i n ­
de und sehbehinderte Studierende u n d  Studien­
a bsolvent / i nn/en .  An der U n iversität K l agenfurt 
wi rd das Forsch u ngszentrum für Gebärdenspra­
che zur S icherung des Wissenstransfers zwischen 
Forschung und Prax is  d u rc h  einen Leistungsver­
trag b is  Ende  2002 besonders unterstützt. Danach 
wird d ie  Weiterführung von der Un iversitat K l a ­
genfurt u bernommen.  H i e r  werden neben d e r  
sprachWISsenschaft l i chen Forschung der  Gebär­
densprachen - speziel l  der  Österre ich ischen Ge­
bardensprache - K urse a u f  CD-ROM fur Gebärden­
sprachlehreri innen entwickelt .  I n  Kooperation mit  
der B undessoz i a l behörde K a rnten W i rd Integrat i ­
onsunterstützung fur Jugendl iche beim Ubergang 
von der Schule in den Beruf geleistet. An diesem 
Forsch ungszentrum wurde auch der "Deaf-Ser­
ve r" el n ger ichtet (htt pJ I dea!.u n 1 - k I u.a c.atl deaf! 
I ndex .shtml ) .  das e i n z ige I nte rnet-Angebot für 
d iese Z ielgru ppe im tertiären Bereich.  An der U n i­
versität G raz  wird a b  Wintersemester 2002 d ie  
Oste rre i ch ische Gebardensprache a l s  zusätz l ic h e  
Sprache I m  Dip lomstud ium "Übersetzen u n d  Dol­
metschen" a u fgenommen.  Am Inst i tut für Erz ie­
h ungswissenschaften der U n iversität I n nsbruck  
wurde das  PrOjekt B IDOK Im Jahr  200'  vom B i l ­
d u n gsmi n ister ium u nterstutzt. B I DO K  ist e ine  d i ­
gita l e  wISsen sc  haftl i che  Vo I l text - Literat u rdaten­
bank im In ternet fur  den Bereich Integrative Päda­
gogi k. S ie wird von Stud ierenden .  Lehrenden . lnte­
grat ionswissenschafter / i  n nein .  Therapeut / i nn /  
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en ,  Beh indert e n betreuer/ i nrw / n ,  Betroffenen und  
deren E ltern genutzt .  Nun  wird d ie'Je L ikrdturda ­
tenbank vom I nst i tut  weitergcfuhrt 

Um die E rfordern is<,t' von beh inderten Men­
schen besonders zu  berucks icht igen, wurde d ip<; I n  
d ie  le i tenden Gru n dsatze des  U n ivcrslbtsge­
setzes 2002 a ufgenommen .  Dies bedeutet fur d ie  
U ll l versitaten sowoh l ,  tur  e ine geeignete Infra­
struktur fUf beh inderte Menschen a l<; auch fL i r  be­
h i ndertengerechte Leh r,mgebote zu sorgen 

7.3.2 Fachhochschulen 

Der fur d a s  Fachhochschu lwesen geltende Organ i  
sat ions - bzw. F i nanz ierungsmcc h a n i srn us  schafft 
fur die An bieter von FdChhochsc h u l - S tud lengan­
gen spezif ische Rah menbed ingungen .  d ie  bt'i dt'r 
Beurte i l ung der beh indertengerechteIl Ausstat­
t u ng, i n sbesondere der I n fr,l<;t rukt u r ,  der  e inze l ­
nen E i nr ichtungen zu  benicks icht igen s ind E ine 
kurz l l ch  d u rchgefuh rte Befragung dc r  l rha l tc r von 
Fachhochschu l - Stuciieng,Hlgen tut gt'zelgt. dass 
d ie  meisten E i n r i chtu ngen uber e ine  ( zuminde ­
stens te i lweise )  behrndertengerechtc I nfrastruk­
tur verfugen Soweit d ie  per'Jonl idlt' Anwe<,enheit 
der Studierenden nicht zwi ngend erforder l i ch  i')t. 
w i rd behi nderten Studierenden auch  die Mogl ich­
ke it  zum Telele�Hning geboten. An der  weitaus 
uberwlegenden Mehrzah l  der  Stud ienga nge ')tu 
dieren folg l I Ch  a uch Menschen mit  Beh inderun­
gen (Korperbeh i nderungen,  Seh bzw,  Horbeh ln ­
derungen) ,  An v i e r  f.1 Chhochschu l-Studiengangen 
konnten beh inderte Studierende das Stud i u m  be­
reits erfolgre ICh absch l l e l'cn. F s  ist geplant ,  d a s  
Stud ienangebot im fachhochsc h u lsektor Im R a h ­
m e n  d e r  gesetz l i ch  vorgesehenen Eva lu ie rungen 
auch  h in') i cht l i ch  spiner behindertengerechtcn 
Gesta l tung zu  beurte i l en ,  

7.3.3 Behinderte u n d  neue Medien 

E i n  wesent l i cher  E n twick lungsberei c h  'l ind d ie  
neuen I nformat ions- Li nd Kommun ikat ionstech 
nologien ( IKT) ,  d ie In best immten Situat ionen den 
BedLirfni')sen twh inderter und c h ron isch kranker  
Menschen entgegen kommen.  Sowohl im Rd hmen 
der I n it i at ive "Neue Medien i n  der  Lehre an U n i  
versitJten u n d  Fach hochschu len" a l s  auch  im för -
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derprogramm "Mu l l  irned ia l t' B i ldungsmater ia l i ­
cn ·· werden PrOjekte zu r  gesel l schaft l i chen  Inte 
grat ion von beh inderten Menschen und Sens ib i l i ­
s l e rung  fur  d it' untt'r<;ch ied l i chen Bedarfe 
u nterstutzt (vgl Kapitel 24), Das for;ch ungszen 
trum fur GebardensprJche an der  U n i versit.:it K la ­
genturt und da� Interun iversitare Ins t i tu t  für  I n ­
fo rmJt ionssysternc zu r  U nterstutzung sehgesc ha 
d igter Stud ierender i n  L inz  koord i n ieren t U-Pro­
jekte oder s i nd  Partner von FU Projekten im 
BereICh neue r  Med ien ,  speZ ie l l  Jedoch I n  G R UNDT­
V IG uncl l n  M INf RVA im SOK RATES-Programm. 

U m  d ie  Bedurtn isse beh inderter und  chronisch 
kranker  Stud ierender besse r ken nen z u  lernen ,  
wi rd irn Rahmen dt'f E rhebung zur  soz ia len Lage 
der Stud ierenden 2002 e ine Spez ia lstudie uber 
gesundhe i t l I Ch  becrntracht lgte Stud ierende 
d u rLhgefLihrt 

7.3.4 Studien beihilfen für behinderte Studierende 

Die  Stud ienforderung für behinderte S tud ierende 
wurde mi t  dem Studienjahr 1999/2000 umge­
stel l t  und erweitert .  B i s  d a h i n  gelb e� fLir  beh inder  
te Stud ierende gencre l l  ohne Berucks lCht lgung 
der  Schwere der Beh inderung e inen  j a h rl i chen E r­
höhu ngsbetrJg von ( 1 .526,-. E i ne Begunst igung 
bel  der Berechnung  de r Forde ru ngsdauer sah  das  
Studienfördprung<>ge<>etz n ich t  vor. Se it  dem Stu­
d lcnJahr  '999/2000 i,t d ie  Hohe cle; Zuschusses 
z u r  S tud lenbc ih l lfe von der Schwere der Beh inde­
rung d bhdrlg ig .  E i ne  Verord nung legt den Betrag 
u ntcr ßcrLlcks lCht lgung von Art u n d  Ausmaß der 
Jewei l igen Beh inderung fest Die Verord nung,  
BGB! .  I I  Nr .  262/ 1999.  s ieht  zwei  Stufen des Z u ­
schusses vor: jahr l i eh  � 1 . 83 ' , 35  f u r  Sehbeh inderte 
und Rol lst u h lfah rerl i n nen .  t 4,796.- t u r  hochgra­
dig horbehi nderte Stud ierende, 

Daniber h i n J u, besteht seil  '999  a uch die 
Mog l i chke i t .  fur  behinderte Stud ierendc die For­
dcru ngsdaucr zu verla ngern:  Genere l l  wird d ie  
Forderungsdauer fLir  a l l e  Studierenden.  deren Be­
h inderu ng')grdd m i ndestens 50% betr;-3gt, um e in  
Semester je Stud ienabschn i tt ver langert .  bei  
schwereren Beh inderungen ist e ine weitere Ver-
1 ,1 ngerung um ein oder zwei Semester je  Stud ien­
a bschn itt vorgesehen ,  Zu r  E r le i chterung des  Stu­
d ienzuganges  i st  ;e it  dem Stud ienj a h r  2001/02 
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auch  d ie  Mog l i chkelt  gegeben,  e in  Fernstud i um 
a n  e i ne r  n i c htbsterre ich ischen Fe rnu n ivers i tät  
d u rch  e i ne  Stud l e n u nterstutz u n g  gefordert z u  er­
h a lten .  

7.4 Die Sludierendenanwaltschaft 

Als zentra le  An laufste i le  für  d ie  versch iedensten 
An l iegen von Stud ierenden an osterre ich ischen 
U n iversitaten wurde ' 9 9 7  im  (da m a l igen) Bu ndes­
m in i s ter ium für Wissenschaft und Verkeh r  d ie  
Stud ierendena nwa ltschaft e ingerichtet. Im  
Herbst 2000 wu rde der  Tat igkeitsbereich der  Stu­
d ierendenanwa ltschaft ausgeweitet. Das ProJekt­
team "Studierendenanwaltschaft Neu" hat  i m  
Marz 2001 a l s  Te r l  der  sogena n nten Qua l Itäts­
und Leistu n gsoffen sive fur  d ie  U n iversitaten i 11"1 
Bu ndesmin i ste r ium fur B i ldung ,  Wissenschaft 
und Ku l t u r  se ine Arbeit a ufgenommen Aufgaben 
s i nd  u _a  
• d ie  Gewa h rle istung e iner  kompetenten Be­

h a n d l u ng der a nfa l lenden Beschwerden über 
Missstände und Unzu läng l i ch keiten im Studi­
en betrieb, 

• die Ber icht legu ng über Anfragen und die dazu  
gesetzten Schritte u n d  

• d ie  I nstitut iona l i s ie rung d e r  Kommun ikat ion 
m it den U n iversitäten, Fachhochsc h u len ,  der  
Osterre i ch ischen Hochschu le rschaft und ande­
ren relevanten Organ isat ionen und Personen­
gruppen 

Die Agenden der Beratung, E n tgegennahme von 
Beschwerden und der E i n l e i tung  von Verbesse­
rungsmaßnahmen wurden auch  a u f  die Akademi ­
en des n icht - u n iversitaren Bereiches ausgeweitet. 

M i tte ls  e i n e r  e igenen Website I n nerha l b  der  
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Homepage des M i n is ter iums (httpl/www 
bmbwk gv atlstud ierendenanwa Itschaft) kon nen 
Studierende und I n teressierte z u  den hauflgsten 
Themenbere i chen E rst info rmat ionen bzw. ve rt ie ­
fende Auskunfte erha l ten .  Im  Vordergrund der  Ta 
t igkeit bei i n d iv idue l len  Problemfa l l e n  oder 
Missständen (unter Wahrung  des Datenschutzes 
des/der E i nze lnen)  steht die vermitte lnde Ro l le .  
wobei durch d i rekten Kontakt  m i t  den Vera n t ­
wort l i chen an  den bet reffenden I n st i tut ionen ver 
sucht  wi rd ,  Losu ngen zu f inden.  Zu generel len Pro­
blemen werden bewusstse insb i ldende Maßnah ­
men  be l  den Verantwortl i chen gesetzt. 

Seit März 2001 gab es rund 14.000 Kontakte 
mit den Mita rbeiter/ i nne/n  der Stud ierendenan­
waltschaft, wobei  der großte Ante i l  auf Anfragen 
zu den Stud ienbeitragen ( E inhebung ,  Mehrfac h ·  
entr i chtung,  Befrei ung ,  Refu n d ie rung ,  Verwen­
d u n g) fie l ,  gefolgt von Auskunften zu StudIenbeI ­
h i lfen und -forderungen.  Neben der Kategor ie "f i ·  
n a nz ie l le  Imp l i kat ionen des Stu d i u ms" waren es 
vor a l lem a u c h  studiens ituat ions- bzw_ stud ien ­
verla ufsrelevante Anfragen, d ie  a n  d ie  StudIeren­
denanwaltschaft gerichtet wurden ( Le istu ngsbe­
u rte i l u ng, Zu lassung z u m  Stud ium ,  Anerken­
n u ngsfragen, Mobi l ltatsprogramme und Aus ­
l a  ndsstud len a ufe nth a l te) 

Kontakt iert w u rd e  die Stud ierendenanwalt ­
schaft vornehml i ch  von den Studierenden selbst 
sowie von deren E l tern bzw. Partne rn ;  weiters von 
a nderen Verwa l tungsste l len  des Bundes ,  der  La n ­
d e r  u n d  Gemeinden ,  von i n - u n d  aus l and i schen 
Studierendenverein igungen sowie auch von Par la ­
mentar ier/ i n ne/n  und deren Mitarbeiter/ i n ne/n 
Das G ros der  Kontakte erfolgte uber  d ie gebuhre n ­
freie Telefo n n u m mer ,  gefolgt von E -Ma i ls, person 
l i chen  Vorsprachen  und briefl i chen Anfragen 
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Studierende, Absolvent/inn/en und Akademikerbeschäftigung I Kapitel S 

8 Studierende, Absolvent/i n n/en und 
Akademikerbeschäftigung 

8.1 Stand und Entwicklung der Studierenden· 
zahlen an den Universitäten und im Fach· 
hochschulsektor 

An den U n lversitaten und U n lversltaten der  Künste 
waren im Wintersernester 2001 i n sgesamt 194.776 
ordent l iche u n d  außerordent l iche Stud ierende z u r  
Fortsetzung des Stud iums gerneidet (Tabel le 1) " 
Damit hat  sich die Gesamtanzah l  der ordent l ichen 
und außerordent l i chen Stud ierenden i n  Folge der 
E i nfu h rung von Studien beitragen Im Wi nter ­
semester 2001 um knapp 20%, ,,110::,0 etwa um e in  
Funftel ,  ve rr i ngert . Das  ist e i n  etwas uberraschen­
des  Ergebnis ,  da vorherige Prognosen zu r  Annahme 
gelangten .  dass d ie  Anz a h l  der Studierenden Sich 
wesentl ich sLlrker verr ingern wird. Mit 10 1 .327 
weibl ichen Studierenden lag der Frauena ntei l  bei 
52%. Irn Wintersemester 2000 betrug der Frauen­
antei l  51 ,4%, u nter den 242,598 Studierenden wa­
ren 124,617 Frauen,  im Jahr zuvor 50,4%, Ingesamt 
ist der Frauenantei l  an  Studierenden a l ler Kategori­
en wahrend des Ber ichtszeitraumes um mehr a l s  
1 . S P lozentpun kte a n gestiegen 

Betrachtet m a n  n u r  die ordent l ichen Stud ieren­
den ,  waren  182 ,82 1  Personen an  U n iversitaten u n d  
U n ivers itaten der  K u nste zu r  Fortsetzung des Stu­
d i u m s  i rn  Wintersernester 2001  gemeldet.  Davon 
waren 95 .510 Frauen (52 .2%) ,  Im Wi nte rsemester 
2000 waren es 227.948 orden t l i che  Studierende. 
davon 11 6,763 Frauen (5 ' ,2%) ,  An den Un iversitä­
ten der Wissenschaften betrug der  F rauenante i l 

'-) t-' 1:) 1[:,",,:,: I l h'r" , � ' :  , . r"_,, ('1',,<lI'- r,_ n .J,,- (jnJ IX'''-'):k S:L.Jlen cl'l 
1 1 - " .'1."..,,:.110" ) '_.'h' l l r l ' ," ' f ', d J [ " '1 ckl �"l'T'[\" j<::! ',"' I " :(" �t'IlH·�ter 

'9'J'i �,,� �o,�" fJJ '_, ':' .  _H, ' L',lkrlll1cldcl'l:<o:P'l df'r t ' Il'Vf'r� :,1t",') 

�("nJI;:' �11l1)t� ... ,\) Iq�17 (. f" ]f' I P ; 1',ln,It"!� t'� ,Id- �)t',r" ','\' I',kl"C 
'11("',: . .  ' ' ; ,-' 1  ' 1 1 1 '  '.'( "  , 1 . It ,._:" ! ��,_hlh"L' Yl 'l', '/0 I�L'II1,j,��" Bt'�l' 
" � 1 I 1 l�:Cll  
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i m  Wintersernester 2001 52 , 1%, a n  den U n iversita­
ten der  Kunste 57.6% Der Ante i l  aus land ischer or· 
dent l icher Studierender an  wissenschaftl ichen Un i ·  
versitaten i s t  im Berichtszeitra u m  von 1 2,5% i m  
WIntersemester '999 a u f  ' 3 ,8% (24 311 Personen) i m  
Wintersemester 2001 gestiegen. Knapp d i e  Hj lfte 
(47,5%) davon sta mmt aus  anderen EU·Staaten. 
26.6% S i nd EntwIck lungslandern zuzuordnen. An 
den Un iversitaten der Kunste ist mit 38% im Be· 
r l chtszeitraum trad it ione l l  ein hoher Ante i l  aus lan ·  
d i seher Studierender zu  verze ichnen.  

In  den Ber Ichtsze itraum fil i i t  d ie  E i n r i chtung 
von Bakka l au reats· und Magisterstud ien ,  I m  W i n ·  
tersemester 2001 waren 4.030 Bakka l a u reatsstu ·  
d ien  von i n "  und aus land ischen Stud ierenden zu  
verze i chnen  - der  F rauenante i l  betragt 34.8% (Ta· 
bel le 2 ) .  B is lang werden neun  Stud ienr i chtungen 
an  sechs U n ivers i täten a l s  Bakka l a u reatsstud ien  
gefu h rt .  Die meisten Studierenden i m  Winterse· 
mester 2001 sind i n  der Stud ienr i chtung Informa· 
t ik (Bakk . )  zu  verze i chnen .  gefolgt von W l lt ·  
schaftsinformat ik  (Bakk.) sowie B iologie (Bakk .) 

Insgesamt sind an  den Un iversiL3ten und U n i ­
versitaten d e r  Kunste i m  Studienj a h r  2001/02 
31 .804 Studierende erstmals zu e inem Studi u m  z u ·  
gelassen worden (Tabel le 3 ) .  Dami t  h a t  s i c h  d i e  
Gesa mtanza h l  d e r  ordent l i chen und a ußerordent·  
l ichen E rstzu lassungen i m  Vergle ich zum Stud ien·  
phr  2000/01 um rund ' 5% verr ingert .  M i t  '7 .7,6 
weib l i chen E rstzuge l assenen l i egt der F rauenan ·  
te l l  bei  SS,7% Im Stud ienj a h r  2001/02 s i nd 26.079 
ordent l i che E rstz u l a ssungen  zu  verzei chnen ,  der  
Frauenante i l  betragt 57.5%. I m  Studienj a h r  z u vor 
waren es 30.264. davon 56 .6% Frauen .  

An den Fachhochschu l ·Studiengangen  s ind d ie  
Stud ierendenzah len  Im Berichtsze it ra u m  - be· 
d i ngt d u rch den weiteren Ausbau des Fachhoch·  
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Studierende, Absolventllnn/en und Akademlkerbetchiftlsunl l Kapitel ' 

Tabelle 1 
Ordentliche und außerordentliche Studierende an Universitäten und Universitäten der Künste, 
Wintersemester 1999 bis 2001' 

ws 1999 ws 2000 ws 2001 
Universität Gesamt davon Gesamt davon Gesamt davon 

Frauen Frauen Frauen 

Universität Wien 78.639 47.746 80.406 49.499 67.690 41.736 
Universität Graz 31.716 18.S44 31.56S 18.707 23.827 14.240 
Universität Innsbruck 29.283 14.722 29.1S8 lS.008 23.409 11.871 
Universität Salzburg 13.786 8.081 13.802 8.219 11.002 6.562 
Technische Universität Wien 20.301 4.264 19.924 4.248 16.393 3.660 
Technische Universität Gral 11.103 1.914 10.831 1.938 8.552 1.687 
Montanuniversität leoben 2.177 361 2.070 364 1.827 363 
Universität für Bodenkultur Wien 5.991 2.198 S.544 2.089 4.511 1.744 
Veterinärmedizinische Universität Wien 2.329 1.6S0 2.276 1.638 2.055 1.525 
Wirtschaftsuniversität Wien 23.411 10.S84 23.632 10.84S 20.250 9.532 
Universität Unz 14.827 5.894 15.085 6.225 12.S06 S.308 
Universität Klagenfurt 7.148 4.349 7.701 4.693 6.064 3.790 
Donau-Universität Krems 1.04S 364 1.268 440 1.739 580 

Universitäten der Wissenschaften gesamfl 233.499 117.284 234.937 120.388 187.662 97.323 

Universität der Künste 

Akademie der bildenden Künste Wien 920 549 954 561 862 S25 
Universität für a"gewandte Kunst Wien 1.022 593 1.139 661 1.138 6S7 
Univ. für Musik und darst. Kunst Wien 3.107 1.724 3.192 1.782 3.203 1.827 
Univ. Mozarteum Salzburg 1.700 1.038 1.746 1.057 1.563 973 
Univ. für Musik und darst. Kunst Graz 1.800 881 1.477 74S 1.400 721 
Univ. für künstl. und industr. Gestaltung Linz 769 457 823 511 776 496 

Universitäten der Künste gesame 9.228 5.183 9.224 5.246 8.825 5.117 

Universitäten insgesamt2 241.185 121.471 242.598 124.617 194.776 101.327 

Wintersemester 2001: vorläufige Zahlen. 
2 Studierende, die an mehreren Universitäten studieren, sind nur einmal gezählt. 

schulsektors - a ngestiegen (Tabelle 4). Im Winter­
semester 2001 waren 14.338 Studierende an Fach­
hochschul-Studiengängen gemeldet. Im Berichts­
zeitraum ist der Frauenanteil stetig angestiegen 
und erreichte im Wintersemester 2001 33,5%. Der 
Ausländeranteil ist im Fachhochschulsektor gerin­
ger als an den Universitäten und lag im gesamten 
Berichtszeitraum unter 4%. 

8.1.1 Analyse der Studierendendaten des 
Wintersemesters 2001 

Mit der Einführung von Studienbeiträgen ab dem 
Wintersemester 2001 wurde aufgrund der Annah-
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me, dass jene Studierenden, die keine Studienakti­
vität (mehr) aufweisen, ihre Studien nicht weiter 
zur Fortsetzung melden würden, eine Verringe­
rung der Studierenden2ahlen erwartet. Da das 
Wintersemester 2000 die höchste jemals erhobe­
ne Anzahl an Studierenden aufweist und daher als 
Ausnahme zu behandeln ist, wird als Vergleichs-
2ahl für die Analysen der Durchschnitt der letzten 
drei Jahre (Wintersemester 1998 bis 2000) heran­
gezogen. 

Keine nennenswerten Veränderungen hinsicht­
lich der Studierendenzahlen (-1% bei den ordentli­
chen Studierenden bzw. keine Veränderung bei 
den Studienanfänger/inne/n) zeigen sich an den 
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Tabelle 2 
Ordentliche Studien von in- und ausländischen Studierenden in Bakkalaureatsstudien nach 
Universitäten und Geschlecht, Wintersemester 2000 und 2001' 

Universität Studienrichtung 

U n iversität Wien Informatik 

Sinologie 
Wi rtsc hafts j n formati k 

Universität Graz Biologie 

Universität Innsbruck Informatik 
Philosophie 

Universitat Salz burg Biologie 
Informatik 
Kommunikationswissensehaften 
Mathematik 

TechnIsche Universitat Wien Informatik 
Wi rtsc h aftsi nform at i k 

Technische Universität Graz Telematik 
Vermessung und Geolnformatlon 

Insgesamt 

WIntersemester 2001; vorlaufige Zahlen. 

Universitäten der Kün5te. An den wissenschaftli­
chen Un iversitäten ging im Wintersemester 2001 
im Vergleich zum Wintersemester 2000 die Zahl 
der ordentlichen Studierenden um rund 45.000 
bzw. im Vergleich zum Durchschn itt der Jahre 
1998 bis 2000 um 42.000 zurück. Dies entspricht 
einem Rückgang von rund 20%. Bei den ordentli­
chen Studienanfänger/inne/n ging im Vergleich 
der Wintersemester 2001 und 2000 die Zahl um 
rund 3.700 bzw. im Vergleich zum Durchschn itt 
der Jahre 1998 bis 2000 um 2.300 zurück, dies ent­
spricht einem Rückgang von rund g%. 

Universitäten 
Zwischen den einzelnen Universitäten zeigen sich 
deutliche Unterschiede in den Veränderungen der 
Studierendenzahlen zwischen dem Winterseme­
ster 2001 und dem Durchschnitt der Jahre 1998 bis 
2000 (Tabelle 5). Während die Rückgänge bei den 
ordentlichen Studierenden an  der Universität 
Wien mit '3,6% unterdurchschnittlich sind, liegen 
diese an der Technischen Universität Graz und der 

Hochschulbericht 1001 I Band 1 

w5 2000 W5 2001 

Männer Frauen Gesamt Männer Frauen Gesamt 

42 6 48 

27 42 69 63 105 168 
215 81 296 

102 193 295 

344 62 406 
34 13 57 

67 110 177 120 219 339 

106 23 129 

139 353 492 

16 15 31 

837 201 1.038 

280 73 353 

312 42 354 

18 6 24 

94 152 246 2.628 1.402 4.030 

Universität für Bodenkultur (23,0 bzw. 24.3%) 
deutlich über dem Schnitt. 

Bei den Erstzulassungen zeigen sich ebenfalls 
große Unterschiede. Nur  geringe Rückgänge sind 
an den Technischen Universitäten Wien und Graz, 
der Un iversität für Bodenkultur Wien, Montanuni­
versität Leoben und Veterinärmedizinischen Uni­
versität Wien festzustellen. An den Universitäten 
Klagenfurt und Graz sind mit '5,6 bzw. '4,'% we­
sentlich höhere Rückgänge als an den anderen 
Universitäten zu verzeichnen. An der Montanuni­
versität Leoben, Veterinärmedizin ischen Universi­
tät Wien und Universität Linz zeigen sich darüber 
hinaus geschlechtsspezifische Unterschiede: An 
der Montanuniversität Leoben2 stieg die Zahl der 
weiblichen Erstzugelassenen an, während jene 
der Männer um '3,6% zurück ging. An der Veteri­
närmedizinischen Universität Wien und der Uni-

2 Fur die Montanuniversität Leo�n ist generell anzumerken, dass 
es sich um eine gemessen an den Studierendenzahlen kleine 
Universität handelt und daher die in der Analyse manchmal auf­
tretende Sonderstellung mit Vorsicht zu interpretieren ist. 
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Tabelle 3 

Ordentliche und außerordentliche Erstzugelassene an Universitäten und Universitäten der Künste, 
Studienjahr '999/2000 bis 200" 02' 

5tj. 1999/2000 5tj. 2000/01 5tj. 2001102 
Universität Insgesamt davon Insgesamt davon Insgesamt davon 

Frauen Frauen Frauen 

Universität Wien 11.476 7.686 11.955 7.726 9.815 6.444 
Universität Graz 4.104 2.697 3.964 2.566 3.373 2.171 
UniverSität Innsbruck 4.528 2.577 4.441 2.556 3.837 2.047 
Universität Salzburg 2.637 1.724 2.723 1.689 2.077 1.279 
Technische Universität Wien 2,376 611 2.815 715 2,304 638 
Technische Universität Graz 1.234 282 1.266 293 l.l22 301 
Montanuniversität leoben 376 97 291 91 273 88 
Universität für Bodenkultur Wien 577 245 526 261 584 291 
Veterinarmedizinische Universität Wien 225 182 243 195 227 183 
Wirtschaftsuniversität Wien 3.498 1.768 3.478 1.780 3.141 1.588 
Universität Unz H51 1.215 2.611 1.249 1.961 982 
Universität Klagenfurt 1.582 1.005 1.402 880 1.249 772 
Donau-Universität Krems 291 85 355 109 545 163 

Universitäten der Wissenschaften gesamt 35.355 20.174 36.070 20.110 30.508 16.947 

Universität der Künste 

Akademie der bildenden Künste Wien 117 76 119 61 101 70 
Universität für angewandte Kunst Wien 143 89 151 90 150 89 
Univ. für Musik und darst. Kunst Wien 543 291 514 269 488 282 
Universität Mozarteum Salzburg 236 135 274 169 224 146 
Univ. für Musik und darst. Kunst Graz 215 111 240 115 207 96 
Univ. für kunstl. und industr. Gestaltung linz 115 70 155 108 126 86 

Universitäten der Künste gesamt 1.369 772 1.453 812 1.296 769 

Universitäten Insgesamt 36.724 20.946 37.523 20.922 31.804 17.716 

Studienjahr 2001/02: vorläufige Zahlen. 

Tabelle 4 
Studierende an Fachhochschul-Studiengängen, Wintersemester '999 bis 200' 

Wintersemester Insgesamt davon davon Frauenanteil 
Inländer/innen Frauen in % 

1999 9.970 9.652 2.911 29,2 

2000 11.743 11.333 3.612 30,8 

2001 14.338 13.849 4.803 33,S 

Quelle: Statistik Austria 
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Tabelle 5 
Ordentliche Studierende an Universitäten, im Vergleich der Wintersemester 1998 bis 2001' 

Universität W5 1998 W5 1999 WS 2000 WS 2001 Durchschnitt Vergleich 
WS 1998 -WS 2000 in " 

Universität Wien 73.490 76.008 77.445 65.397 75.648 86,4 

Universität Graz 29.385 30.439 30.388 23.011 30.071 76,5 

UniverSität Innsbruck 26.793 27.385 27.251 22.204 27.143 81.8 

Universität Salzburg 11.520 11.966 11.824 9.818 11.770 83,4 

Technische Universitat Wien 19.918 19.656 19.250 15.801 19.608 80,6 

Technische Universitat Graz 11.211 11.009 10.696 8.451 10.972 77,0 

Montanuniversität Leoben 2.051 2.091 1.911 1.683 2.018 83,4 

Universität für Bodenkultur Wien 6.120 5.872 5.422 4.395 5.805 75,7 

Veterinärmedizinische Universität Wien 2.371 2.298 2.249 2.037 2.306 88.3 

Wirtschaftsuniversität Wien 21.403 22.022 22.295 18.905 21.907 86,3 

Universität Unz 13.156 13.494 13.753 11.458 13.468 85,1 

Universität Klagenfurt 5.510 6.316 6.748 5.247 6.191 84,7 

Insgesamt2 214.912 220.831 221.505 176.724 219.083 80,7 

Wintersemester 2001: vorlaufigf! Zahlen. 
2 Studierende, d ie an mehreren Universitäten studieren, sind nur einmal gezahlt. 

versität linz ging die Zahl der männlichen Erstzu­
gelassenen gegenüber dem Vergleichswert der 
Frauen zurück. 

Im Vergleich zu den Studienanfänger/ inne/n 
stellt sich die Situation bei den Fortsetzer/inne/n 
etwas differenzierter dar. An der Universität für 
Bodenkultur ging die Zahl der Studierenden um 
mehr als ein Viertel zurück, an der Universität Graz 
und der Technischen Universität Graz jeweils um 
knapp ein Viertel und an der Technischen Un iver­
sität Wien um rund ein Fünftel. Auffallend ist, dass 
sich bei den Rückgängen der Erstzugelassenen 
und bei den ordentlichen Studierenden, die ihr 
Studium fortsetzen, gegenläufige Tendenzen zei­
gen können. So sind beispielsweise an der U niver­
sität Klagenfurt überdurchschnittliche Rückgänge 
bei den Studienanfänger/inne/n, aber gleichzeitig 
u nterdurchschnittliche bei den Fortsetzer/inne/n 
zu  verzeichnen. Noch deutlicher ist der Unter­
schied an der Universität für Bodenkultur - hier 
gibt es kaum Veränderungen bei den Erstzulas­
sungen, aber rund ein Viertel weniger Stud ieren­
de, die ihr Studium fortsetzen. Dieselbe Tendenz 
zeigt sich auch bei den Technischen Universitäten 
Wien und Graz. 

Es stellt sich die Frage, ob die Unterschiede zwi­
schen den Universitäten auf das jeweilige Studi-

Hochschulbericht 2002 1 Band 1 

enrichtungsprofil zurückzuführen sind oder d urch 
die Rahmenbedingungen der Un iversitäten er­
klärt werden müssen. Zur  Abschätzung der E in­
flussgrößen wurde eine multivariate Analyse 
durchgeführt, die zeigt, dass der Studienrichtung 
ein etwas größerer Erklärungswert zukommt als 
der Un iversität.l 

Studien richtungen 
Auch bei der Analyse der Rückgänge nach Studien­
richtungsgruppen zeigen sich deutliche Unter­
schiede zwischen Erstzulassungen und Fortset­
zungen. Studienrichtungen, d ie bei Studienanfän­
gerIinneIn nun auf weniger Interesse stoßen, 
weisen nicht gleichzeitig korrespondierende Ent­
wicklungen bei den Fortsetzungen auf. Umge­
kehrt weisen Studienrichtungen mit einem deutli­
chen Rückgang bei den Fortsetzungen nicht not­
wendig einen Rückgang bei den Erstzulassungen 
auf. So ist beispielsweise der Rückgang der Fort­
setzungen in der Studienrichtung Maschinenbau 

3 Pech .. r Hans, Wroblewski Angela (2002). Retrospektivt Schät­
zung stud ienaktiver Studierender an Universitäten der Wissen­
schaften für den Zeitraum 1996/97 - 2000/01. Ausgehend von 
einem definierten Referenzwert wurde die Abweichung von 
Universitäts- und Studlenrlchtungsgruppeneffekten geschätzt 
und d ie Ergebnisse darum bereinigt. 
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der höchste, a l lerdings haben um 3,7% mehr Stu­
dierende das Studium begonnen. Ähnlich stellt 
sich die Situation für Studierende der Bodenkultur 
dar: Zwar haben überdurchschnittlich viele das 
Studium nicht fortgesetzt, aber d ie Rückgänge bei 
den Erstzulassungen liegen mit 1,8% deutlich un­
ter dem Schnitt. 

Bei den Erstzulassungen ist in den technischen 
Naturwissenschaften und in Maschinenbau ein 
Zuwachs zu verzeichnen (24,8 bzw. 3,7%). Dem ge­
genüber weisen die Theologie und Pharmazie die 
höchsten Rückgänge (30,2 bzw. 24,6%) auf, ge­
folgt von der Übersetzer- und Dolmetscheraus­
bi ldung (17,2%), Medizin und den phi losophisch­
humanwissenschaftlichen Studienrichtungen mit 
jeweils rund 15% (Tabelle 6). 

Relativ gesehen zeichnet sich ein gestiegenes 
Interesse von Frauen an technisch-naturwissen­
schaftlichen Studienrichtungen ab (ausgenom-

Tabelle 6 

men Bauingenieurwesen, Architektur und Raum­
planung); in Elektrotechn ik  stieg die Zahl der Stu­
dienanfängerinnen bei einem Rückgang der 
männlichen Erstzugelassenen um 14% an, und in 
den technischen Naturwissenschaften und in Ma­
schinenbau nahm sie um ein Drittel zu. Über­
du rchschnittliche Rückgänge bei den weiblichen 
Erstzugelassenen zeigen sich in Pharmazie (30%), 
umgekehrt begannen deutlich weniger Männer 
ein Medizinstudium bzw. eine übersetzer- und 
Dolmetscherausbildung (20.3 bzw. 25,5%). 

Bei den Fortsetzungen zeigt sich folgendes Bi ld: 
In den Studienrichtungsgruppen Maschinenbau, 
Rechtswissenschaften, Bodenkultur und Elektro­
technik setzten überdurchschnittlich viele Studie­
rende ihr Studium nicht fort. Auffallend ist, dass in 
den technischen und naturwissenschaftlichen 
Studienrichtungen die Rückgänge bei den Män­
nern häufig höher ausfallen als bei Frauen. 

Ordentliche Studien' von Erstzugelassenen an Universitäten nach Gruppen von Studienrichtungen im 
Vergleich der Wintersemester 1998 bis 2001' 

Studienrichtungsgruppe3 WS 1998 WS 1999 WS 2000 WS 2001 Durchschnitt 
WS 1998 - WS 2000 

Theologie 260 271 225 176 252 
Recht swissen sc hafte n 2.326 2.337 2.352 2.037 2.338 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 5,826 6.233 7.116 5.813 6.392 
Medizin 2.121 2.384 2.141 1.872 2.215 
Ph i I osoph isch· h u man wissens( haft I khe 5 tud i en 3.722 4.293 4.694 3.584 4.236 
Historisch-kulturkundliche Studien 1.096 1.208 1.319 1.113 1.208 
Philologisch-kulturkundliche Studien 2.321 2,366 2.493 2,120 2.393 
Übersetzer- und Dolmetscherausbildung 449 464 457 378 457 
Naturwissenschaftliche Studien 2.045 2.469 2.266 2.224 2.260 
Pharmazie 387 348 303 261 346 
Sportwissenschaften und leibeserziehung 140 143 173 156 152 
Geistes- und Naturwissenschaften zusammen 10,160 11,291 11.705 9.836 11.052 
Bauingenieurwesen, Architektur und Raumplanung 1.145 1.184 1.172 1.053 1.167 
Maschinenbau 420 460 445 458 442 
Elektrotechnik 357 330 321 295 336 
Technische Naturwissenschaften 1.239 1.535 2.116 2.035 1.630 
Technische Studien zusammen 3.161 3.509 4.054 3.841 3.575 
Monta nwi s senscha ft en 210 262 165 203 212 
Bodenkultur 424 423 390 405 412 
Veterinärmedizin 229 203 215 197 216 
Individuelles Diplomstudium 3 24 SB 60 28 

1 Belegte Studien von in- und ausländischen ordentlichen Erstzugelassenen,ohne Erweiterungs- und Ookoratsstudien: bei 
kombinationspflichtigen Studien nur Erstfach gezählt. 

2 Wintersemester 2001� vorlauflge Zahlen. 
Zur Zusammensetzung der Studienrichtungsgruppen siehe Band 2,Anhang A. 

Vergleich 
in % 
69,8 

87,1 

90,9 

84,5 

84,6 

92,2 

88,6 

82,8 

98,4 

75,4 

102,6 

89,0 

90,2 

103,7 

87,8 

124,8 

107,5 

95,6 

98,2 

91,3 

211,8 
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Studienstatus, Alter, Vorbildung, Geschlecht 
Die Anzah l  der a u ßerordent l I Chen Stud ierenden 
hat starker a bgenommen a ls  d ie  der ordent l ichen,  
wobei d iese Entwick lung a ussc h l ieß l i ch  d ie  i n L 3n ­
d I S chen  a u ßerordent l i chen Studierenden (34%, 
E rstzu ge lassene- 39,6%) u nd i n  versta r ktem Maß 
we ib l i che  Studierende bet r r fft (24,6%, Erstzuge­
lassene, 29 ,3%) .  H i ns i cht l ich des Alters der Studie­
renden ist e in Ruckgang von 28,9% a b  e inem Alter 
von 2S  J a h ren  z u  verze ichnen .  Bei den E rstzuge las­
senen beglflnt der Ruckgang bereits bel Personen 
I nl Alter von 22  j a h ren  (23%) und setzt s ich i n  
verstarktem M a ß  bei d e n  u ber 25 - Jah rigen fort 
( 3 1%)  

Auch d ie Ruckgange nach  Vorb i ldung ( Form der  
Stud lenberecht lgu ngl f ie len untersch ied l i ch  aus  
D ie Anza h l  Stud ierender und  E rstzugelassener m i t  
e iner  Reifeprufung a n  e ine r  B H S  ist uberproportio­
nal ges u n ken (244%, E rstz uge lassene, 9,7%). Dies 
betrr'ft vor a l l em Absolventl lnn/en e iner  HTL 
(29 ,2%.  E rstzugelassene, 18,8%), I n  geri ngerem 
Ausmaß auch  e iner  HAK ( 2 3 , 5%,  E rstzugelassene 
6,3%) Stud ierende mit berufsbezogener Vorbi l ­
dung (HAK- oder HTL-Matura )  benotigen für den 
Berufseinstieg n icht  unbedingt e in U n iversitäts­
stud i u m  Weiters s ind S ie auch  wa h rend des Studi ­
ums hauflger fach bezogen erwerbstätig, was 
ebenfa l l s  e inen q u a l ifi z ierten Berufse inst ieg er­
le ichtert. Dem gegenuber  haben AHS-Maturantl 
I n n len ,  sofern S ie  n ich t  u ber  Nebenjobs Berufspra­
xis erworben haben,  mit e i nem abgebrochenen 
Stud ium geri ngere Arbe i tsmarktchancen Dies 
ze igt  S i ch  auch dar in ,  dass d iese Gruppe le icht u n ­
terdurchsch n i t t l i che  R uckgänge a ufweist. 

Bezugl ieh der Veranderu ngen nach  Geschlecht 
zeigen s i ch  bei den weibl ichen ordent l ichen Stu­
d ierenden ( 15 ,6%) ger ingere Rückgänge a l s  be i  den 
m ä n n l i chen (22 ,2%) ,  Bei den Erstzugelassenen a n  
d e n  U n iversitciten d e r  W issenschaften ist der  
Ruckga n g  be i  be iden Gesch lechtern g le ich  ( ca .  
10%) ,  a n  den Kunstun ivers itäten haben d ie  F rauen 
um 7,9% zu - und d ie  Männer  um 9, 1% abgenom­
men 

Verschiebungen zwischen Fachhochschul­
u nd Universitätssektor 
Die Zuwachse an Studienanfanger-Studienplätzen 
im FJch hochschu l sektor im Wintersemester 2001 

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

u m  rund 1 200 gegenüber dem Vorj a h r  e rk lä ren  
rund  e in Drittel des  R u c kgangs be i  den erstzuge­
lassenen ordent l i chen Studierenden an wI Ssen­
schaft l ichen  U n i vers itäten. Seit Bestehen des 
Fachhochschu lsektors kommt es gewisse rmaßen 
zu Versch iebu ngen von U n iversitäten zu Fach ­
hochschu l -Stud lengange n ,  d ie  I n  den ersten Jah ­
ren  a ufgrund des  ger i ngen  Umfa ngs des  Sektors 
noch k a u m  ins Gewicht fielen. F u r  d ie letzten J a h ­
re, i n sbesondere fur d i e  Veränderung i m  Win ter­
semester 2001 .  g i l t .  dass der Rückgang an den Un i ­
versit,3ten de r  W issenschaften z u  e inem hohen 
Tei l  du rch d ie  Expans ion des Fach hochsch u lsek­
tors kompens iert wird .  Wen n man Un iversitäten 
und Fachhochschu lsektor gemeinsam betrachtet. 
reduz iert sich die Z a h l  der Stud ienanfanger/ lnnen 
i m  Wi ntersemester 2001  gegenüber dem Vorj a h r  
u m  8,3% (Ta belle 7 )  

Zusammenfassend i s t  festzuste l l e n ,  
• Das  I nteresse von Stud ienanfänger/ i n ne/n  an  

tec h n I S chen  u n d  n a t u rwissenschaft l i chen  Stu­
d i e n r i ch tungen (u . a  Masc h i n e n ba u ,  tec h n i ­
sche N a t u rwissenschaften )  ist re lat iv  gest ie­
gen .  D ie  E rstzu lassu ngen an den Tech n ischen 
U n i vers i täten Wien  u n d  Graz  g i ngen nur  le i cht  
z u ruck .  

• Frauen haben i m  Vergleich zu Männern  i h r  Stu­
d ium ha uf iger fortgesetzt. Dies g i l t  i nsbesonde­
re für  Fra uen in techn i schen Stud ien r i chtungen 
Bei  den E rstzu l assungen zeigen sich bei den 
jungeren Altersgruppen kaum Veränderungen.  

• An der Un ivers ität fü r  Bodenku l tu r  und der  
Tech n ischen Un iversitat G raz  s ind uberdurch ­
schn itt l i ch  v ie le Stud ienabbruche z u  verze i ch ­
nen .  

• Be i  den Erst z u lassungen s ind d ie Ruckgänge an  
den  U n iverSitäten K lagenfurt und  G ra z  ü ber ­
d u  rc h sch n itt I i c  h .  

• D i e  Z a h l  d e r  5 tud lenanfange r / i n nen  i n  Theo­
log ie ,  Pha rmaz ie ,  U be rset ze r / i n ,  Med i z i n  so­
wie den p h i losoph i sc h - h u m a nwissenschaft l i ­
e h e n  Stud ien  r i chtungen g i n g  überdurch­
schn i t t l i ch  z u rück .  Be i  den Stud ie renden s ind 
d i e  stärksten Rückga n ge I n  RechtswlSsen­
schaften ,  Masc h i nenbau  und Bode n k u l t u r  z u  
verze ichnen .  

• Männer  m i t  tech n ischer  Vorbi Idung ze igen e ine 
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Tabelle 7 
Ordentliche Erstzugelassene an Universitäten sowie erstmalig aufgenommene Studierende an 
Fachhochschul-Studiengängen, Wintersemester 1990 bis 2001' 

Wintersemester Universitäten Veränderung Fachhochschul- Veränderung Summe Universitäten Veränderung 
zum Vorjahr in " Studiengänge zum Vorjahr in % und FH-Studiengänge zum Vorjahr in " 

1990 22.487 22.487 
1991 22.773 1,3 22.773 1,3 

1992 22.424 -1,5 22.424 -1,5 

1993 23.231 3,6 23.231 3,6 

1994 23.242 0,0 693 23.935 3,0 

1995 24.106 3,7 1.204 73,7 25.310 5,7 

1996 22.065 -8,5 2.205 83,1 24.270 -4,1 

1997 20.976 -4,9 2.539 15,1 23.515 -3,1 

1998 22.902 9,1 2.900 14,1 25.802 9,7 

1999 24.915 8,8 3.518 11,3 28.433 10,1 

2000 26.023 4,4 4.114 16,9 30.137 6,0 

2001 22.310 -14,3 5.323 19,4 27.633 -8,3 

Wintersemester 2001: vorlau(ige Zahlen fur Universitäten. 

Quelle: Statistik Austria (für Zahlen betreffend Fachhochschul-Studlengange) 

geringere Wahrscheinlichkeit sowohl zur Studi­
enaufnahme als auch zur Fortsetzung des Stu­
diums. 

• Bei den Studienanfängerlinne/n zeigen sich ab 
dem 22. lebensjahr deutliche Rückgänge bei 
den Erstzulassungen. Bei der Fortsetzung des 
Studiums gibt ab dem 2S. lebensjahr höhere 
Rückgänge. 

• Außerordentliche Studierende, die nicht in  Uni­
versitätslehrgängen sind, weisen deutlich über­
durchschnittliche Abbruchswahrscheinlichkei­
ten auf. 

• Studierende im Doktoratstudium brechen 
ebenfalls deutlich öfter das Studium ab. 

8,1.2 Quantitative Schätzung der Studienaktivi­
tät an Universitäten der Wissenschaften für 
den Zeitraum 1996/97 bis 20001014 

Die Einführung von Studienbeiträgen hat sich in 
der amtlichen Statistik in einem Rückgang der Stu­
dierendenzahlen um rund 20% bemerkbar ge-

4 Nachfolgender Beitrag fasst den Forschungsauftrag des BMBWK 
zusammen: Pechar Hans. Wroblewski Angela (2002). Retros�k· 
tive Schatzung studlenaktl�r Studierender an Universihten der 
Wissenschaften fur den Zeitraum '996/97 - 2000/01. 
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macht. Eine Prognose von Pechar/Wroblewski im 
Auftrag der Österreichischen Hochschülerschaft 
im Frühjahr 2001 ergab dagegen eine höhere Ab­
bruchsrate.s Es besteht generell Konsens darüber, 
dass sich vor dem Wintersemester 2001 in der 
amtlichen Statistik eine hohe Zahl studieninakti­
ver Studierender verborgen hat, da die Fortset­
zungsmeldung keine Aussage darüber zu lässt, ob 
jemand studien- bzw. prüfungsaktiv ist. Diese ist 
nur eine Voraussetzung dafür, dass man Prüfun­
gen absolvieren kann. Insgesamt ging d ie Progno­
se von Pechar/Wroblewski davon aus, dass die am 
stärksten ins Gewicht fallende Veränderung durch 
die Bereinigung um sogenannte "Scheininskribie­
rende", d.s. Studierende ohne Studienaktivität, be­
d ingt sei. In geringem Umfang wurde auch mit 
ökonomischen Barrieren für Studierende, die sich 
das Studium nicht weiter leisten können oder wol­
len, gerechnet. Mit kleinen Veränderungen wurde 
bei den Studienanfängerlinne/n, ausländischen 
und außerordentlichen Studierenden gerechnet. 
An Fachhochschulen und Kunstuniversitäten er-

Pechar Hans, Wroblewski Angela (2001), Weniger Scheinimma­
trikulationen, gleichbleibende Studienaktivitat - Uber die Aus­
wirkungen der Sludiengebuhren auf die Zahl der Studentinnen 
und Studenten a n  österreichischen Universitäten. in: Beitrage 
zur Hochschulforschung 2/2001, 
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wartete man  keine Veränderungen, da es h ier  
deut l ich mehr Bewerberlinnen a l s  Studien plätze 
gibt. Bei den Studierenden an U n iversitäten wur­
de zwischen Fortsetzer/i n ne/n ("Altbestand") und 
Anfä nger li n nein u nterschieden, und zwa r pr i  mär 
aufgrund der unterschiedl ichen Hand lu ngsoptio­
nen bzw. Alternativkosten, denen die Angehö­
rigen dieser beiden G ruppen jeweils gegenü ber­
stehen. So haben Anfä n gerlinnen noch n ichts in  
i h re u n iversitäre Ausb i ldung investiert, während 
die ü brigen Stu d ierenden je nach Studienab­
schnilt oder Semestern bereits Zeit und  E nergie ­
sprich Opportun itätskosten - i n  i h re Ausbi ldung 
investiert haben. Bei e inem Studienabbruch ge­
hen diese Investitionen z u m  Tei l  verloren, wenn 
auch erworbene Tei lqua l ifikationen am Arbeits­
m a rkt verwertbar s ind.  

Die Prognose von Pechar/Wroblewski im Auf­
trag der ÖH, d ie sich auf  mehrere Datenbasen 
bzw. Studien (Hochschu lstatistik, Hochschul pla­
n u ngsprognose, Erhebu ng der Daten ü ber die Prü­
fungsa ktivität der Studierenden an U n iversitäten 
des Studienjahres 1998/996, Befragung z u r  sozia­
len Lage der Studierenden 1999) und Model lan­
nahmen stützte, ergab e inen Rückgang von rund 
30% der Studierenden im Hochschu lsektor. Sehr  
hohe Abbrüche (ca. 33%) w u rden vor a l lem bei den 
Fortsetzu ngen ("Altbestand") erwartet, wä hrend 
m a n  bei den Erstzulassungen n u r  m it Rückgängen 
in der Bandbreite von 5 bis 10% rechnete. Zusam­
menfassend kam die Prognose zum Ergebnis, dass 
d ie erwa rtete Verminderung der Studierenden­
zah len nicht als Rückga ng in der B i ldungspartizi­
pation auf tertiärem Niveau zu  interpretieren wä­
re, sondern es sich überwiegend um einen "vorge­
zogenen Studienabbruch" stud ien inaktiver Stu­
dierender handeln wü rde, die früher oder später 
auch ohne Studienbeiträge die U n iversität ohne 
Absch luss verlassen hätten. Das Inskr iptionsver­
ha lten im Wi ntersemester 2001 hat die prognosti­
zierten Werte n icht  voll bestätigt. So w u rde d ie 
Zah l  der Ausfälle von Studien i naktiven deut l ich 
überschätzt ( im D u rchschn itt u m  13%) und die der 
Rückgänge bei Studienanfä nger/ inne/n leicht u n -

6 rU f  daS St ud ienja hr 1998/99 erfolgte erstmals eine Erhebung 
df'r rJaten liber die Prufungsaktivlt;lt der Sludiererluerl dn U n i ­
vcrsit3ten, die InrormCltionen kibef das Ausm,l ß der Pr ufungsak 
livitat in Semesterstunden pro Studienjahr beinhaltet 
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terschätzt. Die Ursachen fü r diese Abweichungen 
liegen zum e inen in der Aussagekraft der verwen­
deten Daten, z u m  anderen in unzu reichend spezi­
fizierten Mode l lannahmen.  

Da nun  die Daten über d ie Prüfungsaktivität der  
Studierenden für  dre i  Studienjahre vorliegen, wur­
den Pechar/Wroblewski vom Bi ldungsministeri­
um mit einer neuer l ichen Abschätzung der Zah l  
studien- und  prüfungsinaktiver Studierender be­
a uftragt. Aufgrund von Mängel n der Erhebung der 
Daten über d ie Prüfungsaktivität des Studienjah­
res 1998/997 - Basis der  Prognose i m  Auftrag der 
ÖH - m usste dieses n u n  nicht mehr für Berech­
n u ngen herangezogen werden. Stattdessen wur­
de die Prüfu ngsaktivität in  der Kombination von 
zwei Studienjahren (1999/2000 und  2000101)8 er­
mittelt, die einen Wert von rund 25% prüfungs­
inaktiven Studierenden ergibt. Würde man dage­
gen n u r  die Prüfungsinaktivität in jeweils einem 
Jahr betrachten, ergäbe sich ein Wert von rund ei­
nem Drittel prüfungsinaktiver Studierender. Wäh­
rend es bei  der Heranzieh u ng von nur e inem Jahr  
n icht angebracht wäre, Prüfungs- und  Studienak­
tivität g le ichzusetzen, ergibt s ich bei e iner zwei-

Die erste Erhebungswelle VllOH rTl i t  einer Reihe von Erfassungs­
rrob le men (7_B. uneinheitliche Vorgzrngswelse bei der DOltenge­
nerlerung an df'n einzelnen U n iversitaten) behartet. 
Einschrankend ist uberdie� anzumerken. d<l�<; �Ich nicht jede Art 
von ':>luu iellzrktlvitat I n  Form von Prufungcn, die durch die Prü­
fungsevidenz der Universitzrten erfa��t werden, fl ledcr�ch lagt. 

8 Du rch drei verfugbare St udienp tl re konnte die empl ri:,chc Deu­
tung der Prijfungsdaten verbessert werden, obwohl nach wie 
vor eine Reihe von Problemhereirhen dif' Datf'nqual itZit mindert. 
So �ifld etwa die Daten einiger U n iversitäten (Un iversität Salz­
bur�, Mürrld rru n ivers itat Leobcn, Wirtschaftsun iver�ität Wien, 
Unlvers it,lt fur Mmlk Lind da r"tcl lcrrdc Kunst Graz) bzw. Studi· 
enrichtungen (Rechtswissenschzrrten, Medizin , Informatik an der 
l J n iver�lt;H Wien, Theologie I n  Sillzburg und Innsbruck) nicht zu 
verwenden, wa'i die Gf'samtrepräsentativltJt stark e i n schränkt. 
Mehrere Studienrichtungen einzelner LJn iver�itäten weisen fur 
ver�c.hredene Studienjahre unpiausibel hohe Anteile a n  prü­
fungsil1ilktiven SLudlerenden d uf (go bis 100% In aktivität, z.B. in 
d N  VPterln,irmedizin: der Anteil Prufung�inaktivcr ist a n  der 
Univer�it:Jt Wien i m  Vergleich zu den anderen U n i\'e r�ltäten sehr 
hoch). Die Identitikationsnum mert1 der Studierenden sind bel 
der Unlver�itdt Sdlzburg, Montanun iversität leoben, Wlrt­
schattsuniversltät Wien und LJnlver�lt;1t für Musik  und ddr�tel­
lende KLln�t GrdZ über die Jahre nicht konsistent durchgehalten 
worden, so da�) ein Mdtc.hing nicht möglich ist. Bei den re�tli­
ehen UniversitJten konnten rund 90% der Ddtcn s in nvoll 
verknü pft werdf'n. Jedoch wurden bei der Verknupfung der 
Daten fur mehrere Jahre jeweils nur Studierende berücksichtigt 
die In a l len J a h ren i h r  Studium zur Fortsetzung gemeldet h"ben 
(d h .  nicht beruckslchtlgt sind Ab:,olveriUirlll/en, Abbrecherf 
innen und Unterbreche r/Innen: ilber auch Anfililge r/ i n ne n des 
zweiten bzw. dritten StLJdif'()phre�)_ Weiters bezie�lt sich die 
Andly:,e dm:,chlicßl ich auf inlandische Studierende I n  Diplom 
studien. 
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Tabelle 8 
Retrospektive Schätzung der Zahl studiena ktiver Studierender an wissenschaftlichen Universitäten und 
an Fachhochschul-Studiengängen 

\'\' I r \ l' r"l'P�l'� � L" 
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j ä h rigen Beobachtung,dauer e i n  a nderes B i ld .  Bel 
Stud ierenden, d i e  uber zwei LI I-He h indurch  keine 
Prüfungsakt ivität zeigen, kann man mit  gutem 
G ru nd CI rgu me ntiere n ,  d c1SS  s ie stud ien i na kt iv s i  nd " 

Pechar/Wroblewski gehen daher von der An­
nahme a us, dass e ine Bereinigung der Hochschu l ­
statist i k  de r  Jah re '996/97 b i s  2000/01 u m  d ie  
Quote de r  über zwei J ah re h i ndu rc h  prufungsinak 
t l ve n  Stud ierenden, d .h .  um 25%, e inen p laus ib len 
Naherungswert fur  die faktische Studlenakt lv ltat 
i n  dieser Per iode l iefert (vgl Tdbel le 8 und 
Abbi ldung 1 )  Dar in  werden s ie  auch d u rc h  die G ro 
ßenordnung  des Ruckgangs der  In,kr ' pt ionen lr1 
der amt l ichen Stat ist i k  be,>LHkt Wenn man d ie  
Wintersemester 2000 und  2001 verg le i cht .  betragt 
dieser Ruckgang 20% Die Differenz von tunt Pro­
zentp u n kten ergibt S ich nach Ih rer  AuffJssung da ­
durch ,  dass  es  auch unter  den Bed ingungen von 
Studien beitragen e inen gewissen - a l lerdi ngs stark 
reduz ierten - Antei l  s tud ien inaktiver Stud ierender 
g ibt .  Die G runde  dafu r künnen v ip lLl it ie  '>ein: Man ­
che  an  wissenschaft l ichen U n iversitäten jn�kr i  
b ierte  befinden s ich de facta i n  einer W.1rtcposit i ­
on,  etwa auf e inen Studienplatz I n  einer  ,1nderen 
Ausb i ldung ( z B fach hochsch u le. Kunst u n iversi 
tät. MTA). In e iner  Befragung von <,tud ienabbre­
cher/ inne/n dUS dem LÜH 2000 gt'betl 13% a n .  dass 
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s ie  a n  der U n iversität inskr ibiert h a ben ,  um d ie  
Wartezeit auf  e inen a nderen Ausbi ldungsplatz pro 
forrna zu liberbnjcken.9 Weiters wird in e in igen 
Fä l len  das Stu d i u m  n i cht aufgrund einer po�itiven 
Studienmotivation begonnen, sondern aus e inem 
Mangel  sonstiger Optionen. In  der zuvor erwä h n ­
t e n  Befragung geben 22,8% an ,  S i e  hatten z u m  
Zeitpunkt d e r  E rstzu lassung keine "bessere Idee" 

geha bt .  Weiters s ind berufsLitige Studierende i n ­
skr i biert, bei denen das  Stu d i u m  n u r  einen s e h r  ge­
r i ngen Stel lenwert e inn immt .  Vermutl ich haben 
� ie  zu Semesterbeginn i n  der  Regel  d ie  Absicht ,  ak­
t iv  zu  stud ieren,  I n  vielen F;i l len werden d ie  Bela ­
stungen des Berufs lebens d ie  E I n losung dieses 
Vorsatzes a ber n icht zu l assen.  Sch l ieß l i ch  gibt es lr1 

der gegenwjrtigen S ituat ion,  wo fur  a l le Stud ien­
r i chtungen neue Stud ienp läne er�tel lt werden ,  fur  
ein ige Stud ierende das  Motiv, ohne Stud lenakt lv l ­
tat weiter  zu  in<;k ri b ieren,  um s ich den a lten Stud i ­
enp lan  z u  erha lten. M i t  den h ie r  d n gt>fu h rten Mo­
tiven konnte man n i cht  den hohen Wert von Stu ­
d lcn l nakt iv itat erk laren ,  der fur  d ie  Ze l t  vor  Emfuh ­
rung der Stud ienbe i t rage nachgewiesen wurde 

'J lif�' "_GI ,,'la F'.l'll : 2 ,_". ,)1 ', -'1 ',3dwfl ,1'1': Ik I I 'l)':l.r")�\-'I' ,  l'o-'W\-'1 
t u n O::Crl Uild W , r � (Jllf.:t-II  , I , ', \tl_It:Wl':i I ' : \f l l : h', \Li1'lll'  IITl .... I I H r  It� 
�k� [lM I3 'N K  f l d�t' 1 1  
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Bevor man über Daten verfügt, die eine empirische 
Aussage über das Ausmaß von Studieninaktivität 
unter den neuen Bedingungen erlauben, erschei­
nen 4% als plausibler Schätzwert, 

E ine isolierte Betrachtung der wissenschaftli­
chen Universitäten ohne E inbeziehung der Fach­
hochschulen ergäbe ein eingeschränktes Bild der 
tatsächlichen Entwicklung der Studienaktivität im 
Beobachtungszeitraum. Für Studienanfängerlin­
nen sind Fachhochschulen eine Alternative zur  
Universität. Man kann davon ausgehen, dass ein 
Großteil der Studierenden an Fachhochschulen an 
einer Un iversität inskribiert hätte, würde es diese 
Alternative nicht geben. Für die Vermutung, dass 
die Einführungvon Studienbeiträgen den Trend zu 
Fachhochschulen möglicherweise verstärkt hat, 
gibt es nur  erste empirische Indizien, die noch kei­
ne kausalen Schlüsse zu lassen. Der Fachhoch­
schulzugang ist d urch das Studienplatzangebot 
begrenzt, welches sukzessive, besonders stark im 
Studienjahr 2001/02, ausgebaut wurde. Aufgrund 
der Studienbedingungen an Fachhochschulen 
kann man davon ausgehen, dass Studieninaktivi­
tät dort kein nennenswertes Phänomen ist. 

Eine retrospektive Schätzung der Studieninakti­
vität in den Jahren 1996/97 bis 2000/01 ergibt, 

Abbildung 1 

dass sich hinter der Diskontinu ität a uf der Ebene 
der amtlichen Statist ik  eine weitgehend kontinu­
ierliche Entwicklung verbi rgt. Der E inbruch in den 
Inskriptionszahlen spiegelt keinen Rückgang in  
der  Studienaktivität wider, sondern bringt nur  
zum Ausdruck, dass die Zahlenwerte der amtli­
chen Statistik ab dem Zeitpun kt der Einführung 
von Studienbeiträgen eine andere Aussagekraft 
als zuvor haben. Die faktische Studienaktivität an  
wissenschaftlichen Un iversitäten ist auf  der Basis 
der beschriebenen Schätzung im Beobachtungs­
zeitraum leicht angestiegen (2,5%). Bezieht man 
auch die Fachhochschulen in die Betrachtung ein, 
fä llt dieses Wachstum deutlich kräftiger a us (8%), 
Der Hinweis auf die Fachhochschulen erlaubt zu­
gleich eine Vermutung über mögliche Steue­
rungseffekte von Studienbeiträgen. Es hat den An­
schein, dass die Einführung der Studienbeiträge 
zu einer Verlagerung der Studiennachfrage in 
Richtung berufsorientierter Studienangebote ge­
führt hat. Die Fachhochschulen dürften gegen­
über den wissenschaftlichen Un iversitäten weiter 
an Attraktivität gewonnen haben. Zugleich ist in­
nerhal b  der Un iversitäten ein leichter Trend zu 
Studienrichtungen mit einem klaren Berufsbezug 
zu beobachten. 

Studierende in der amtlichen Statistik und Studienaktivität an Universitäten und an 
Fachhochschul-Studiengängen im Zeitvergleich 
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Quelle: BMBWK, Statistik Austria (für Zahlen betreffend Fachhochschul-Studiengänge), Berechnungen: Pechar/Wroblewski 
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8.1.3 Auswirkungen der Einführung von Studien· 
beiträgen auf die Studienbeteiligung und 
das Studierverhalten 

Neben den motl ctJ rcn Auswi r kungen der E i nf u h ­
r u n g  von Sturl ienbe l t ragf'rl - d i e  i n l  K.J p ite l 4  "F i  

nanz ierung der Hoc hschu len"  behande lt werden ­
w u rden auch  posit ive E n,vt1 rtu ngen z u r  Verbec,c,e­
r u n g  des U n ivf'rc, itah'.y,> t f' n l ':>  an  SLucJ ienbe i t rtlge 
geknu pft. z .8 .  in R ichtung e iner  stärkeren D Ienst ­
le istungsor ient ierung der  U n ivcrsitaten .  mf�hr 
Verb ind l ich keiten im St ud ierverha lten der Studie 

renden oder d ie  Berein i g u n g  der  Stat ist i k .  lH11 d ie 
wahren Stud ie lendenzah len a bsch atzen z u  kon 

nen Auch Befu r chtungen  wurden in der vorange 
gangenen D iskuss ion gCJußcrt.  d ie  E. i nfuhrung 
von S t u d lt' n be i t r,lgen wurde z u  e i ne r  sLH k e r e n  

soz i a len Se lekt ion und zu  e inem R uckgang der B i l  
dungsbetc l i i g u ilg  fuh rcn .  

U m rechtzeit ig fund ierte I nfo r m a t ionen tlber 
die Au<,wi rku ngen der  St ud ien be i t r cl ge gewln lwtl 

zu konnen ,  beauftragte das Bundesrn i n istcr· i u m  
f u r  B i ldung .  Wissenschaft u n d  K u lt u r  e i n e  e rn p i r i  

':>c. he E r hebung ! " . we lche d i e  E i n f LJ h l·u n g  d ie':>er 
Maßnahme begleitete und Aufsch l u s se  u ber Vcr�  
�l nde rungen des Stud ierve r h J ltens und der S tud i o  
en bete i l l gung  e r h r mgen so l l te .  D ie E rhebu n g w u r  

de - n d c h  e iner  B l i t zumfrage i lTl September 2001 -
a l s  telefon ische Befragung von '501  Stud lcrendcn 
im Wintersetnester 2001 d u t c hgcfLl h rt .  wobei  drei  
G ru ppen untersch ieden und rn i te inander  vergl i ­

chen wurden:  StudiendnLlnger/ innefl, Studieren 
de,  die i h r  Stud ium fortgesetzt haben ,  und Stud i �  
e n a bbrecher / l n n e n ,  d ie  I h r  Stud i u m  a b  dem 
Winter<,erne<,ter 2001 fl icht mehr  zu r  Fortc,etzune 

meldeten 
Da d ie  E i nfuhrU l1g der Studienbeitrage einc 

,:>LHkere Au':>r i chtung der U n ive rs iLl ten d u f  p i l H' 

Dienst le istungsor ient ierung verm uten lasst. wur­
den d i e  Stud ie lenden danach  gefragt .  ob S IC  Ver�  
bec,c,e rungell der  l l n ivers iLHen Dienst l e i s t u n ge n  

erwarten und  An ,:>pruche a u f  Gegen l e i <:o t u n ge n  im  

·.\· . .  · � l  d u r  I. ! 1
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S l rH l  dpc, Nt'w Pub l ic M,l n ,l geme n t  ,l n melden .  Tat­
sach l i c h  erw,Hten s i ch  r u n d  zwei D r i t te l  der  Be­
fragten d u r ch  d ie Stud ien bcit r ,lge Verbesse run ­
gt'fl i rl l  U n iver'-. I Llt',sy')tem. vor <l l iem be i  der 
).tud leneLlUer  und den Te I lnehmerzah len  an  Leh r­
vprJfl":'L:i l t LJngl�n. i n  gc r i nge re rn Ausrnaß im Ser­
vlcehpr/:' ic h .  Lehr,Hlgebot u n d  i n  der Lehrbetreu­
ung .  t l fl Verg le ic h der Befragu ngszeitpunkte 
Sept f' m be r 2001 und ] ;l n ner 2002 zeigt etwas ab­
nehmend/:' E rwartL i ngsha l tungen gegen(jber Ver­
be':>':>crungcn Die a l lgemeine Stud lenzufr ieden­

hpit kor re l iert po<; i t iv  mit  Verbesserungserwar­
tung/:'rl. d h. wer I nl St u d i u m  z u fr iedener ist .  rech ­
net  I nfo lgc der  Studie ll be l t rage eher noch m it 
wcitc r r' l l  Verbesse r u nge n Die U n iversitat w i rd 
n U ll dfu t l i che r  ,1 1 " bl"her  J i s  DIenst le istungsei n ­
r i c ht u n g wa h rgenommen .  V i e r  Funftel d e r  Studi ­
p ru n f .Hlge r / i n ne n  w o l l e n  vers uc he n . . . so v ie l  a ls  

mog l t c f] fur  Ihr  Ge ld zu  bekommen" 
Zwei  D r itte l  de i  Stud ienanfanger/ i n nen bzw. 

Stud ie renden geheIl a l l .  ci,lSS  die Stud ienbeitr age 
z u  t'irwr E rhohung i h rer Stud len l ntens itat f U h ren 
(werden) etwa; mchr il l, d ie  H a l fte der Befrilgten 
verspLirt e inen <;Li r kc r e ll ze i t l i chen Druck .  das Stu­

d i u m  vür.]ll zu hr ingen. Rund 50'/;) der Befragten ge­
bell an .  e i nen hoheren f inanz ie l len Druck zu haben .  
Wd':> tl llges l c hh der erstmal igen E ltl hebung von 

St udicn ht' i trJgpn c i rw zu erwartende Ruckmel ­
dung ist DIPst'r Effekt ist unter den Studienanfän­
gt::.' r/ l nrlt'/n <,t.Hker zu  beobachten a ls  unter den Lib­
r igen Stud ierenden. Vertiefende Interviews lassen 
die Interpretation zu .  dass der Studien beitrag bei 
Frc,t lugpL1 Sc,enen pi ne stärker positive Wirkung 

,w':. lJbt. während d ie  llbrigen Stud ierenden eher  d ie  
BeLJstungell nennen. Studierenden, d ie  e ine ko­
s1cIloricntiprtp H ,l l tung a u r�crn, konzentrieren s ich 
n u n  pher ,l l Jf d;]s Kernstud ium 

E ine der  Annahmen uber d i e  Auswirkungen von 

Studir'n lw i t r ,lgP Il W,l r .  d.1s':. d ie  Stud ienr i chtungs­
w,l h l  , t a rke l VOll U ber legungen beeinf lusst wird ,  
d i c  bc':>':>crc Arbc i t':Jnld r k t chJncen e ines Stud i u m s  
i n  d e n  Mitte lpunkt  r ucken .  8 5 %  der  Befragten 
wdh ltt'fl i h r  S t u d i u tll dUS I nteresse am Fach .  d a be i  
wLH1<,c ll en I) von  10  E rstzugelassenen und  7 von 
10 Stud ierenden e ine starke Arbeit smarktor ient ie­
r U llg der U fl l ver,:> iLlten 38% der Befragten geben 
c l ! ] .  ei d':>" der U I1 1 VCI·"iLlt d iese Arbeitsmarktor ien­
t i e r u n g  ge l inge. Je hoher· d i e  Arbeits marktor ien·  
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Abbildung 2 
Veränderungen im Studierverhalten 
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Quelle: Kolland 

tierung wahrgenommen wird, desto zufriedener 
ist man mit dem Studium. 

Die Studien beiträge wurden vor ihrer Einfüh­
rung mit sozial-strukturellen Wirkungen ver­
knüpft, die sich vor allem als Befürchtung einer so­
zialen Selektion äußerte. Anhand der Umfrageer­
gebnisse lässt sich eine statistisch nicht signifi­
kante Tendenz der höheren sozialen Herkunft von 
Erstzugelassenen gegenüber den übrigen Studie­
renden und Abbrecher/inne/n erkennen. Aus de­
mografischen Daten ist al lerdings ein insgesamt 
gestiegenes Bildungsniveau der Bevölkerung zu 
erkennen, und folglich auch ein höheres Bildungs­
niveau der Eltern von Studierenden. Unter den 
Studienabbrecher/inne/n gibt es höhere Anteile 
von Studierenden mit bildungsferner sozialer Her­
kunft. Frauen aus unteren Bi ldungs- bzw. sozialen 
Schichten sind stärker vom Studienabbruch be­
troffen, wenn sie das Studium durch Erwerbstätig­
keit oder mit Partnerunterstützung finanzieren, 
bei männlichen Abbrechern ist das höhere Studi­
enantrittsalter auffäll ig. Für rund die Hälfte der 
Befragten hat die Einführung der Studienbeiträge 
zu keiner Veränderung der Lebenssituation ge­
führt. Unter den übrigen ist es so, dass Befragte 
aus unteren Bildungs- und Erwerbsschichten in 
höherem Ausmaß "bei anderen Ausgaben sparen" 
und - wobei der Unterschied weniger deutlich zu 
erkennen ist - ihre "bisherige Erwerbstätigkeit 
ausdehnen". Befragte mit einem familiären Hin-

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

tergrund höherer Schulbildung und beruflicher 
Stel lung werden von den Eltern stärker finanziell 
unterstützt. Mehrheitlich wird von den Studieren­
den der Studienbeitrag nicht als Belastung des el­
terlichen Budgets empfunden. 

Dieser Aspekt führt zu einer weiteren zentralen 
Fragestel lung im Zusammenhang mit der Einfüh­
rung der Studienbeiträge, nämlich deren Finanzie­
rung. Ein Großteil der Befragten hat mehr als eine 
einzige Quelle zur Finanzierung des Studienbeitra­
ges genannt, daher beziehen sich die folgenden 
Angaben auf die überwiegende Finanzierungs­
form. Generell sind die elterlichen Zuwendungen 
die wichtigste Quelle, mehr als drei Viertel der Stu­
dienanfängerlinnen und rund die Hä lfte der übri­
gen Studierenden geben an, dass das Geld von den 
Eltern stammt. Unter den Studierenden kommt 
der eigenen Erwerbstätigkeit a l lerdings ebenfalls 
eine große Bedeutung zu (50%), in geringerem 
Ausmaß die Studienbeihi lfe. Die Befragung hat 
gezeigt, dass sich viele Studierende über die Aus­
weitungen und neuen Möglichkeiten der Studien­
beihilfe vergleichsweise gering informiert zeigten. 
6% der Anfänger/innen und Studierenden gaben 
an, auf Ersparnisse zurückzugreifen, geförderte 
Darlehen wurden kaum genannt. 

Hat die Finanzierung der Studienbeiträge zu ei­
ner Ausweitung der Erwerbstätigkeit geführt? 6% 
der Studierenden geben an, wegen deren Einfüh­
rung eine Erwerbstätigkeit aufgenommen zu ha-
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Abbildung 3 
Finanzierung des Studien beitrages in % 

78 

Eltern 
Quelle: Kolland 

Eigene Erwerbstätigkeit 

ben, und 15% der bereits Erwerbstätigen haben ih­
rer Berufstätigkeit ausgeweitet. Es handelt sich 
dabei vorwiegend um ältere Studierende. Auf­
sch lussreich ist es, die Ergebnisse der Befragungs­
zeitpunkte September 2001 und Jänner 2002 (vor 
und nach der tatsächlichen Entrichtung des Studio 
enbeitrags) miteinander zu vergleichen. Im Sep· 
tember hatten noch 24% der Studierenden be· 
fürchtet, eine E rwerbstätigkeit aufnehmen zu 
müssen, tatsächlich waren es dann 6%. Von den 
bereits erwerbstätigen Studierenden dachten 
26% im September 2001 an eine Ausweitung der 
Erwerbstätigkeit, es waren dann nur 15%. Es ist ein 
deutlicher Zusammenhang zwischen der Finan­
zierungsform und dem Ausmaß der Studienaktivi­
tät zu beobachten. Am intensivsten wird das Stu­
d ium von jenen betrieben, die den Studienbeitrag 
über die Studienbeih ilfe finanzieren, an zweiter 
Stelle liegen die Elternfinanzierten bzw. diejeni· 
gen, die einen Teil durch eigenes Erwebseinkom· 
men beitragen und am wenigsten studienaktiv 
sind schließlich Studierende, die den Beitrag zur  
Gänze aus ihrer Erwerbstätigkeit finanzieren. 

Es besteht ein Zusammenhang zwischen zu­
nehmender E rwerbstätigkeit und erhöhter Nei­
gung zum Studienabbruch. Innerhalb des komple­
xen und plurikausalen Prozesses, der zur Ab­
bruchsentscheidung führt, lässt sich die determi­
nierende Wirkung eines einzigen Abbruchs· 
grundes, wie z.B. die Einführung des Studien bei· 
trages, schwer ausmachen, es sind immer auch 
andere Faktoren zu berücksichtigen. Mehr als die 

152 

o Erstzugelassene (n .. 300) 
• Studierende (n .. aOO) 

Studienbeihilfe 

6 6 

Ersp,utes 

Hälfte (56%) der befragten Abbrecher/innen ha­
ben andere Gründe als den Studien beitrag als Ab­
bruchsgrund angegeben. Von den übrigen war für 
36% der Studienbeitrag ein Grund unter mehre­
ren, bloß 8% der Abbrecher/innen des Winterse­
mester 2001 nannten ihn als einzigen Abbruchs­
grund. Der Studienabbruchsgrund Studienbeitrag 
steht überdies in starkem Zusammenhang mit ge­
ringer Studien- und Prüfungsaktivität. Ein Drittel 
der Abbrecher/innen, d.h. jener Personen, die im 
Wintersemester 2001 keine Fortsetzungsmeldung 
mehr gemacht haben, hat das Studium definitiv 
abgebrochen, ein Viertel (speziell Doktoratsstu· 
dierende) äußerte den Wunsch, das Studium spä· 
ter wieder fortzusetzen und ein großer Teil hat 
sich diesbezüglich noch nicht entschieden. 

Von den Studien beiträgen sind Veränderungen 
bei Einstellungen hinsichtlich des Gutes "Bildung" 
zu erwarten. Die Akzeptanz der Studien beiträge 
hängt wesentlich von der Zufriedenheit mit den 
Studienbedingungen und mit den Erwartungen 
von einem Studienabschluss (etwa soziale Besser­
stei lung) zusammen. Resümierend lässt sich fest­
halten, dass die Studienbeiträge als Faktum ak­
zeptiert werden und als Instrument angesehen 
werden können, Verbesserungen im Universitäts· 
system zu bewirken. Im Positiven sollten Verbes­
serungen der Dienstleistungs- und Arbeitsmarkt­
orientierung der Un iversitäten ein höheres Com­
mitment der Studierenden zur Folge haben und 
umgekehrt. Die Ausprägung bzw. Intensität der 
Akzeptanz der Studienbeiträge folgt allerdings 
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Studierende, Absolvent/inn/en und Akademikerbes<häftigung I Kapitel S 

k e i n e m  e inhe i t l i chen Muster  und Ist a b h j n gi g von 

der gewäh lt en Stu d ie n r i c ht u n g , dem Studle ren ­
d e n status,  Geschlecht u n d  den m i t  d e m  Stud Ien ­
a bsch l uss verknupften E rwartu ngen .  

8.1 Stand und Entwicklung der 
Absolventenzahlen 

Osterreichs U n iversitaten u n d  U n ive rs i taten der 
KLmste wiesen im St u d ienj a h r  2000/01 1 6-700 
Stud iena bsch l ü sse auf, m i t  8A18 Absch l ussen la g 

der f rauenante i l  be i  50,4%. Der A u s l a nd e r a n t e l l  

betrug rund 11% (Tabe l l e  9) .  Die Z a h l de r gesa mte n 

S t u d i e n a b s c h l usse stieg seit den  90er J a h ren kon­
ti n U ier l ic h und erreichte i m  Stud ie nj a h r  2000/01 
einen neuen Hbc h stst a n d . l l  

Tabelle 9 
Studienabschlüsse an Universitäten und 
Universitäten der Künste, Studienjah r  2000/01' 

16 700 

1 1 0 
1'+ 866 

l� 829 

1 3  3 5 2  
S 1 , 9  

f ü r  den Arbeitsma rkt ist d ie Zah l  der E rsta bsc h l u s ­

se (entspr icht i m  Wesent l i chen de n D i p lo m studi ­
e n )  besonders  re leva nt .  2000/01 waren 14.829 
E rstabsch l u sse a n  U n iversitaten und U n ivers i t ä ­

t e n  der  K u nste zu verzei c h n e n .  ' 3 . 352  d a v o n  wur­
d e n  v o n  I n l a n d e r / i n n e / n  e r Z i e l t .  Berücks ichtigt 

man z u satz l i c h  die St u d ie n a bsch l u sse an fach­
hochschu l -Studiengangen ( 1 .981 ) ,  so w u rden i m  
Studlenphr 2000/01 i n sgesa mt 1 6.810 E rsta b ­
" h l u >Se von I n - u n d  Aus l a nde r/ i n n e/ n  erre i cht .  
Da d e r  A n t e i l  a u s l a n d i scher St udierender u n d  G ra ­

d u ierter i m  f a c h h o c h s c h u lsektor g e r i n g  i s t  (2 ,S%) ,  
erg i bt s ich eine Gesa m t z a h l  von 1 5 . 284 Erstab-

l),,� ·c·I."':l" , I '  '�':" 'r " l i it uht" Ab,ul"e" t , ' I ! l rj;er' ein L'r'l .. er�ILlte"I 
' d ' �j 1-, v,:,,, :.'k!l ·,'k' K,Jrs:e d".r Stl,dle'lj:;I--' w 1998:99 h·� 
: ;'J(1'-� .�. :),j , ·,--rt _" ,' :,:,l tf'n'lw1']Un5er df-r U!lI\'er�lta�er gerr:;l� 
1,"' 1"\: \.:0 I�H; C�'n� ',_" 1 inn::1c � es s c �  :)(" 01 S:l,d ,('rphr �0ü0:'�' 
I" r-' ",'r 1,1,/lhV : -�': !"" ,A' 

Ho<hschulberi<ht 2002 I Band 1 

s c h l Lis':>cn von I n l�inder/ inne/n im Studienja h r  

2000/01 
Im Ve rgle ic h der E r s ! a bs c h l Lisse an den U n ive t' ·· 

s i taten i st  seit d e m  Ll h rgang 1996/97, wo b is l a n g 

d ie  hochste Z a h l  von Absolventl ln n/en z u  vpr 

z e i c h n e n  gewese n i st , i rn Stud ienja h r 2000/01 
n u n rne h r e l tl d b<,o l ute r  Hochst<;tand erreicht wor­
d e n ,  Z a h l t  rnan z u s a t z l i c h  d i e  w(lchsende Z d h l  d ll 

Studiena bsc h l li sst'rl cln Fac h hoc h sch u l -Stu d icn � 
g a n g c n  h i n z u .  i"t z u d e m  e i n ge nere l le r , stet igt>r 

Anst ieg dcr Ab<;o lve nten z a h l en se i t  de rn Stud i en ­
p h r  1996/97 zu verzeic h nen (T,l be l lc 10) 

Der F rauen a n te i l eHl den Ab"olventlmn/en von 
Fa c h hoc h<;c h u l -Stud ie n gan ge fl ')chwa n kte im Be­
obacht ungsze it raurn zwisc h e n  22 u nd 28% u nd 

lag i m  Studienjahr 2000/0l bel 28 ,4%, Der Aus l d n 
derante i l  bewegte S i ch  ZWischen 2 und  3%. 

Der a n  den U n ivers itaterl scit Anfang der 90er 
Jahre beobacht ba l c  All sti eg der E rsta bsch l u sse 

von F rauen  setzt <; ich auch im Ber Ichtsze itra um 
fort. l rn  Stud ienj,lh r  2000/01 w u rden bereit':> 51 .9% 
der  E rsta bschl u sse VOll F rauen e rz i elt .  Von beso n ­
derem I ntere,:>se i"t h ier d ie  Z J h l  der  i n l ci n d i schen 

Absolve n t i n nen,  d ie A u s k u nft uber d e n  E rfo lg von 
M a r�nahmen zur E rhoh u ng der  B i l dungs betei l I ­

g u n g  VOll M" dc!1en u n d  f r a u e n  g i bt (Tabel le  1 1 ) .  
Der  F rJ uenante i l  b e i  E r.., t a b<, c h l lJ,:>,:>en d n  U n i ver..,i 

taten bet r u g  I m  Stud l e np hr '990/9' 43,5%, st ieg 

MItte der  90er  L1hr kont i n u i e r l i c h  Jn und erreichte 

i m St u d ienja h r  1998/99 erstma ; ,  50% I rn S t u d i e n  

j a h r 2000/01 w u rden bereits knapp 52% a l ler  E rst­
a b s c h l lJsse von Fr,:wen erz ie lt  

A n  d e n  U n iversitclten der K u n ste ist ebenfa l l s  
e i n  weiteres Ansteigen der Z J h l  de r S tud ienab ­
sch lusse auszumachen .  I m  St ud le nJ el h r 2000/01 
beendeten 718 Pelsonen (fast :ll"sch l l eß l i c h )  e i n 
(E rst · )St ud i u rn Der f rauenante r l  lag bel  56 ,7% 
(Ta b e l le 1 2 )  Der f ra uen" n tel l ,1 u s l " n d I Sc h e r  Absol 

ven t l m n /en war hoher al" J e n e r  der i n l a n d ischen 

(58 bzw 56%).  Der Aus landerante i l  rnJchte i n  den 
letzten Jahren jewc l ls mchr a l s  ein Dr itte l  a u s .  

D i e  m i t  d e m  AbsOlventenj a h r g a n g  2000/01 
festgeste l lten E nt W i c k l ungen der Absc h l us s z a h  

l e n ,  vert e i l e n  sich a u f  Ebene der  e i n ze l ne n Un iver­
sitaten u nterschied l i c h  (Tabe l l e  13 )  I n sgesa mt 

weisen acht  U n lversltaten e inen te i l s  beac h t l ichen  
Anst ieg  der  Stud ienabsch lusse I m  Verg le i c h  z u m 
Studienj a h r  '999/2000 auf. So S i n d  i m  Stud lC l1 -
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Studierende, Absolventlinn/en und Akademlkerbeschiftllunl l Kapitel 8 

Tabelle 10 
Erstabschlüsse an Universitäten sowie Studienabschlüsse a n  Fachhochschul-Studiengängen, 
Studienjahre 1995/96 bis 2000/01' 

Studienjahr Erstabschlüsse an Universitäten Studienabschlüsse an Summe 
Fachhochschul·Studiengangen Universitäten und FH-Studiengänge 

Insgesamt davon davon Insgesamt davon davon Insgesamt davon davon 
Inländer/innen Frauen in % Inländer/innen Frauen in % Inländer/innen Frauen in % 

1995/96 11,908 11.007 44.9 11.908 11.007 44.9 

1996197 13.248 12.204 45.5 114 114 20.2 13.362 12.318 45.3 

1997/98 13.224 12.117 47,4 470 459 26,8 13.694 12.576 46,7 

1998/99 13.129 11.963 49,7 894 870 22.0 14.023 12.833 47,9 

1999/2000 12.880 11.723 49.7 1.662 1.619 26.2 14.542 13.342 47.0 

2000/01 14.118 12.898 51.9 1.981 1.932 28.4 16.099 14.830 49,0 

Studienjahr 2000/01: vortäufige Zahlen (betreffend Etstabschlüsse an Universitaten). 

QueUe: Statistik Austria (Studienabschlüsse an Fachhochschul-Studiengangen) 

Tabelle 11 
Erstabschlüsse von Inländer/inne/n an 
Universitäten, Studienjahre 1990/91 bis 2000/01 ' 

Studienjahr Insgesamt davon davon 
Frauen Frauen in % 

1990/91 9.230 4.016 43,5 

1991/92 9.487 4.167 43.9 

1992/93 9.773 4.335 44.4 

1993/94 10.401 4.606 44,3 

1994/95 10.622 4.775 45.0 

1995/96 11.007 4.933 44,8 
1996197 12.204 S.554 45.5 

1997/98 12.117 S.759 47.5 

1998/99 11.963 5.984 50.0 

1999nOOO 11.723 5.819 49.6 

2000/01 12.898 6.673 51,7 

Studienjahr 2000/01: IIOrlaufige Zahlen. 

Quelle: Statistik Austria (bis Studienjahr 1997/98) 

jahr 2000/01 etwa an  der Technischen Un iversität 
Graz 19%, an der Un iversität Innsbruck rund 14% 
und an der Universität Salzburg knapp 13% mehr 
Studienabschlüsse als im Jahr davor zu ver2eich­
nen. Weiters weisen die Montanuniversität Leo­
ben, d ie Un iversität Wien, die Un iversität Graz, die 
Technische Un iversität Wien sowie die Un iversität 
für Bodenkultur Wien einen Anstieg der Studien­
abschlüsse auf. Den Rückgängen an anderen Uni­
versitäten kommt aufgrund der niedrigen Abso­
lutzahlen weit weniger Gewicht zu, so dass im 
Studienjahr 2000/01 generell ein Ansteigen der 

lS4 

Tabelle 12 
Studienabschlüsse an Universitäten der Künste, 
Studienjahre 1995/96 bis 2000/01' 

Studienjahr Insgesamt davo n da .... on 
Inländer/innen Frauen in % 

1995/96 648 446 54.2 

1996197 659 432 58.3 

1997/98 637 408 53,7 

1998/99 694 452 57.3 

1999nOOO 688 451 58.3 

2000/01 718 460 56,7 

Studienjahr 2000/01: lIorlaufige Zahlen. 

Quelle: Statistik Austria (bis Studienjahr 1997/98) 

Studienabschlüsse zu verzeichnen ist. Dieser An­
stieg der Studienabschlüsse im Studienjahr 2000/ 
01 ist nicht zuletzt als positiver Effekt der Studien­
beiträge im Sinne der Intensivierung der Abschluss­
orientierung zu werten. 

8.2.1 Absolvent/inn/en nach Studienrichtungs-
gruppen 

Die Verteilung der i nländischen Erstabschlüsse 
nach Studienrichtungsgruppen im zeitlichen Ver­
lauf gibt Auskunft über Abschlusskontinu itäten 
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Studierende, AbsolvenMnn/en und Akademlkerbeschiftlsuns l Kapitel S 

Tabelle 13 
Studienabschlüsse von ln- und Ausländer/inne/n nach Universitäten und Universitäten der Künste, 
Studienjahr 1998/99 bis 2000101' 

Universitat 

Universitat Wien 
Universität Graz 
Universitat Innsbruck 
Universitat Salzburg 
Technische Universilat Wien 
Technische Universitat Graz 
Montanuniversitat leoben 

Universität fur Bodenkultur Wien 
VeterinärmediZinische Universitat Wien 
Wirtschaftsuniversitat Wien 
Universitat Unz 
UniverSität Klagenfurt 

Universitäten der Wissenschaften gesamt 

darunter Zweitabschlüsse 

Universität der Künste 

Akademie der bildenden Künste Wien 
Universität für a n gewandte Kunst Wien 
Universität fur Musik und darstellende Kunst Wien 
Universität Mozarteum Salzburg 
Universitat (ur Musik und darstellende Kunst Graz 
Universitat (ur kunstIerische und industrielle Gestaltung Unz 

Universitäten der Künste gesamt 

darunter Zweitabschlusse 

Universitäten Insgesamt 
darunter Zweitabschlusse 

1 Studi�nJahr 2000/01: 'Iorlaufige Zahlen. 

(Tabelle 14). Vom a l lgemeinen Zuwachs an Un iver­
sitätsabsolvent/inn/en haben die Studienrich­
tungsgruppen unterschiedlich profitiert. Die größ­
te Gruppe, die Geistes- und Naturwissenschaften, 
stellt ein Drittel al ler Erstabschlüsse. Ihre Zu­
wachsrate liegt über dem Durchschn itt. Deutlich 
überdurchschnittliche Zuwächse konnten auch 
die Studienrichtungsgruppen Montanistik, Medi­
zin sowie Rechtswissenschaften verzeichnen. We­
niger Erstabschlüsse als im vorhergehenden Be­
richtszeitraum haben Veterinärmedizin, techni­
sche Studien, Theologie sowie Bodenkultur aufzu-

Hochschulbericht 2002 I Sand 1 

Stj. 1998199 Stj. 199912000 Stj. 2oo0/01 

4.7S9 4.37S 4.881 
1.883 1.843 2.040 
2.039 1.9S1 2.232 

966 882 992 
1.238 1.2S3 1.2S8 

862 913 1.087 
2S4 168 188 
47S S42 S43 
221 224 203 

1.271 1.313 1.24S 
882 964 9SS 
266 366 3S8 

15.116 14.794 15.982 
1.987 1.914 1.864 

71 90 111 
114 106 101 
220 201 200 
13S 112 128 
113 104 112 

41 7S 66 

694 688 718 
4 4 7 

lS.810 15.482 16.700 
1.991 1.918 1.871 

weisen. Die zweitgrößte Gruppe, d ie Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften, liegt leicht über dem 
Durchschnitt der Gesamtzuwachsrate. 

Die geschlechtsspezifische Verteilung der in­
ländischen Erstabschlüsse zeigt, dass die Beset­
zung bestimmter Studienrichtungsgruppen noch 
immer von einem der beiden Geschlechter domi­
niert wird (Tabelle 15): Geradezu "exklusive" Män­
nerstudien mit Quoten über 84% sind weiterhin 
sämtliche technische Studien - mit Ausnahme von 
Bauingenieurwesen, Architektur und Raumpla­
nung - und die Montanwissenschaften. Frauen-
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Studierende, Absolventllnn/en und Akademlkerbeschlftllunl l Kapitel l 

Tabelle 14 
Erstabschlüsse von Inländer/inne/n an Universitäten nach Gruppen von Studienrichtungen, Vergleich der 
Berichtszeiträume Hochschulbericht 1996, 1999 und 2002 

Studienrjehtungsgruppel HS '96 HS '99 Veränderung Hochschulbtrjeht 2002 Summe Veränderung 
1992193 1995196 HB '96 - HS'99 1998/99 1999nOOO 20001011 1998/99 HB '99 - HB'02 

bis 1994195 bis 1997/98 

Theologie 611 562 -8,0 176 

Rechtswissenschaften 3.680 4.481 11,8 1576 

Sozial- und Wirtschaftswiss. 6.574 7.631 16,1 2.522 

Medizin 3.122 2.849 -8,7 1.129 

Geistes- und naturwiss. Studien 9.869 11.128 11,8 4.088 

Tfihnlsche Studien 4.796 6.161 18,5 1.695 

Montanlstik 364 412 11,1 207 

Bodenkultur 1.135 1.306 15,1 369 

Ve1erinarmedizin 443 593 33,9 141 

Insgesamt) 30,763 36,227 1 7,8 11.963 

1 Zur Zusammensetzung der Studienrichtungsgruppcn siehe Band 2, Anhang A. 
2 Studienjahr 2000/01: vorläufige Zahlen. 

Inklusive individuelle Diplomstudien. 

Tabelle 15 

bis 2000101 

168 166 510 

1.693 1.769 5.038 

2.634 2.604 7.760 

1.045 1.280 3.454 

3.589 4.256 11.933 

1.809 2.031 5.S35 

149 150 506 

405 425 1.199 

155 141 437 

11,723 12,898 36.584 

Erstabschlüsse von Inländer/inne/n an Universitäten nach Gruppen von Studienrichtungen mit 
überdurchschnittlichen Männer- und Frauenanteilen, Studienjahr 2000/01' 

Studlenrichtungsgruppel 

Theologie 
Rechtswissenschaften 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 
Medizin 

Geistes- und naturwissenschaftliche Studien 
davon 

Phitosophisch.humanwissenschafttiche Studien 
Historisch-kulturkundliche Studien 
Philologisch-kulturkundliche Studien 
Übersetzer- und Dolmetscherausbildung 
Naturwissenschaftliche Studien 
Pharmazie 
Sportwissenschaften und leibeserziehung 

Technische Studien 
davon 

Bauingenieurwesen, Architelctur und Raumplanung 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Technische Naturwissenschaften 
Technische Kurzstudien 

Montanistik 
Bodenkultur 
Veterinärmedizin 

Erstabschlüsse insgesamt 

1 Studienjahr 2000/01: vorläufige Zahlen. 
2 Zur Zusammensetzung der Studienrichtungsgruppen siehe Band 2, Anhang A. 

Männeranteil 
in % 
53,0 

54,S 

51,1 

81,2 

67,3 

96,8 

96,4 

84,2 

100,0 

91,3 

59,8 

48,3 

-9,3 
12,4 

1,7 

11,2 

7,1 

-10,1 
11,8 

-8,1 

-16,3 

1,0 

Frauenanteil 
In " 

50,7 

58,0 

71,1 

76,9 

63,9 

83,4 

86,2 

61,1 

83,7 

79,4 

51,7 
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Studierende, Absolventlinn/en und Akademikerbeschäftigung I Kapitel B 

domanen hmgegen sind vor a l lem d ie  Ubersetzer­
u n d  Dolmetscherausbi l dung  m it e inem Anteil von 
u ber 86% sowie Pharmazie u n d  die philologisch­
k u ltu rkund l ichen Stud ien richtungen (Sprachen 
und Lehramtsstudien) mit mehr als 83% Absolven­
t innen .  Hohe Frauena nteile weisen neben den Ab­
sch l u ssen i n  den u brigen geisteswi':>senschaftli­
ehen Stud ienmhtungsgruppen die Veterinä rme­
d i Z i n  (79%) sowie H umanmedi Z i n  (58%) auf. Die 
Absch lusse in  Rechtswissenschaften s ind u nge­
fähr gleichm,j ßig auf d ie Geschlechter verteilt. I n  
den naturwissenschaftl ichen Studien S ind  Frauen 
mit einem höhercn Ante i l ,  als er i h rem Gesamt­
d u rchschn itt von 51,7% entspricht, vertreten. 

8.2.2 Zweitabschlüsse 

Zweitabsch l u sse umfassen im Wesentl IChen d i e  
Absch lussc wClterführender Doktoratsstudien, 
d ie an e in erfolgreICh absolViertes DIplomstudium 
ansch l ießen Weiters zah len d ie  Absolvent/ lnn/en 
I n  (mit dem AHStG ausgela ufenen) Aufbaustud ien 

Tabelle ,6 

fu r T echnl ker / in  nen dazu Im StudlenjJhr  2000/01 
konnten 1.864 Personen an Un iver':> iL1ten einen 
Zweitabschluss erzielen, das  cntsprlcht e inem An­
teil von knapp 12% an d l len Studienabsch lussen. 
Mit insgesamt 689 Absch l LJssen lag der Frauenan 
tel l  bei 37%, der  Aus lander antei l  an  dcn Zwcltab­
schlussen betrug rund 19%. Im Studienjahr  2000/ 
01 waren 1.508 Promotionen von I n l. 3 nder/ inne/n 
ZU verze ichnen.  Der Ante i l  erfolgre ICh absolvierter 
weiterfuhrender Studien von I n l ander/ lnne/n a n  
a l len Absch lussen ist seit Anfang d e r  90er J a h re 
(StudienJ3hr  '990/9' :  9.9%) stetig gestiegen und 
erreichte 1996/97 e in bisheriges Maximum von 
12,7%. Im Studienjahr  2000/01 betrug dieser Anteil 
10,5%· 

Interessant ist ein Vergleich der 5tudienr ich 
tungsgruppen h i nsichtl ich i h rer Verte i lung von 
Erst- und  Zweitabsc h l u5'en (Tabelle 16). I m  
Studienjahr 2000/01 wurden rund 20% der Er':>t 
abschlusse i n  den S02 ia l - und Wirtschaftswissen­
schaften erzielt, gefolgt von den Rechtswrssen­
schaften und den phi losophisch - humanwis')e n -

Erst- und  Zweitabsch lüsse von In- und AusländerIinneIn an  Universitäten nach Gruppen 
von Studienrichtungen, Verteilung in %, Stud ienjahr 2000/01' 

Studien richtungsgru ppe l 
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Studierende, Absolvent/inn/en und Akademikerbeschäftigung I Kapitel S 

schaft l ichen Stud ien ( 13%).  D ie rnt�i)tt'n Zweitab­
sch lusse s ind i n  den ruturwissenschdft l ichen 
Stud ien ,  den Rechtswissenschaften sowie i n  den 
50z i.1 l - und W i rtschaft<;wissenschdften z u  ver­
ze ichnen.  Den grbr�ten Ante i l  an Zwe itabsch lLJS­
sen an al len Abschl usscn verze ichnen Vctcr inar ­
med iz in ,  d ie techn ischen Natu rwi<.,<,erlschaften so­
wie natu n..v is <,en..,dl d ft l i che Stud ien .  

8.2.3 Studienerfolgsanalyse inländischer 

Studierender 

E ine  von Landler/Del l 'mour im AuftrJg des Bundes­
m i nister iums für" Bi ldung. Wissenschaft u nd Ku l tu r  
erstel lte Studie ana lysi ert d ie  Studienerfolgswa hr­
sche in l ichkeit rldch soziobkonomischen und a nde­
ren Kr iter ien (wie Fachrichtung. Vorbi ld u ng, soz ia le  
Stel lung der  E ltern, Alter be r  Studienbeg inn ) , ' "  Die 
folgenden AU'5<lgen gelten f ur die Ge;amthert a l le r  
i n ländischen Stud ierenden an Un iversitaten und 
U niversitaten der  Kunste, d ie  i h r  Stud iurn zwischen 
'975 und '993 begonnen bzw, zwi;chen 1980 und  
1998 abgeschlossen haben ,  

StudienJrlLl nger/ innen des  jewe i l i gen Winter ­
semesters s ind  deut l r ch  erfolgre icher  ( u be r  50%) 
a l s  solche des Sornrnersemestcrs. Studicrlanfarl­
ger h a ben e i tle  deut l i ch  hoherc Stud ie ll c rfolgs­
wah rsche in l l chke rt  a l s  Studrenanfangeri n nen  (ca 
52  gegenübe r  43%), Die Ana lySt' J l J llgerer Absol �  
ventenjah rgdnge zeigt ,  dass d i eser  Untersch ied in 
den letzten J a h ren ger inger  geworden ist .  Weiters 
kon nte eine klJre R a ngordnung des E rfolgs nach 
Stud ienri chtungen ( bzw Fachbere ichen)  festge� 
ste l l t  werden, dre von Mediz in  (68%1 und Pha rma� 
z le (61%) u ber  d ie Spezia l  hochschulen (Montan i ·  
st ik ,  Bodenku l tu r ,  Vete r i nä rmediz in ,  jewei ls r und  
58%) b i s  z u r  Über;etzer� u nd Dolmet;cherausb i l �  
dung (34%) sowre den h istorischen ()6%) und den 
grund� u nd rntegrativwi"enschaft l i chen  Studien 
(30%) re i cht .  E i ne U nter;uchung der  Stud renr ich·  
t ungen nach Gesch lecht ze igt ,  dass Man ner i n  Je�  
nen Fachbere ichen ,  i n  denen s ie  zJh lenn1j r� ig do­
m i n ieren,  e ine noch hühere E rfolgsquote d i s  in a n ­
deren Fachbere ichen .:wfweisen. 

" l :l!1dlc'r r ' " r ' �  , )t,l r-'ndld �>�rw (2(;'()1;', [)('kr ' n " '.)r)1o'n :j," 
SLJ(iI,"n-" ',_-,I,�, \;I,t1 11.' I rr  !'qlft r ,1,';: ck� 81\118 ',',' " 
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AHS-Absolventl inn/en  s ind im Stud ium deut­
l i ch  erfolgreidwr <1 1 .:, Personen mi t  e iner  BHS-Ma­
tura  (mit  ca ,  60% gegenübe r  ca .  40%), E ;  zeigen 
s ich i n  e in igen Bt:'re ichen Vortei le pirlPr fach l ich 
e insch lagigen S {  h u l d u"b i ldung ( z .B .  HAK In  ju r i d i ·  
schen oeler w i l t schaft l l chen S tud ien ) .  a be r  selbst 
in techn ischpfl Stud ien S ind  AHS-M,1tur .1ntl inn/en 
erfolgreidwr ,1 1 <, An<,olventl i nn/en  e i tle r  H T L _  E i ­
nen ent"cheidcl ldcn E i nfl uss a uf d ie  E rfo lgsa us­
s ichten hat  :wch das Alter  zu  Stud ipnbeg inn _  Die 
E rfolgsquote "p,Hl n t  " ich von 63% tur 1S - Jah rige 
übe r  54% und 42'-;{, fljr 19- bzw. 20- Jah rige b is  zu 
2g% fur 2 1  J ah r igt' , Bei f ine r  E r st z u l,h"LJflg ab ei­
nem Alter von 22 Jahren unterscheidet '>ich d ie E r­
folgsquote kaurli von jener  de r  "echten" Senioren­
studentli nn/en und l iegt bei etwa 20%_ Kinder aus 
Akademikerfd m i l ien haben e ine  um 9 Prozent­
pun kte hbhere E rfolgswah rsche rn l r chkc l t  a ls der 
D u rchschn itt (S8% gege n u be r  49%). Es kann  resu· 
m iert werden, dd"" eine mögl ichst l ükken lose B i l ­
d ungskarr iere auch  e ine  relativ hohe Stud ierer­
folgswahrsche rn l r chke rt  zeigt .  D ie "opt i rna le  Korn� 
b inat ion" - 18 j cl h r ig, m j n n l i ch ,  AHS-Matura ,  S tu ­
d i enbeginn sofort nach  der  Matma in  Med i z i n  
oder  Pha rm,l Z l t-'  - fuhrt z u  p in t" r 8o%igen E rfolgs­
wahr':>( hei n I ic hh'it 

I nsge':>c1rnt  k,Hl f )  f e,>tge,>tt' l l t  wPraen .  dass d ie  
Studienerfolgsquote i n  den letzten Llhren ange· 
stiegen ist Dies la sst s ich auch d u rch die Berech­
n u ng von E rfolgsquoten nach Quersch n ittsbe· 
t rachtu ng. in der e inern Anfangerj el h rgang de r  
entsprechende Absolventenja h rgang nach du rch ­
schn i t t l I Che r  Stud iendauer  gege n ubergeste l lt 
W i rd ,  belegen .  Danach s ind  seit Mitt�:> der  goer J a h ­
r e  d ie  E rfo lg"quoten von E rstab<:.ch l li s,>en stetig 
angestiegen Waren Im Stud renphr '994/95 im 
gesamten Hochsc h u l bere rch 48,5% erfolgre i ch ,  50 
konnten irn Studienj ah r  2000/01 63 ,7'10 der Perso­
nen reüssieren (Tabel le 17) ,  

8.3 Ausgewählte Ergebnisse des Forschungspro­
jekts "Higher Education and Graduate 
Employment in Europe" 

D u rc h  d ie  Mi twi rkung des I n s t i t ut<:. fur  Soziologie 
der  U n ivcrs i Llt K l agenfu rt WJr Osterreich a l s  e i nes 
von elf e l J rop,l i'-,( hpn La ndern a rn Forschu ngspro­
jekt " H lgher Ed ll cat ion and G radll <l te E m ployment 
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Studierende, Absolnntllnn/en und Abdemlkerbeschliftlgung l K.phel 8 

Tabelle '7 

Erfolgsquoten von Inländer/inne/n im Hochschulbereich in den Studienjahren 1994/95 bis 2000/01 
(Erstabschlussquoten, Querschnittsvergleich) 

Stj. 2000101 Stj. 1999/2000 Stj. 1998199 Stj. 1997/98 Stj. 1996/97 Stj. 199S/96 Stj. 199419S 

Erstabschlusse Insgesamt IS.284 13.790 

Manner 7.811 7.224 

Frauen 7.473 6.566 

Erfolgsquote in " Insgesamt 63, 7 59,5 

Männer 63,8 61,0 

Frauen 63,S 57,9 

Quelle: Bere<hnung BMBWK 

in Europe" beteiligt. Das Projekt wurde von der Eu­
ropäischen Kommission (GD XII) im Rahmen von 
TsER (Targeted socio-economic Research) unter­
stützt und untersuchte den Zusammenhang von 
Studium und Beschäftigung aus der Sicht von Gra­
du ierten vier Jahre nach Studienabschluss im in­
ternationalen Vergleich. Nachfolgende Darstel­
lung basiert auf der Zusammenfassung wichtiger 
Projektergebnisse durch Guggenberger/Keller­
mann/sagmeister.'3 Die österreichische Teilstudie 
erfasste grundsätzlich 11.000 Graduierte wissen­
schaftlicher Universitäten des Studienjahres 
'994/95. An 5.625 Personen wurde ein Fragebogen 
ausgesendet und von 2.3'3 beantwortet (bereinig­
te Rücklaufquote 45%). Das Durchschnittsalter der 
österreichischen Befragten (2.241 Angaben) am stu­
dien beginn war 20,4 Jahre. Im Vergleich zum euro­
päischen Durchschnitt (31.873 Angaben) hatten die 
österreichischen Studierenden ein Jahr früher mit 
ihrem Studium begonnen und waren beim ersten 

1] Die osterreichische leilstudie wurde von Univ.Prof.Dr. Paut Keller· 
mann geleitet. Vgl. Guggenberger Helmut, Kellermann Pilul. 
Sagmeister Gunhild (2001), Higher Edutation and Graduate 
Employment in Europe/ÖSterreichische leilstudie. Wis�nschaft­
liches Studium und akademische Beschäftigung. Vier Jahre nach 
Studienabschluss - ein Uberblick, Klagenfurt. Neben den elf 
europaischen ündern (ÖSterreich, Italien, Spanien, Frankreich, 
Deutschland, NIederlande, Großbritannien, Finnland, Schweden, 
Norwegen und Tschechien) war auch Japan an der Vergteichsstu­
dIe beteIligt. Das GesamtsampIe der Studie umfasste uber 
)6 000 Graduierte aus diesen ländern, die vier Jahre nach 
Studienabschluss einen Fragebogen mit den Themen Studien­
verlauf, Beschaftigungssuche und Berufsverlauf, Beschäftigungs­
situation, Kompetenzen, berufliche Orientierungen und 
Weiterbildung beantworteten. Weitere Informationen sind im 
Internet abrufbar: http://www.uni·kassel.de/wZl/tseregs.htm 
bzw. http://www.uni·klu.ac.at/grou ps/sozio/a ufsa etze. 
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U.28S U.094 12.632 11.446 11.055 

6.864 6.977 6.834 6.271 6.0SS 

6.421 6.117 S.798 S 17S S.OOO 

56,3 56,1 58,S 51,7 48,S 

55,7 57,1 62,4 56,S 51,3 

56,9 55,0 54,S 46,9 45,S 

akademischen Studienabschluss im Durchschnitt 
knapp 28 Jahre alt Damit waren sie um eineinvier­
tel Jahre älter als der Durchschnitt der europäischen 
Befragten. Finnische Befragte schlossen ihr Erststu­
dium später (28,8 Jahre), französische hingegen er­
heblich früher (23,9 Jahre) ab. 

8,3,1 Beschäftigungssituation zum Befragungs-
zeitpunkt 

Der überwiegende Teil (79%) der befragten öster­
reichischen Graduierten war zum Befragungszeit­
punkt unselbständig erwerbstätig; dazu kam we­
niger als ein Zehntel (8%) an Selbständigen oder 
freiberuflich Tätigen. Vier Prozent gaben an, nicht 
beschäftigt, aber auf Beschäftigungssuche zu 
sein. Ein gleich hoher Anteil (dabei überdurch­
schnittlich viele Frauen) nannte Famil ie oder Kin­
derbetreuung als aktuelle Haupttätigkeit. Im Ver­
gleich mit den spanischen (10%), französischen 
(7%) und italienischen (5%) Graduierten war die 
österreichische Quote (4 %) erwerbsloser Akade­
miker/innen etwas niedriger, a l lerdings höher a ls  
der europäische Durchschnitt (3%). 

Der überwiegende Anteil der österreichischen 
beschäftigten Akademiker/innen befand sich in 
Vollzeit-Arbeit (87%) und nur 13% in Teilzeit-Ar­
beit. Sieben von zehn Beschäftigungsverhält­
nissen waren unbefristet und weniger als ein Drit­
tel befristet. In beiderlei Hinsicht zeigten sich nach 
ländern größere Unterschiede: In Spanien hatte 
jede/r Zweite einen befristeten Vertrag, in Japan 
hingegen nur jede/r Zehnte. Vollzeitbeschäf-
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tigung war in  F innland, Japan, Tschechien, Schwe­
den, Großbritannien und Frankreich nahezu die 
Regel (zwischen 92 und 96%), weniger häufig hin­
gegen in Italien, Spanien, Deutschland und den 
Niederlanden (81 bis 85%), 

Der relativ größte Teil der österreichischen Gra­
duierten war zum Befragungszeitpunkt in der Pri­
vatwirtschaft erwerbstätig (45%), Der zweithöch­
ste Anteil (33%) befand sich im öffentlichen Sek­
tor; 11% waren in Organisationen ohne Profitorien­
tierung und 9% selbständig/freiberuflich, Beim 
transnationalen Vergleich lag die Beschäftigung 
österreichischer Akademiker/innen im öffentli­
chen Sektor im unteren Mittelfeld. Deutlich höher 
war hier der Anteil in Schweden, Finnland und 
Norwegen (50 bis 61%), niedriger in so unter­
schiedlichen ländern wie Japan, Italien und den 
Niederlanden (22 bis 27%). Selbständig erwerbstä­
tig zu sein gaben mehr italienische (16%), etwa 
gleich viele deutsche, spanische und tschechische 
Graduierte (8 bis 10%) an.  

8.3.2 Übergänge vom Studium zur Beschäftigung 

Von denjenigen österreichischen Befragten, die 
nach Studienabschluss eine Erwerbstätigkeit 
(neu) aufnehmen wollten (1-434), suchten 38% ei­
ne Stelle um die Zeit ihrer Graduierung, Dagegen 
suchten 41% al ler europäischen Befragten bereits 
vor der Graduierung eine Beschäftigung. Über-

Abbildung 4 
Beschäftigungsbereiche - ländervergleich 

durchschnittlich häufig war das i n  Norwegen 
(63%) der Fall und sogar die Regel in Japan (97%). 
Hingegen begannen 64% der französischen Be­
fragten erst nach Studienabschluss mit der 
Beschäftigungssuche. Die bevorzugte Such me­
thode war im Fal l  der österreichischen Befragten, 
von sich aus zu Arbeitgebern Kontakt aufzuneh­
men (65%). In Japan vermittelten überwiegend die 
Karriere-Büros der Universitäten die erste Be­
schäftigung (63%). In den Niederlanden waren 
während der studentischen Praxisarbeit geknüpf­
te Kontakte überdurchschnittlich erfolgreich 
(31%), Dass in Japan (3%), Italien (11%) und Spanien 
(12%) dies weitaus seltener der Fal l  war, spiegelt 
kulturelle Differenzen in der Studienorganisation 
wider, 

Während die norwegischen (55%), englischen 
und schwedischen Ue 40%) Befragten angaben, 
die Bewerbung auf eine ausgeschriebene Stelle sei 
die erfolgreichste Methode zum Finden einer 
Beschäftigung gewesen, hielten die österreichi­
schen Befragten (33%) Bl indbewerbungen für am 
erfolgreichsten. Öffentliche Vermittlungsagentu­
ren (z,B, Arbeitsmarktservice) spielten nach dem 
Urteil der Befragten a l ler länder außer Fra nkreichs 
(11%) keine besondere Rolle bei der Beschäf­
tigungssuche (2% Österreich, 4% Europa). Als aus­
schlaggebendes Merkmal für den E rfolg einer Be­
werbung bezeichneten acht von zehn männ­
lichen/weiblichen Österreichern, Niederländern, 

70 r-
--------------------------------------------�-, o �Ibständig I Freiberuflich 

• Privatwirtschaft 
60 
50 • Öffentlicher Sektor c • 40 � 
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o 

Quel le: Guggenberger /Kel lerma n n/Sagmeister 
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Briten, Schweden sowie Japanern (80 bis 84%) die 
eigene Persönlichkeit. Während von den deut­
schen (42%) und britischen (39%) Befragten die 
Examensnote als bedeutsam bezeichnet wurde, 
schien dieses Merkmal bei den österreichischen 
Graduierten (17%) keine große Rolle gespielt zu ha­
ben. 

Die für den ersten Arbeitgeber ausschlaggeben­
den Einstellungskriterien waren nach E inschät­
zung der österreichischen Befragten vor allem das 
persön liche Auftreten (80%) sowie das Studien­
fach (77%). Praktische oder berufliche Erfahrungen 
während des Studiums hatten sich gerade bei der 
Hälfte der Graduierten h insichtlich einer ersten 
Beschäftigung bewährt (49%), ebenso Computer­
kenntnisse (47%) oder fachliche Spezialisierung 
(46%). Weniger bedeutsam waren Fremdspra­
chenkenntnisse (31%) oder Empfehlungen/Refe­
renzen (29%); noch weniger Auslandserfahrun­
gen, der Ruf der Universität oder Noten Üe 16 bzw. 
17%). In dieser Hinsicht kamen wohl einerseits 
"kulturelle Unterschiede", andererseits unter­
schiedliche E inbindungen in transnationale Syste­
me zum Ausdruck. So spielten Examensnoten in 
Deutschland, Großbritannien und Italien (37 bis 
42%) eine größere Rolle; das Ansehen der Ab­
schlussuniversität war in Japan (41%), Tschechien 
(26%) und Finnland (24%) überdurchschnittlich 
(22%) wichtig. Fremdsprachenkenntnisse waren 
deutlich bedeutsamer in Tschechien (42%) und 

Abbildung 5 

Finnland (40%), dagegen nahezu bedeutungslos 
in Großbritannien (9%). Um eine erste Beschäfti­
gung zu finden, kamen Auslandserfahrungen Gra­
duierten eher in Frankreich (21%), Finnland und 
Schweden üe 17%) zugute. 

Beinahe drei Viertel (72%) der österreichischen 
Graduierten gingen seit ihrem Studienabschluss 
hauptsächlich einer geregelten Beschäftigung 
nach; 18% hatten mehrere befristete Beschäfti­
gungen und 17% eine berufl iche Ausbildung auf­
genommen bzw. weiterstudiert. Immerhin hatten 
7% die meiste Zeit keine Beschäftigung. 

8.3.3 Kompetenzen 

Unter Berücksichtigung der Bedingung, dass es 
bei Hochschulbildung und akademischer Beschäf­
tigung überwiegend um geistige Arbeit geht, lässt 
sich eine spezifische Differenzierung von Kompe­
tenzen in intellektuell-akademische Fähigkeiten, 
wissenschaftlich-fachliche Kenntnisse, professio­
nell-operative Fertigkeiten und sozial-interaktives 
Vermögen vornehmen. Intellektuell-akademische 
Fähigkeiten sind für den Erfolg im Studium wie in 
der wissenschaftlichen Berufsarbeit grundlegend. 
Typischerweise sind diese Fähigkeiten nicht Teil 
der offiziellen Studienpläne, sondern gehören 
zum latenten Lehrplan (hidden curriculum). Wis­
senschaftlich-fachliche Kenntnisse zu vermitteln 
ist Kernaufgabe der un iversitärer Lehre und des 

Hauptsächliche rätigkeit seit Studienabschluss - Österreich 
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Quelle: Guggenberger/Kellermann/Sagmeister 
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Stud iums .  A l s  Fächer  s ind  ':o I e  GegPrl<.,LlIH1 fornl,l 
ler �tud ienp l tH1C Lind gehoren fo lg l ich z u m  rllJn i ­
fp-,tt'n Lehrpl ,H) (ovprt curriculum). Proff'<}<., ionr l l ­
operative i e rt lgkeiten werden i ll c u rr ic u LHt'r Pu­
x i <:. .  ,1 10:.,0 nach Regeln de r  Stud lcnp laflc i n  U bungen 
und Prdkt ikd ,  ,Hll Cornputer lLd. erwortwn. SOZi,l l ­
i n te raktives Vcrrnogcn i s t  i n  de i" Regel kC l f l  Lehr  
gegerl<,tand und  auch n u r  dann Te i l  des 1 ,1 tcntcn  
Lernens eln der U n ivers itat ,  WerHl i n  Projekhtud len 
oder  vcrg lc i ch btl rcn VeransL'l l tungen bzw.  i n  .,t u ­
dent ic;cher Mitbe<; t imrn u ng u n d  M i tvcrwJ l tung 
u n iver':> iLi re r  Agenden der  U rng,lr1g m i t  d nderen 
erlernt werden kZHl n .  

N,l( h i h r e n  Angahen verfugten CtW,l J eht  VOll 
zehn  (77 bis 88%)  der ö�te rrei c h i,>dlt'n Gr;ld u ie r  
ten  z u r  Ze l t  I h res Stud icnabsch l usscs '994/95 In  
hohe rn Maß llber l.ernjöhigkeit, KOllzentrationsfä­
higkelt, [achspczljlsche theoretllch(' Kcnnt,ll"C 
und  u ber  die Fähigkeit. sf'lbstandig arbeiten zu kon 
ne17, dho bt'�olldE'rs lÜwr i n te l l ck tuc l l - ,l kadcrni ­
sche  rah lgkeiten und  wi��en�(h ,lft l l ( h - fach l l ehe  
Kenntn isse, Wa hrend d i e  Lernjnhiqkclt I fl etwa 
g le ich hohe rn Ausmaß (70 bis 90%) von den Gra ­
du ie rten der  c u ropaischen L;lnder ,l i "  ver fLJgb,H 
beZt-'lchnet wurde, traf d ies  bC I  den jochspcZlfi 
schen theoretischen Kennfni" "prl n ll r  noch be i  den 
�(hwt'd i ,,(ht'n und norwegischen (76 bis 78'-10) so­
wie bedingt den deutschen G r,lcl u ierten (73',\;') zu ,  

I h re KOlllentrotlOflsfahigkeit schatzten - mit Aus ­
n,lhnw der Schweden (79%) - a l l e  ande lcn G rup­
pen clt' u t l i ch  n iedr iger e in ,  Dip d re i  von der Ge­
samthe i t  a l le r  europaischen Bt-'frdgte l l  < 1m h a u ­
f lgsten ,1 1 s  vcrfugbar beze i chneten KornpeterlZen 
Wdren LernfajlJgked (83'"/'0 ) ,  scfbstondlgcs Arheiten 
und  Konzentmt iofHfnhiykeit (je 72%) I n  d ieser 
H ins i ch t  gab es a l so zwar gr<ldue l le ,  , lber kJum 
q U <l l iLltivf' Untersch iede: Von den  v ie r  K l a s scn  de r  
Kompetenzen erwarb d i e  Ge�,HTlth(�it der  Gradu ­
lertell h ,J u ptsach l l ch  inte l lektue l l  ak .,clenmche 
F ; lh igkt-' i tt-' n  

I m  U nter�dlied z u  d e n  b i <;  S tud ienabsch luss  er­
worbenen Kompetenzen ist die L i stt' dt'r von m in ­
destens " ch t  von zehn  (80  b I S  92%)  o,terre l ch l �  
schen Bdrdglen ,11<; ,1 ktuel lc Arbeitserfordernissc 
bezei chneten Kom petenzen sehr u mLlngre i eh _  S ie  
rp lcht von den inte l l ck tue l l - dk ,l cl em l sehe l l  FJ ­
h igkciten wie Problf'fn losungs-, KonzclltrotlOnsjo ­

higkeit und selbstdndiges Ar/Jeitel) l J her d i t, p r ofcs-
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s ionel l -operativen Fert igkeiten wie Arbeiten unter 
Druck, Sorgfalt, Zelt�ManoyetllerJt lind Arbeltsfa� 
higkeit b i s  z u  soz i d l - intprdkt lvt'm Vt'rmogf'rl wie  
Erltscheidungsjdlllgkeit. person/ich involviert zu 
sein. rnundlicht? Ausdrucksjnfllqkeit l ind Ubernah­
rne von Verantwortung . Berllf'rken'lwert ist .  da<;<; 
keine Kom petenz im Bel"e i ch  wisscilsch att l i ch ­
fac h l i cher  Kennt n i sse besonders h a uf lg a l s  Ar­
bc i tserfordern i s  gena n nt w u rdp,  Im PLHopai'}chen 
Sam pie gaben dagegen jewei l", m i ndestens acht 
von zehn Befragten folgende ,1 Is In  hohem Mars 
ver la ngte Arbeitserfordf' r rl l '>'>p ,lrl: Prohfernlo­
sungsfählgkelt, selbständiges Arbeiten, mundlrehe 
Ausdrucksfahlgkell. Ar/mten unter Druck, Verant� 
wartung tragen, Teamorbeif u n d  Enhcheiduflgs!d­
higkeit. Mindestens neun von zehn der  deutschen,  
n ieder länd ischen.  fi nn ischeIl .  schwed ischen ,  nor­
wegischen und ts(he( ll i�e IH--'n 8dragten bezeic h ­
neten w i e  d ie  Osterre ichcr/ in ncn scfbstandiges Ar­
beiten a l s  In hohem M,l ß  VOll der gegebenen Ar� 
beitss it uat ion verl Jngt .  Etwa e inen g le ich hohen 
Wert (91%) e r re ichte d,-lS Erfordernis ,  s ich rnundlich 
ausdrucken zu kannen, led ig l i ch  bei den br i t i schen,  
schwedischen und  norwt'gl"chen Befragten.  

D ie Aussage, e ine be�ti lllrnte Kompetenz sei z u r  
E rf u l l ung berufl ICher  Aufg,lben i n  hohelll M a ß  er� 
forder l i ch ,  i st  n i cht g le ichbedeutend rn it e inem 
Ma ngel daran,  Erst  d ie  Gegen u bcrstel l u ng von 
verfügbarer und  erfordf' r l i e hf'r Kompetenz ( und  
zwar  in  jedem e inze lnen ra  1 1 )  ermogl ieht d ie  Iden 
t lf lkat ion von aktue l l  , u berschusS lgen" bzw. "deli 
z i taren"  und uberein" l ini nwndcn H and lungskom­
petenzen_  Die jewei ls  drt ' 1  von den osterre i ch I ­
schen Befragten am haufig�ten gel1<l nnten , .uber 
schussigen" Kor"n petellzCIl waren jachspeziji5che 

theoretische Kenntrllsse (24% der Befragten h ie l ten 
i h re Kompetenz fur  deut l i c h  �Ll rker verfugbar a ls  
gefo rde rt) ,  Fremdspmc hen beherrsch u ng (20%) 
und fachspczij/Sclw Methodenkenntll/sse ('7%), Als 

"defi z i tä r" wurden soz i a l  i nterdkt iw-' Qua l i f i kat io­
nen, Verhandeln (45% starker gefordert d l ,  verlüg 
bar ) ,  Mltarhelterführunq (39%) Lind Planen/Koordl� 
nieren/Organisierf'rJ (36%) .  [;t'rnnnt .  Als ü berein­
st immend erwiesen s ich d ie  inte l leklue l l  akade­
mischen Kompetenzc l l .  Konzentrationsfähigkeit 
(88%) ,  Lemföhigkert (86%) und "nolytische Fo� 

higkeiten (83%) (vgl . Abb i ldung 6) 
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Abbildung 6 
Übereinstimmungen und Differenzen zwischen verfügbaren und geforderten Kompetenzen' nach Stu­
dienfeldern und gesamt (Österreich) 

AT NT c;s WR MD 

l lntellektuell·akademische Fähigkeiten 

Breites Allgemeinwissen + · + 

Fächerü bergreifendes Denken/Wissen · 
Analytische Fähigkeiten · . 
Lernfahigkeit · . · . · 
Selbständiges Arbeiten = 
Konzentrationsfä h igkeit · = = = = 
Persönliches Engagement · 

1 Wissenschaftlich-fachliche Kenntnisse 

Fachspezifische theoretische Kenntnisse + + + + + 

Fachspezifische Methodenkenntnisse + + + 

Fremdsprachenbeherrschung + + + + 

3 Professionell-operative Fertigkeiten 

EOV-Fertigkeiten -
Wirtschaftlich denken -
Time managementlZeiteinte ilung -
Manuelle Fertigkeiten + + -
Schriftliche Ausdrucksfähigkeit · = + 

4 Sozial-interaktives Vermögen 

Planen. Koordinieren u. Organisieren - - -
Verhandeln - - - -
Andere fuhren/Mitarbeiterführu ng - - -
Verantwortungs-/Entscheidungsfähigkeit -

AT "" osterreichisches Sampie, NT • Natur- u. Technikwissenschaften, GS .. Geistes- u. Sozialwissenschaften, WR .. Wirtschafts- u. Rechtswis­
senschaften, MD .. medizinbezogene Wissenschaften 

1 Zur Auswahl waren auf einer liste 36 Kompetenzen lIorgegeben. '9 lIon diesen wurden zumindest einmal unter den drei jeweils von der 
Gesamtheit der Befragten bzw. lIon den Graduierten der Studienfelder Olm häufigsten angekreuzten Kompetenzen als ahnIich (-) In Verfug­
barkeit zur Zeit des Studienabschlusses und Erfordern is zur Befragungszeit, als uberschüssig (+) bzw. als mangelhaft H zur Befragungszeit 
bezeichnet. 

Quel le: Guggenberger IKeUermann/Sagmeister 

Vom transnationalen Sam pie wurden folgende 
drei Kompetenzen am häufigsten als "überschüs­
sig" bezeichnet: fachspezijische theoretische 
Kenntnisse, Fremdsprachenkenntnisse und manu­

elle Fertigkeiten, bei einer Bandbreite der Differen­
zen zwischen 11 und 15%. Als "defizitär" wurden 
am häufigsten Verhandeln, Planen/Koordinieren/ 
Organisieren sowie EDV-Fertigkeiten (31 bis 36%) 
und als übereinstimmend Lernfähigkeit, Konzen­

trationsfähigkeit, analytische Fähigkeiten, persän­

liches Engagement und Anpassungsfähigkeit (84 
bis 88%) genannt. Immerhin sechs von zehn Gra­
duierten beurteilten al le 36 im Fragebogen vorge-

HochlChulb.rlcht 1001 I Band 1 

gebenen Kompetenzen als mehr oder weniger 
übereinstimmend mit den Arbeitserfordernissen. 

8-3-4 Weiterbildung 

Mehr als acht von zehn Oe 83%) der österreich i­
schen Gradu ierten sahen Weiterbildung als erfor­
derlich an, um mit unvorhersehbaren Aufgaben 
zurechtzukommen bzw. empfanden ihr  Studium 
als gute Basis für ständiges Weiterlernen. Aller­
dings äußerten sich auch 62% der Befragten da­
hingehend, dass Weiterbildung aufgrund von Un­
zulänglichkeiten im Studium unverzichtbar sei. 

In 
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Genere l l  wu rde der Aus�Jgf' z uge':.t l rnmt,  dass  
Weiterb i ldung erfo rder l i ch "e i ,  u r ll Wi�.,en  l U  er 
werben, das  besser wahrend der  BcrufsL't lgkclt 
e r le rnt  werden kanne 

Vier  von zehn (42%) Befragten des osterre i ch i ­
schen Sampies absolv ierten e i ne  I .lngcrc ,  oft noch 
zur Ausbi l dung  gehorende Fortbi l dung  (Med i z i n  
u n d  Lehramt) oder erw,Hbt>fl ZU\dtzqua l if i kat io 
nen. An kü rzeren Weiterb i ldungskursen nahmen 
69% te i l .  V ier  F LJ n ftel der  a n  Weiterb i ldung betei­
l igten Befragten (1-414) h"ltt'l) i n  den drei b is vier 
J a h ren  zwischen S tud ienabsch luss  und Befragung 
berei t s  drei  oder mehr KLH\e hp\ucht .  DdS  Interes­
se a n  Weiterb i ldung druckte SICh auch  durch  das  
E rgebn is  aus ,  dass e in  G roßtei l  be re r t  WeH, S ich i n  
de r  F re ize it  weiterzu b i ldt'n - Senl l n a re u n d  Tra i ­
n i ngsk u rse fa nden nur  tei lwe i':>t, (44']10) wdhrend 
der Arbeitszeit  statt .  Oll' WICht igsten I n ha lte i n  
den besuchten Weiterb i ldu ngsvc rcl tl s tJ l tungen 
waren neues Wissen aw clt'nl Fachgebiet (66%), ge 
folgt von disziplinuber9reifendem Fachwissen 

135%) und Computerjertigkl'ltf'n (34%)· 
Im  trans nat ionalen Vergleich waren Hauptan ­

bieter von Weiterbi ldungsver a n c,td l tu  ngen zumeist 
private Weiterb i ldungspimiL h t u ngpn. I n  Grof',bri­
tannien und Deutsch l and a bsolvierten d ie GrJdu­
ierten zu  e inem gror�E'n Tf'i l i lH1Prhet r it>h l i c he Trd i­
n i ngskurse bzw. Semina re .  Un iver s itaten wurden 
von weniger als einem Drittel  zur  Weiterb i ldung 
gen utzt.  Die Kosten fur Welte l b l ldung wurden 
hauptsachl ieh von den jeweil igen Arbeitgebern ge­
tragen (fast 60% i n  Osteneich wie den meisten a n ­
deren Landern) .  N ICht  unerhebl ich W e H  .1 1 lerd lngs , n  
Osterreich mit  35% ,lUch dt'r Ante i l  derer, d ie i h re 
Weiterb i ldung ha uptsach i I C h  selbst fi n anz ierten .  

8.3.5 Aspekte von lehren und lernen 

Die österre i ch i schen U n iversitäbabsolventl innl  
en gaben zu  v ier F unfteln an ,  dass  Faktenwissen, 

etwas wen iger, dass Theorien, Konlepte und Para­

digmen In i h rem Stud ium in hohem M a ll betont 
wurden.  E i nen seh r , h n l ichen E i n d ru c k  vermittel ­
ten d ie deutschen Gradu ierten.  In den an  der U n ­
te rsuchung betei l igten Landern i n 'Jge':>dmt a ber 
wurden Theonen, Konzepte und Poradiqrnen star ­
ker betont ,  i n sbesondere von fi n n i schen Absol­
vent l i nn len .  Selbstandigc') Lotlctl w u rde von den 
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Osterre i cher/ in nc/n ebenso wie vom europai  
'>ehen S'lIl1plt' ,1Il d ie  d r itte Ste l le  gere iht .  In  L a n ­
dern wie I i n n land ,  Großbr r tann len  u n d  F rankre ich 
war d ir  Betonung  des Faktenwissens zugunsten 
e ier  Lemjahlgk('!t zuruckgetreten. Problem- und 

projektorien tiertes Lernen gab es fu r  die befragten 
osterre ich ischen Absolvent/ inn/en noch kaum -
dnder<; i n  G roRbriLm ll ien ,  wo diese Form des Ler­
nen,:> schon eine la ngere Tradit ion hat .  

Grundsätz l i ch  fa l l t  auf ,  dass d ie  Bewert u n g  we­
sent l i cher  Studien bed i ngungen weder bei den 
G radu ie rten O':>terre ichs noch der  ü br igen eu ro­
pai.;,chen LJndcr besonders posit iv ausf ie l :  N u r  et­
wa diP Half te der  österre ich ischen Befragten be­
wertete die ALmto ttung der Bibliothek a l s  gut oder 
sehr gut, a h n l i ch  wie Inhalte bzw. Vielfalt der Lehr� 

veron\ t alt !.Ifl9f 11 ,  die Qualitat der Lehre be u rtei It  en 
etWJ vier von zehn  positiv. Im Ländervergle i eh  i s t  
i n s besondere d ie  po,:>it ive Bewertung zentra ler  
Stud if'nb f'd ingungen d u rc h  d ie  br i t ischen G radu ­
Ierten bernerken':>wert 

Oll' ruck b l I Ckende Beurte i l ung  des Stud iums fiel 
ZWdr In cjpr o<,terreich i schen Studie z ieml i ch  
gle ic h lcwtend au') :  Jewei ls mehr  a l s  sechs  von 
zehn Gradu ie rten beze ichneten i h r  Stud i u m  a l s  
rllJl z l i (  h ,  um eine zu[riedenstellende Tatigkeit nach 

Studienabschluss zu finden, hins icht l i ch lan 

gerfri.',tiC)t'r Korrierf'ou ssichten u n d  a uc h  bezLig l i ch  
i h rer PersonfichkeitsentwJcklung. Im  t ransna t iona  
len Vergleich zeigten S i ch  aber sehr  große U nter �  
sch iede, was sowohl auf  versch iedene E rwart u n ­
gen , 1 1 ,> ,l uch  ,wf je  besondere Studiena usr i chtun ­
gen sch l lellen l a sst Am haufigsten posit iv beur ­
te i l ten d ie  Gradu ierten a l le r  d re i  skand i nav ischen 
L,l nder  d ie  Nutz l i ch keit i h res Stud iums ,  um e ine 
befrredlgende Be\chaftigung zu finden Uewer ls  
mehr  d i s  acht von zehn Befragten ) ;  i n  d i eser H in ­
s i ch t  weita us  weniger haufig z ufr ieden (zwischen 
37 und 48%) W,l ren d ie  G ra d u ierten der  drei roma ­
n ischen Lander  w ie  auch  Japans .  D ie lan 

gerJrrstigen Kamerechancen beurtei l ten tschech i ­
sche GradU ierte ( 38%) am wenigsten häufig, nor ·  
weg lSche (76%) <Im haufigsten opt i m i st i sch .  Ver �  
g le ichswelse weniger tschech ische (50%) ,  aber 
deut l ich Illehr n ieder landische.  br i t i sche u n d  
schwed ISche !Jewei ls 7 7  bzw 78%) Gradu ierte e r  
kannten  duch  bezug l i ch  i h re r  Persönlichkeitsent­

wIcklung d ie  Nutz l r ch kelt des S tud iums. 
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Die Wohl ihres Studiums würde die große Mehr­
heit (61 bis 70%) der Graduierten a l ler Länder un­
ter gleichen Voraussetzungen wiederholen, wobei 
die österreich ischen Graduierten keine (69%), die 
japanischen (46%) al lerdings eine Ausnahme 
machten. Vergleichbares gilt für die wiederholte 
Wahl der Hochschule, wobei die österreich ischen 
Befragten das eine Extrem (73% positiv) und die ja­
panischen (36% positiv) das andere Extrem reprä­
sentierten. Überhaupt nicht mehr studieren wollte 
nur jeweils eine Minderheit, wobei dies verhältnis­
mäßig viele Graduierte Spaniens (9%), Österreichs 
sowie Deutschlands (je 7%), sehr wenige Graduier­
te Finnlands und Tschechiens (je 1%) beziehungs­
weise der Niederlande, Schwedens und Norwe­
gens (je 2%) angaben. 

8.3_6 Zusammenfassung 

Vor dem Hintergrund der transnationalen Befunde 
lässt sich gesamthaft evaluieren: Weder die Karrie­
reverläufe noch die erworbenen Qualifikationen 

Abbildung 7 

und Kompetenzen der österreichischen Graduier­
ten des Abschlussjahrgangs 1994'95 gaben vier 
Jahre später Anlass zu stärkerer Kritik oder Eingrif­
fen. Aber Feinabstimmungen im Hochschulzugang, 
zu Studienbeginn, in den Studienplänen und Studi­
enorganisationen sowie im Übergangsprozess in 
den Beruf und in universitärer Weiterbetreuung der 
Graduierten (Weiterbildung und Kontaktpflege) 
sind stets erforderlich. Dies ist auch dadurch be­
gründet, dass sich die gesellschaftlichen Rahmen­
bedingungen für wissenschaftliche Studien und 
akademische Tätigkeiten fortwährend wandeln. 
Generell gilt, dass solche erforderlichen Abstim­
mungen auf Evaluationen und kontinuierlicher For­
schung basieren sollten. Da Studierende und Gra­
duierte über die grundsätzliche Fähigkeit verfügen, 
auf wahrgenommene Situationen flexibel zu rea­
gieren, kommt es bei den erforderlichen Abstim­
mungen vor allem darauf an, die intrinsische Moti­
vation zu wissenschaftlicher Arbeit in Studium und 
Beruf sowie anregende Umwelten an den Universi­
täten und Betriebsstätten zu erhalten. 

Betonung verschiedener Aspekte von Lehren und Lernen im abgeschlossenen Studium - Ländervergleich 
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5 Detaillierte, regelmäßige Bewertung d. 5tudienerfolgs 

Quelle: Guggenberger IKeliermann/Sagmeister 
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Abbildung 8 
Bewertung der Nützlichkeit des Studiums - ländervergleich 
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Quelle: G uggen berger IKellerma n n ISa gmei ster 

8.4 Akademikerquote und Erwerbditlgkeit im 
internationalen Vergleich 

Die OECD veröffentlicht in der Publ ikationsreihe 
"Education at a Glance" jährl ich eine Vielzahl von 
Bildungsindikatoren, die über Funktionsweise, 
Entwicklung und Auswirkungen von Bildung Aus­
kunft geben. Als Akademikerq uote im engeren 
Sinn, d.h. der Anteil von Personen mit Un iversi­
täts- oder Fachhochschulabschluss gemessen an 
der E rwerbsbevölkerung (25 - 64 Jahre), wird in der 
Ausgabe 2001 für Österreich ein Wert von 8% aus­
gewiesen. Das ist - wie schon in den Jahren zuvor 
- ein im Durchschnitt der OECD-Staaten (16%) 
niedriger Wert. Wird der Vergleich auf den gesam­
ten tertiären Bildungsbereich ausgeweitet (unter 
Einschluss von Absolvent/inn/en berufsbildender 
Akademien, Kollegs sowie von Meister- und Werk­
meisterausbildungen), so steigt die österreichi­
sche Quote auf 13% an, wobei Österreich damit vor 
Italien, Polen, Portugal, Tschechien und der Türkei 
l iegt. Wird als Bezugsgröße für Bi ldungsquoten 
nicht die Erwerbs-, sondern die Wohnbevölkerung 
herangezogen, liegen die Akademikerquoten et­
was niedriger. Die Akademikerquote im engeren 
Sinn (Universitäten und Fachhochschulen) l iegt 
dann in Österreich bei ca. 6% (OECD-ländermittel: 
'4%), für den gesamten Tertiärbereich (einschließ­
lich berufsbi ldender Akademien, Kollegs sowie 
Meister- und Werkmeisterausbildungen) l iegt die 
Quote Österreichs bei 11% (OECD-Schn itt: 22%). 
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"Education at a Glance 2001" erkennt einen all­
gemeinen Zusammenhang zwischen der Dauerei­
ner Hochschulausbildung und dem Anteil der Be­
völkerung, der diese Bildungsstufe absolviert hat. 
länder, in denen kurze Studien überwiegen, ha­
ben höhere Akademikerquoten als länder, in de­
nen zum Großteil längere Studiengänge ange­
boten werden. Weiters vergleicht die OE CD 
Abschlussquoten auch differenziert nach der (re­
gulären) Studiendauer, so dass ähn liche Hoch­
schu lsysteme einander gegenübergestellt wer­
den. In d iesem Vergleich sind die österreichischen 
Quoten deutlich besser. Demnach haben im Studi­
enjahr 1998/99 in Österreich 11,1% eines Alters­
jahrganges einen "längeren universitären Studi­
engang zum ersten Abschluss" (Diplomstud ium 
an einer Universität) absolviert (OECD-län­
dermittel: 5,8%). Von den ländern mit vergleich­
baren Hochschu lsystemen weisen Deutschland 
10,8%, die Schweiz 11,8% und Italien '4,9% auf; die 
höchsten Quoten haben Finnland und Spanien mit 
jeweils '7,5%. Ein Doktoratsstudium (auf ein Di­
plomstudium aufbauend) haben in Österreich 
1,4% eines Altersjahrganges beendet, das liegt 
über dem OECD-Schnitt von 1%. Deutschland 
weist einen Wert von 1,8% auf, Spitzenreiter ist die 
Schweiz mit 2,6%. 

Auch an österreichischen Daten kann ein gene­
reller Zusammenhang erkannt werden: Je höher 
die erreichte Bildungsstufe ist, umso höher ist die 
Betei ligung am Erwerbsleben (E rwerbsquote) und 
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umso geringer ist gleichzeitig das Risiko der Ar­
beitslosigkeit. Die Erwerbsquoten von Personen 
mit Hochschu labschluss l iegen in  Österreich bei 
94% (Män ner) bzw. 84% (Frauen) .  Die OECD-Län­
dermittel l iegen mit 90 bzw. 79% etwas darunter. 
Die Quoten der Akademikerarbeitslosigkeit wer­
den für Österreich m it 1,9% für Männer und 2,3% 
für Frauen angegeben, das ist besser a l s  der OECD­
Durchschn itt von 2,9 bzw. 4%· 

Genere l l  gilt, dass Ind i katoren z u r  Quantifizie­
rung des B i ldungsstandes der Erwachsenenbevöl­
kerung natu rgemäß auch Interdependenzen zu 
weiterführenden Bereichen a ufweisen (etwa zur  
Situation eines spezifischen Arbeitsmarktes). So 
bedingt e ine hohe Zah l  von Studierenden nicht 
notwendigerweise e ine entsprechend hohe Aka­
demikerquote; vie lmehr m uss zusätzl ich e in ent­
sprechendes Potenzia l  an Absch lüssen zu ver­
zeichnen sein und derart ausgebildeten Personen 
ein adäquates arbeitsmarktspezifisches U mfeld 
z u r  Verfügung stehen, damit diese Ressourcen 
nicht etwa d u rch Migration abhanden kommen. 

8.5 Hochschulplanungsprognose 2002 

I n  sämtl ichen Hochsc h u l berichten seit '972 hat 
das  Wissenschaftsressort Prognoseergebnisse z u r  
z u künftigen Entwick lung d e r  Studentenzah len 
veröffentl icht. Die E rgebnisse kontin u ier l ich be­
treuter Projekte an der Österreichischen Akade­
mie der Wissensch<lften (ÖAW) bi lden die G rund­
lage hiefür. Nachfolgende Darste l l ung der  
Hochschu lp lanungsprognose 2002 basiert auf  der  
gleichnamigen Studie von La nd ler/Del l 'mour.'4 
Gegenstand dieser Prognose ist die Entwic k l u ng 
der Zah I in lä nd ischer ordentl icher Studierender an 
wissenschaftl ichen Un iversitäten. Die Beschrän­
kung auf diesen Ausschnitt des  tertiären B i  Idungs­
wesens ist in der Datenlage und im U mstand 
begründet, dass Kunstun iversitäten und Fach­
hochschu l-Studiengänge im Wesentl ichen a nge­
botsgesteuert (Zu lassungsprozeduren, Anfänger­
stud ienp lätze) s ind .  

Die U mwälzungen, denen der U niversitäts­
bereich in den 90er J ahren d u rch d ie  erfolgreiche 

1 4  L<lndler rrank,  Df'l I "mour Rene (:W02), Hoch5Chul pL:Hlung�prog­
nase 2002, Studie im Auftrag dc� BMBWK 
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E inführung der Fachhochsch u l-Studiengange a us­
gesetzt war, waren - soweit möglich - schon bei 
der Hochschu lp lanungsprognose '999 berück­
sichtigt worden. Durch d ie E inführung eines Stud i­
enbeitrags hat sich a Iierdi ngs d ie Situation für den 
U niversitätsbereich neuer l ich verandert_ Da bei 
der Erste l l ung der Hochschu lp lanungsprognose 
2002 n u r  d ie  Daten fü r ein einziges Winterseme­
ster nach E inführung des Studien beitrags vorla­
gen, l ießen sich vor a l lem die langerfristigen Aus­
wirkungen dieser weitreichenden b i ldungspoliti­
schen Maßnahme noch schwer abschatzen. Daher 
konnte nur e ine vorsichtige Abschätzung der zu ­
künftigen Entwicklung i m  Bereich der  U n iversita­
ten erfolgen. 

8.5.1 Voraussichtliche Entwicklung der 
Maturantenzahlen 

Die Entwick lung der Maturantenzahlen'5 wird im 
Wesentlichen durch zwei Faktoren - die demogra­
fische EntWickl ung  u n d  das Ausmaß der B i ldungs­
bete i l igung im höheren Schu lwesen - bestimmt. 
Das S imu lationsmodel l  des I nstituts für Demogra­
p h ie der ÖAW trägt dem Rechnung, i ndem es d ie  
Schu lanfangerkohorten Jahr  fü r Jahr  und Schu l ­
stufe für  Schulstufe mit  Repetenten-, Drop-out­
und Überg<lngsraten bis z u m  Verlassen der Schu le  
fortschreibt. So  ist es möglich, neben den  demo­
grafischen Randbedingungen a uch die wichtig­
sten Schü lerströme in die Analyse einzu beziehen. 
Im Sekundarschulbereich ist eine mehr als e ine 
Dekade a ndauernde Phase deutl icher demografi­
scher Entlastung zu Ende gegangen. Obwohl erst 
im Schulj a h r  1996/97 der bis dah in  schwächste 
Geburtsjahrgang (1978) die höheren Sch u len 
(Sekundarstufe 2) verließ, stiegen die Matura n ­
tenzahlen d u rch d ie  erhöhte B i ldungsbetei l igung 
schon seit '993 wieder konti n u ier l ich an.  Nach 
dem Geburten min imum im Jahr 1978 folgte e ine 
leicht wel lenförmige Entwick lung der Jahrgangs­
stärken, die d u rch zwei relative Maxima in den 
J a h ren 1982 und '992 gekennzeichnet ist. D ie Jahr­
gangsstärken l iegen zwischen 85.000 u n d  

1 5  Genau genorrmen handelt e s  sich u m  die Zelhl u e r  5chulerl 
in ne n uer Abs,�h lu�skld�sen maturafuhrender Schulen Von die­
sen er reicht ein kleiner Teil keine Mritura. Fur die Prognose ist der 
UntNsrhied ilTeleva nt. 
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Tabelle ,8 
Entwicklung der Maturantenzahlen 

Maturajahr Gesamt Quote' 
In �{, 

1971 16.755 16,8 
1976 2 1 .809 19,2 
1981 2 7  5 1 7  2U.? 
1986 3 2 , 149 2'1,4 

1991 3 1  105 28.8 
1 996 3 1 9 5 3  ., ';,2 
1997 3 3 , 1 5 4  36,7 
1998 34,419 n,4 

1999 36 54 1 37,8 
2000 37. 7 1 7  3 7,8 

2001 37.850 'R . ., 
2002 3 7  U26 38 . .; 
2003 37,562 '19,2 
2004 38 064 39,8 

2005 38 429 40, ; 

2010 4 3 , 24 3 44,0 

201 5 42 193 4 5 , 5  

2 0 2 0  37 HS4 44,6 

Quelle Deli rnour':Ld'ldlcr 

Männer 

- - ---
9 2 59 

11 'd2 
14 IhO 
1 5 8 2 7  

14 c,üH 
14,629 

15 4 1  J 
1 5 . 5 6 3  

l(J.()t)G 
16 )46 

16 S 5 �) 

1 6 1 2 1  

1 6 543 

1 6 770 

1 6  ()2 S  

1 9 4 3 7  

19 454 

17 -l 7 2 

96.000 Geburten, s ie s ind damit i n  den 80er und 
90er  Jahren praktisch konstant. E rst der  Geburts­
j a h rgang '997 unterschritt mit 84 000 Lebendge­
borenen das vor 20 Jah ren erreichte M in imum,  Bis 
2006 (mit etwa 75 000 Geburten) ist l a ut Statistik 
Austria16 weiterh in  mit s inkenden Jahrgangsstar­
ken zu rechnen ,  e ine Entwick lu ng, d ie a l lerdings 
erst gegen Ende  des Prognosehonzonts der Hoch 
schulp lanungsprognose 2020 eine Rol le spielt. 

Diese demografisch bedingten Veränderu ngen 
werden aber d u rch  das Ausmaß, in dem das vor­
handene B i ldungsangebot tatsach l ich a ngenom­
men wird, deut l ich modifiziert. Drei Grundtenden-
2en kennzeichneten dabei die d rei zu rückliegen­
den Dekaden des höheren Schulwesens: Die Besei­
tig u ng geschlechtsspezifischer Unterschiede im 
N iveau der B i ld u ngsbete i l igung während der 60er 
u nd 70er Jahre flJh rte dazu ,  dass im Sch u ljah r  

1 6  Be\folkt'rur�WOldU.,�(hdtzLJllg 2001 bl� l()')O f u r  OqprrCI(h und 
die BUl1de�IJn df'r Irtl ltt leie Vdrldn te:1 Ir' (:d.ll l�I I�(bl·  N,I( h r l l h  
t e n  9/2001 Wien 
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Quotel Frauen Quote' 
1/1 'i;, 1/1 'I(, 
1 8. 1  7 4% 1 0,, 1 

19,9 1 0 7 7 7  18,4 

2 1 ,1  1 3  3 5 7 2U,3 

24,5 1 G  :'22 lli,'l 

2/;,/; 16 S 1 7  31.2 
n S 1 7  J24 39.1 

33,3 1 7  743 4U,3 

32.Y lR,HS[) 'J2,2 

-J2,4 ;0 445 43.5 

n q  2 1 4 7 1  44,1 

31,9 2 1 . 2 9 '>  4 1, i) 
., 3. 1 20 7 0 5  4 3 , 6  

33,9 2 1 _ 0 1 9  44,8 

J4,4 2 1 .2 94 4 5 ,  S 

N, 7 ') 1 504 46.1 
,8,6 2 3 806 49,6 

41,1  2 2 . 7  39 5ru 
-Fl,9 20 487 49.S 

- -- - -
AHS-Anteil Frauenanteil 

111 '!{, '(1 0, 

7S,0 44,7 

69.0 4/.1 
63,0 '�H. S 

54,9 SO.8 

46.1 53.2 
46,6 ',4,2 

4 7, 9 S ·n 

49,0 <;4,8 

50,6 56,0 

4 1,9 'itJ, I) 
4 5,6 %, 1 

-- -------
45.6 ')S,9 
45,1 56,0 
45,(1 S5.9 
45,0 5b,O 
45,0 S S, 1 

4 ',4 ')-) , 9  

.J4,1 54,1 

1982/83 erstmals e ine  Mehrheit wei bl icher Absol­
venten den Sek u ndarschu lbereich erfolgreich be­
endete. Der schwerpunktmäßige Ausbau des be­
rufsbi ldenden Schu lwesens in  den 700r und  800r 
Jahren und d ie Aufwertung der "Lehrer- und Erz ie 
herbi ldenden Schu len"  zu hoheren Schu len haben 
bel  den Absolventenzahlen d ie AHS Im Schuljahr  
'989/90 erstma ls  in  e ine Minderheitsposition ge­
bracht. Über den gesamten Zeitra um hinweg ist ­
m it wenigen kapazitatsbedingten Ausnah men -
ein Prozess kont in u ier l ich a n steigender B i ldungs­
bete i l igung zu beobachten. Vor al lem die oben er­
wah nte Dekade der "demografischen Entlastung" 
hat - bedingt d u rch die frei werdenden personel­
len u n d  räuml ichen Kapazitäten - zu  einem be­
schleun igten Anstieg der B i ldungsbete i l igung ge 
fuhrt_ 

Der geburtenschwächste Jah rgang, der im 
Schuljahr 1996/97 die Schu le  verlassen hat, brach­
te mit 33 . 154 Schü ler/ inne/n sogar einen neuen 
absoluten Rekordwert an Maturant/i n n /en hervor 
(Tabelle 18). Entsprechend den relativen Gebur-
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tennuxima 1982  und  '992 ist um 2001 bzw. 2011  
m i t  be<,onders starken Absolventenjahrgängen  z u  
rechnen .  W.-3hrend d e r  gesamten Prognoseperiode 
l iegen dip Werte u ber  Jenen der Vergangenheit 
Das M a x i m u m  im S c h u lj a h r  201 1 / 12  l iegt bei 
43.600 Personen .  um das J a h r  2020 i st u nter d ie ­
,:>en Annah men mit  37-000 Maturant/ i nn/en zu  
rechnen .  Gemes<,en d rn  korrespond ierenden A I ­
tersp h rgJng bedeutet d ies  e i ne  stetige, S ich nur  
wen ig  verflachende Expansion der B i l dung<,betei 
l igu ng. Au')gehend von etwas mehr  als 10% am A I ­
tersp h rgang in  den s paten 60er  J a h ren erreichte 
die Maturantenq uote '979 20%, s ie u bersch ritt 
kurz nach '990 die 30%-MJrke und w i rd rnit hoher 
Wahrschei n l i c h keit noch vor 2010 mehr a l s  40% 
er rp i e  hen .  

I n der Hochschu l  p ldnung�prognose 1996 war e in 
le ichter Trend zu  ruck zu r  AHS zu  beobachten gewe­
sen, der den Antei l  dieses Schu ltyps Wieder knapp 
u ber d ie  so% Mclrke gefuhrt hat .  Dies d urfte S ich Je �  
doch a l s  vorubergehendes Phanornen erweisen. so 
dass e in  E i npendeln bei 45% erwartet w i rd .  Auch 
beim Frduendnted zeichnen s ich keine nennens­
werten Vera nderungen ab :  Ausgehend von einern 
NiVPJU deut l ich unter 40% in  den spaten 60er J ah ­
ren hatte der  Frduenante i l sc hon 1982/83 d ie  Marke 
von 50% erreicht. Durch d ie E i n r ichtung der Höhe­
ren Lehrer- und E rz ieherbi Jdenden Schulen ist der 
Frauenantei l  kurzfr i <,t lg auf uber 57% angestiegen. 
so l lte Jedoch u nter der Annahme g le ichb le ibender 
Rah menbed ingungen bei 55% zu  l iegen kommen. 
Dieses Ubergewicht Ja'-,'-,t S ich auch  i n  anderen 
Kennzahlen ausd rucken:  Im  Schu l jahr  2000/01 gab 
es knJpp 4.000 AbsoJventmnen meh r a l s  Absolven­
ten höherer Schu len,  Die Matura ntenq uote weib l i ­
cher  Jugend l i cher i s t  m it beinahe 45% olm Alters­
p h rgang bereits mehr  als 10 Prozentpunkte hoher 
a ls  jene mann l icher J ugend l i cher. fur  d ie e i l) Wert 
von 40% - wenn u berha u pt - u m  das Jahr 2015 z u  
erwa rten I�t .  

8.5.2 Prognose der Erstzulassungen an wissen· 
schaftlichen Universitäten 

Bel gegebenen Matu rantenzah len  ist der Zugang 
cln d ie U n lverS itaten d u rch d ie  EntWick lung der  
U bertr itt<:.quoten der Maturant/ in rl /en  best i m mt. 
Hier hat  die E ln fuhrung der Fachhoc h sc h u l Stud i  

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

engange a l s  komplementarem terti aren Ausb i l �  
d ungszweig zu  d ra mat ischen Veränderu ngen ge­
führt. Nach '5 J ah ren le i chten Wachst u m s  hatte 
die Ubertr ittsq uote an die Un ivers itaten gegen 
Mitte der 80er J a h re mit 70% e i n  Niveau erre i cht .  
das - abgesehen von k le ineren Schwa n kungen -
b is  '995 gehalten w u rde. Mit  dem forcierten Aus �  
bau des  Fachhochsc h u l sektors a b  '995 1 S t  d ie  
Ubertr ittsq uote biS zum Stud ienjah r  1997!98 um 
' 3  Prozentpu n kte gefa l l en  S ie  lag bei  S7% u n d  da �  
mit  auf  e inem Nivea u .  das  z u letzt i n  den 60er Jah ­
ren  beobachtet worden war .  Der  Ent lastungsef� 
fekt der Fachhochschu l �Studienga nge a l le l ll kann  
den  Rückga ng seit '995 n i cht erk la ren .  Neben W, , �  
kungen  von Spa rmaßnahmen d ürfte a uch e i lle ge� 
a nderte E l llberufungsprax lS  des Bundesheeres zu 
e iner  - a l lerd ings n u r  vorubergehenden - Red u kt i ­
on d e r  Ubertr i ttsquote beigetragen haben .  

Fur  d ie  Prognose a n n a h men wa ren d i e  A u s b a u ­
p l ä n e  d e s  Fach hochschu lsektors m i t  e i n e m  Z i e l �  
wert v o n  rund  rsoo Anfänger ! i nne!n  p r o  J a h r  a b  
2 0 0 5  z u  berucks icht igen.  D ie  a ngepei lten Anfän �  
gerz a h len entsprechen,  bezogen auf  d ie  Matu�  
rant / inn/en ,  e iner  Ubertr ittsq uote von i n sgesam t  
' 7  - 1 9% (Man ner:  2 4  - 28%.  F rauen :  1 0  - 12%) .  Die 
Standardvanante der Prognose geht davon aus ,  
dass  d i e  geplante weitere E xpans ion der  Fach �  
hochsc h u len nu r  etwa zu r  Hä l fte  z u  Lasten de r  
U n i verS i täten erfolgt. wahrend  der  Rest der  An �  
fanger ! l nnen  entweder ke i lle  Matu ra  hat  oder 
aus  dem Kre is  de r  potenz ie l l en  Berufsanfänger!  
i n nen ( n I C h t  stud ierende BHS �Matu r a n t l i n n !en)  
kommt.  

I n  Abb i ldung 9 i s t  deut l i ch  z u  erkennen,  dass  d ie  
E i nr ichtung der Fachhochsch u len  m it Jenem Zeit� 
p u n kt zusammentraf, zu  dem d ie Maturantenzah·  
len wieder zu  wachsen begannen .  Wi rd der  Fach­
hochschu lausbau Im geplanten U m fang rea l i S iert 
und die Nachfrage nach Ausbi ldu ngsplatzen kon� 
stant b le iben ,  konnten die Fachhochschulen die ab�  
sehbare Expan':. lon praktisch zu r  Ganze auffangen. 
Mit 22 .200 erstmal ig zugelassenen inL3 nd ischen or­
dent l ichen Studierenden war Im Stud ienja h r  ' 987! 
88 fu r  e in  J ahrzehnt der Hochststand an Stud len�  
anfanger/ inne/n an U n iversitaten erreicht wor­
den. Die Anfängerzah len des Fachhochschulsek�  
tors  beruckS icht igend kam die Hochschu lp l a �  
nungsprognose '999 zum E rgebnis ,  dass  fu r  d ie  
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Abbildung 9 
Entwicklung der Zahl der erstmalig zugelassenen inländischen ordentlichen Studierenden 
bis zum Jahr 2020 

45.000 
Realität Prognose 

40000 Maturant/inn/en ----------.., 

Prognose '86 
]5.000 Prognose '93 
30.000 

25 000 
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0 

� � , � � � � ; � � , � ; � � ; � � , , • • • • !i � � � � � � � !': !': !': !': 
QueUe: Dell'mour/landler 

Tabelle '9 
Erstzugelassene und Universitätsbesuchsquoten' 

� � � � � 

Studienjahr Erstzugelassene inländische ordentliche Studierende an U niversitäten 

Gesamt Quote Männer Quote Frauen Quote Frauenanteil 
in % in % in " in " 

1976 13.278 12,0 7.479 13,3 5.799 10,7 43,7 

1981 19.042 14,7 10.198 15,6 8.844 13,8 46,4 

1986 22.022 1 7,1 11.479 1 7,5 10.543 16,7 47,9 

1991 22.056 19,3 11.215 19,3 10.841 19,2 49,2 

1996 19.553 20,7 8.906 18,5 10.647 23,0 54,5 

1997 18.662 20,2 8.013 1 7,0 10.649 23,6 57,1 

1998 20.058 21,9 8.647 18,4 11.411 25,4 56,9 

1999 21.844 23.2 9.218 19,2 12.626 27,5 57.8 

2000 22.866 23,7 9.917 20,1 12.949 27,4 56,6 

2001 19.744 20,1 8.476 16,9 11.268 23,4 57,1 

2002 19.441 19,7 8.209 16,4 11.232 23,2 57.8 

2003 19.535 20,0 8.235 16,6 11.300 23,5 57,8 

2004 19.751 20,4 8.309 16,9 11.442 24,1 57,9 

2005 19.921 20,7 8.382 17,1 11.539 24,5 57,9 

2010 22.220 22,7 9.448 18,9 12.772 26,7 57,5 

2015 21.866 23,0 9.586 19,8 12.280 26,3 56,2 

2020 19.686 22,9 8.540 19,5 11.146 26,5 56,6 

, Anteil am Durchschnitt aus den vier Jahrgangen der 18- bis unter n-Jahrigen. 
, Summe aus Universitaten und Fachhochschul-Studiengangen. 

Quelle: Dell'mour/Landler 
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� 
� 
� 

Männer 

� , � 
� � � 

Fachhochschul­
Studiengänge 

Gesamt Frauen Quote 

2.205 592 
2.539 733 
2.986 824 
3.435 946 
3.748 1.067 
5.070 1.188 

5.670 1.985 
6.270 2.195 
6.870 2.405 
7.470 2.615 
7.500 2.625 
7.500 2.625 
7.500 2.625 

in% 
12,0 

14,7 

1 7,1 

19,3 

23,0 

23,0 

25,1 

26,9 

27.6 

25,3 

25.5 

26.4 

27.6 

28.5 

30,4 

30,9 

31,7 
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w i s s e n s c h a ft l i c h e n  U n i ve rsiLltl'1l i n  Z u k u n ft m i t  
k e i n e m  starkeren W,l c h s t u m  rn e h r  z u  rec h n e n  sc i . 

M i t  d e m  W i ntersemester 2001 ( E i n f L'l h r u n g  d e s  

S t u d ien beitrags) ist  e i n  B r u c h  i n  der  E ntwick l u il g  

d e r  U bert r i ttsq uoten z u  beob,l c h t e n  D e r  I ,l rl g s a ­

m e  A n st ieg d e r  Q u o t e  ist  - vor la ufig - bCl'ndet u n d  

m i t  5 2 %  e i n  W e r t  z u  verzei c h n e n .  deI  zu letzt i n  

d e n  spaten 60('r J a h re n  beob]chtct w u rde,  F u r  d i p  

S t a n d a rdva r i a nte der  Progn ose w u rde n u n  m i t  

U n s i c h e r h e i t e n  J u fg r Ll n d  des k u rz e n  BeolJdch 
t u n gszei t r a u nl s  - a n genom m e n ,  (tl"<' rier d u rch 

die F a c h h o c h s c h u l e n  e i n getretenE.' R u c kg;mg der 

U bertrittsraten von M J t u r�Hl t / i n rl /('n an die W i S ­

s e n sc haft l ichen U n l v e r s i t J ten n o c h  l J rn dl'fl Fclktor.  

der d u rc h  d ie  E l nfll h r l l n g  des S t LJ d I C r l b l' lt r �l g �  Crlt 

s t a n d ,  e r h o h t  w i rd u n d  I n  Z u k u nft d u f  d i c stTIl N I ­

vea u verh a r rt U nter  d i eser A n n a h mt' w d c h st - p ro 

z e n t u e l l  - flur rn e h r  der  Z l lg<lf'g z u  d e n  F cK h h o c h  

s c h u l e n . Da a l l e rd i n g'J b i s  2012  m i t  ,1l) s o l l J t  wt.' i tcr  

steige n d e n  I:s i e h c  T a b e l l e  1 8 1  M J t ll r J n tl' l lzcl h l c n  z u  

rec h n e n  ist w i rd vorcl U S S l c h t l i c h  d u c h  d l l' Zc1 h l  der  

S t u d i e n a n fa ngeu i n n e n  tw;  d ,l h w  ie lcht  z U rlf'h 

rnen.  2012  k o n n t e  es J l i e n f a l l ,:>  vor u be r ge h e n d  z u  

n e u e n  HochstwertE' n bei d e n  St u d i e ll J llfa n gel 'zah 

l e n  k o m rn e n .  im gesamten 2 0 ·p h rigerl Prognose·  
ze itraum l iegen d ie  A n fa n gerz d h l e n  zwi<.,chen 

20.000 und 23-000. a l so in  e i '1er  Gror�f'rl o r d n u n g  

w i e  s c h o n  i n  der  Pe r i o d e  1984 bl<)  1 9 9 5  

M a r k a n t  w i r k e n  s i c h  d i e  F a c h hoch<c.c l1 u l  S t u d l  

e n g a n ge a u c h  a u f  d i e  Ge<c.chlec h t e r p r oport i o n  Ll tl 

d e n  J n i vers itaten dU<) .  W d h re n d  d e r  A n t e i l  wt' i b l i  
c h e r  E rst i n skri b i e r c n d e r  A n f a n g  d e r  70el  J a h re bel  

40% l ag,  h a ben im W i n terse tnl'skr 1 9 84 e r stm a l s  
m e h r  F ra u e n  a l s  M,i n n e r  e i n  Stud i u m  tlufgenorn 

men. Bezogen a uf ein ge<c.Jrntes S t u d lenj,l h r ,  

e i ns c h l i e ß l i c h  So m rner<c.ernester .  h,lben die F r a u e n  

I m  Stud lenphr 1 992/93 b e i  d e n  Z u g,j ngen e r s t  

m a l s  d i e  M e h rheit  erre icht .  Da d i e  F a c h hoch<c.c h u l  

S t u d i e n gä n ge vor a l l e m  i n  der A nf J n gsptL1sC' z u  

r u n d  d re i  V i e r t e l n  von M j n nern hec, u c h t  w u rd e n ,  
s t ieg i m  S t u d i e nj a h r  ' 99 9 / 2000 d e r  Fr;HJe n ,HliPi l 

b e i  d e n  U n ivers itatsst u d i e n J n fa n g c r / m ne / n  a u f  

5 8 %  a n  Du rch e i n e n  w a c h s e n d e n  F r a u e n a n t e i l  a n  
F a c h h o c h s c h u l e n  \vi rd d l e<c.er  \lVcrt ,1 bcr  i n  Z u k u n ft 
n i c h t  u be r s c h ritter, werden 

Setzt m a n  die S t u d i e n a n fa ngn/ i n nefl In  R e l J t l  
o n  z u m  korres p o n d i e r e n d e il A l t e r <c.p h l· g J n g · d a <c.  

i s t  jewe i l s  d e r  D u rc h sc h n i tt J U S  den v i f' r J a h rga n -

Ho<hs<hulberi<ht 2002 I Band 1 

gell d e r  1 8  h i <, I Hl t e f  2 2 - J a h r i g e n  '>0 bega n n e n  I m  

Jcl h r  2000 2 3.7"/0 eil:'<' L l h r g a n g 5  a n  e ! ll e r  U n lvcrSI  

tJt  zu <c. t u d icrCll  (T d b e l l e  19) ,  wobt' i  d ie  Quote f u r  

Fr,l LH:' f l  d e u t l i c h  h o h e r  i <c. t  (27,4 z u  20,1 '1'0 ) .  1 970 W,l 

ren c<c. cr�t 8 . 8 ';;', e i ne<, A l t e r sj a h r g a n gc5, d ie e i n  

U n ivers iL1tsstud l u nl < :w f n d h rn e n . DellI1,11<c. W el r  d it.' 

B i l d u ng 'J betel l lg u n g  der  M,1 n n e r  mit  1 2 . 1 '% noch 

rl1 C h r  ,1 1 5  doppelt  <c.o hoch w i e  J e rH' d e r  F r d u e fl 

( 5 . 3 % ) . Allfgrllr1d d e r  AII'WC l t U ll g  ci c, , a c h  h o c h  

':i c h u l a n geboh i <c. t  b C I  M,H1!lem m i t  p i nt:'m k o tl 

<c.Lmtcrl . bei F rLHl cn h i ngegen !l1 it t e l f w. t l g  m i t  e i  

1lt'n1 a u f  ldwr 2 6 %  c1t."; A l t e r sj a h rg a n g s  a n steigen 

den U n l ve r s i Ll h be<, u c h  z u  rpc h n e n  U m  Lia':> 

Ji"l h r  2 0 1 0  crW�1 rt c n  W i r  e l n l' U t l l Ver<' l tdtsq uote von 

k n <l p P  ei nenl V i prtp l  ( 2 3 �!{') des J a h rgangs,  e i n  

Wert. d e r  ':> I c h  bt'1 E l tltwz i p h u ng d e r  F :l c h ho c h  

<,dll l l  S t u d ie n g a n ge J u f  ctWJ 3 2 '1:., h i l l bewegt. 

8.5.3 Entwicklung der Zahl der Studierenden 

O l l' Zd h l  der I n !,HH1 1 ,>c h t' n orde n t l i c hen S t u d ieren 

den Ist n i c h t  n u r  v o n  der Hohe der N e u z u gange 

'> o n d c r rl , l U c h  vom d u r c h ':i c h n l t t l l Chl'll Verb le ib  deI  
Studierenden ,1 t"l d p r  U n IVt' r s l t:d best i rn nlt D a b c l  

i s t  es bed c u t u ng <c. l o,:>.  o h  d i p  Hoch<c.c h u le <,pelter 
ei n m ,l l  ,1 1e, Absolvl' n t l l fl oder  abcr �l l s  Drop-out  

vl' r l d ��l'n W i rd .  A u <c.  d ie�pm G r u n d  i<,t cl i!:'  rpge l rn , j  

ß i g  e r h o b e n e  St u d l c n d a u cr b i S  z u m  S t u d icn a b  
s c h i l l ..,<., e i n  u n gt'pi grwtt'" M,]� z u r  Besc h r e i b u n g  

d e r  V c r w e l l cJ d LH.'1 

Die m itt lere  l a h l  d e r  i l 1 ':> k l· ib icrkn Semester  pro 
Per<,on \N,H AnLmg der  70pr Ll h lt, erhebl i c h  a ngc· 

st iegeil .  Die zu Cfwd rtelldt' Vt'rwpi l d ,lUpr I , lg in dt'rl 

70er J a h re n  zwischen 8 u n d  9 Wmtersernestern 
und er rl'ic htt' 1990 einen vor Ll u figen Hoch"twert 

mit 10 W i l1tcrsl'll"lc' :>tern,  '>0 d a '>'> jedelr E r<., tzugt' 
] a '-,<)('tlc Ll n a bh;mgig von e i n e rn ,:>patl' rTIl S t u d i e n ·  

e l'fo l g  i m  DLJrch\C h n l t t  20 S e rlH:,,,ter helt-.'gtt'. 'j  D,l 

Inch j<c.t der Wert n u r  g e r i l1 g f u gll.� g c ':> u n k e n .  F u r  
d i e  SL1 n c1 J rdv,l r i ,1 ntf' des J .1 h IC" 1 9 9 9  wLHdcn V e r  

w e i l d J u c r n  v o n  r u n d  9 , 4  J a h r e n  : Itlgenorn m e n .  

i �  " , I ,  I·,:,· , I , · ·  , . .  i I ·  . t · " , ' ,  . ,  1 ' ,  , 
• "·.' · 1 1 .  1 1  , , ,  - I, f ' : : , I· I· 1 1 1 ,. ' · · ' 1 1 1 ·, : 1 '  I' L' 

• .  "." i · ! . ' ,· . .". , I  . .'. ' .. \., 

, 
I 

" I L " I ". 1 " . le"l! , . " . , ., . r , · ,  • h 1 � . .  

, ' , ,1. . '  .'. . . . , 
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Studl.r.nd., AIKoIv.ntIlnnJen und Ak.d.mlk ....... hlftllunl l K.plt.1 • 

wobei der Unterschied zwischen Männern und 
Frauen weniger als ein Jahr beträgt. 

Im Jahr der Einführung eines Studienbeitrags 
ist die durchschnittliche Verweildauer durch zahl­
reiche vorgezogene Abschlüsse und den Verzicht 
auf Weiterinskription auf einen noch nie beobach­
teten Wert von 4,6 Jahren abgesunken. Dieser 
Wert setzt sich im Wesentlichen aus einem Ein-

Abbildung 10 

maleffekt und einem langfristigen Anteil zusam­
men. Wie groß die jeweiligen Anteile sind, ist zum 
jetzigen Zeitpunkt schwer abzuschätzen. Aller­
dings lassen sich gewisse Parallelen mit der Zeit 
vor Abschaffung der Studiengebühren (1972) mit 
ebenfalls deutlich kürzeren Verweildauern beob­
achten. In Analogie dazu wurde für die Standard­
prognose angenommen, dass sich die durch-

Fiktive Entwicklung einer Kohorte von 1.000 Anfänger/inne/n entsprechend dem Inskriptionsverhalten 
vor bzw. nach Einführung des Studienbeitrags sowie die Prognoseannahme der Standardvariante 

1000 
900 
800 

.l! 700 
e 600 � c • soo " 0 � 400 0 � 

lOO 
200 

100 
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Quelle: Oell'mour/landler 

Abbildung 11 

, 

Vor Einf. Stb. 
Nach Einf. Stb. 
Prognose 
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Entwicklung der Studierendenzahlen bis zum Jahr 2020 

Realitillt : Prognose 
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Quelle: Dell'mour/landler 
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Studierende, Absolventllnn/en und Akademikerbeschäftigung 1 Kapitel 8 

Tabelle 20 

Entwick lung der Studierendenzahlen bis zum Jahr 2020 

Studierende an U n iversitäten 

Wintcrsernester Gesamt Fra uenantei l 
in % 

1976 74.387 36 
1981 109.013 41 
1986 148.078 44 
1991 176965 45 
1996 188.861 4 7  
1997 187.053 48 
1998 lR8.615 49 
1999 193.292 50 
2000 193.649 51 
2001 1 5 2 .407 52 
2002 145.686 53 
2003 140.901 53 
2004 137.473 54 
2005 135.085 54 
2010 135.038 55 
2015 140.355 54 
2020 135.796 .54 
-- --

Quote1 

in % 
9 

11 
14 
18 
22 
23 
24 
2 5  
25 
20 
19 
18 
18 
1 7  
1 7  
18 
1 9  

Belegte 
Studien 

79.632 

1 2 1 .492 

166.875 

212.021 

237.101 

244.468 

248.308 

2 5 3 . 5 5 1  

256.832 

203.801 

195.099 

188.821 

184.234 

180.979 

180.333 

187.895 

182.428 

Studierende a n  
Fachhochschul 
Studiengängen 

3.648 

6.369 

8.490 

10_450 

12.151 

14.592 

17.327 

20.364 

23.471 

25.871 

27.000 

27.000 

27.000 

1 Anteil an den sieben Jahrgangcn der 18- bis unter 26-Jahrigen Bevolkerung 

Quelle: Dell'mour/Landler 

schnittl iche Verwei ldauer nach wenigen Ja hren 
a uf 6,S Jahre (niedrige Variante, 6,3; hohe Varian­
k 7 Jahre) e inpendelt. Die deutl iche Verkürzung 
der Verwei lda uer führt längerfristig auch zu einer 
verringerten Studentenzah l .  Dara us a l lerdings auf 
eine gleich große Entlastung der Un iversitäten zu 
sch l ießen, wäre falsch. Da d ie Anfängerzah len im 
gesamten Prognosezeitrau m  mit Ausna h me eines 
kleinen Maximums etwa gleich bleiben und von 
den beitragsza h lenden Studierenden angenom­
men werden kann, dass sie das Studium auch er­
folgreich abschließen wollen, würde dies bedeu­
ten, dass die Leistungen der Un iversitäten in kür­
zerer Zeit abgefragt werden. Die entsprechende 
Leistungsdichte im Ü bu ngs-, Vorlesungs- u nd Prü­
fu ngsangebot beeinflusst folglich die zukünftige 
Entwick lung u.a. a uch der Verwei lda uer maßgeb­
lich. Noch nicht berücksichtigt werden konnte, wie 
sich die Bakka laureats- und Magisterstudien aus­
wirken werden. 

Abbi ldung 10 zeigt den Verlauf der Verwei ldau­
er  anha nd e iner fiktiven Kohorte von 1.000 Anfän­
ger/ inne/n.  Während vor E inführung des Studien­
beitrages nach S Jahren noch 75' Personen an e i -

Hochschulbericht 2002 1 Sand 1 

ner Universität verweilten, würden - schriebe 
man die Verwei ldauern des ersten Jahres da nach 
fort - n u n  nach 5 Jahren nur mehr 44S Personen 
noch studieren. Noch krasser fällt der Unterschied 
nach 10 Jahren aus, Statt 340 Personen würden 
n u r  mehr 34 ein Stud ium betreiben. 

Auch während der Phase stagnierender Anfän­
gerzahlen wuchsen die Studierendenzah len ste­
tig, al lerdi ngs flachte die Wachstumsrate im Zeit­
verlauf deutlich ab. In den Jahren 1996 und '997 
waren erstmals seit einer Generation Rückgänge 
bei den Studierenden zu  verzeichnen, wobei d ie 
Rückgänge bei männ l ichen Studierenden den wei­
teren Anstieg der Student innen mehr a ls kompen­
sierten. Das Verhältnis von Anfänger/inne/n zu 
Studierenden pendelte sich bei " 9  bis , ,10 (entspre­
chend der mittleren Verweildauer) e in .  Wie bereits 
ausgeführt, ändert sich im Jahr  der Einführung der 
Studienbeiträge die Verwei ldauer deutlich. Wie 
Abbildung 11 und Tabelle 20 zu entnehmen ist, wer­
den dadurch statt der in der Hochschulp lanungs­
prognose '999 im Jahr  2010 erwarteten '90.000 
nur  mehr '35.000 Studierende an wissenschaftli­
chen Un iversitäten eingeschrieben sein. Das über-

173 

III-6 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Band 1 (gescanntes Original)174 von 216

www.parlament.gv.at



Studierende, Absolvent/inn/en und Akademikerbeschäftigung I Kapitel 8 

wiegende Abwandern männ l icher Studierender z u  
Fachhoch;chul -Studiengongen u n d  d e r  zu letzt er­
reichte Frauenantei l  von 57% bei Erstzulassungen 
fuhrten - trotz nach wie vor bestehender geringer 
Unter;chiede I n  der m ittleren Verwei lda uer  - schon 
'999 zur Parität von Mannern und Frauen bei den 
Studierendenzahlen Jn  Un iversitäten und lassen 
ob 200S ;ogar e in Erreichen der 55%-Marke für  den 
Frauenantei l  real ist isch erscheinen.  

8.5.4 Prognose der Sludienabschlüsse 

Die E ntwick lung der  Zoh l  der Stud ienabsch l usse 
I Ot  vor a l lem h i ns i cht l i ch  des Arbeit smarktes be­
deutsam.  Weiters ist sie e ines von mehreren mög­
l ichen Kr iter ien z u r  Beurte i l u ng der  Eff iz ienz des 
U n ivcrsltatsbetr rebs. Fu r  d i e  Zah l  der Stud ienab­
sch l u sse s ind  d ie  Zah l  der Stud ienanfä ngerl innen 
L ind d ie  E rfolg;q Llote d ie  entsche idenden Parame­
ter .  D ie E rfo lgsq u ote gibt an ,  e in  wie großer Ante i l  
der Anfa ngerkohorte e inen best immten (z .B .  er ­
sten)  Abschlus; erre I C ht .  Die komplementa re Grö­
ße z u r  E rstabsch l u ssq uote Ist die Drop-out-Rate ,  
,1 1 50 der Ante i l  jener  Personen ,  welche d ie  U n iver­
S i tät  ver lassen,  ohne e inen Absch l u ss erre icht zu 
haben , ')< 

Der R uckgang der Drop-out-Rate wahrend der 
ersten H a l f  te  der  90er Jah re ste l lt e ine weitere 
m arkante EntWick lung im Hochschu l sektor dar .  
Ausgehend von e inem N iveau von etwa 40% E nde 
der 60er Jahre war sie d urch zwei Jahrzehnte h i n ­
durch  kont i n u ie r l ich a ngestiegen und  erre ichte 
'988 mit 57% das  hochste Jema l s  beobachtete N i ­
vea u .  U nter  d e n  zu  d iesem Zeitpunkt herrschen­
den Bedingungen h atten nur 47% der m ä n n l i chen 
und gar  nur  38% der  we ib l i chen Stud iena nfanger/ 
I nnen  r rgend ein Stud i u m  a bgeschlossen. I n  der 
ZWischenzeit  st ieg d ie  Erfolgsquote Jedoch Wieder 
a n  und die Drop-out-Rate sank '995 a u f  das  N i -

. :-: S'." d l " �" 1 l)dllllt , :�n �t : u  !)l'-, C "tc�1 (Li ,�  f r '-e,ls .J '  C ,1y�, I ,"',crrc'ig 
' I  dll . i r ,  , - , 'K' Bl't,,),j').2L1f1,� �:" r i ' h k r l l1 1 I c n ,,iol��' t:'�'t-U'ljdl ,I-le: 
v\, ·, t �' I ', 1:,\ d.1'_lld hll1 �'.Jw':' I,ej' d]�:; Ct" Il,er 'i;:,r\Ve'lL;elt' p,'roc, 
!','I'or;,'(; ! ' , .,/( :>f' C; ' l ff df'� � ! � t.l b:,cll IJS�(,' 'J?d dd r i e f t  ;;\ ,-, I ·; 
,;,, , ,J,i,j'c'/: C ' o I 'ri[;,-'r t (  1'1 Jd H C':T,�d'L.I�t.�t " ,t k D":lr t  I"� z ::;  ,," l,', 
,'.�_ightt'rIi J 'n ,'In f r � t .Ü),, �-, I\ J\s 111 cl�" f-,ccrl"chulr::IJl1l1n�> 
�H�'sr-'-"'I:' f ' I l �q_;t:!l ' 1U '  :1,, '1' 1 werlll ' I  Oll �( �-orl ,',Hili"! ,'1-­
AI : " h! ')',', r�'_'llj ("'l'("r ,1 Il,::k r,_' '1 St'--'l1 I e n r l c h t"1'1;,;; die Lf1t 
'.'V i l l d t· f : \\i.l .' - l '  rI",r Fr"Llh�(hliJ,,�e ,_kr !--" O ( "', � � 'l ,j �t,1t:�t k 
" , nd f-'l'l'::J;S\ 'I .Il,· die ['(' I"Y1 -- c g("Il:llch L'N(> , t 9  od,'1 Wf.:: ltv 't:· 
M_hl ll l u " -'l' 
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veau von '983 150%) .  Im Stud ienj ah r  '996/97 war  
e in beispiel los ;prunghafter An;tieg der Abschluss­
z a h len und damit  auch der E rstabsc h l usse ZLi ver 
ze ichnen.  D ie a bsolute Z u n a h m e  von 1 2 . 500 ,_lU f 

'4.000 Absch l usse i n nerhalb e ines Jah res  ist etwa 
d re ima l  so hoch wie in den  vorangegangenen Jah 
ren .  Wie erwartet, erwies s ic h d ie�er An�t ieg a ls  
e in  s i ngu l ä res Ere ign is ,  f u h rte a l lerd ings dazu ,  
dass  d ie  E rfolgsquote auf  e inem hohen Niveau 
verha rrte. Durch die Stud ien beitrage und d ie  Bak ­
ka l au reatsstud ien  ist  auch  z u künft i g  m i t  hoheren 
E rfolgsquoten zu  rechnen , Besonders die Erfolg<, 
q uote der F rauen hat s i ch  verbessert und seit '999 
mit  u ber 54% sogar das  N iveau der Manner er ­
re ICht .  Aufgrund d ieser  E ntWICk lung geht d ie  vor­
l iegende Prognose in i h rer Standdrdvar id nte von 
e ine r  E rfolg;quote von fast 55% IS4 - SS% fur d ie  
Männer und  55 - 56% fur  d i e  F rauen)  au,. D ie  hohe 
u n d  die n iedr ige A l ternat ive umspannen  e inen 
Rahmen von ± 5 Prozentpu n kten ,  wobei d ie  E r ­
folgsquote der Student i nnen  i n  a l len Var ianten 
zwischen 0 , 5  - 2 Prozen tpunkten l lber jener der 
Studenten l iegt 

U nl den Bezug zu r  demografischen E ntWick ­
lung herzuste l l en ,  se i  darauf  h i ngewie<,en.  ddSS  
s ich d ie  Absolvent/ inn/en des  Rekordj a h res 19961 
97 zum Großtei l  aus den Geburt<,j a h rgangcn u m  
'970 rekrut ieren.  Bel der Zah l  d e r  Stud ienab­
sch l usse hat  d ie  demograf isch bedingte Konso l I ­
d ierungsphase ,'1 1 ')0  eben er<,t vol l  e i nge<,etzt ,  D ie  
Dekade stagn ierender Anfangerz a h len ZWischen 
1987 und 1998 sol lte S ich I n  den k u n ftlgen Abso l ­
ventenza h len  Widerspiege l n .  Vor E i nfuhrung dt,,;., 
Stud ienbe i t rags sah e; so aus ,  a l s  ob d ie  knapp 
1 2.000 Personen ,  d i e  1996/97 I h ren ersten akade­
m ischen Grad erworben h,l be n ,  fu r  la ngere Zeit 
die großte Zah l  on [ "tabsch lussen erreicht hat 
ten. Nun i st  Jedoch d u rch vorgezogene Stud Ienab­
sch lusse vorubergehcnd m i t  noch hohererl Ab , 

solventenza h len  zu  rf'chnerl Auf  I dngerf' S i cht  
werden aber trotz hoher  E rfolgsquoten so v ie le 
E rstabsch l usse - wenn u berh .1upt erst  wieder 
gegen E nde des Prognosehor izonts (2017118) er 
re icht werden 

Abb i l d u n g  12  zeigt, getrennt  nach Gesch lecht ,  
d ie  erwarteten Absch lus')zah len ,  a l so d ie  Summe 
aus  D iplomabsch l ussen und Promot ionen _  Pdr�l l le l  
dazu  verla ufen - auf  etwas n i ed rigerem N iveau -
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die Erstabschlusszahlen. Unter Annahme konstan­
ter Erfolgsquoten und bei Zutreffen der Annah­
men über den Entlastungseffekt der Fachhoch­
schul-Studiengänge ist damit zu rechnen, dass für 
zwei Dekaden die Abschlusszahlen mit einer Aus­
nahme von fünf Jahren - 2009 bis 2014 - über 
13.000 liegen und gegen Prognoseende wieder 
fast den Wert von 1996 erreichen werden. Die Zahl 
der Erstabschlüsse wird nur von 2010 bis 2012 un­
ter 11.000 liegen und gegen Ende des Prognose­
zeitraums das Maximum von 1996 mit über 
12.000 E rstabschlüssen sogar übertreffen. Jede 
nennenswerte Abweichung von den prognosti­
zierten Werten ließe sich unmittelbar als Ände­
rung in den Erfolgsquoten interpretieren. 

Setzt man die Absolventenzahlen zu den korre­
spondierenden Altersjahrgängen in Beziehung 
(das ist jeweils der Durchschnitt aus den fünf Jahr­
gängen der 25- bis unter 30-jährigen Bevölke­
rung), zeigt sich, dass zuletzt bereits über 10% des 
Altersjahrgangs erfolgreich ein Universitätsstu­
dium absolviert haben (Tabelle 21). Bei gleich blei­
bender Absolutzahl der Erstabschlüsse steigt die 
so definierte .. Universitätsabsolventenquote" im 
Jahr 2004 auf 11.6% eines Altersjahrgangs. Die Pro-

Abbildung 12 
Entwicklung der Zahl der Abschlüsse (3 Varianten) 

15000 

gnoseergebnisse der Absolventenzahlen sind bis 
2008 im Wesentlichen nur von der Entwicklung 
der E rfolgsquoten abhängig und daher einigerma­
ßen zuverlässig. da bis dahin vor allem bereits im­
matrikulierte Personen einen Abschluss erreichen. 
Die Werte danach (ab 2008) sind bereits stark vom 
Zutreffen der Annahmen über den Hochschulzu­
gang und die Maturantenentwicklung beein­
flusst. Der absehbare leichte Rückgang der "Uni­
versitätsabsolventenquote" nach 2004 auf 10.5% 
des Altersjahrgangs ist eine Folge der Fachhoch­
schulen. Wenn man mangels einer ausreichenden 
empirischen Basis zur Ermittlung einer Erfolgs­
quote für Fachhochschul-5tudiengänge von ei­
nem Wert von 80% ausgeht. so bedeutet dies, 
dass noch vor 2010 jährlich mit rund 6.000 Fach­
hochschulabsolventlinn/en zu rechnen ist. Damit 
würde die Absolventenquote über den gesamten 
Hochschulbereich auf über 19% eines Jahrgangs 
ansteigen. 

Der Anteil der von Frauen erzielten Abschlüsse 
hat zuletzt 47% erreicht. Aufgrund der beschriebe­
nen Entwicklung bei den Erstzulassungen und Er­
folgsquoten ist mit hoher Wahrscheinlichkeit zu er­
warten, dass nach 2005 die Mehrheit der Abschlüs-
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Tabelle 21 
Studienabschlüsse an Universitäten 

Studienjahr Abschlüsse Erstabschlüsse personenbezogen 

Gesamt davon Frauenanteil Gesamt Quote Männer Quote Frauen Quote Dckorate lehramt 
Frauen in " in %'  in %'  in % '  

1971 4.636 1.168 25 3.944 4,0 2.815 5,7 1.129 2,3 2.087 700 
1976 5.640 1.553 28 4.898 4,7 3.475 6,5 1.423 2,7 2.260 1.315 
1981 7.250 2.593 36 6.459 6,2 4.047 7,8 2.412 4,6 3.201 1.575 
1986 8.566 3.344 39 7.748 6,4 4.657 7,7 3.150 5,2 3.023 1.289 
1991 10.580 4.466 42 9.326 6,7 5.210 7,2 4.116 6,0 2.544 1.150 
1996 14.007 6.178 44 11.977 8,7 6.498 9,3 5.479 8,2 2.832 1.137 
1997 13.519 5.790 43 11.674 8,8 6.009 9,0 5.665 8,7 2.654 1.000 
1998 13.488 5,915 44 11.662 9,2 5.874 9,2 5.788 9,2 2.763 978 
1999 13.649 6.044 44 11.781 9,8 5.865 9,8 5.916 9,9 2.933 976 
2000 13.487 6.130 45 11.689 10,2 5.678 9,9 6.011 10,4 3.047 954 

2001 13.227 6.169 47 11.507 10,5 5.442 10,0 6.065 11,0 3.087 931 
2002 13.163 6.215 47 11.452 10,9 5.310 10,2 6.142 11,7 3.157 934 
2003 13.032 6.279 48 11.366 11,2 5.113 10,1 6.253 12,3 3,115 954 
2004 13.174 6.425 49 11.511 11,6 5.046 10,2 6.465 13,0 3.075 993 
2005 12.864 6.420 50 11.317 11,5 4.859 9,9 6.458 13,2 2.854 1.003 
2010 12.371 6.981 56 10.783 10,4 4.479 8,7 6.304 12,2 2.726 978 
2015 13.183 7.253 55 11.544 11,3 4.839 9,5 6.705 13,2 2.850 1.103 
2020 13.928 7.426 53 12.128 11,7 5.254 10,1 6.874 13,3 3.071 1.202 

1 Anteil am Durchschnitt aus den funf Jahrgange" der 25- bis unter 30-Jährigen. 

Quelle: Dell'mour/landler 

se an wissenschaftlichen Un iversitäten auf weibli­
che Studierende entfallen wird. Gegen Ende des 
Prognosehorizonts erscheint sogar ein Frauenanteil 
von etwa 55% wahrscheinlich (Tabelle 21), Bei den 
Erstabschlüssen haben die Frauen die Männer 
schon 1999 überholt. Während die Akademisierung 
der männlichen Bevölkerung zwischen 1971 und 
1996 von 5,7 auf 9,3% (+ 4 Punkte) zugenommen 
hat, stieg die entsprechende Kennzahl für Frauen 
von 2,3 auf 8,2% (+ 6 Prozentpunkte). Der Anteil der 
Universitätsabsolventinnen unter der weiblichen 
Bevölkerung könnte in den nächsten 25 Jahren um 
weitere 5 Prozentpunkte auf über 13% anwachsen, 
während er bei den Männern bei 9 - 1 0% stagnieren 
dürfte, Die Akademikerquote insgesamt wird durch 
Zuwächse von Absolvent/inn/en eines Fachhoch­
schulstudiums steigen. 

8.5.5 Ergebnisse nach Studienrichtung 

Für die Prognoseergebnisse nach Studienrichtun­
gen wird der relative Unsicherheitsbereich größer. 

176 

Die Prognose der Abschlüsse dürfte erfahrungsge­
mäß auch auf Studienrichtungsebene bis gegen 
2008 ein igermaßen zuverlässig sein, da d ie in Fra­
ge kommenden Personen bereits überwiegend 
studieren und die Studienrichtungen daher be­
kannt sind. So können Tendenzen trotz punktuel­
ler Abweichungen mit einiger Sicherheit vorher­
gesagt werden. Etwas weniger zuverlässig sind 
die Prognosen der Studierenden- und I nskriptions­
zahlen, obwohl plötzliche Verschiebungen un­
wahrscheinlich sind. Besonders schwierig ist die 
Voraussage der Studienrichtungswahl der Erstzu­
gelassenen. E inzig stabiles Element sind hier die 
nur  sehr langsam konvergierenden geschlechts­
spezifischen Präferenzen und die prägende Wir­
kung der absolvierten Schulform, Die prognosti­
zierte Zusammensetzung der Studienanfängerl 
innen hat einen vorhersehbaren Einfluss auf die 
Studienwahl. 

Vor allem bei Männern gibt es einen sehr starken 
und konstant stabilen Zusammenhang zwischen 
absolvierter Schulform und gewählter Studienrich-
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Tabelle 22 
Studienwahl der Maturant/inn/en nach Schultyp und Geschlecht, gewichtetes Mittel 1973 bis 1996 

Männer Sozial· und Philos, Stud. Technische 
Wirtschafts· (ink!. Pharmazie) Studien 

wissensch. 

AHS 15,1 24,9 20,4 

HTS 26,0 11,5 50,2 

HKS 64,9 15,9 7,1 

HLFS 23,8 14,6 7,7 
HLES 10,1 77,5 4,5 

Gesamt n,5 20,8 25,7 

Frauen 

AHS 12,0 51,4 5,6 

HTS 29,1 38,8 1 7,6 

HKS 40,4 42,0 3,6 

HLFS 21,2 44,6 3,6 

HLES 7,9 76,6 2,4 

Gesamt 18,7 49,2 5,5 

Insgesamt 20,6 34,9 15, 7 

1 Theologie, Montanistik, Bodenkultur, Veterinärmedizin. 

Quelle; Dell'mour/landler 

tung (Tabelle 22), Bei Frauen ist der Zusammen­
hang zwar ebenfalls offensichtlich, wird aber von 
einer generellen Präferenz für geistes- und kultur­
wissenschaftliche Studien überlagert, so dass diese 
Studienrichtungsgruppe - unabhängig von der 
Vorbildung - stets den ersten Platz einnimmt. 

Überlagert wird diese Grundtendenz jedoch 
von starken Schwankungen der Präferenzen in­
nerha lb der einzelnen Anfängergruppen, wobei 
d ie EntWicklung fast immer bei allen Gruppen pa­
rallel verläuft, Berufliche Perspektiven, loka les 
Studienangebot und Studienbedingungen oder 
gesellschaftlich brisante Themen haben h ier 
ebenso Einfluss wie öffentlichkeitswirksame 
Maßnahmen, d ie von Universitäten oder Standes­
vertretungen ergriffen werden, um die Studien­
wahl in eine bestimmte Richtung zu beeinflussen, 

Ob die Studienbeiträge die Studienrichtungs­
wahl beeinflussen, kann derzeit nicht festgestel lt 
werden, so dass d ie Prognose keinen Einfluss an­
nimmt. Allerdings wäre es durchaus denkbar, dass 
Studienanfänger/innen beispielsweise aus Effizi-

Hochschulb.rlcht 1001 J I.nd 1 

Rechts- Medizin Restliche Gesamt 
wissensch. Studien' 

1 7,8 13,5 8,4 100,0 

3,4 1,4 7,5 100,0 

7, 1 2,0 3,0 100,0 

5,5 2,5 45,9 100,0 

5,6 1,1 1,1 100,0 

13.3 9,4 8,2 100,0 

12,3 13,6 5,1 100,0 

7,0 2,2 5,2 100,0 

7, 1 3,7 3,3 100,0 

4,6 4,2 21,7 100,0 

6,0 4,3 2,8 100,0 

10,9 11,0 4,7 100,0 

11,1 10,1 6,5 100,0 

enzgründen ein eher kürzeres Studium wählen, 
Das Angebot an  Fachhochschul-Studiengängen 
wirkt sich auf die Zusammensetzung der Studien­
anfänger/innen an Universitäten insofern aus, als 
bestimmte Personengruppen, am stärksten HTl­
Absolventen, abgeworben werden, Dies erhöht, 
wie schon erwähnt, den Frauenanteil, gleichzeitig 
aber auch den Anteil an AHS-Maturant/inn/en un­
ter den Studienanfänger/inne/n an Universitäten. 
Dieser war langfristig von beinahe 90% auf unter 
60% gesunken und ist seit E inrichtung der Fach­
hochschulen wieder auf beinahe zwei Drittel an­
gestiegen,'9 Die Studienwahl an  Universitäten 
selbst scheint h ingegen unverändert. So wählen 
HTl-Maturantlinn/en, die sich gegen die Fach­
hochschule und für ein Universitätsstudium ent­
scheiden, zu ähnl ichen Anteilen wie früher ein 
technisches Studium. 

'9 Obwohl AHS-Maturant/ lnn/en heute in der Minderheit sind. 
uberwiegen sie wegen der höheren Studierneigung an den Uni­
�rslt.äten nach wie vor deutlich. 
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Abbildung '3 
Studienrichtungswahl erstmalig zugelassener Studierender im Wintersemester 
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Quelle: Dell'mour/Landler 

Abbildung '3 sind die prognostizierten Studien­
anfängerzahlen zu entnehmen: Eine mittelfristig 
leichte Erholung der Studienanfängerzahlen ist 
zunächst in den technischen Studienrichtungen 
zu erwarten, wo die Inskriptionszahlen von '976 
bis '990 stark gestiegen waren und sich der 
Rückgang seit '99' bedingt durch die Fachhoch­
schulen verstärkte. Der markante Wendepunkt 
der Entwicklung trat '998/99 ein, und es wird an­
genommen, dass sich diese Entwicklung in abge­
schwächter Form auch fortsetzt. Die Inskriptions­
zahlen an der Universität für Bodenkultur Wien 
und der Montanuniversität Leoben haben den Hö­
hepunkt vor einigen Jahren überschritten, wobei 
an der Montanuniversität bereits während der 
90er Jahre eher Stagnation auf sehr hohem Ni­
veau vorherrschte. Einen Sonderfa l l  unter den 
schrumpfenden Studienrichtungen stellt Theolo­
gie dar, wo die Inskriptionszahlen seit einem Ma­
ximum von 4.000 im Wintersemester '989 stän­
dig zurückgehen und keine Trendwende zu erwar­
ten ist. Den Gegenpol bildet die breite, ein Drittel 
der Studierenden umfassende Gruppe der "philo­
sophischen Studien". Hier ist zu erwarten, dass 
das beständige und anhaltende Wachstum sich 
weiter fortsetzt. Innerhalb dieser Gruppe gibt es 
aber durchaus unterschiedliche Entwicklungen: 
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Wachsen werden in erster Linie die "weichen Na­
turwissenschaften" und etwas schwächer die 
"Grund- und Integrativwissenschaften". Die Stu­
dierendenzahlen der Germanistik und im Überset­
zer- und Dolmetscherstudium sind bereits seit 
längerem rückläufig, und dieser Trend wird sich 
fortsetzen. Bei den übrigen Fächern ändern sich 
die Zahlen nur  geringfügig. Das Medizinstudium 
hatte als einziges schon in den 80er Jahren mar­
kante Rückgänge zu verzeichnen und befindet 
sich nun seit '992/93 wieder im Wachsen. Die für 
2005 prognostizierten '4.400 Inskriptionen wären 
de facto jedoch annähernd gleich viele Personen 
wie gegen Ende der 80er Jahre. Die sozial- und 
wirtschaftswissenschaftlichen Studienrichtungen 
stagnieren während des gesamten Prognosezeit­
raums, wobei zumindest in naher Zukunft die be­
triebswirtschaftlichen Studien merkliche Rück­
gänge aufweisen, die von den übrigen sozial- und 
wirtschaftswissenschaftlichen Studienrichtungen 
kompensiert werden. Ein merklicher Rückgang ist 
auch bei den Zulassungen in Rechtswissenschaf­
ten zu erwarten. Bei der Veterinärmedizin zeich­
net sich, trotz rückläufiger Zahlen in den vergan­
genen 5 Jahren, bis 2005 ein leichter Anstieg ab. 

Trotz annähernd gleich bleibender Gesamtzah­
len sind bei den Erstabschlüssen recht unter-
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Tabelle 23 
Prognose der Erstabschlüsse (Personen) nach Studienrichtungsgruppen 

Studienjahr Theologie Sozial-u. Philosophische Technische R:echtswissen- Medizin Montanistik Boden- Veterinär- Summe 
wirtschafts- Studien Studien schaften kultur medizin 

wissenschaften 

1975 120 679 1.674 700 338 811 47 79 42 4.497 

1980 108 737 2.138 849 808 994 40 108 87 5.867 

1985 174 1.169 2.305 964 876 1.382 61 213 73 7.226 

1990 182 1.846 2.919 1.281 995 1.302 94 302 130 9.052 

1995 159 2.373 3.309 1.912 1.353 926 123 439 202 10.796 

2000 118 2.349 3.649 1.884 1.682 1.369 130 368 148 11.689 

2001 113 2.258 3.663 1.809 1.591 1.478 111 344 148 11.507 

2002 109 2.232 3.755 1.749 1.509 1.545 97 320 139 11.452 

2003 107 2.242 3.887 1.658 1.407 1.546 91 280 152 11.366 

2004 102 2.334 4.136 1.599 1.340 1.502 93 253 149 11.511 

2005 95 2.391 4.234 1.527 1.200 1.404 93 230 148 11.317 

2010 76 2.250 4.274 1.556 983 1.238 85 205 125 10.783 

2015 110 2.381 4.522 1.730 1.017 1.321 93 251 127 11.544 

2020 145 2.448 4.701 1.913 991 1.393 106 307 127 12.128 

Quelle: Del1'mour/landler 

Abbildung '4 
Erstabschlüsse inländischer ordentlicher Studierender nach ausgewählten Studienrichtungsgruppen 
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schiedliche EntWicklungen einzelner Studienrich­
tungen zu erwarten (Tabelle 23). Die einzige Studi­
enrichtung, bei der in naher Zukunft mit stark stei­
genden Absolventenzahlen zu rechnen ist, ist 
Medizin. Der 1998/99 beginnende rasche Anstieg 

der Absolventenzahlen könnte noch vor 2005 wie­
der nahe an die Höchstwerte der 80er Jahre heran­
führen oder diese sogar übertreffen. Die Zahl der 
jährlich ins Erwerbsleben eintretenden Absolvent/ 
inn/en der Rechtswissensehaften stagn ierte zwi-
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schen 1983 und '992 bei etwa 1.000 Personen. H ier  
hat mit Beginn der 90er J a h re e in Anstieg einge­
setzt, dessen Dynamik  die Absolventenzah l  i n  den 
J ahren '999 und 2000 auf fast 1 .700 anschwellen 
l ieß. Dieser Trend wird Jedoch. wie der seit '995 be­
obachtbare E inbruch bei den Anfängerzahlen er­
kennen lasst. enden. Nach  2010 konnten die Absol­
ventenzahlen sogar wif"der u nter 1.000 sinken.  

Die massivsten Rückgänge S ind bel  den techn i ­
schen Studienrichtungen zu erwarten. I nnerha lb 
von 10 Jahren ist mit e inern S inken der Absolven­
tenzahlen um e i n  Drittel, njml ich  von e inem Ho­
hepunkt Im J ah r  1996 von 2 236 auf rund 1 . 550. zu  
rechnen.  Dagegen sol lten d ie Absolventenzah len 
von FachhochschLJ I -Studiengjngen deut l i ch  stei-

180 

gen. Auch bei den Absolvent/ ln n/en soz ia l - und 
wirtschaftswissenschaftl icher Studien 1St mit e i ­
nem leicht abgeschwachten Zustrom auf den Ar 
beitsmarkt zu rechnen, der d u rch FachhochschLJ I ­
absolvent/inn/en kompensiert wird. Bei der letz­
ten großen Gruppe, den ph i losophischen Studien, 
sollten die Absolventenzahlen weiterh in deutl ich 
steigen. Unter den kleinen 5tudienrichtungen sind 
für die U n iversitat für Bodenkultur besonders star­
ke Rückgange zu erwarten, nachdem die Absol­
ve ntenza h len erst J u ngs t noch nie mal s reg IStlierte 
Rekordwerte von mehr a l s  450 Absolvent/l n n /en 
pro Jahr  erreicht hatten. Rück läufige Tendenzen 
zeichnen S ich  auch für  die Montanistik ab (Abbil­
dung 14) . 
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9 Qualitätssicherung: Neuorganisation der 
Daten- und Informationsbeschaffung 

g_, Datenbedarfe i n  der Steuerung des 
Universitätssektors im Kontext des New 
Public Management 

Die den Un iversitäten mit dem Universitätsgesetz 
2002 eingeräumten selbstverantworteten Gestal­
tungsspielräume sind Voraussetzung dafür, dass 
die Un iversitäten in e inem qua l itätsorientierten 
nationa len und internationalen Wettbewerb um 
Ressourcen, Studierende und exzellentes Personal 
bestehen können. Vorrangiges hochschu lpoliti· 
sches Ziel ist die Sicherung von Qualität in  Lehre 
u nd Forschung, für deren Real isierungjede Un iver· 
sität qua l itätssichernde und qua l itätsfördernde 
Mechan i smen und Strukturen i n stitutionalisieren 
muss. Die Selbsteueru ngsbefugnisse der Un iversi· 
täten müssen mit der neuen Steuerungsphiloso· 
phie des New Publ ic  Management u nd einem Sy· 
stem der Informations· und Qual itätssicherung 
korrespondieren, welches es der Bundesministerin 
oder dem Bundesmin ister ermöglicht, der gesetzl i­
chen Rechenschafts· u nd I nformationspfl icht ge­
genüber dem Nationalrat gerecht zu werden, d ie 
politische Verantwortung  gegenüber der steuer­
zahlenden Bevölkerung wahrzuneh men sowie d ie 
Informationsbasis für eventuell erforderliche ge­
staltende Maßnahmen verfügbar zu haben. 

Die Vorgangsweise beim Aufbau des Informati­
onsmanagements im U n iversitätsbereich ist jene 
der Kooperation mit den Un iversitäten. Folglich ist 
das Kooperationsmodell so auszugestalten, dass es 
e inerseits dem Bedarf autonomer Un iversitäten 
entspricht, um damit die Effektivitäts· und Effizi· 
enzgewinne, die sich aus einer dezentralen und ei­
genverantwortlichen Steuerung ergeben, zu opti· 
mieren. Andererseits ist dem Bedarf des Staates 
bzw. der politischen Entscheidungsträger und ih· 
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rem legitimen I nteresse an steuernden Maßnah­
men, etwa im H inbl ick auf die Erfü l l ung gesell­
schaftlicher Aufgaben oder den Einsatz öffentlicher 
Mittel, Rechnung zu tragen. Bausteine eines sol· 
ehen Kooperationsmodells sind U.a. ein gesetzl ich 
vorgegebener, n u r  grober Ordnungsrahmen, Lei­
stungs· und Ergebnisorientierung mittels Lei­
stungsvere inbarungen, mehrjährige Globalbud· 
gets mit Kosten· und Leistungsrechnung, budgetä· 
re Anreizsysteme, Qualitätssicherung, Evaluierung, 
Control l ing sowie Rechenschaftslegung in  einem 
entwickelten Berichtssystem. Die Anforderungen 
an Daten- und Informationssysteme steigen damit 
beträchtlich, weil sie nicht n u r  Grunderfordernis ra· 
tionaler Steuerung sind, sondern auch die spezifi· 
sehen (und manchmal gegenläufigen) I n formati· 
onsbedürfnisse der verschiedenen Akteure zu erfül· 
len und ihnen problemadäquate I nformationen zu  
liefern haben. Die Nachfragervon Daten s ind  einer· 
seits dem Un iversitätsbereich (operative und stra· 
tegische Entscheidu n gsorgane, Universitätsange· 
hörige, Studierende) zuzuordnen, andererseits der 
Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit 

Daten· und Inforrnationssysteme sowie ein da·  
rauf basierendes Berichtswesen übernehmen im 
Rahmen der neuen Steuerung verschiedene Auf· 
gaben, die im Folgenden skizziert werden. 

1.  Steuerung, Qualitätssicherung und 
Rechenschaftslegung an Universitäten 
E in  Managementinforrnationssystem hat primär 
den Informationsbedarf der Träger operativer Ent· 
scheidungen und - davon abgesetzt - jenen der 
auf strategischer Ebene tätigen a kademischen 
Steuerungsorgane zu  erfü llen. D ie notwendigen 
I nformationen über Ausstattung, Personal, Leis· 
tungsfäh igkeit, Defizite, positive Entwick lungen 
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und Erfolge müssen an  den Universitäten abruf­
bar sein. Sie erhöhen die Leistungstransparenz 
und bilden die Grundlage für sachgerechte Ent­
scheidungen der Leitungsorgane sowie den effizi­
enten Ressourceneinsatz innerhalb der Universi­
tät. Sie stellen d ie Basis für die Leistungsvereinba­
rungen dar, die dem Bundesministerium vorzu­
schlagen sind. 

Zur universitären Autonomie gehört auch die 
Verantwortung für aktive QualitätsSicherung. 
Qualitätsdenken ist an den Universitäten an sich 
nichts Neues (Berufungen, Einwerben von For­
schungsmitteln ete). Systematische und periodi­
sche Evaluation von Organisationseinheiten, Stu­
dienprogrammen oder Verwaltungsabläufen ist 
dagegen erst im Aufbau begriffen. Evaluierungs­
befunde ermöglichen das frühzeitige Erkennen 
von Schwächen und Potenzialen, sie können die 
Basis für Planungen und Korrekturmaßnahmen 
bilden und erlauben nach angemessener Zeit die 
Überprüfung der Umsetzung und Wirksamkeit 
von Verbesserungsmaßnahmen. Um ein aus­
sagekräftiges Bild über d ie Aufgabenwahrneh­
mung der universitären Bereiche zu erhalten und 
dem akademischen System gerecht zu werden, 
müssen sowohl Kennzahlen als auch qua litative 
Analysen e ingesetzt werden. Auch qua litative 
Analysen wie Evaluierungsprozesse insgesamt er­
fordern Schlüsseldaten zum Budget, Personal, der 
Raum- und Geräteausstattung, den Studierenden­
und Absolventenzahlen, Veröffentlichungen, ein­
geworbenen Drittmitteln u.v.m. Ebenso müssen 
systematische Quervergleiche zu anderen Organi­
sationseinheiten, Disziplinen u.a. möglich sein. 
Die Qua l ität von Evaluationen hängt wesentlich 
von der Erhebung bzw. Verfügbarkeit von Daten 
(Selbstbericht) und deren Nachvollziehbarkeit ab. 
"Objektive" (harte) Daten sichern Evaluationser­
gebnisse ab und machen sie unangreifbar. Dessen 
ungeachtet ist es die Hauptfunktion von Evaluie­
rung, eine permanente Handlungsmotivation zur 
Verbesserung von Lehre, Forschung oder Dienst­
leistung zu bewirken und auf Qual itätsentwick­
lung hinzuzielen. Die Messung an den selbst ge­
setzten Zielen ist vorrangig. 

Mit der Verpflichtung des Rektorates zur Veröf­
fentlichung von Evaluierungsergebnissen soll ein 
Beitrag zur Information der Öffentlichkeit über die 
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Erfül lung der Aufgaben der Universitäten gelei­
stet werden. Die Veröffentlichung von Evaluie­
rungsergebnissen erfüllt insbesondere auch den 
Informationsbedarf der Nachfrager universitärer 
Leistungen (z.B. Studieninteressentlinn/en, Stu­
dierende, Förderer). 

Da an Universitäten vorwiegend öffentliche 
Mittel zum Einsatz kommen und sie gesellschaftli­
che Aufgaben erfüllen, haben sie als Pendant zur 
institutionellen Autonomie die Verpflichtung zur 
Berichts- und Rechenschaftslegung gegenüber 
Politik, Verwa ltung und Öffentlichkeit. Wurden 
die Hochschulausgaben bisher im Rahmen der 
Bundeshausha ltsverrechnung legitimiert, sind 
nun neue, zumindest g leichwertige Instrumenta­
rien zu entwickeln. Das Universitätsgesetz 2002 
sieht hierfür den Rechnungsabschluss, den Leis­
tungsbericht und die Wissens bilanz vor. 

I m  jährl ich zu erstel lenden Leistungsbericht 
stellt die Universität ihre qualitative und quantita­
tive Entwicklung im Bezug auf die Ziele in der Leis­
tungsvereinbarung dar, darunter auch die vorge­
sehenen Evalu ierungen und daraus abgeleiteten 
Entscheidungen und Maßnahmen des Un iver­
sitätsmanagements. Nach dem zweiten Budget­
jahr hat der Leistungsbericht überdies eine Prog­
nose über d ie zu erwartenden Leistungsergebnis­
se und die finanzielle Situation für das dr itte Jahr 
zu enthalten. Mit dem Leistungsbericht ist auch 
eine Wissensbilanz über das jeweils abgelaufene 
Kalenderjahr  vorzulegen, die zumindest den Wir­
kungsbereich, gesellschaftl iche Z ielsetzungen so­
wie selbst definierte Ziele und Strategien, das in­
tellektuelle Vermögen (Human-, Struktur- und Be­
ziehungskapital) sowie d ie in der Leistungsverein­
barung definierten Leistungsprozesse mit ihren 
Outputgrößen und Wirkungen darzustellen hat 
(§ 13 Abs. 6 U niversitätsgesetz 2002). 

2. Steuerung des Universitätssektors durch 
Gesetzgebung und Zentralverwaltung 
Das Bundesministeriengesetz 1986 definiert fol­
gende Aufgaben von Bundesministerien, die für 
das Bundesmin isterium für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur in Bezug auf die Un iversitäten im gege­
benen Zusammenhang von Bedeutung sind: 
• Unterstützung der Bundesregierung bei der Be­

sorgung ihrer Aufgaben, insbesondere durch 
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Vorbere i t u n g  von Vorlagen ,1 1 1  den N a t i o n a l r,-l t ,  

Verord n u ngen.  K u n d Tll c1 C h u ngf'1l u n d  8ec,c h l u s­

s e n :  

• Koo rd l fl i e r u n g  u n d  vora u s s c h d l JE' l ldc P l a n u n g  

d e r  U n iversitatsan gelegen h c i ten u n t e r  8e 

d a c h t n a h m e  a u f  Zwec k m a r" g k c , t  L i n d  W i r t  

s c h a ft l l c h k e lt d e r  V o l l Z l e h L i n g  

Gesetzgeber und M i nic,te l ia lvC' r w�l l t L Jng ') ind fLH 

d i e  Gewa hrle istung e i nes <1 usre ichenden Angebo 

tes u n iversitarer Lehre und Weiterh i l d u n g, For 

s c h u n g, Entwick l u n g  und E rschl icr,ung der KLimte 
und Dienstleistu n g  verantwort l i c h  M a l\ n a h m c n  

z u r  Ausgest a l t u n g  d e s  gl'S�lmten U n iver<, iLih 

sektors verb le iben a ls  Aufgabe der  ß u n desm l n rsle 

r in oder d e m  B u n d e s m i n ister,  D,lbei ist dt'Jll P r i n Z I p  

der  Trennung von pol it ischer.  <,t rdteg l <,cher u n d  

operativer Verantwortung i m  N e w  P u b l i c  Mandge 

ment z u  folgen_ Nur i n  Ä u s l l J h rn e Ll l l e n  - und zwar 

zur Sicherung von For<,chungs- l ind Leh rht'ff' ichen 

(§ 8 U n l vers itatsgesetz 2002) - cl arf in  L e l 't L ingsbe 

reiche der  U n iversitäten e i ngegriffen werden,  An 

d ie  Stel le det a i l l ierter m i n l <,ter lc l ler  Vorg<lben u n d  

umfassender Kontro l le  d e r  E i n h J l t u ll g  von Rege l n  

t r itt  n u n  d i e  Eva l u a t i on der  erz ie lten W i r k u n g  u n i ­

versitarer Tatigkeit .  Weiters vel- b l e l bt denl Bundes 

m i n ister ium die Koordinat ion der strJtcgi�chcn 

E n tw I c k l u ngsp lan u ng e n  der  e i n z e l n e n  lJnivcrsita­

ten, um Mehrfac h akt iv ltaten oclt-'r Mehrglei<, igkpi 

ten z u  vermeiden und e i n e n  effektiven und t-'ff i z l  

enten E insatz öffe n t l i c h e r  Mittel <, i c hcrzustel len.  E s  

m u ss a uc h  b e i  e iner weitgehenden Dt'zt' ll t r d l i 'l ie 

rung von Entscheidungskom pcteflzerl dem Staat 

ein M i ndestmaß von Steuerung�rnog l i chkeiten 

b l e i ben,  beispie lsweise um m i t  MaE!l,l h men Fehl  

entwick l ungen zu korr igieren ode r  erwunschte Ent  

w i c k l u ngen z u  verstarken 

Als  b u ndesweit t a t iges Orgall m i t  Bt'r.l t ung� 

f u n k t i o n  sowohl  EH die Grsdzge b u n g  al� a u c h  fur  

d ie  B u n d e s m i n iste r i n  oder del l  B u n d e s m i n ister  
u n d  d i e  U n ivers itaten <; I e h t  d ,l<' U n ivers itatsgesctz 

2002 den W i ssensch,lftc,rat vor Der W i s s e n ­

s c h a ft s r a t  hat d a r LJber h i n a us d i e  A u f g a b e .  ,L", 
österre i c h  i s c h e  U n ivers itats- u n d  W i s s e n � c h a f t s ­

system u nt e r  B e r u c k s l c h t i g u n g  d e r  e u r o p a i s c h e fl 

u n d  i nt e r n a t i o n a l e n  E n t W i c k l u n gen z u  h e o b d c h  

ten,  z u  a n a lysieren u n d  Vorsc h lage f u r  dessen 

Weiterent w i c k l u n g  z u  e r a rbeiten.  Er  h a t  seine Be-
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<, c h l u sse.  Ste l u n g n <l h rn e n  u n d  E m pfe h l u ngen z u  

vcrotf e n t l i c h e n  u n d  a b  2004 deni N a t i o n a l rat i m  

Wege der  Bundcsrn l il i ste r i n  o d e r  d p \  B u n d e s m i n i s ­

t e r s  e i n e n  Tjt l gk e i t s be r icht v o r z u legen.  Dieser 

Bef lcht hat a u c h  E m pfeh l u n g P fl u bt'r die G r u n d ­

d u <., r ic h t u n g  d e r  Le istu ngsve r e i n b cl f u ngerl  m i t  den 

U n lversitaten u n t e r  Bt'd a c h t n a h rne a uf d ie  S t a n d ­

ortentwic k l u n g  z u  p n t h a l ten.  

A l s  zentrales Stcueru ng<,in..,t r u rlwnt s ieht das 

U fl ivers it  atsgesetz 2002 Lei  stu ngsvcrei n ba r u  ngen 

vor. In d iesen werd e n  f i n d J l Z i e l l e  Re':.sou rcen so­

w o h l  an q u a l itative Z i e ldefi n i t i o n e n  d i s  (l u c h  a n  

ve rei n b a rte Sol lgrbRpn i n  d e n  E rgebnissen gekop­

pelt  ( M a n agement by ObJedives).  F m  diP Berne,� 

<, u n g  des G r u n d budgets der  U n iversitaten s i n d  

v i e r  K r i t e r l e n k cüegorien - Bt'd a r f. N ,1 C hfrage, Le i s ­

t u n g  u n d  gese l l sc h aft l i c h e  Z i el<,etzungen - nl ,l ß ­

gebl i c h  u n d  i n  d e r  Leistu ng<ivcre l n ba ru n g  z u  kon 

kret ls ieren.  Den U n iverc, iLlte!l w l r n  g r o f\e Selb­

stJ n d i g k e l t  bei der  F o rn l l J l i t' f lmg df'r Le istungs­

v e r e i n b a r u ngen u n d  der  U m setz u n g  n a c h  i n ne n  

gege ben 0,1 <' I n <, t r u rll e n t a r i u rrl erfordert J e d o c h  

.l u c h  e i n e  U be r p r u f u n g  d e r  e r b r d l h t e n  Le i s t u n g e n  

, l l I f  B d S i s  der  V e re i n bJ r u n g c ll .  d _ 1I d i e  [ rgebn isse 

und l r'fo l ge st r.:l t e g i s c h e r  P l d l l l J n g  u n d  P rofi l b l l ­

d l J n g  a n  d e n  U n lvers ltatcn tll usscn t r a n <,parent 

g e m a c h t  werden und n a c h p r uf b a r  se in _  D ies  Ist  e i ­

n e  z e n t r a l e  � u n kt lo n  e i n e '> h oc h <;c h u l ad a q u a te n  

Berichtssystems,  ohne uber  d i e  H i n t e rtLJr  df' ,) D a ­

tf'rl u n d  I nfo r m J t i o n s t r J tl<ifers e i n e  Det a i lsteue­

r u n g  seiten":> de� B u n d p <:. rn m i <; t e r l urlh wlcdcrcin­

zufu h re n .  

Le i':>tun gsvere i n b a r u n gen ( U b c r s l c ht , )  h ;"l be n  

I , u t  Uil ivers itatsgesetz 2002  ( §  '3  A b , .  2 )  z u  fol 

genden 'lechs Bereichen Le istu ngsverpf l i c h t u ngen 

vorzu s e h e n :  <,trdt egi<,c h e  Z ie le .  Prof i l  b i l d ung,  U n i ­

ver-s l t a t s - u n d  Perso n a lentwi c k l u n g :  For�( h u n g  

<:.owie E nt W i c k l u n g  u n d  E r s c h l i e ß u n g  d e r  K u n st c ;  

S t u d ie l l  u n d  W e i t e rb i l d u n g :  gf'<;t' l l sc h aft l i c h e  Z i e l ·  

setz u n g e n :  E rh b h u n g  d e r  I n t e r l ldt iofl " l i tat u n d  

M o b l l i t a t .  interu n i ver s l t a r e  KOOpt>rd t i orl e rJ ,  I n h a l t  

u n d  U m f a n g  der  Z i e l e  s o w i e  d e r  Z e i t p u n k t  der  

Z i t> l e r r e i c h u n g  s ind gernein<iam zu ve r e i n b a r e n  

D i e  Ge<,t a l t u n g  d e r  Lt-' ist l Jn gsverpfl l ch t u n g e n  be­

wegt s i c h  in e i n e m  S pa n n u ngwe r h;! l t n i ,> von 

Q u a ll t i f i z i e r u n g  a uf der  e i n e n  Seite und verba l e r  

Or it' n t i e r u n g  bzw. q u a l itativer Besc h re i b u n g  a u f  

der  a n d e ren Seite.  P r Llfkoflzeptp l l H  Mp')<,LJng d e r  
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Leistung und der Grad der Quantifizierung sind in 
den genannten Bereichen vor allem von den Uni­
versitäten zu erarbeiten und mit dem Bundesmi­
nisterium zu verhandeln, da die Ergebnisüberprü­
fung notwendiger Teil des Steuerungsprozesses 
ist. Da ausschließlich Ergebnisse und nicht Maß­
nahmen zu berichten sind und einer Bewertung 
unterzogen werden, werden Eingriffe in das auto­
nome operative Geschehen an der Un iversität der 
Vergangenheit angehören. 

Eine entsprechende Überprüfung kommt nicht 
ohne un iversitätsübergreifend vergleichbare Da­
ten aus. Geeignete Kennzahlen und wiederholt 
zur Anwendung gebrachte Mechanismen zur Be­
wertung der Leistungen der Universitäten können 
unterschiedliche leistungsniveaus zwischen den 
Universitäten oder einzelner Leistungsbereiche an 
Universitäten transparent machen und den Wett­
bewerb stimulieren. Dies stärkt nicht nur die leis­
tungsorientierung der Universitäten, sondern 
auch die Profilbildung. Um eine gewisse Ver­
gleichbarkeit zwischen den Un iversitäten zu ge­
währleisten und das noch nicht sehr verbreitete 
Instrument der Wissensbilanz für die Universitä­
ten zu konkretisieren, hat die Bundesministerin 
oder der Bundesminister durch Verordnung Richt­
l inien für den Aufbau und die Gestaltung der Wis­
sensbilanz zu erlassen. 

Übersicht 1 
Leistungsvereinbarungen 

114 

Grundsätze und 
Aufgaben der Universitäten 

Bedarf 

Nachfrage 

leistung 

gesellschaftliche 
Zielsetzungen 

Die Instrumente zum leistungsvergleich (Indi­
katoren, Benchmarking, Ranking u.a.) sind vielfach 
mit Problemen der Validität und Zuverlässigkeit 
behaftet. Da objektive Maßstäbe fehlen, enthal­
ten die Auswahl, Gewichtung und Bewertung im­
mer auch Elemente von subjektiver Einschätzung 
und sind daher mit besonderer Sorgfalt im Rah­
men eines qualitäts- und quantitätsbezogenen 
Modells zu treffen. Unter dieser Voraussetzung 
sowie bei gleichzeitiger Anwendung von mehre­
ren solchen Instrumenten und kontexterläutern­
den Informationen und Verhandlungen kann 
quantitativen Instrumenten jedoch nicht von 
vornherein Entscheidungsrelevanz abgesprochen 
werden. 

Gestaltungsmaßnahmen struktureller Art er­
fordern jedoch andere Daten und Informationen, 
als sie zur operativen Steuerung innerhalb auto­
nomer E inheiten erforderlich sind. Das heißt auch, 
dass es eine klare Filterführung im Datentransfer 
von unten nach oben geben muss. So benötigt das 
Bundesministerium etwa Daten für die qua litati­
ven und quantitativen Indikatoren, anhand derer 
der formelgebundene Budgetanteil einer Un iver­
sität berechnet wird, jedoch keine Detail informa­
tionen aus dem Führungsinformationssystem an 
der Universität. letzteres könnte die Globalbudge­
tierung unterlaufen. Weiters sind für das Bundes-

qualitäts- u. quantitäts­
bezogene Indikatoren 

laut Verordnung 

lehre 

Forschung/Entwicklung u. 
Erschließung der Künste 

gesellschaftliche 
Zielsetzungen 
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min i ster ium i n s besondere Maßnahmen a ufgrund 
von Eva lu ie ru ngsergebn lssen ,  Jedoch n icht d ie  
Eva lu lerungsberlchte (und SelbstberIchte) I m  De­
tai l  von I nteresse 

,. U n iversitätsübergreifendes Berichtswesen 
und statistisches I nformationssystem 
Die Gener ierung u n iversitjtsubergreifender Da­
ten und I nformationen i':>t a uch erforder l i ch .  wei l  
dJS Bundesmin lstenum weitere Anforderu ngen 
zu erfu l l en  hJt .  d ie s ich J US dem Bundes m i n ister i ­
engesetz und z u nehmend a uch J U S  internat iona­
len Ubere l ll kü nften ergeben. In der Dikt ion des 
Bundesm in i ster iengesetzes 1 986 handelt  es  S ich 
dabei  um d ie  Aufgaben Doku mentation .  I nforma ·  
t ion  und Stat ist ik  sowie I nformat ion uber  den  Res­
sortbereic h. 

Als Nachfolgee i nr i chtung des a l l e  d re i  J a h re 
von der Bundes m i n ister in  oder dem Bundesmin i s ­
te r  dem Nat iona lrat vorzu legenden Hochsc h u l ­
ber ichtes ( zunac hst § 44 AHStG. d a n n  § 18  Abs. 9 

UOG 1993 )  S ieht d a s  U n ivers i tatsgesetz 2002 

(§ 11 )  ab 2005 e inen  U n l vers i tätsber rcht  vor. Die­
ser sol l  auf der Grund lage der Le istungsber ichte 
der  U n lvers itaten uber  d ie b i sherige E ntwick lung  
u n d  d ie  k u nftlge A U Sr i chtung der  U n l vers itaten 
ber ichten und dabe i  auf  d ie Nachwuchsförde­
rung.  d i e  E ntWick lung  der Person a lst ruktur  der 
U n i vers i taten und d i e  Lage der S tud ie renden  be­
sonders e i ngehen .  Zum Thema Nachwuchsfbrde­
rung u n d  E ntWick lung der Persona l s t ruktur  der 
U n i vers iL1ten i st d a ruber  h i na u s  2006 e i n ma l ig 
gesondert z u  ber ichten ( §  1 2 1  U n l verS itatsgesetz 
2002) Da der Perso n a l bere ich kunft ig n icht mehr  
umfassend durch  das  B u n desd ienst recht  gere· 
gelt wird. konnten S i ch  d iesbezüg l i ch  die Daten·  
a nforde runge n  an d i e  U n ivers itaten versta rken .  

Fur  d ie  Bea ntwortung par lamenta r ischer Anfra­
gen muss  e i n e  Vie lzahl  rasch aufbereitba rer Daten 
im B undesm i n isteri u m  vorrät ig se in  bzw. d u rch  
d i e  U n ivers itaten zu r  Verfugung gestel lt werden .  

Durch d ie  Dezentra l is ierung.  Deregul ierung 
u n d  Diversif iz ie rung i m  gesamten B i ldungswesen ,  
i n sbesondere im tert iaren Sektor, ergeben s i ch  
steigende Anforderungen sowohl für  d i e  Hoch­
schu lstat i st ik  und Dokumentat ion als auch  d i e  
H ochschu lforsch u ng. d i e  i h rerseits a u f  gute Da­
tengrund lagen zuruckgreifen kannen so l l te .  u m  

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

brauchba re E rgebnisse zu  ha ufig geste l l ten Fra­
gen l iefern zu  konnen (z B Pos it ion von Hoch­
schula bsolvent/ l nn/en am Arbe i t smarkt. W i rkun­
gen a kademischer  Qua l i f ikat ionen auf  d ie  
Beschaft lgungs- und W I rtschaftsentw I c k l ung.  
Rol le der  Hochsc h u l bi l d u ng im lebens langen Ler­
nen .  Durch lasS igkeit  des B l ldungssystems. l n nova · 
t ion d urch H ochschu lb i ldung/Forsch u ng. Stud ien·  
a bbruch ) .  Zug le I Ch  Wird Jedoch d u rch d iese E nt­
Wick lungen eine systematische Daten- und I nfor­
m at ionsgewinnung erschwert. Z u m  e inen fa l len  
Geschäftsprozesse weg, i n  denen der Datent r a n s­
fer quaS i  a l s  .. Nebenprodu kt"· m i terfolgt. Zum a n ·  
deren steigen I n  diversif IZ ierten Systemen d i e  An­
forderungen h inS icht l i ch von Defi n it ionsfragen 
(Normierung.  Kategorieb i ldung u .a . )  beträcht l i ch .  
wie man  s ie  b isher  vor  a l lem aus der i nternat iona­
len B I l dungsstat i st ik  kennt .  A l s  Beisp ie l  h ierfur 
ware d ie  ISCED-K l a ss l f i z rerung zu  nennen  ( I nter­
nat iona l  Standard C lass if icat ion of Educat lon) .  

Sch l ieß l i ch  S ind die i nternat iona len  Datenan· 
forde rungen  zu nennen H i ns i cht l i ch  der UOE-Da­
tenmeldu ngen (für d ie  U N ESCO. OECD und E u ro· 
stat) .  Bas is  der OECD- B i l d u n gs i nd i katoren. d i e  
J ä h r l i c h  i n  .. Ed ucat ion a t  a G lance·· pub l i z iert wer­
den .  besteht bereits e i n e  l a ngere Trad it ion .  Wei­
ters werden d ie  Daten l aufend von E URYDICE u n d  
E u rostat I n  d e n  . .  Schlusse l zah len  z u m  B i l du ngswe­
sen i n  E u ropa" verwertet und veröffent l i cht .  H i n z u  
kommen vermehrt Datenanforderungen i m  Rah­
men e iner  s ich z u nehmend koord in ierenden B i l ­
dungs· und Hochschulpol it i k  (Methode der offe­
nen Koord in ierung) in der E uropai schen Un ion ,  
w ie  s i e  s ich beispie lweise im ., E u ropäischen Be­
r icht über  die konkreten kunft igen Z ie le  der B i l ­
dungssysteme'· (Z ie lbericht) m i t  se inem . .  Deta i l ­
l i e rten Arbeitsprogra m m  z u r  U msetzu ng der  Z ie le  
der Systeme der a l l gemeinen und berufl i chen B i l ·  
dung  i n  E u ropa·· b i s  z u m  Jahr  2010 ä u ßert. H ie r  
wird mit  der  Entwic k l ung  eines Systems von  I n d i­
katoren begonnen.  d ie  Fortschr itte im E rreich e n  
b i ldungspol i t ischer Pr ior itaten abb i lden kannen 
sol l ten.  Im  Kontext der Schaffu ng e ines e u ropä i ­
schen Hochschu l r aums ,  wie e r  m i t  dem Bologna­
Prozess i n tend ie rt i st .  s ind rege lma ßige Fol low-up 
Berichte der bete i l igten Staaten i n tegraler Be­
standte i l .  In Osterreich wu rde h ierfur auch e i n  na­
t ionaler Ber icht uber den Stan d  der  U msetzung 
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QualItätssicherung. Neuorganisation der Dat.n- und Informatlonsb.schaffung I Kapitel , 

vorgelegt. Zu erwähnen sind abschließend re­
gelmäßige Datenanforderungen im Prozess der 
Verwirklichung eines "Europäischen Forschungs­
raumes", für die Umsetzungsberichte der Natio­
nalen Aktionspläne für Beschäftigung und den Ak­
tionsplan zum eLearning. 

'.2 Bestehende Datenquellen und 
Informationssysteme 

Für die Bewältigung der universitätsbezogenen 
AufgabensteIlungen des Bundesministeriums war 
es auch in Zeiten weitgehender Involvierung in 
universitäre Geschäftsprozesse notwendig, insbe­
sondere für Zwecke der Statist ik und des Berichts­
wesens auf standardisierte quantitative Informa­
tionen zurückzugreifen. Da dies schon aus Zeit­
gründen meist ohne unmittelbare Befassung der 
jeweils betroffenen Bildungseinrichtungen mög­
lich sein muss, hat das Bundesministerium für sei­
ne laufenden Aufgaben einen Bestand an uni­
versitätsbezogenen Daten angelegt und wartet 
d iesen laufend in eigenen Anwendungen, soweit 
nicht auf Anwendungen anderer zentraler Stel len 
(z.B. Bundesrechenzentrum) zurückgegriffen wer-

Übersicht 2 

den kann. Dabei galt es stets, die laufende Daten­
haltung auf die regelmäßigen, wiederkehrend 
auftretenden Bedarfe abzustimmen. Für  spezifi­
sche Fragestel lungen muss jedenfalls ergänzend 
auf an lassbezogene Erhebungen bei den Un iversi­
täten oder auf wissenschaftliche Untersuchungen 
durch Dritte zurückgegriffen werden. 

Ein Großteil der Anwendungen des Bundesmi­
nisteriums für Bi ldung, Wissenschaft und Kultur 
ist ursprünglich zur Unterstützung von eigenen 
Geschäftsprozessen erstellt worden, wobei der 
Geschäftsprozess meist einen Vorlauf (z.B. Aus­
wahlverfahren, Antrag) und einen Nachlauf (z.B. 
Bescheiderteilung) an der Universität hatte. Das 
Universitäts-Organisationsgesetz des Jahres '975 
unterschied, wie auch frühere Organ isationsge­
setze, zwischen einem autonomen Wirkungsbe­
reich und einem übertragenen staatlichen Wir­
kungsbereich der Universität. Aufgrund der direk­
ten Unterstellung der Universitätsdirektorin oder 
des Universitätsdirektors unter die Bundesminis­
terin oder den Bundesminister im übertragenen 
staatlichen Wirkungsbereich ergab sich eine sehr 
enge Anbind ung der gesamten Zentralen Uni­
versitätsverwaltung an das (dama lige) Bundesmi-

Bereiche laufender Datenhaltung im Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur und 
deren Datenquellen 

Datenbereich 

Personal 

Räume 

Finanzen 

leistungen in lehre 
und Forschung 

Studierende und 
Absolvent/inn/en 
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Datenquelle" 

Applikation Bundesbesoldung im Bun desrech enzentrum (BRZ); uni versitä tsbezogene 
Personalakten des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur, Mel dun­
gen der Universitäten über Personalfälle (z.B. Abschlüsse von Dienstverträgen, Gastpro­
fessuren, Habilitationen, lehraufträ ge) 

Stichtagsbezogene Meldungen der Un iversitäten; BMBWK-Geschäftsstücke zu univer­
sitären Groß -Bauvorhaben 

Haushaltsverrechnung des Bundes (BRZ); jährliche Rechn u n gsabschlüsse der teil rechts­
fähigen Universitätseinrichtungen 

Arbeitsberichte der Institutsvorstände gemäß § 10 EvalVO 

S em esterweise Datenübermittlun gen gemäß § 12 Abs. 2 UniStEVO '997; Evidenz der 
Studien beiträge (BRZ), jährliche Datenü bermittlung ü b er Prüfungsaktivität gemäß 
§ 12 Abs. 5 UniStEVO '997' jährliche Datenübermittlung zur Studienberechtigungsprü­
fung (§ 18 StudBerG); Auswertungen der Statistik Aus!ria aufgrund der Erhebungen ge­
mäß UStatVO, Vollziehung des Stu dienförderun gsgesetzes '992, jährliche Erhebung 
über geförderte Auslan dsaufenthalte 

Hochschulbericht 2002 1 8and 1 
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n isteri u m  fLn W i � � e n ,>( h,lft u n d  Fmsc h u ng_ Unter  

a n d e rern oblag der- U n i v(' r �iLlt<,d i rekt ion d ie  "Be­

,-,(haff u n g ,  S a m m l u ng u n d  Auf<;ch l i e r� u ll g  von I n ­

fo r m a t i o n e n  u bt'r den Lt> h r  u n d  F o r s c h u ngs be­

t r i e b ,  I n s besondere d u r c h  W a h r n e h m u ng der s i c h  

dUS  de r Anwe n d u n g m o d e r n e r  t e c h n i � c h e r  H i l fs ­

mitte l  ergebenden MOli l i c h k c l tefl.  zweck s  I n ­

forrn a t i o n  d e r  Organe d e r  U n ivpr<, it"t ,:>owie des 

B u n d e s rn i n lste r i u rn s  f u t  W i s s (' n ':> c h �lft und F m ­

s c h u n g "  ( §  79 AI". 2 I , U  UOG) D i e  Gesch afts· 

prozesse der U n lver s itate n .  i n ,:> be<,ondere im 

Person d l be re i c h ,  W <l r e tl zu c l nern bctrJ c ht l ic h e n  

T e i l  G e s c h a f t s p w z t.'':><'c d e o.,  Fi lHl d e.., m i n i " te r l u nl s  

D i e  f u r  Zwecke d e s  G u ndL's rn i n i ':>tt' r i u rn .., erfor­

d e r l i c h e n  D,1terl kon n t t' n  z u  e i n e m  g u t e n  Tei l  a u s  

d e n  e igenen u n i vl' r ':> I Lllo.,bt'logt'rWrl G e s c h 3 ft s ­

s t u c k e n  gewo n n e n  w e r d e n  r u r  d i e  c l d m a l i g e n  

Hoc h <, c h u lt' !l k l J l ht l p r l <, c h t-' t' R i c h t u n g  stel lte S i c h  

d i e  S i t u a t i o n  J u f  ß d <, i c,  d p c, A k rl d e lll i e- O r g J n l s a t i ­

onsgesetzes ( 1955 ,  1988)  sow ie " ufgr u n d  des 

KUrlsthoc h <; c h u l -O rgcl n l sclt ionsgesetzes a u s  1970 
a na l og d a r .  

D i e  e lektronische Datenvera r b e i t u n g  L i n d  E n d e  

d e r  60Fr J a h re E i n g J n g  i n  d i e  U n iverslbtsverwal­

t u ng, und zwar z u n il C h <,t  fl lr  dip A d m i n istrJtion 

der  S t u d ierenden Da h l erfUl 1l;1Ufig l u n<ichst 

Rec h ner verwendet w u r d e n .  d l C'  fur �or<;c h u ngs­

zwecke bes c h a fft wordl'll W,HPrl , Lmd die E n t  

w i c k l  u n g  d e r  VerWJ I t  u ngssottwcHe U l l  iversl  

tatssrezif isch .:,tatt.  E .., k,ll1l  i n  der �olg(' z u  k e i n e n  

M a ß n a h m e n  e i n e r  Vt'rpl rüwlt l i c h u n g  o d e r  g a r  

Zentra l i s i e r u n g  der A D V -J\nwc n d u n gel1  f lH d i e  

vers c h i e d e n e n  VerwJ ltu ngs,l ufgaben d e r  U n lver­

s itaten.  Mitte der 80n L l h rt' w u r d t, vt-'rsucht, fur 

d ie  zwolf Un ivcrsitaten u n d  diL' sl'c h "  k u ns t l e r ­

i s c h e n  H o c h sc h u l e n  d r e i  Verw,i l t u ngsverbLi n de z u  

eta b l i e r e n .  u m  elen Aufwd l 1 d  f u r  d i P  l a ufende E n t ·  

W i c k l u n g  u n d  Bet r e u u n g  d e i  Verw a l t u n g r, d u fwl' l l  

d u n g e n  z u  red u z i t-' rerl .  T,) h c1 C 'l I I C ! l  e r r e i c h t  wurde 

e i n  V e r b u n d  i n  Wipn f u r  e i lt"  Te(  h n i .., c h t' Url lverr., i  

Llt.  d ie  U n iver.., i l dt f u r  Bodt'r l k u l t ur . d ie  Vcte n n a r ­

m e d i z i n i s c h e  U n i verr,iLlt u nd d i ll LJ l l lvt'rs iLlt fLjr 

M u s i k  u n d  d a rste l l ende K u n�t u n d  P I I1 "We..,tver ­

b u n d "  f u t' d i e  U n l vers itaten L i n z ,  S a l z  b u rg u n d  

I n n .:, b r u c k  sowie d i p  U n lver<, I Llt Mozarte u m  S a l z ­

b u rg u n d  d i e  U n ivl'r� itdt  f u r  ktirl '> t l e r i<,c ht' u n d  I n ­

d u st r i e l l e  Gestalt u ng Lillz V('rw a l t u n g�anwt'n 

d u ngen an den U n ivers itatcn werden d a h e r  i m  Re-

Ho,hschulberl,ht 2002 I Band 1 

gelfa l l  elffach entwickelt  u n d  betreut Die D.1 1 P n  

bereitste l l u n g  f u r  d J S  B u nd e s m i n i �t e r i u m  erfolgt 

Liber e i n e  geme i n s a m  erJrbeitete f' i n h e i t l ldw 

S c h n ittstel le. D a s  vorhcrrr,chende I n st r umt'nt. 

m i t t e l s  dessen die B u n d e s m i n i s t e r i n  oder der B u n  

d e s rn i n i st e r  I n fo r m a t i o n s f l Ll s�e z W l s ( h e n  U n ivef ­

s itjten u n d  B u n d e s m i n iste r i u m  r.,teuerte, Welr d i e  

Verw a l t u n gsverord n u n g  oder generel le  Wcir, u n g  

( " E rl a s s " )  

E i n  erster I m p u l s  z u r  Verrec h t l ' c h u n g  d e r  D d  

t e n beschaffu n g  d e s  B u ndesrn i n i s t e r- i u llls f u r  B i l ­

d u n g .  W i s s e n s c h aft u n d  K u l t u r  g i ng vom 

Date n s c h ut zgesetz 1978 aus,  das tur die U be l  

m it t l u ng personenbezogener Da t e n  ,'In Dritte e i ne 

a u s d r u c k l i c h e  geset z l i c h e  E r lllcl C h t l g u ll g  oder 

z u m i n d est e i n e  Legitirnation a n h a n d  der gesetz I I  

e h e n  Aufgaben des E m pfange" forderte '98, WIH 

den d a h e r  die U n iversltaten im d a m ,11 lgen A l l ge 

m e i n e n  Hochsc h u l - S t u d l engesetz ( 6 G B I  N r. 3 3 2 /  

'98 1 ,  § 1 2  A b s  4)  verpfl ichtet,  d e m  BU l1d('sf11 i r 1 lStp·  

r i u rn  Daten Studierender zur FLihrung eint'r  Gt-' 

samtevidenz der  Stud ierenden und fu r den H oc h ­

s c h u l ber icht  z u r  Verflj g u ng z u  stel len_  Dies war not 

wendig geworden, wei l  das B u n de<:.min i.,ter i u m  

u n m itte l b a r  operativ n ichts m i t  l m m a t r i k u l.-üion 

und I n s k ription z u  tun hatte,  d ie  D,lten Jedoch fell 
Zwecke der Aufsicht und der Stat ist ik  In pe"onC'11 

bezogener Form benötigte_ Analog g i ng !1l,lrl 1985 
bei der Neugesta l t u n g  d e r  S t u d ienberec h t l gu n gr., 

prufung vor (vg!. § 1 8  S t u d l e l1berecht lgul1gsgeodz, 

6 G 6 ! .  N r. 282/1985) 
F r a g e n  des U m g a n gs m i t  per<,onen hezogt'rwn 

Daten u n d  d e r  Gesta l t u n g  von I n fo r nla t i o n ,:> f l u �  

s e n  s t e l l t e n  s i c h ,  a n d e rs a l s  b e i m  U n i v e f s i tJts  

p e r so n a l .  h i n s i c h t l i c h  d e r  S t u d i e r e n d e n  schon 

s e h r  fr u h  Das A l i g e nl e i n e  H o c h sc h u l - S t u d l c n ge­

setz des J a h res '966 (§  1 2 )  be,l U ftragtl' 0.10 ,L, n u  

l i ge B u n d e s m i n i st e r i u m  f u r  U n t e r r i c h t ,  d d r,  A u f  

n a h m e "  u n d  I n s k r i pt i o llsverfa h r e n  e l fl h e i t l l c h  

u n d  u nt e r  Bed a c h t n a h m e  zlUf e i n t' r , l <'( Iw u n d  

e i nfache D u rc h f u h r u n g  z u  rege l n .  Weiters  WLi f l' l l  

Form u n d  I n h a lt von A u sw e i s e n ,  S t u d i e n b u dwrr1 .  

Z e u g n i s s e n ,  A n t rjgen und Bes c h e i n lg u n gt'n 

d u rc h  Verord n u ng z u  rege l n .  Pr i m a rs t a t i s t i s c h c  

E rh e b u ngen a n l as s l i c h  d e r  I ns k r i pt i o n ,  d"s A b ·  

g a n ge s  v o n  der  U n ivers itat  u n d  d e r  V e r l e i h u n g  

e i n e s  a k a d e m i s c h e n  G r a d e s  w u rden f u r  z u l cl s s l g  

e r k l a rt D i e s e  Gesta l t u n gs.l u ft r age w u r d e n  '997 
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Qualitätssicherung: Neuorganisation der Daten- und InformationsbeschaHung I Kapitel 9 

im  Wesent l i chen i n  d a s  U n iStG ( § §  30 Abs.  5 ,  J3, 
47 Abs. 3) ü bernommen u n d  b i lden in  i h rer ak tu ­
e l l en  Version d i e  G rund lage der  U n ivers itäts­
Stud ienevidenzverord n u n g  '997 und der Un iver-
5 i tats-Stat ist i kve rord n u n  g. 

Das UOG '993 - für die Un ive"itaten der Küns ­
te das  KUOG - beseit igte den  ubertragenen staat­
l i chen  Wirkungsbereich und macht d ie  U n i ­
versitätsorgane i n  Un iversitatsangelegen heiten 
vol l ig von den Weisungen der B u ndesmin I Ster in 
oder des Bundesmin isters unabha ngig. Das Aus­
maß der Involvieru n g  des  M i n ister iums in  Ge­
schäftsprozesse der Un iversitäten wird stark redu­
z iert, s u kzessive auch im Personalbereich.  D ie Zen· 
tra le Un ivers itätsverwa l tung ist i n  a l l en  ihren 
Agenden unmittelbar der U niversität s leit u n g  un ­
terstellt . Der  Bundesm in ister oder d ie  Bundesmi ­
n ister in i st  ermacht igt, zwecke;  Gewinnung ver­
g le ichbarer, i n sbesondere statist ischer Informa­
t ionen d u rc h  Verord n u n g  Verwa ltu ngsablaufe 
und ErhebungsmerkmJle festzulegen (§ 75 Abs .  6 
UOG '993. § 61 Abs .  5 KUOG) 

Die erwähnten Verord n u ngsermacht igungen 
von UOG '993 und KUOG weisen ke ine  besonders 
deut l iche Zweckb i n d u ng der Daten auf, welche d ie  

Übersicht 3 

Bundesmin i ster in von den Un iversitäten rege lmJ­
ß ig  a nfordern kann .  Im Rahmen der  ab Jun i  '994 
mit  der Entwick lung entsprechender Verordnun ­
gen  befassten Arbeitsgruppe des  Bundesmi n i steri­
u m s  wurde Jedoch unter a nderem auch  die Daten 
verwendung a n a lysiert (Übersicht 3). 

'997 wurde die Eva lu ierungsverordnung er las­
sen,  welche mit  der lorm u l a rmäßigen Vorgabe e l  
nes Arbeitsberichtes der I n st i tutsvorstande e in  
wesentl iches Daten beschaffu ngS instrument ent ­
hä l t .  D ie  Arbeitsberichte der  Inst ituts- und K l i n i k  
vorstande waren '975  a l s  d re i jäh rige Berichte an  
den  Bu ndesm in i ster über  Lehr- und Forschungs ­
dkt ivitaten e i ngeluhrt u n d  von 1979/80 b IS  '994/ 
95 achtma l  in e ln- b iS  d rei jäh rigen Abstanden er­
hoben worden. Das UOG '993 h ie l t  am inha l t l i ­
chen Konzept des Arbeitsberichtes im Wesent l i ­
chen lest. machte  daraus  jedoch einen jahr l ichen 
Ber icht  an den/d ie  Rektor/ in .  Gle ichze it ig wu rde 
der/die Bundesm in I Ster/in ermächtigt .  d u rc h  Ver­
ordnung  d i e  Berichtsgegenstände zu konkretis ie 
ren u nd zu standardis ieren. Auf Betreiben des U n i ­
ver5ltjtenk u ratorr u m s  k a m  es 1998 z u r  Umstel ­
lung der Arbeitsberichte der I nst it utsvorstände 
a uf e in zentral angebotenes e lektron isches Erhe-

Beispiele zur Verwendung universitätsbezogener Daten 

Aufgabengebi et des 
Bun desministeriu ms 

Vorbereitung von Vorlagen an 
den Nationalrat, von Verordnun­
gen, Kun dmachungen und B e­
schlüssen 

Koordinierung und vorausschau­
en de Planung der Universitäts­
angelegenh eiten 

Behandlung der den R e��ortbe­
reich betreffend en Einschaube­
richte des Rechnung�hofes 

Information über den Ressort­
bereich 
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Bei�piele der Datenverwendung 

Berechnung der f inanziel len Auswi r k u ngen rechtssetzender M a ß n a h m e n  
(vgl. B G B I .  1 1  Nr. 50/1999): Fra uenforderungsp la n  d e s  B u n d e s m i n i ster iur1"lS fur  
B i ldung,  Wissenschaft und K u l t u r ;  Gestaltung von Studienforde rungsmaß 
n a h men; Hochschulbericht (drel jahr l ich) "  Ber icht  z u r  sozia len Lage d e r S t ud ,e ­
rE"nden; Beantwortung parlamentarischer Anfragen 

Studlena ngebots- und Standortentscheidungen (§§ 11 Abs. 3 .  11a Ab<;. 2 Un iStG) : 
Berichte fur d i e  Arbeitsgruppe Profi lentwicklung (z.B.  Studienrichtungen mit 
rneh rjah r ig sehr geringen Absolventenzah len) :  Emerit ierungsvora u s schau 
nach Fachgebieten 

Geb<lrung<;prufung ausgewäh Iter teil rechtsfa higer U n ivers it atse i n rich tu n ·  
gen; Nachfragen i m  Zus a rnmenh.lng m it d e m  Personalcontrol l ing 

StJtlst!sches Taschenbuch . .. U n iversitaten - Hochschulen. S t u d i u m  und Be­
ruf":  Stat ist iken zum U n i versltatswesen auf der BMBWK- Homepage: BeJnt 
wartung von a d  hoc -Anfragen : Stat ist ik  Austr ia Hochsc h u l statistik U a h r l i c h ) .  
OfCD.  Edutation at a Glanee ( p h d lCh ) 
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Qualitätssicherung: Neuorganisation der Daten- und Informations beschaffung I Kapitel 9 

bungsformular, welches erstma Is auf das Studien­
jah r  1996/97 a ngewendet w u rde. 

versitäten, deren Vertreter von der Rektoren kon­
ferenz bestimmt worden waren, weitergefüh rt. 
Das Begutachtungsverfahren einer U niversitäts­
Informationenverordn u n g  fand im Sommer 2000, 
jenes für e ine darauf abgestimmte Version der 
Eva lu ierungsverordnung - nach zwischenzeitl i ­
eher Realisierung der  Studienbeiträge - im 

Ab März '999 wurden die Arbeiten zu r  Umset­
zung des § 75 Abs. 6 UOG '993 unter dem Projekt­
titel "Rahmendatenmodell und Datawarehouse 
der österreichischen Un iversitäten" gemeinsam 
mit dem Un iversitätenkuratorium und den Uni-

Übersicht 4 
Datenbereiche und Datenquellen gemäß Entwurf einer UnilnfoVO 

Datenbereich 

Personal 

Nr. Daten über . . .  

1 Organisationseinheiten 

2 Leitungsfu nktionen 

3 Bundesbedienstete 

4 Berufungsverfahren für Un iversitätsprofessor/inn/en 

5 Gastprofessor/inn/en 

6 Leh rbefugnisse (veniae docendi) 

7 Lehraufträge 

Häufigkeit der Bereitstellung 

wöchentlich 

wöchentlich 

wöchentlich 

bei Vertragsabschluss 

bei Antritt der Gastprofessur 

bei Verleihung 

einmal pro Semester 

8 Zentral verfügbare Applikation Bundesbesoldung im BRZ �-------------------
Räume 

Finanzen 

9 Räume 

10 Rechnungsabsch I üsse der tei Irechtsfäh igen 
Un iversitätseinrichtu ngen 

einmal pro Jahr  

einmal pro Jahr  

11 Zentral verfügbar.- Haushalt,verrechnung des Bundes (BRZ) --------------- ---------------------
Leistungen in Leh­
re und Forschung 

Studierende und 
Absolvent/inn/en 

12 Arbeitsberichte der Institutsvorstände gemäß 
§ 10  EvalVO 

'3 Lehrveranstaltungen 

14 Prüfungen 

einmal pro Jahr  

e inmal  pro Semester 

einmal pro Semester 

'5 Zentral verfügbar: Ergebnisse von Erhebungen über Forschung und technologische Ent­
wicklung (Statistik Austria) 

,6 Zentral verfügbar.- Daten über Forschungsförderung (FWF, FFF, BIT ... ) 

'7 Studienberechtigungsprüfungen (§ 18 StudBerG) 

,8 Studierende und 5tudienabschlüsse 

19 Prüfungsaktivität in  den ordentlichen Studien 

20 Zentral verfügbar: Evidenz der Studien beiträge (BRZ) 

einmal pro Jahr  

drei- b is  viermal pro Semester 

e inmal  pro jahr  

21  Zentral verfügbar: Daten zur sozialen Herkunft, Erwerbstätigkeit und internationalen Mo­
bi l ität aus primärstatistischen Erhebungen bei Anfänger/inn/en und Absolvent/inn/en 
(Statistik Austria) -----------------------------------------------

Studienförderung 22 Geförderte Auslandsaufenthalte einmal pro Jahr  

23 Zentral verfügbar: Daten über Studienförderungen gemäß 5tudFG 1992 
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Qualititssl,heruns. Neuo,sanlsatlon de, Daten- und InformatlonsbeS<haffuns l Kapitel , 

Herbst 2001 statt. Die in diesem Arbeitsprozess 
fertiggestellte Universitäts-Informationenverord­
nung (UnilnfoVO) mit den in  Übersicht 4 darge­
stellten Datenbereichen und Datenquellen wurde 
Ende 2001 sistiert, um die Abstimmung auf das 
bevorstehende Universitätsgesetz 2002 zu ermö­
glichen. 

Abgesehen von Fragen des Detail l ierungsgra­
des wäre mit dem Wirksamwerden der Universi­
täts-Informationenverordnung gemäß UOG 1993 
in den Datenbereichen 1 bis 6 und 10 der Übergang 
von einer Datenerfassung im Bundesmin isterium 
aufgrund von eigenen Geschäftsstücken und Mel­
dungen der Un iversitäten in Papierform auf den 
Rückgriff a uf Datenbestände der einzelnen Uni­
versitätsverwaltungen verbunden. Der Datenbe­
reich 9 wäre neu. In den Datenbereichen 7, 12 bis 
14, 17 bis 19 und 22 käme es zu Anpassungen be­
reits bestehender Bereitstell ungen un iversitärer 

Übersicht 5 

Verwaltungsdaten in automationsunterstützt ver­
arbeiteter Form. Die als "zentral verfügbar" etiket­
tierten Datenbereiche 8, 11, 15, 16, 20, 21 und 23 
wären von der Uni lnfoVO nicht unmittelbar be­
troffen; lediglich für den Bereich Haushaltsver­
rechnung (11) war eine Abstimmung auf die Orga­
nisationseinheiten (1) vorgesehen. 

Unter Rahmenbedingungen einer eher zentrali­
stischen Detailsteuerung - einem 5teuerungssy­
stem, das auch tendenziell nach Implementierung 
des UOG 1993 aufrecht blieb - ist in der Regel eine 
Vielzahl an Daten und Informationen aus dem uni­
versitären Geschehen in der Zentralstelle verfüg­
bar. Die zunehmende Autonomie der UOG 1993-
Universitäten hat jedoch einerseits teilweise zu ei­
ner Vergrößerung von Daten- und Informations­
lücken (z.B. Bruch in Zeitreihen, Schließung einzel­
ner Datenbestände) und andererseits zur Erkennt­
nis geführt, dass Daten und Steuerungsinforma-

Verwendung universitärer Daten auf Bundesebene gemäß Bildungsdokumentationsgesetz 

Datenbereiche 

Personal und Personalaufwand 
der Universität 

Einnahmen und Ausgaben 

Studierende und 
Studienabschlüsse 

Bildungsabschlüsse 

Empfänger 

BMBWK 

Verwendungszwecke 

Planung, Steuerung, gesetzliche Aufsicht, Verwaltungs­
statistik 

Statistik Austria Bundesstatistik zum Bi ldungswesen l 

Statistik Austria 

BMBWK Planung, Steuerung, gesetzliche Aufsicht, Verwaltungs­
statistik, Auskünfte an gesetzlich legitimierte Dritte 

Statisti k  Austria Bundesstatistik zum Bildungswesen' 

Universitäten Vollziehung universitätsübergreifend wahrzunehmender 
5tud ienvorsch ritten 

Statistik Austria Führung des Bildungsstandregisters 

Personaldatensätze von Studie- Statist ik Austria 
renden, die keine SV-Nummer 
besitzen 

Sozialer Hintergrund von Erstzu- Statistik Austria Bundesstatistik zum Bildungswesen1 
gelassenen und Erwerbstätig-
keit von Absolvent/inn/en wäh-
rend des Studiums 

1 Oi� von der Bundesanstalt Statistik Austrla wahrgenommene Bundesstatistik zum Bildungswesen schli�ßt auch den Großt�il lnternatio· 
naler Statistiken (OECO. Eurostat) mit ein 
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Qualitätssicherung: Neuorganisation der Daten- und InformationsbeschaHung I Kapitel 9 

t ion erl i n  dezentra len Steuerungssystemen e ine  
geanderte Ausgesta l tung erfordern .  

9.3 Informationsmanagement im Kontext des 
Universitätsgesetzes 2002 

I nfolge des Aus laufe n s  der  herko m m l ichen Form 
der  Vol kszah lungen ( letzte Großz ä h l u n g  im 
Mal  2001)  m u ss e i n  Register des  B i l dungsstandes  
der Wohnbevölkerung er r ichtet werden.  I n  d iesem 
Zusammenhang erh ie l t  d ie  gesamte B i ldu ngs­
stat ist i k  e ine  neue Rechtsgrundlage i n  Form des 
B i l du ngsdokumentat ionsgesetzes (BGB! .  I Ne .  121  

2002) mit  Wirksamke i t  fur  den tert i ä ren  B i ldungs­
bereich a b  1 .9.2002. Es  regelt für  a l le  B i ldungse in ­
r I Chtungen d ie  Datenbereitstel l ung i n sbesondere 
fur stat ist ische Zwecke und erfasst erstmals  auch  
Privatun iversitäten u n d  Lehrgänge un ivers itären 
Charakters i n  einer dem Fachhochschu lbereich 
vergle I Chbaren Form (libersicht 5) .  

Das Unlvers ltatsgesetz 2002 enthä lt  für  d ie  Da­
tenbereitste l l ung  seitens der U n iversitäten ähn l i ­
che  Verord nungsermacht igungen w ie  UOG '993 

u n d  KUOG.  Die e insch lägigen Best i m m ungen ent­
ha lten Jedoch konkretere Aussagen uber d ie  Ver­
wcndung der  gewonnenen I nformat ionen für d ie  
Steueru ng des  U n lversitatswesens. Während d ie  
geltenden Verord nu ngse rmächt igungen exp l i z i t  
nur  den Verwendu ngszweck Sta t i s t i k  erwähnen ,  
g ibt  ddS  U n iversitatsgesetz 2002 a l s  Verwen-

Übersicht 6 

d ungszwecke fu!  d ie  von den U n lver.,itakn zu  
gangl ieh z u  machenden ,>Ll lldard i s l crtC Il Ddten 
Pla n u ng, Steuerullg ,  Stdt l')t ik und die Bt' rec h n u ng 
der  Ind i katoren fü r  d ie  Rpnwssung eil'') fo r m e lge 

bunden z u  ermitte lnden Budget-Te i l betr, rgt", a n  

(Ubers ieht 6 ) .  Die<; i m pl i z i ert a u c h  l' ltle  ter n l l n l l 
ehe Abst i m m u ng der Bereihtel l unp,  u n i vcrc, i tarcr  
Daten auf d ie j ah r l ichen Be l l chhtt'rnl l ll t' 

Bei der SLHl dcl rd is ieru ng der- Daten, d i e  '>l' itt' l l::' 
der U n iversi ta ten 1,1 u fencJ fLJ r ci ip Bu nac srn i n is tc I In 
oder den B u ndesmin i::.kr z lJg;mgl i<. h zu m,lChen 
s ind,  wird teib duf dcls B i ldungsdokument<ltlonsge 
setz, te i ls  auf des Un lversiLihge<,pt l 2002 ,1bzu<;tcl ­
len sein. Die Un ivcrsitätsiehrci Dil'rlstrechtsreforrn 
des Jah res 2001 und die weitgehende förml iche 
Herausnahmt:' der Un ivl'r')itllen ,lU<, dt'r Bur rdt,<, 

vol lz iehung haben e inen reduzierten Zug<lIlg d l'<' 
Bundesmin isteri ums  z u  un ivprc,iLlrPIl Daten I m  
Vergleich z u r  Situation UOG '99l/KUOG z u r  Folg'-. 
Dies g r i t  i n sbesondere f u r  U mfang u ncl HJuflgkeit 
der Bereitste l lung von Daten ldwr L Jn iversiLitsrnit­
arbeiter/ innen .  Die 2001 fertigge<,te l l te Un iversi 
täts- I nformationenvcrordnung auf der GrundlJge 

des UOG 1993 m uss unter dt'n rlf'uen Pram i ssen 
überarbeitet werden.  Das ddmit verbundene KOIl 
zept e i nes "Rahmend,ltpnmode l l s" ,  wOilach �� l l e  
Datenanforderungen des  B unde<,n1 l n i stt:'r lu rnc, gP 

genüber den U n iversitaten in e iner  e in z igen Ver 
ordnung zusam mengefclsst werden sol lten,  e r ­

scheint mittelfr ist ig weitcrhll1 verfolgb,n 

Verwendung universitärer Daten durch das Bundesministerium für Bildung. Wissenschaft und Kultur 
gemäß Universitätsgesetz 2002 

Universitäre Datenquel le 

Leistungsbericht (auf Basis 
der Leistu ngsvereinbarung) 

Rechn ungsa bschluss 

Wissensbilanz 

Diverse administrative 
Daten bestande 

Verwendungszweck 

Verhand lung weiterer Leistung'>-
ve re i nbarungen , U niversitats berle ht 

Verha nd l ung weiterer Leistungs 
verein ba rungen , U niversitatsbericht 

U n Iversitatsberieht 

P lanu ng, Steuerung, Statistik .  Darste l lu ng 
der q ua I itats- und  quantitäts bezogenen I ndi  
katoren fu r den forme lgebundenen Anti:' i I 
des Globalbudgets, Universitatsbericht 

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

Anmerkung zur Umsetzung 

\/(-' rorumlpg rt'�;t: l t  � r )t l.: l l ung  und 
Cliedt"rli llf; 

VerOldlll l l lg I t'gel l  Aufl l , I I J  Wld 
GpSLl i t lHlg 

Vcrordnu ngl'll rl.'gf'l ll l l l 1 1 f ;1 I 1t� 
und I Grill dpr D,llenberl' ,ht l' l l ung  
'>OWIC d ie  I nd lk ,�t(H('n fu r  tl.v-, 
for 1llE' lgf'bu IldpfW 8uJF,t't 
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Qualltitukherunl' Neuo"anl.atlon der Daten- und Informatlon ..... chaffunl l Kapitel 9 

Das Universitätsgesetz 2002 sieht explizit vor. 
dass Leistungsdaten der Universitäten über die 
Leistungsvereinbarung in die Steuerung der Uni­
versitäten durch das Bundesministerium einge­
hen. Explizit festgelegt ist dies für den formeIge­
bundenen Anteil des Globalbudgets. Der Ge­
schäftsprozess für die Leistungsvereinbarungen 
wird durch die Kriterien für die Bemessung des 
Grundbudgets mittels standardisierter Daten un­
terstützt. Die Relevanz und damit auch die Quali­
tät der betroffenen Daten wird sich jedenfalls er­
höhen. Auch die Nachfrage der Universitäten nach 
Vergleichsdaten im nationalen Kontext wird zu­
nehmen. Ein Teil der Un iversitäten hat schon in 
den vergangenen Jahren Daten-Dienstleistungen 
des Bundesministeriums in Anspruch genommen. 
um sich mit anderen Universitäten oder fachlich 
verwandten Fakultäten zu vergleichen. Die syste­
matische universitätsübergreifende Bereitstel­
lung universitärer Daten seitens des Bundesmini­
steriums für die Un iversitäten ist fester Bestand­
teil der Überlegungen für das künftige Informati­
onsmanagement des Bundesministeriums für 
Bildung. Wissenschaft und Kultur. 

Um die nach dem Bildungsdokumentationsge­
setz bzw. dem Universitätsgesetz 2002 bereitzu-

Übersicht 7 
Situation Universitäten - Bundesministerium 

Universitäten 

Operative Systeme Datawarehouse 

c� 
1 1 

�� 1 
I 

r 

"tl 
-f�ll' I 

I 

192 

stellenden Daten in standardisierter Form laufend 
für die Bundesministerin oder den Bundesmin ister 
zugänglich zu machen. gilt es eine geeignete tech­
nische Verarbeitungs- und Auswertungsplattform 
anzubieten. die eine automationsunterstützte 
Weiterverarbeitung dieser Datenbestände unter 
Optimierung der anfallenden Geschäftsprozesse 
gewährleistet. Derart normierte Abläufe. wie die 
regelmäßige Übernahme von Datenbeständen. 
die Datenkonsolidierung sowie die Erstellung von 
wiederkehrenden Ergebnisberichten lassen sich 
am effizientesten in Form eines datawarehouse­
basierten Informationssystems umsetzen. 

Unter einem Datawarehouse versteht man eine 
auf einem multidimensionalen Datenmodell ba­
sierende. integrative Datenverwaltungsplattform. 
die den Aufbau übergreifender. einheitlicher In­
formationsstrukturen aus heterogenen Daten­
quellen erlaubt und die Generierung leistungs­
starker Analysen sowie komplexer Reports zu ge­
währleisten vermag. Der wesentliche Nutzen 
eines Datawarehouses l iegt in der Transparenz 
der eingelagerten Daten/Informationen. in der 
Qualitätssicherung des Datenbestandes aufgrund 
von Zusammenführungen aus unterschiedlichen 
(operativen) Systemen und einem entsprechen-

Bundesministerium 
für Bildung. Wissenschaft 
und Kultur 

� 

Datawarehouse-
Universitätsbereich 
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Qualitätssicherung: Neuorganisation der Daten- und Informationsbeschaffung I Kapitel 9 

den Abgle ich sowie i n  der  Mögl ich keit  der  Durc h ­
fuhrung umfassender Ana lysen 

Da die konkrete Ausgesta l tung des Gesch.i ft s  
prozesses der  Leistungsvere inbarung d i e  Integra­
t ion von le is tu ngsdaten der  U n ivers it:iten vor­
<; ieht ,  bietet ein Datawarehouse zum U n i  
vers itatsbereich d ie  Mögl ichke it  der  E r r ichtung 
e iner  uberun ivers i tä r  e i n he i t l i chen Bas isdaten­
':.truktur  zwischen U n iversitaten und dem Bundes ­
m in ister ium bei  i n ha l t l i cher und techn ischer Ab­
st immung der wechselseitigen Datenbeda rfe und 
unter  Berucks i cht igung der  gegenseitigen Not 
wendigkeiten und Wünsche (ÜbersICht 7). E i n  der­
a rt iges Informat ionssystem dient auf Basis der 
von den Un ivers itäten z ugangl ieh zu machenden 
<,LHldard is ierten Daten zur  Entscheidungser le ic h ­
t e r u n g  b e i  P l a n u n g  und  Contro l l i ng  sowie bei der  
Berechnung der Ind i katoren fur  d ie Bemessung 
des formelgebu nden z u  ermitte lnden Budget -T e i l ­
betrages. G le IChze it ig bei nha ltet e in  derart iges 
D.ltawarehouse e ine systemat ische Bereitste l lung 
un iver') iLHer Daten se i tens des Bundesmi n i ster i ­
ums fLH die e inzelne Un iversität.  

Neben der E ntscheidungser le IChterung bel der 
Budget ierung und Verhand l ung der Lelstu ngsver­
e inba rLlngen gewäh rle i stet  e in  solches Informati 
onssystem die Verglei chbarkeit  von Kenngrößen 
<.,owie d i e  Opt i m ierung des m in i ster iums internen 
Berichtswesens. 

Der Beitrag der e inze lnen Ber ichtstypen des 
U n iversitltsgesetzes 2002 zum un iversitatLiber­
greifenden Informationsmanagement w i rd durch­
aus unterschied l i ch  se in .  Der LeistungsberICht der  
U n iversitat stel lt e inen J ähr l i chen Fortschr i t ts ­
und  E rgebnisber icht zur  Leistungsvere inbarung 
dar .  Der  I n ha l t  des Ber ichtes W i rd im Wesent l I Chen 
dem I nha l t  der  LeIStungsvere i nbarung entspre ­
chen .  Der U mfang und Det a i l l ieru ngsgrad des  Le i ­
stungsber ichtes i s t  e iner der Gegenstande der  
Verhan d l u ng der Leistungsvere inbarung. Die Le l ­
<:.tungsberichte der  U n iversitaten s ind aus ­
d ruck l l Ch  a l s  Grund lage des  Un iversitatsberichtes 
der Bundesmin ister in oder des Bundesmin isters 
an den Nat iona lrat erwähnt .  Sie werden damit Tei l  
des dem Gesetzgeber regelmaßig a ngebotenen 
Monitor ings der Un iversitätsentwick lung. 

Der Rec h nungsa bsch l u ss der Un iversitat ,  beste­
hend a u s  B i l anz  sowie Gewinn- u n d  Verlustrech-

Hochschulberichl 2002 I Band 1 

nung,  folgt e i n igen Kr iter ien de r  grundsätz l i chen 
Systemat ik  des Hande l sgesetzbuche; D ie  von den 
U n iversitatcn kunft ig  anzuwendenden Standa rds 
des bet r ieb l i chen Rechnu ng<;wesens smd .1 1 5  so l ·  
ehe n icht  neu,  sondern nur  h i n,:> i cht l i ch  der  A n ·  
wend u n g  a n  d e n  Un lvcrs itatcn D i e  notwendigen 
Deta i l rege lungen ,  die i n sbe<;ondere Juch  die Ver· 
g le lChbarkelt  zwischen den Rechnungsa b­
sch lu<;<;en der e inze lnen U n iversitaten S i cherstel­
len sol len, werden durch Verordnung zu treffen 
sein. Die Rechnungsa bschl  u sse werden klJnftig d ie 
H a u pt i nformat ionsque l le  zur f inanz ie l len S i tuat i ­
on der  Un ivers itäten d a rste l len,  da i n  der Hau':> ·  
ha ltsverrcch n u ng des  Bundes nu r  mehr  d ie  mo­
nat l i chen Zuweisu ngen von Bundesrll i tte in er ­
s icht l i ch se in  werden. 

Die Wissensb i lanz  ist im U ntersch ied z u m  Rech­
n u ngsabsch lu<;<;  e i n  rel a t iv  neues Inst ru rnent der 
Rechenschafts legung.  D ie W issens b i ldnz  ste l l t  d i e  
i m m ater ie l len ,  rnonetar n i ch t  oder nu r  unzu re i ·  
chend bewertbaren Vermogenswerte e i nes Unter 
nehmens dar .  Das Un ivers it a t sgesetz 2002 er ­
wahnt d ie  Wissensb i l anz  n icht zusammen mit  
dem Rechnu ng':>absch lu�':> und den Ber ichten der 
Un ivcrs itatcn,  sondern nur im Kontext der  Leis­
tungwereinbaru ng. Für  Osterre i ch  l iegen Wi<,·  
sensb i ldnzen de'> Au,>tr idn Resedrch Center':> Sei  
bcrsdorf (ARe.  2000) u n d  von Joanneum Research 
Graz  (2001)  sowie die Wissensb l ianz 2001 des I n s ·  
t i tuts fü r Wi rt .... c hafb· und  Betrieb':>wi':>':>enschaf 
tcn der Montanun ivers ität Leoben vor 

Der I nha l t  der  Wissensb i lanz  e iner U n iversitat 
w i rd �tark von den i n  der Le i�tungsvere i nb(Hung 
dokumentlcrten Z ie lsetz ungen best immt (Ubcr­
sicht 8) .  Im U ntersch ied zu  a u Re run ivero.; itdren 
Forsc h u ngsei n r ichtungen beziehen s ich d iese a uf 
Forsc h u ng u n d  Lehre .  D ie Vergle I Chba rkeit  der 
Wissensb i lanzen der U n i versitaten u ntere l tla nder 
- fl.ü Rpchnu ngsahsch lus<;e e ine Splh':>tver..,tdnd 
I l Chkelt � W i rd über d ie  Verwendba rkeit der  Wis­
sensbi lanzen fur das  B u ndesmltl istef lum im Rah­
men der Steuerung des Un lvcrSltatsscktors ent ­
scheiden.  ARC Seibersdorf bezeIChnet d ie  Ver 
g le ichba rkeit zwischen verschiedenen E i nheiten 
ab zentra le Herausforderung in der Wissensbdan­
z ierung. Diese Herausforderung ist fur den U n i ·  
versitjtsbere ich bei der Vorbere i tung dt'r vorgt'':>p 
henen Verord n u n g  über R icht l i n ien fLH den Auf-
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Übersicht 8 
Mindestinhalt der universitären Wissensbilanz 

Inhalt 

Wi rkungsbereich 

Gesellschaftliche Zielsetzungen 

Selbst definierte Ziele und Strategien 

Intellektuelles Vermögen 

lei,tung'prozesse mit Outputgrößen 
und Wirkungen 

Erläuterung im Kontext Universitätsgesetz 2002 

Eingerichtete Studien und Forschungseinrichtungen (§ 7) 

Beitrag der Universität zur Entwicklung der Gesellschaft 
(§ '3 Abs. 2 z '  litd), 
Kriterium für die Bemessung des Grundbudgets (§ '3 Abs. 4 litd) 

§ '3 Abs. 2 Z , lita 

Differenzierung nach Human-, Struktur- und Beziehungskapital 

Inhalt, Ausmaß und Umfang der Ziele (§ '3 Abs. 2 Z 3) 

bau und die Gestaltung der Wissensbilanz aufzu­
greifen. Es ist zu vermuten, dass Vergleichbarkeit 
im Aufgabenbereich Lehre leichter erreichbar sein 
wird als im Aufgabengebiet Forschung. Mit den 
bisherigen Arbeitsberichten der Institutsvorstän-

de (derzeit § 10 der Evaluierungsverordnung) ste­
hen aber Ansatzpunkte für Überlegungen zur Wis­
sensbilanz für beide zentralen Aufgabenbereiche 
der Universitäten zur Verfügung. 
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Anhang A 

Gesetzliche Grundlagen für den 

Hochschulbericht .00. 
Bundesgesetz über die Organisation der U n iversi­
täten (UOG '993, BGBI. Nr. 80S) 

" Der B u n desrn i n l stcr  f u r  Wissensc h aft und Für­
s chung1C' h<l t  dem Nationa l r at regelrnaßig, m i n ­
dE'':Jtens i n  Abstanden von d re i  J ah ren ,  e inen Be­
r i cht  ubc r  die Leistungen und Probleme der U n i ­
ver,:>iLiten i n  For':.c h u n g  und Lehre vorzulegen u n d  
Losungsvol>chlage zu  u nterbreiten (Hochsc h u l be 
mht) " ( §  18  Ab,. 9) 

Bundesgesetz über die Organisation der U n iversi­
täten der Künste (KUOG, BGBI. I Nr. 130/1998) 
" Der Hoc hschu lher icht gernaß § 18 Abs .  9 
UOG '993 e rstreckt S I Ch  auch  auf  den Wirkungsbe­
re ich der  U n ivers itaten d e r  Kun ste ."  ( § '9  Abs. 9) 

Studienförderungsgesetz '992 - 5tudFG 
(BGBI. Nr. 305/1992) 
" De r  Bu ndesmi n i..,ter  fu r  B i ldung .  Wis<;ensc haft 
u n d  Ku l tu r  hat I m  R.1 h men des Hochsch u lber ich­
tes (§ 18 Abs.  9 UOG) e l l1en  Bemht u ber  d ie  den 
Stud ierenden d n  den U n iversiLlten und U n iversi 
tjten der K u n stc zucrkJnntetl Forderungen nach 
diesem Bu ndesgesetz zu veroffe nt l i chen ."  (§  69)  

.'() ')\'11 )\)()() r� IJ lldt" , rll l ll 1 ',t ( ' l l n  t U !  Il i ldIJ l1t:. WI"sf'Il',ch,lf-t lind 
K u l t u r  

Hochschulberi<ht 2002 I Band 1 

Anhang 

Bundesgesetz über die 5tudienrichtung Medizin 
(BGBI. Nr. 123/1973) 
" Im Hochsc h u l ber icht  gema" § 44 des A l lgemä 
nen Hoch,chu l �Stud lenge,etze,'" hat  der Bundes� 
m i n ister  fur Wissen'lchaft und For':>(hung' zu be · 
r ichten,  wieweit s ich d i e  Best immungen d ieses 
Bundec,gpc,ptzps. hel df'r DUfchfu h r u n g  des Med i ­
Z l n stud i u m s  bewahrt haben."  (§  1 6  Abs. 3 )  

Studienberechtigungsgesetz (BGBI. Nr. 292/1985 
in  der Fassung BGBI. Nr. 624"991) 
" Der Bundes m i n i ster fur  Wissenschaft und 
Forschung' hat  IIn Hochschu lber rcht ,) U f  d ie  5tudl  
en berechtigungsprLJfung e inz ugehen.  E r  hat h ie­
bei die gemaß Abs. 2 bIS 4 z u r  Verfug u n g  stehen 
den Daten zu verwerten." (§ 18  Ab,. 1 )  
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Anhang B 

Gesetze, Verordnungen, Staatsverträge" 

und EU-Recht 

Vom Nationalrat beschlossene Gesetze 

Bu ndesgesetz lJber d ie  Stud ien <in Akademien und 
uber d i e  Schaffung von Hochsch u l en  fLJr pad ­
agogi sche Berufe (Akademlen-Stud lengesetz '999 
- AStG ) ,  BGB I ,  N r, 94/1999 

B u n desgesetz, m i t  dern das Hochschu lerschafts­
gesetz '998 geandert Wi ld ,  BGB!. Nr. 95/1999 

Bu ndesge<;f'tz .  m i t  dem das  . . .  Bundesgesetz ü ber  
d ie  Organisat ion der  Un ivero itaten (UOG '993),  
das Univers!tJts-Orga n isat ionsgesetz ,  das Kunst ­
hochschu l  Organi'l<ltlonsge":.f'tz. das  Akademie­
Organisat ionsgesetz '988,  das  Bundesgesetz uber 
d ie Orga n isat ion der  Un iversitaten der K ünste . 
geJndert werden, BGB! .  Nr .  '32/'999 

Bundesgesetz, m it dern das U n lversltats -Studien­
gesetz geandert wi rd ,  BGBI ,  Nr ,  167/1999 

Bundesgesetz u be r  die Akkredlt lerung von 
B i l dungse inr i chtunge n  a l s  Privatun lvers itjten 
IUn lvers itäts -Akkred it ie ru ngsgesetz - U n iAkkG) ,  
BGBI N r, 168/ 1999 

Bu nde'lgesetz, mit dem ddS U n iver<; itat<;-Akkredi ­
t lerungsgesetz geandert Wild ,  BGB! .  N r, 54/2000 

Bu ndesgesetz, m it dem das Studienförderungsge­
setz '992 geandert Wild,  BGBI NI. 76/2000 

2 2  KUfltJII1,H h U l l g  I 6 lyyy br" )1  'i 2 U U l  llunde"gl'"dll' Wl'rdell 1111 
11' 1 1 1 ,  Vf'fordlllJ llgt'l1 1 1 1 1  ki l l l  (Jnd ',Ll.lt wt'r1L1W' Hll lvI I 1 1 1  df'� 

BGBI, kundgf'l11.1cht 

Hochschulbericht 2002 I Band 1 

Anhang 

Bundesgesetz, m i t  dem das Un lversitats-Stud len ­
gesetz geändert W i ld ,  BGB I .  Nr .  77/2000 

Bu ndesgesetz, m i t  dem das U n iverS itats-5tud l ­
engesetz, das  Studienforderungsgesetz '992 ,  da, 
Hochschu l -Taxengesetz '972,  das B u ndesgesetz 
LJber die Abge l tung von Lehr- und Prufungsta­
t igkelten an Hochschu len,  geandert werden 
(Budgetbegleltgesetz 2001) ,  BGB! .  Nr .  142/2000 

Bu ndesgesetz, m i t  dem das Bundesgesetz uberd ie  
Organisat ion der  U n iversitaten, das B u ndesgesetz 
ü ber  d i e  Organisation der Un iversitaten der Kun  
ste und das Hochschu l -Taxengesetz '972  geändert 
werden, BGBL Nr  '3/2001 

Bundesgesetz, mit dem das Hochschülerschafb ­
gesetz 1 9 9 8  geandert wird ,  B G B L  N r, 1 8 /2001 

Bundesgesetz, mit dem das Beamten­
Dienstrechtsgesetz '979, das Geha ltsgesetz '956, 
das Vertragsbedienstetengesetz '948, das Pensl  
onsgesetz '965, ' "  das B u ndesgesetz u ber  d ie  Ab­
geltung von Lehr- und Prufun gstat igkelten a n  
Hochschulen ,  geandert werden (D Ienstrechts ­
Nove l le  2001  - Un lversitaten ) ,  BGB! .  Nr .  87/2001 

Bundesgesetz, mit dem das U n lversltats Stud len 
gesetz geandert Wild,  BGBL  N r, 105/2001 

B u ndesgesetz, m i t  dem " das Fachhochschu l -5tu­
d iengesetz, " das Stud ienberecht igungsgesetz, 
geändert werden 12, EURO-Umste l lungsgesetz) ,  
BGBL  Nr_ 1 36/2001 

B u ndesgesetz über d ie Öste rreich i sche B ib l iothe  
kenverbund u n d  Service Gese l l schaft m it be­
schränkter  Haftung, BGB!. Nr, ' 5 / 2002 
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Anhang 

B u ndesgc':>ctz. m i t  dem das U n iversitats -Studietl ­
gesetz gca ndcrt wird .  BGB I .  Nr .  53/2002 

Bunde,:>gesctz .  IT1 it dem das Bundesgesetz uber 
F ach hoc h sc h u I ·  S t ud i enga n ge (F ac  h hoc h sch u I ·) t u ·  
(j l(·ngesetz - FHStG)  gealldert wifd .  B G B I  N r .  58/ 
2002 

B unde<"gt')etz, mit  dem . " das Bu ndesgesetz u ber  
d ie  Abge l t Li n g  von wissenschaft l i c hen  lind 
kun<,t le r i <., chen L1t igkeiten a n  U n iversitaten u nd 
U ll ivers itdtcn der  K unste und  . . .  geandert werdcll 
(D lc ll strechts ·Novc l l c  2002) . BGB ! .  Nr. 87/2002 

Verordnungen der Bundesministerin für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur'3 

Verord n u ng uber d ie  Ver l e i h ung  der Beze ich n u ng 

" Lehrgang u n i ver,:> i t a ren C h a ra kters " u n d  Li ber d ie  
Bezeic h n u ngen "Akademische U nterne h rnens l t-' i  
tcr in " und "Akademischer U nternehme ll s lc i tcr" ,  
BGB ! .  Nr '76/1999 

Verordnung u ber  d ie  Verle i h u ng der Bezei c h n ung 

" Lehrgang un ivf'rs iLHen C h a ra kters" , BGB! .  Nr .  
'9811999 

Verordnung  ubcr den akadem ischen Grad "Master 
0 1  Advanccd Stud les (Pha rmamall agement)" .  
6GBI Nr  217/1999 

Verord n u n g  uber den akademischen Grad "M,l 'lter 
of Advanccd Studics (Gesundhe i tsmanagement)"  
BGB I  Nr 22511999 

Verord n u n g  Ubl'f die Verl e i h u n g  der Bezeic h n u n g  

"Lehrgang un ivc rs it a ren  C ha ra kters" und u ber  
den  ,l k <H1emischen G rad "Master of  Bus i ness Ad 
m in IStrat ion (MBA)" (2 .  MBA·Verordnung) ,  
BGBI N r  2 3'/ '999 

.' l  ' - , f ' "  I i  ", I ; :  < � I  L, ;�,L, I  r-,.. , " (' . :'.JC2 \;eIL" I, ; r lX' )' 
, ( I" · . ' T � l r 1 1 '-, t.:r·, t u r  ""\:I >�"�' I I ,<:'1)T1 Ulld 'VC '�C'  ',I 
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Verord n u ng über d ie  Berecht igung z u r  F lj h rung 
der Beze i chnung " Lehrgang un iversitä ren Cha rak ­
tt-'r<," und  Ljber den  a kademischen Grad  "Master of 
Advanced Studles (Gesch ic htsforschung und Ar· 
c h ivwissenschaft) " , BGB I .  Nr  232/1999 

Verordnung lJbcr stat ist ische E r hebungen  an  den 
Un lversltatprl. an  dpr Donau  U n iversität Krems u nd 
bei F dC h hoch sch u I -Stud ienga nge n (U  n iversitats­
Stat ISt i kverordn u ng - UStatVO). BGBI Nr  233/1999 

Vt·rord n u n g  ü ber  die Verle i hung der  Bezeichnung 

"Leh rgang un ivers i taren Charakter<;" und über d ie 
B t"zeic h nungf'n , .Akademi':.che  Le iter in des Pflege­
d ien ':.tes·· und "Akademischer Leiter des Pflege­
d l cnstes" . 8GBI Nr. 253 /1999 

Verord n u n g  über den a kadenw;chl 'n  Grad "Master 
of Advanced Stud lcs ( E uropean S tud ies)" .  
6GB I .  Nr 2 54/1999 

Verord n u ng u bc l  d ie G r u ndsatze fur e i ne  Kosten­
rt' ch rl lHlC an  d f' rl U n iver<, iLlten und den U n ivers i ­
taten der  K (lnste  (Kostenrech n u n gsverordn u llg ) ,  
8GBI Nr. 255/1999 

Verordn u n g  uber d ie  Ausb i ldung und Prüfung für  
den Dit'nst i n  der Psychologisc hen Studentenbera­
tung. BGB! .  Nr .  2 58/1999 

Verord n u ng u ber d ie Hüfw der Be ih i lfen fur Aus­
IdlHhstud ien .  BGBI Nr .  261 /1999 

Verord n u ng u bcr d ie  Gcwahrung von Studien bei­
h i l fe IU I beh inderte Stud icrende.  BGBI Nr 262/  
'999 

Verord n ung u ber  den a kadern i schen Gr  ad "Master 
01 Advanced Studies ( F <] ( I l ity Management) " ,  
BGB ! .  Nr .  28211999 

Vf' rord n u n g  uoer  den akddrmischen Grad . ,Master 
01 Adva nced Stud les (Agr rm,Hket lng)" . 8GB! .  Nr 
283/ 1999 

Verord n u ng (j berden ak,ldeml<;chen Grad . ,Master 
01 Advanced Stud les ( K u lt u rmanagement)"  . 
BGB I .  N I .  286/1999 
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Verordnung L·,ber den a kadem ischen Grad "Master 
of Adva nced Stud ie":> ( I n formcl t ion�rech t  und  
Rechts informat ion) " , BGB ! .  Nr .  287/1999 

Verord nung über d i e Verl e i hung  der  Beze i c hn u ng 

" Lehrgang u n ivers ita ren C h a rakters" und u bcr  d ie  
Schaffung der Beze ich n u ng "Akaden1 l5chr K,lUf 
frau f u r  Betr iebsw i rtsc haft u nd Kom m u n i k,lt ion"  
u n d  "Akademischer K a ufma nn  fu r Betr iebswirt ­

schaft u n d  Kommunikat ion" ,  BGBI  Nr  288/1999 

Verord nung lJ ber d ie Ver le i h u ng de r Beze ich n u ng 

"F achhochschu le"  a n  d ie  "Wiener Neus!,ldter  B i l ­
d u ngs- und  Forschu ngs-Gese l l":>ch aft m .b.H - " . 
BGB I .  Nr .  302/1999 

Verord nung uberden  akademischen G ra d  "Master 
of Advanced Stud les (Rea l  Estate and FaC i l l ty Ma­
n agement) " , BGB ! . Nr  3 '7/ '999 

Verordnung u ber das Doktoratss tud i um lur  Absol­
vent innen und Absolventen von Fach hoch sch u l 
Studlengangen technIScher R i ch tung, BGB ! .  Nr.  
347/1999 

Verord n ung uber das Doktoratsst ud ium lur Absol­
vent i n nen  und Absolventen von Fach hochschu l ­
Studiengangen w i rtschaft l icher R ich t ung, BGBI  
N r· 348/1999 

Verordnung .  mit der  stat ist i sche E rhebungen ü ber 
Forsch ung und e xper r rnente l l e  E ntw IC k l u ng  ( F&E )  
a ngeordnet werden ( F& E -Erhebungs-Vcrord ­
n ung) ,  B G B ! .  Nr .  349/1999 

Verordnung uber die Verle ihung der Bezeichnung 

" Fachhochschu le" a n  d ie  "Fach hochschu l -Stud ien  
gänge Vora rl berg-Gese l l schaft mb,H ", BGB I  Nr ,  
360/1999 

Ve rordnung über  die E i nr ich t u ng von Dip lom- und 
Doktoratsstud ien  an  der Un lversitat I nnsbruck 
(Studiensta ndortverord n u n g  Un lvelsltat I nns ­
b ruck ) ,  BGB ! .  NI .  381/ 1999 

Hoch"hulbericht 2002 I Band 1 

Anhang 

Verordn u ng u bc r d i e  Anderu n g der Verord n u n g  
uber d i e  befristete E i nr ic htung v o n  D ip lom- und 
Doktorat<. ":> tud it'1l d l l  ch-' t l  U ll lvpr<, iLltt'rl, 8GB I .  Nr  
382/ 1999 

Verord n u ng u ber  den ak ,ldeml <.,chen G rdd "MJ":>ter 
01 Advanced Stud , ,�s (Global  Markctrng Ma nage­
mell t )" , BGB ! .  Nr 383/ 1999 

Verord n u n g  u be r  d i e  G r und satz e fur die Aufga 
benerhi l l ung d u rc h  die Un lve r:-. iLlhb lb l lot heken 
(Un  Iver; r tabblb l lothekwelordll u ilg  -UBV) ,  BGBI  
NI· 419/1999 

Verord n u n g  u bcr den a kademischen G rad "Master 
of Advarlced Stud ies  ( I nvest ment Research ,md A<, 
,et Ma n ,lgemc l l t ) ' . BGB I .  NI .  416/1 999 

Vero r d n u n g  u be r  d lt_, E i mi c h t u n g  von D ip lom und 
Doktoratr.,r.,tud len ,H1 der U ll ive r':o i tat  Wien (Stud l� 
cnstandortvcrord n u n g  U n ivers l ta t  W ien ) ,  8GBI  
N r  446/1999 

Vero r d n u n g  ube r  die Verle i h u ng der BezE' i ch n u ng 
"Leh rga ng  un iver <, iLlren Chdr,lkter<.," und  u ber  d ie  
Scha f f u ng d e r  Beze i c h n u ng . ,Akademische Refc­

rcntm f u r  fem i n is t i sche B i l dung  und Po l i t i k "  u n d  
"Akdden1 i":>c her Rt'ff'rf'nt fur ferll ln l,>t l �che B r ld u ng 
l ind Po l i t i k ' ,  5GB! .  N I .  479/ 1999 

Ve rord n u ng u her dlf' Vf'r le ih u ng de r Beze ic h n u n g  
"Lehrgang u n iver':oiLHcn Ul d ra ktcrs" u n d  u bcr d i e  
Schaffung  d e s  J k,1de lll i<,chen Gr,lCle<, "M,l ":> te r  of 
Advanced Stud ie" ( I n te r nJt iona le  Gendcrfor­
schLing und  femin i st ische Po l i t i k ) " ,  BGB I  N1 48S/ 
'999 

Verordnung ubcr den akademischen G rad "Master 
of Advancpd S tud ie<, (Unterr ic h t <.,  und Schu lent ­
Wl(  k I ung )" , BG Bi  N I  486/1999 

Verordnung Llbcr die G rundsatze tur d ie  njherf' 
Gestaltung der StLi d ienp ld rlf' (e i n <, ch l i e l� l i c h  de r 
PrLJfungsord nungen) ,l/1 den Akademien (Akadc· 
fll len -studlenordll Ll ng - A�t o ) ,  6GB I .  Nr .  2/2000 
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Anhang 

Verord nung u ber den a kadem ischen G ra d  "Master 
of B uS l l1ess Ad ml nlStr at ion" (J .  MBA� Verordn u ng) ,  
BGB! .  Nr .  16/2000 

Vf'rord rlLJrlg uber den Jkadern isc hen Gr  ad "Ma,>ter 
ot Bus i ness Admin istrat ion" (4 MBA�Verord 
n ung) ,  BGB! .  Nr. '7/2000 

Verord nung ü ber den a kademischen Grad "Master 
of Advanced Stud les ( F l nance)" ,  BGB! .  Nr.  18/2000 

Verord nung über den a kademischen Grad "Master 
of Adva nced Stud les (Qua l i ty Ma nagement)" , 
BGB ! .  Nr .  '9/2000 

Verord nung uber den a kademISchen Grad "Master 
of Advd nced Stud les (CivlC Educat ion)" 
BGB! .  Nr .  20/2000 

Verord nung ü ber  d ie  Verlangerung der An 
spruchsdauer fur den Bezug von Stud ienbe l h r lfe,  
BGB! .  Nr .  52/2000 

Verord n ung [,ber d ie  Verlei h ung der BezeICh n u n g  
"Lehrgang un iversita ren Cha ra kters" und u b o r  d i e  
Schaffung des a kademischen Grades "Master o f  
Advdnced Studif'� (Corl'itruct ion Management 
and Lead ing  a Company) " ,  BGB ! .  N r. S,/2000 

Verordnung uber die Verleihung der Bezeichnung 
"Lehrgang un iver':tit�iren Charakters" u nd über  d ip  
Schaffung der Beze IChnung "Akademische Pro� 
d u ktentwicklungsmanagerin" und "Akademischer 
Produktentwick lungsmanager" , BGB!. Nr. S4/2000 

Verord nung über d i e  Ver le ihung der Beze i chnung 

" Lehrgang un i vers itaren Chara kters " u n d  uber  d ie  
Schaffung des,  a kademischen G rade<; "Master of  
Advanced Stud les ( I ntegrated Prod u ct Develop 
ment) " . BGB! .  N r. 60/2000 

Verordnung  über  die Ver l e i hu ng der Beze ich nung 

"Leh rgang u n ivers i ta ren Cha rakters "  und lJber d ie  
Schaffung des  a kademISchen G rades . .  Master of  
AcJvanced Stud ie<; ( I nternat ional  H u man Ressour­
ce Ma nagement and Organi sat ion Develop 
ment)" .  BGB! .  N r. 61/2000 
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Verordnung uber den a kademischen G ra d  "Master 
of Advancpd Studles (Med ienpadagogik )" .  BGB ! .  
N e  67/2000 

Verordnung ü ber  den akademischen G rad "Master 
of Advanced S!ud ies  (Tele�Purchas i ng)", BGB! .  
Nr . 68/2000 

Verordnung uber den akademischen Grad "Master 
of Advanced Studies (European Law)" , Universitä!s� 
lehrgang . .  Aufba ustud ium E u ropean Law" der  
RcchtswlSsenschaft l i chen Faku lt,,! der U n iversitat 
L inz ,  BGB! .  Nr. 75/2000 

Verordnung LJber den a kademischen G rad "Master 
of Advanced Stud les (Gene"c Management)" , U n i �  
vers itdts lehrgang "Gener ic  Management'" der  
Montanun iverS Ität Leoben. BGB I .  Nr .  94/2000 

Verordnung u ber  den a kademischen G rad "Master 
of Advanced Studles (Psychosomat I Sche und Psy� 
chotherapeutlSche Med i z i n ) " , U n ivers itats leh r �  
gang "Psychosomatische und Psychotherapeut i �  
s ehe  Med i z i n " de r  Don a u - U n ivers ität Krems, 
BGB! .  Nr .  99/2000 

Verordnung über den a kademischen G rad "Master 
of  Advanced Studies (Pub l i c  Re lat ions)" ,  BGB! .  
N r· lOs/2000 

Verordnung uber den a kademischen G rad "Master 
of Advanced Studies (Soz ia l  management)" ,  U n i �  
versltatsl eh rgänge fLir Soz ia lma nagement I und I I  
de r  Rechtswissenschaft l ichen Fakultät der  Un iver� 
s i!at Sa l z burg, BGB! .  Nr .  107/2000 

Verordnung uber Förderungsst ipendien für  d a s  
Ka lenderj a h r  2000. B G B ! .  N r. 110/2000 

Verordnung u ber d ie  Verlei hung  der Bezeichnung 

" lehrgang un ivers i ta ren  Charakters" und u ber  d ie  
Schaffung der  Beze i chnung . .  Akademische S u per �  
v l":>or in " und "Akademischer Su pervisor", Lehr ­
gang . .  SuperV IS ion und  Coaching" ,  Akademie fur 
Soz ia la rbeit Vorarlberg. 8GB! .  Nr. ' 5 ' / 2000 
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Verordnung u ber den a kadem,;chen Grad "Master 
of Advanced Studies (Pa l l iative Ca re)' , U n lversitats, 
l ehrgang " Pa l l i a t ive Care (MAS) " des I F F ,  BG B I .  Nr .  
'74/2000 

Verordnung über den a kademischen GrJd "Master 
of Advanced Studies (Bus iness Management)", Un i ,  
versitatslehrgang "Business Management" de r  So­
z i a l - und  W i rtschaftswissenschaftl ichrfl Faku lLlt 
der Un iversität I nnsbruck, BGB I .  Nr .  '75/2000 

Verord n ung uber den a kademischen Grad "Master 
of Adva nced Studies (Med iat ion)" ,  U n lversi­
tats lehrgang "Sozia le Kompetenz fur Mediat ion 
und Konfl i ktmanagement in Fam i l ie ,  W i rtschaft, 
Verwa l tung und Umwelt  (MAS) " des I F F ,  BGB ! .  
N I  '76/2000 

Verord n u n g  ü ber  d ie Ha l tung ,  Unterbr ingung und 
Pflege, Z u cht ,  und Liefere Inr i chtu ngen sowie 
Kennze i c h n u ng von Versuchst ieren (Tierver"uch':>  
Verord nung) ,  BGB! .  Nr .  1 98/2000 

Verord n u n g  über d ie  stat ist ische E rfassu ng von 
Ve rs uchst ie  ren fT ierve rs uc hs':> ta t ist i k -Ve rord­
n u ng) ,  BGB! .  Nr. '99/2000 

Verord nung  über d ie  Anderung der Verord n u ng 
uber d ie  befristete E i n r i chtung von D iplom, und 
Doktoratsstudien a n  den U n i vers ltjten, 
BGB! .  Nr .  234/2000 

Verord n u n g  über die Verl e i h u n g  der Bezeich n u n g  
"Lehrga n g  u n i versitären C h a rakters" u n d  u ber  d i e  
Schaffu ng d e r  Beze I C h n u n g  "Akademische E xper 
tin fur Okologisches Bauen " und "Akademischer 
Experte fü r ÖkologISches Bauen",  Lehrgang "Oko, 
logisches Bauen" , Osterre i ch isches I n st itut fur 
Baubiologie und -ökologie, BGB! .  Nr. 2 35/2000 

Verordnung ü ber den a kademischen Grad "Master 
of Advanced Studles (Pub l i c  Health - Offent l l Ches 
Gesundhe itswesen) " , Un i versitäts lehrgang "Pu'  
b l l C  Hea l th  - Offen t l ic her Gesund heitsd ienst" der 
Med I Z i n ischen Faku ltät  der Un i vers ität I n nsbruck ,  
BGB I .  Nr .  257/2000 
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Verordnung Liber d ie  Verlclhung  der Bezei chnung 
" Lehrgang u n ivers ita ren ChJ rakter�" und uber  d ie  
Schaffung der Beze i chnung  "Akademische Con ,  
t ro l lc r ln " und "Akaden1 l5cher Control ler" , Sch loss 
Hofen - Wis':>ensc haft'> u n d  Weiterb i ld u n gsge­
sel lschaft I11 b H . ,  Lch rgang "Cont ro l l i ng" , BGB! .  
N r. 260/2000 

Verordnung uber die Ver le ihung der Bezei chnung 
" Lehrgang un iversitären Charakters" u n d  ljber d ie  
Schaffung der Bezeichn u ng "Akademische Tour is ­
musmanager in " und "Akadem ischer Tour i smus ­
manager",  Schloss Hofen - Wissenschaft" u n d  
Weilerb i ldu ngsgese l l schaft m.b.H , Lehrgang 
"Tou r i smus" , BGBL Nr .  26, /2000 

Verordnung  Ljber d ie  Ver le ihung der  Beze ichnung 

"Lehrgang un ivers itären C h a ra kters" und uber d ie  
Schaffung de r  BezeI C h n u n g  "AkademISche Kom 
rll u n i ka t ionstra iner in" und . .Akademischer Kom­
m u n i kat ionstra iner" , Lehrgang "Korn m u n ikat ion 
und Tra In Ingsdesign" , Vere in  f u r  prophy l akt ische 
Gesundhe itsa rbeit .  BGB! .  N r .  267/2000 

Verordnung uber Formu lare nach dem Studienfor­
(jerungsgesetz '992,  BGBI Nr. 271/2000 

Verord n ung uber Le istung<,<,t ipendien tur  das  
Studienp h r  '999/2000, BGB ! .  Nr .  28'/ 2000 

Verord n u ng, mit der diE' U n i ver<;itat� Studienevi­
denzverordnung '997 - U n lStEVO '997 geändert 
Wi rd ,  BGB! .  N r. 294/2000 

Verord n u n g  Liber die E i n r i chtung von D ip lom- u n d  
Doktoratsstud ien an  der  U n lver"tat Sa l zbu rg 
(Stud ienstandortverord n u ng U n iversltat Sa l z ­
burg) ,  BGBI  Nr .  300/2000 

Verordnung uber d ie  Ver le i hung der Bezei chnung 
"Leh rgang un ivers itaren Chdrdkter<," und LJber d ie  
Schaffung der  Beze i chnung  "AkademISche Marke 
ter in"  und "AkademlSchcr Markcter" , Sch loss 
Hofen - Wissenschafts, und Welterh i ldungsge, 
sc l lschaft ll1 .b .H"  Lehrgang "Markel l ng" , 8GB I .  
N r · 301/2000 
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Anhang 

Verord n u n g  u ber  d ie  Verl e i hung  deI Bezeic h n u n g  

"Lehrgang un iver,:>iLHen C h (H(l ktt�r'l", Sch loss 
Hüfen - Wis')cnschatts- u n d  Weiterb l l dung�ge 
sei lschaft mb.H , Lehrgang fur " Export u ncl Inter 
n at ionale Ge;chafhtat igkelt " . BGB! .  Nr 302/2000 

Verord n u ng u ber diE '  Ander u ng der Vcrordn LI ng 
uber d ie  E i nri ch tung von D ip lom und Doktorats­
studien an der Un lvcrsitat Wien (StlJdwnsLmdort 
verord n ung Un ivero.., itat Wien) ,  BGB I .  N r. 30812000 

Verord n u n g  u ber d l c  Andcrung der Verord n u n g  
uber d i e  befr i,:>tele F i nr ichtung von D ip lo ill- Li nd  
Doktoratsstud ien an den  U n iver,:>itatt'rl, BGB I .  N r  
3 16/2000 

Verord n u n g  u bcr  d a ':>  Doktordtsstud i urn f u r  Absol ­
vent r n n e n  u nd Absolventen der r dchhochsc h u l  
Stud iengange . . Indu<.:.tr id l  DeSign" " I nterrncd ia "  
und  "Mul t imed ia  Art" , ßGB ! .  Nr .  J 18/2000 

Verordnung UbCf  cJ il' Verle ihung der Beze ichnung 
"lehrg.mg u n iversitärcil Charakter�", 5(1110<'<, HofeIl 
- Wi;sc."ch"fh und Welterbi ldul1g'gesellschaft 
m b H ,  Lehrgang "Gerratr re" ,  BGB! .  Nr. J46/2000 

Verord n u n g  u ber  die Verle i h ung  c1t-r BE'Lei c h n u ng 
. , Fachhoch'ichu le" �n  das Tec h n l k u rn Karnten -
Vere i n  z u r  e r r i chtung der Fachhochsc h u le Sp l t ta l !  
Drau . 8GB I  N I . J56/2000 

Verordnung u be r  d ie  Ver le ihung der Bezeichnung 
"Lehrgang ull iver<, iLl r t"rl Cha rakters" und Libef d ie 
Schafful1g des  akademi,chen Gr ,l(Jt·, "Master of 
Advanced St ucl !es ( E nv i ron rnental Mdnagernent)", 
Lehrgdng "MdrlagPrllent & U niwelt " , Umwelt Ma­
nagement Au,tr ia ,  BGBI Nr. 357/2000 

Verord nung  Ubf'f die Ver l e i h u ng der Beze i c h n u ng 

" Lehrgang u n iversitarerl C h a rakters" , Zcrtif i kat'J­
Lehrgang fUf hahere L,l te l na mer ikd  Stud i en ,  
Osterre i c h i"c ht,,> Late inarneri k a - I ns t i tut .  BGR I .  Nr .  
36 1 /2000 

Verord nung  uber die Ver le ihung der l3eze i chnung 
"Lehrgang utl lversitci ren Chdrdktf>rc, "  lind ube r  d ie  
Schaffung des  .1 k.ldcmischen Gr,ldtlt) "M,}stcr of 
Advanct'd Stud lpc, (Lat in Amcr i can  Stud ie<:,) " , I n ter ·  
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d i s z ip l i nä re r  Lehrgan g  für hühere late inarner ikd 
Stud ien (MAS) ,  Osterrc l ch i schcs Latei n a llle r i ka � ln �  
s t l tUt ,  BGB I .  Nr .  J62/2000 

Verord n u n g  Liber d ie  Ve r l e i h u ng der  Bezei c h n u n g  
. . Fachhochsch u le"  a n  den Vere i n  "Fach hoch5C h u l �  
Studienga nge Tec h n i k u m  Wien" ,  BG8! N r .  36JI  
2000 

Verord n u ng ü ber  d ie  G l iederung der  U n ivf'rsiLlt 
Wien. der Un iversltat I n n sbruck ,  der Tech n ischen 
U n i vers ität Wien und dt'r Techn ischen U n ivcrsitat 
Graz  i n  F a k u ltäten .  ßGB! .  N r. 373/2000 

Verord n ung u be r  den d kadernlschen Grad .. Master 
01 Adva nced Stud ie, (Pd per . !nd P u l p  Tecllrlolo� 
gy) " ,  U n iver5 l tats lehrgang , Paper and P u l p  Te,h 
nology" der Faku l tat lur  M,l s ch , nenbau  der Tech 
n ISchen U n i vers itat G raz ,  8GBI NI  J74/2000 

Verordnung lJber den <l k .1dt'rn i<)chen Grad "Master 
01 Advanced Studie, ( IT�Con," l t l ng)", LJnive"itats� 
l eh rgang " IT �Consu l t l ng" der Dona u � U n iver;it..i t  
Krems,  BGB ! .  Nr. J75/2000 

Verordn u ng u ber  den ak .ldern i schen Grad "Master 
of Bus i ness  AdmmistrZ lt lon" (6 .  MBA- Verord­
n u ng) ,  8GB I .  N r . 376/2000 

Verordnung u bcr den a kclcjprni <)chen Grad "Master 
of Adva nced Studlcs (Com mun icJt ive Theology)" 

U n ivers i tablehrg<Hlg ., Komrn u n ikat ive Theolo· 
gle" der Kathol isch Thcolog"chen Faku l tat  der 
Un ivers ität I n nsbruck ,  BGB! .  NI .  J77/2000 

Verord n u n g  betreffend d", Verfa h ren fur  Bedarl, 
berech n u ngen und die F "te l l ung des B udgetan  
trages a n  den U n lversitaten und  den  U n i ver<; i Ll '  
ten der  Kunste (Bedarfsbcrcch ll u ll gs� und Budge 
tantragsverord nung - RRVO) ,  6GB I .  NI .  378/2000 

Verord n u ng u be r  die Psychologische Studenten 
beratu n g, BGBI Nr 384/2000 

Verord n u n g  lJber den .l k;!dcmischen Grad "Mcl�ter 
01 Adva nced Studie; (Knowledge Management)" , 
Un ivers itjts lehrgang .. W i ssen<:'rTld nagement" der 
Dona u � U n lver"tJt K r cms.  8GßI  NI .  386/2000 
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Verordnung über d ie E inr ichtu ng  von Diplom- und  
Doktoratsstudien a n  der  U niversität L inz  (Stud ien­
standortverord nung U n iversität L inz), BGBI .  Nr .  
397/2000 

Verordnung ü ber den a kademischen Grad "Master 
of Business  Ad min istration" (5 .  MBA-Verordn u  n g), 
BGBI .  Nr .  401/2000 

Verordnung über den a kademischen Grad "Master 
of Advanced Studies (Culture and Commun icati­
on)", U n iversitätslehrgang "Kulturkomm u n ikati­
on" der Donau-Un iversität Krems, 8GBI. Nr. 14/2001 

Verord nung über den a kadem ischen Grad "Master 
of Bus iness Admin istration (MBA)" (7. MBA-Ver­
ordnung), Un iversitätslehrgang "Aviation MBA" 
der Donau-Universität Krems, BGBI. Nr .  36/2001 

Verord n ung über die Verleihung der Bezeichnung 
"Lehrgang u n·,versitären Charakters" u nd über d ie 
Schaffung des akademischen G rades "Master of 
Business Admin istration (8. MBA-Verordnung)", 
Lehrga ng " LlMAK General Management Executive 
MBA Program", I nternationale Managementa ka­
demie (LlMAK), BGBI .  Ne. 37/2001 

Verordnu ng über den a kademischen G rad "Master 
of Advanced Studies (Tour ismusmanagement)", 
U n iversitätslehrgang "Tourismusmanagement" 
der W i rtschaftsu n iversität Wien,  BGBI. Nr. 38/ 
2001 

Verordnung über die Änderung der Verordnung 
über d i e  befristete E in richtung von Diplom- und 
Doktoratsstudien a n  den U n iversitäten, 
8GBI. Ne. 44/2001 

Verordnung über die Verle ihung der Bezeichnung 

"Lehrgang un iversitären Charakters" u nd über die 
Schaffung der Bezeichnung  "Akademische IT-Ex­
pertin" und "Akademischer IT-Experte", Lehrgang 
"Angewandte I nformatik - IT-Werkzeuge und 
Neue Medien erfolgreich anwenden", Manage­
mentcenter I nnsbruck (MCI), BGBI.  Nr. 79/2001 

Verord n ung über die Verle ihung der Bezeichn ung 

"Lehrgang un iversitären Cha ra kters" und  über d ie  

Hoch.chulber;chl 2002 I Band 1 
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Schaffung des akademischen Grades "Master of 
Advanced Studies (Design und Drafting für Auto­
motive Engineering)", Lehrgang "Design and Draf­
t ing for Automotive Engineer ing" der Techn i kum 
Joanneum GmbH ,  BGBI .  N r .  80/2001 

Verordnung über die Verle ihung der Bezeichn u n g  

"Lehrgang u n iversitären Charakters" u n d  über die 
Schaffung des a kademischen Grades "Master of 
Advanced Studies (Electric and Electronic for Auto­
motive E ngineering)", Lehrgang "E lectric a nd Elec­
tronic for Automotive Engineeri ng" der Techn i ­
kum Joanneum GmbH,  BGBI .  N r. 81/2001 

Verordnung ü ber die Verle ihung der Bezeichnung  

"Lehrgang un iversitären Charakters" und über die 
Schaffung des akademischen Grades "Master of 
Advanced Studies (Process Techn iq ues for Auto­
motive Engineering)", Lehrgang "Process Tech­
n iques for Automotive E ngineering" der Techn i ­
kum Joan neum GmbH,  BGB I .  N r. 82/2001 

Verordnung über die Verle ihung der Bezeichnung 
"Lehrgang un iversitären Charakters" und ü ber d ie  
Schaffung des akademischen Grades "Master of 
Advanced Studies (Management Techniques for 
Automotive Engineering)", Lehrgang "Manage­
ment Techniques for Automotive Engineering" der 
Techn ikum Joanneum GmbH, BGBI. Nr. 83/2001 

Verord n u n g  betreffend Maßnah men z u r  Förde­
rung von Frauen im Wirkungsbereich des Bu ndes­
min isteri ums  für Bi ldung, Wissenschaft und  Kul­
tur  (Frauenförderungsplan im Wirkungsbereich 
des B u ndesmin isteriums für Bi ldung, Wissen­
schaft u nd Kultur) ,  BGBI .  Nr. 94/2001 

Verordnung über den a kademischen Grad "Master 
of Advanced Studies (Wirtschaftsmanagement)", 
Un iversitäts lehrga ng "General  Management (Ma­
ster Programm)" der U n iversität Sa lzburg, Rechts­
wissenschaftliche Faku ltät, 8G81 .  N r. " 5/200' 

Verord n u ng über den akademischen Grad "Master 
of Advanced Studies (Wirtschaftstra i n ing)", U n i­
versitätslehrgang "Wirtschaftstra in ing (Master 
Program m)" der U n iversität Sa lzburg, Rechtswis­
senschaftliche Faku ltät, 8GBI. N r. 1 16/z001 
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Anhang 

Verord nung  uber d ie Ver le ihung der Bezeichnung 
"Lehrgang u n iversitarcn Charakters

" und  u ber  d ie 
SCh,lffung dpr Bezei chnung "Akademische Perso­
na l - und  Organl�Jtionscntwickl('r in " und "Akade· 
m i<;cher Per<;onal u n d  Organisationsentwickler", 
Schlo" Hofen - W"senschafb und Wellerbi l ­
d u ng'ge,cl l,chaft m.b .H . ,  Lehrgang "Personal- und 
Org,] n I <,at lon<,entwickl ung", BG BI .  Nr _  117/2001 

Verord nung ubcr d i e  W a h l  der Organe der Vertre· 
tung der Stud ierenden (Hochschu lerschaft swah l ­
ord n u n g  2001 - HSWO 2001 ) ,  BGB ! .  Nr .  1 22/2001 

Vf'rord nung u ber d ie  Wah ltage u nd die s ich dar­
au') ergebenden Fr i sten flH die HochschLi ler­
schaft,wa h len 2001 ,  BGB ! .  Nr .  1 23/2001 

Verord nung uber die Verle i hung  der  Bezei chnung 

" Lehrgang un i vers i taren Charakters" und uber d ie  
Schaffung der  Beze i chnung  . ,Akademische Super­
visor in " u n d  .. Akademlscher S u pervIsor" ,  Ausb i l ­
dungs letlr"g;:mg f u r  Supervis ion.  I n st itut fur Inte­
gr,llive B i l dung  (Sympaide la ) ,  BGBI .  Nr .  162/2001 

Verordnung u bcr d ie Hohe der Be ih i lfen EH Aus ­
l and"lud len ,  BGB I .  N r  '70/2001 

Verordnung Liber den ,l kadem ischen Grad "Master 
of Advanced S tud les  (Real Estate - Investment and 
Va l  u ta t ion )" . U n ivers itats lehrgang " I m mobi l  ien ­
management und Bewertung" de r  Techn i schen 
U n lversrtat Wien,  BGB ! .  NI .  '7'/200' 

Verordn u n g  u ber d ie Anderung der  Verord nung  
u oer d ie E i nr i chtung von Dip lom- und  Doktorats­
studien ,lfl der U n ivers ität I nnsbruck (Anderung 
der  Studienstandortverordnung  Un iversität I n ns ­
hruck) ,  BGB I  Nr .  '72/200' 

Verordnung uber die Verle ihung der Bezei c h n u ng 
"Lehrg,1ng  u n ivers itaren C h a rakters" und ü ber  d ie 
Schaffu ng der Bezeichnung  "Akadem ische I n ter­
na t iona le Manage"n" und "Akademischer I n ter ·  
rut ionaler  Manager",  Sch loss Hafen - Wissen­
"hafts und Weiterb i ldu ngsgese l l schaft  m . b.H" 
Lehrgang " I n ternat ionales Management" ,  BGB! .  
Nr . 180/2001 
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Verord nung über d ie E i n r i chtung von Bakka lau ­
reats , Magister-, D ip lom- u nd Doktoratsstud ien 
a n  der Techn ischen Universitat G ra z  (Stud ien ­
s ta  ndortverord n ung T echn  I sche Un  ivers ltät Graz) ,  
BGB ! .  Nr .  1 81 / 2001 

Verord nung u ber d ie Anderung der Studienstand­
ortverordnung U n ivers itat Sa l zbu rg ,  BGB! .  Nr . 189/  
2001 

Verordnung uber Studienbeit rage (Studienbei ­
t ragsverord n u n g  - Stu BeiVO), BG B! .  N r. 205/2001 

Verordnung uber d ie  Anderung der Verordnung  
über d ie  E i n nehtung von  Dip lom- u n d  Doktorats­
s t ud ien an der  U n iversität Wien  (Studienstandort ­
verordnung Un iversltat Wien) ,  BGB ! .  N r, 212/2001 

Verordnung ü ber  die Änderung der S tud ienstand ­
ortverordnung Un ivers itat L l n "  BGB ! .  Nr .  214/2001 

Verordnung ü ber  den a kademischen G rad "Master 
of Advanced S tud les (Regiona l  Management)" ,  E u ­
ropa lScher  U n ivers i täts lehrgang "Regionalent­
w Ick lung  ( EUR/MAS)" des I FF ,  BGBI .  N r  216/2001 

Verordnung uberden a kademischen G ra d  "Master 
of Advanced Studies (Orga n i sat ionsentwick l ung  
i n  Dienst le istu ngsunterneh men)" , U n lvers ltats­
l eh rgang "Organ I Sat ionsentwick lung fur interne 
Berate r  und Bera ter innen i n  Dienst le i s tungsunter ·  
nehmen (MAS)"  des I F F, BGB I .  NI .  2 1 7/2001 

Verordnung  über den akademischen G rad "Master 
of  Advanced Stud ies (Regiona l  Ma nagement) " , 
U n iversitäts lehrgang "MAS (Regional  Ma nage­
ment)" der Un iversität fü r Bode n k u l t u r  Wien ,  
BGB! .  NI .  220/2001 

Verordnung über den a kademISchen Grad "Master 
of Advanced Studies ( Umweltmanagement)" , U n l ­
versitäts lehrgang 

"
MAS ( U mwel tmanagement)" 

der  Un ivers ität für  Bodenku l tu r  Wien,  BGB! .  N r. 
229/2001 

Verord nung über die Verle ihung der Bezeichnung  
"Lehrgang u n iversitären Cha rakters" und über d i e  
Schaffung der  Beze ichnung "Akademische BuS l -
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n essma nager in" und "Akddt>mischer Bu<; inessma­
nager",  Lehrgang "ßus inessmanagernent" ,  Wirt 
,c haftsfö rderu ngs i n st ltu t (W I f I )  Osterreic h, 
8GB I .  Nr .  230/2001 

Verordnung u ber den a kademischen Grad "Master 
of Advdnced Studies (Medizirl l5che PhYSI k )" ,  
Un iversitätslehrgang zu r  Postgraduel len Fortb i l  
dung I n  Med i Z in ischer Physik der faku ltät fLn Na­
tu rwissenschaften und Mathemat ik  und der Med i ­
z i n i schen Fa ku ltat df'f U n iver<;itat Wien,  
8G8 1 .  Nr .  248/2001 

Verord nung ü ber  d ie  Anderung der Stud ien�tand 
ortverordnung U n iversrtat I n nsbruck .  BGBI .  Nr  
258/2001 

Verord nung u ber  d ie  Anderung der Stud ienstand­
ortverordn u ng Un iver<;iLl t  Sa l zburg,  BGBI .  N r. 
259/2001 

Verord nung u ber  d ie  Anderung der Stud lensLlnd­
ortverordnung Tec h n ische  Un iversiLlt Graz .  
8GBI .  NI .  26012001 

Verord nung Li ber die Anderung der Stud ienstand­
ortverordnung U n lversrtat Wlcn,  8GB I .  NI .  2691 
2001 

Verordnung uber den a kademISchen Grad .. Master 
of Advarlced Studie<; (Su pervision im Gesundheit":. ­
wesen)" . Un i vers i taLlehrgang .. Su pervi�ion im Ge­
sundheitswesen" der  lJonau-Un iversltat Krems, 
8GBI .  Nr .  274/2001 

Verord nung  u ber den a kadenl lSchen Grad "Master 
of Adva nced Studie� (Comrnun iCdt ion aneJ Mand 
gement Deve lopment)" .  Un lverS i tats lehrgang 
"Kommun ikat ion und Ma nagement Develop 
ment " der Donau U n ivers iLJt K rf:'rn� .  BGBI .  Nr 
275/2001 

Verord nung  Li berden a kademischen Grad "Master 
of Adva nced Stud ies (Health Promot ion ) " ,  Un i ­
versrtätsleh rgang "Health Promot ion"  der  Donau 
Un ivers itat K rem" 8GBI .  N r. 276/2001 
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Verordnung über den a kademischen Grad "Master 
of Advanced Studie, (Com m u n ity Health de� 
veloping cou ntry)

"
. Un iver; itats lehrgang "Com� 

m un i ty Health (MAS)" der Med i Z i n ischen Faku ltät 
der Un iver;itaj I nrd"uck,  BGB I .  Nr .  277/2001 

Verordn u ng u ber  die Ver le ihung der 8ezeI Chnung  
. . Lehrgang un iver�itc lren Ch,Hakters" Lehrgang 

"Ausb i ldung z u m / r  Profes,:>ione l l en  Tänzer in " . 
Sa l zbu rg exper imenta l  Academy of Dance (SEAD), 
BGBI .  N r. 278/2001 

Verord n u ng uber d ie fest legung von Staaten und 
Gebipten.  dpren Angehbrigen der an  Un ivers ita­
ten en t r i chtete Studienbeitrag rückerstattet wer� 
den kann .  BGBI. Nr. 28 1 /2001 

Verordnung u bcr  den a k,1demischen G rad "Master 
of Advanced Stud ie<> ( Env i ronrnenta l  Eng ineer ing 
dnd Mandgt'merl t ) " ,  Un iver<,itcih lehrgang " Env i ­
ron menta l  Eng ineer ing a n d  Ma nagement" der  Fa ­
k u ltat  f u r  MJsch lnenbJu  de r  Techn i s chen U n iver­
srtat Gr,ll .  BGB I .  NI .  282/2001 

Verordnung u ber  die Studienforderung fur Stud ie ­
rende d n  der  I nternat iona l  U n ivers ity. BGBI  Nr .  
293/2001 

Verordnung  u ber  d ie  Stud ,cnforderung f u r  Stud ie ­
rende a n  der Webster Un l vers ity V ienna .  8GB I .  
Nr. 294/2001 

Verordnung. mit der die Verordn u n g  u ber d ie  E r ­
reic h ba rkelt von Stud ienorten nach  dem Studien­
forderungsgesetz '992 geandert wi rd, BGBI .  Nr .  
295/2001 

Verord nung ubcr Leist u ngsst i pend ien  f u r  d a s  Stu ­
d lenphr 2000/01 ,  6GBI .  Nr .  30212001 

Verord nung lAber d ie E i n r ichtung von BakkL1 l a u ­
redts . Mdgi":ote r - ,  D ip lom- und Doktoratsstud ien 
an  der  U n ivers itat G raz  (:,tudienstandortverord­
nung Un lvcrsrtat G ral ) ,  BG81. NI. 3 23/2001 

Verord n u n g  Li ber d ie  E i n stufung der  Stud ienfa c h ·  
bere iche u n d  Lehrveransta l tungen an  AkJdemien 
im S i nne  des Akadcm ien -Stud if'flge<;etzt'':> '999 im 
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Anhang 

Bereich des B undes m i n ister i u ms fur B i l du ng ,  WIC, ­
;enschaft und K u lt u r. BGB I .  N r. 325/2001 

Verordnung u ber  d ie  Anderung der  StudlensLlnd ­
ortverordnung U n lvers i tat  W ien ,  BGB!  N r  3321  
2001  

Verordnung, m i t  de r  d ie  U n ivers itats-Studiencvi  

denzverord nung '997 - Un iSt EVO '997 geändert 
wi rd. BGB! Nr. 345/2001 

Verordnung über die Änderung der  Verordnung 
u be r  d ie  E i n r i chtung von Bakka l au reat<; , M, lg i  
ster- , D ip lom- und Do ktoratsstud ien  a n  der U n l ­
vers l tat Wien (Stud iensta ndortverordn u ng U n i ­
vers ltat Wien) ,  B G B !  N r. 346/2001 

Verordnung i..iber die Anderung der  Verord n u ng 
von Bakka l au reats - ,  Maglster - ,  D ip lom und Dok 
toratsstud ien  an der Tec h n ischen U n iversit.:it 
Wien (Stud ienstandortverord nung  TeclH1 I ; che  
Un iversitat Wien) .  BGB I .  Nr .  34712001 

Verord n u n g  Liber den a kadern ic,chen Cr ad "M ,] c,tt' r 
of Bus iness Admin istrat ion (9 .  MBA-Verord­
nung)" , U n iversitäts leh rgang "Professio n ,l l MBA" 

der Dona u ·U nivers ität Krems, 8GB I .  N r. 35012001 

Verordnung über den a kademischen G rad "M,lster 

of Advanced Studies (Fi n a n zdienstleistungen)" , I Jn l  
versitäts leh rga ng , .F i  na nzd ienst le i; t u  ngen MAS" 
der Dona u - U n iversität Krems, BGB! Ne 35'/2001 

Verord n u n g  uber den a kademischen  Grad .,Md':>te r 
of Advanced Studies (Appl lCat ion Service P lov i ­
d i n g)" .  U n lvers itats lehrgang  . .  App l l Cat lon Se lV l Ce 
Provld ing" der  Dona u - U n lvers r tat K rems ,  8GB I .  N r 

37°/2001 

Verord n u n g  Li ber Form u l a re nach de'll Stu d ie n fo ! 

derungsgesetz '992 ,  BGB I .  N r  37'/20°' 

Verord nung  u ber die AmtsZlI l agen der Ak,lderlll 
sehen Fu nkt ionare gemaß UOG '993  u n cl K l J O G ,  
BGB I  N r . 37712001 

Verordnung Liber d ie Studienforderung f U f  St ud ie 

rende a n  i n  Südt i rol gelegenen öffent l ichen U n lver-
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srtaten u n d  f,lChhochsc h u l e n ,  BGBI .  NI .  393/2001 

Ve ro rdn u n g  U b C f  den akadem ischen G ra d  "Master 

of AdvJllct'd SI l ld ips (Tou r islll u sma nagf'rl1t-'rl t ) ·· 

U n ive r'J iLlt s l ehrga n g  "Aufbaust ud ium MAS Tou 

r i s rn usm �l n ;�gc rn c nt" . Sozi a l - u nd W i rtschaftswis ­
spnochaft l rche  F a k u ltal  der Un lversitat L i rlZ .  
RGRI .  Nr 397/2001 

Ve rordnu rl e uber  den a kademischen G rad " M,v.-,tpr 

of AcJvanced Stud ies ( F i nanzma ll agementj" , U n i  
vers rLlts lehrga ng . .  Aufba ustud i u m  MAS F i n a n z­

rn,H'ldgt"nl e r l t "  d e f  SOZ i.ll und W i rtschafhwissen 
schaft l r chen I- a k u ltat  der U n lversrtat Lmz .  
BG B I .  N r .  '+ ' 3 1 2001  

Verordn u n g  ubef  d ie  Verle i h u n g  der  Beze i chnung  

" Lehrgang Wl lversita ren Cha rakters" u n d  u bcr- d ie  
Schaffung de r  Beze i ch n u n g  "Ak a dem isc h e Tou r is ­
mus man age r i n" und " Akademischer To u r is m u s 

m ,l n,lge r" , Le hrgzlI1g f u r- Tou f l srn us - Li nd F re izc it ­
w i r t ':> (hCl ft .  Tour i <, m u <' d kddemie O<,U:rre i ch ,  
BGB!  N I  445/2001 

Verord n u ng uber den d kadern i':>chen Gr ,le] "Md slpr 
of Adva nced Studles (DeciS ion Management)".  
U n ive rs it.lt s le h rga n g " I nterd i szi pi i n �l res E nt <, (  he i 

dungsmanagement" des I n stitutes fLir I nterd i s z i  
p l l nj rc  Forsc h u ng u n d  Fortb i l dung ( I F f ) ,  
BGB I .  Nr .  458/2001 

Veror d n u n g  uber den a kademischen Grad "Ma ;ter 
of Advanced Stud les (Gesundheits- u nd K ranken -
1 1  a U '>fll a n dgerTle n t ) " ,  U n iver<; itats l  eh rga ng " G p­
su n dhe i ts - u n d  Kranken ha us rTl a ndge rn t' llt " der 
Med i Z i n i s chen  f aku l tat  und der Soz i a l - und W i ,·t 
<; c h a ftc,wl '>,)f'nsch aftl lcherl F a k u ltat der  Unive r s i ­
t a t  I n n<, b r uc k ,  BeB I  N I- 20/2002 

Ve ro rdnung uber  ei l e  Anderung der Stud lcnsta n d ­
ortvt-' rordn lHlg L Jn lver<;itat L i n z ,  B G B I .  Nr 60/2002 

Verord n u ng UbCf den a kademischen Grad "Mcl st e r  

of Ad v,ln u-'d Stud les (eBus i ness Ma nage f1lent }" , 

U n iversitats lehrgang " eBus iness MdfldgPrl1 f.-' flt 

MAS ·· der Don a u - U n lverSitat Krems.  GGG I  Ne  611 
2002 
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Verord n u n g  ubpr den J kJdelll lSchen Grad " M a ster  
of Advanced S t u d l t''> ( T t' l C' r1lJtlcc,)" U n lvers itJts­

l e h rg a n g  " T c l e l11cl t l ( <'  M,l n ,lgprnetlt MAS
" 

oet Do­

n.3U U n iversit.lt Krems,  BGBI ,  N r  6212002 

Verord n u n g  u be r  den J k a d c m i<,( lwn Grdd " M d <, t e r  
of L1WS

"
, U n i versit ,1 t s l l' h rgJllg . .  l n tc r n Jt l ona les  

Steuerrcc h t H d e r  Wi rt " (  h , 1  f t "1H1ivt'rsit at W i e n ,  

B G B I .  N r .  6 3 / 2 0 0 2  

Verord n u n g  u ber d e ll d kddt:' r n i ,,{ h e l l  GrJd "Master  

of A d v a n ced S t u cl ic", (Welterb i l d u n g f' U n i  

versit j t s l c h rg,1 n g  " P a d a goglschc M I Ll rbeiter l n ­

n e n  I n  d e r  Weiter b i l d u n g  - Mud u l  1 1  IAufsto" 

c k u ng)" der Geisk<,wl <,<,e!l <, c h d ft l l c herl F J k u l t cl t  

d e r  U n ivers iLlt I n n s b r u c k ,  B G B I .  N r  64/2002 

Verordll u n g  u bc r  den dkcldcrn ' <,cher1 GrJd "M,l"Ü.>r 

of AdvJrlced S t u d ies ( U r b J n e  S t r ,:ü cg l c n ) " ,  U n IV(>f­
s itats leh rga n g  "LJr-ht1rlt' Strdtegit ' ! l" der  L J n ivers i tat  

f u r  angewandte K u nst  W I CIl ,  ß G li l  N r  6 5 / 2 002 

Verord n u n g  lilwr die Vl' r l e i l l l J !l g  d t ' l- BelPic h l l U n g  

"Lehrga n g  LJrl lver s i LH c ll C h ,Hd kU'r<.,
" 

u n d  u b e l  d i e  

S c h affu n g  d p r  Bezeic h n u n g  "Aktlc1elll i s ( h c r  l'C o rn ­
me rce- E n g i  nee r " , L e  h rg, 1 1 1  g " t '( om rlle rcf'- E n g  i ­

neer",  W i rtsch aftsforc1er u n gs l n s t l t u t  O<., t e r r e i c h ,  

B G B I .  N r .  7 5 / 2 0 0 2  

Verord n u n g  Li be r  d i e  Verle i h u n g  d e r  ßl'z e i c h n uflg 

"
L e h rgang u n i ve r s iL1 r e il C h ,l r J k t er<:,"  und lJber d i e  

S c h affung d e r  ßez e l c h rwllg "Ak,ldt' rn i<, c h l' r  Soft 

ware-Engineer" ,  LeiHgang "Soft w d r c  1_ l l g l fleer" , 
W i rt sc h a ft s fbrd eru ngsl  n s t i  t ut Os te r r  e ic  h ,  BG B I ,  

N r  7 6 / 2 0 0 2  

Verord n u n g  u bc r dell a k a d e m i sc h en G r a d  "Master 

of Advanced Studles (SoZL l l nltl n ,l g t-> rl W n t )
" 

U n i  

vers l tats lehrgang " S O Z i d l lll,1 I 1dgCtllt' r l t '  . U n l v e r s i ­

t a t  S J l z b u rg .  R c c h tswissP l lschaft l iche F J k u lt a t ,  
B G B I  N r  7 7 / 2 0 0 2  

Verordn u n g  u be r  d e n  ,lkadt'lll l<,chen G rad 
"

Master 

o f  Advanced Studiec,  ( E x h i b i t i o n  dnd ( u l t u r a l  COnl­

m u n i ca t i o n  M J n a g c nl e ll t ) · ,  U n ivcrs l tats lchrgang 
" E xh i bi t i o n  and ( u l t ur,1 1  C o m rn u n ic a t i o n  M a n J ­

gernent" d e r  U n lver<.,iL1t f u r  ,lngt'W,Hllltt' K u n ., t  

W i e n ,  BGBI  N t. 78/2002 

Ho,h"hulberi,ht 2002 I Band 1 

Anhang 

Vt'ror d n u n g  U b t' f  den J k ,l GCnl ischcn Grad " Master 

of AdvdrH t-'d S t u d ie,,> ( P R  u ild I ntegrierte Kom m u ­

n i ka t i o n ) "  U n l versiLlt..,lehrg,lng "M,1ster Prog r J m  

P R - u n d  I nt e g r i er t e  K o m m u n i ka t i o n "  d e r  D o n a u  

U n lvers itat  K r e m s ,  B C B I .  N r . 7 9 / 2 0 0 2  

Verord n u n g  I J her d t ' rl  , lktldt'rn i<.,chen G rad " M a s t e r  

of Advanccd St ud i e s  (T f,](j i t  iorwl l e  C h i  n e s i  sche 

Med i Z I n ) " .  U n ive rc, itJt s I eh rga ng "T r ad It  i o ll e l l e  

C h i n e " i ..,c. h e  M t-' d l l l rl "  dt'f D o n a u  U n lvers itat 

Krcnls,  B G B I  N I' 8 0 / 2 0 0 2  

Verür d n l J rl g  l J h e f  d lt' Vt' r l e i h Li n g  d e r  Brzc l c h n u n g  

" L e h r'gJ n g  u n iversitcl r e n C h d r d k ter,," u !ld u ber d i e  

Sch,lffL i n g  d e r  BeZl' , c hrlL J I lg . ,AkJde m l scher' Sy­

stem<., E n g i rw('(' I t-'hrg,lrlg "Syc,tern':> E ng l ne e r " ,  

VV I r'tsc  h ci ftsforciC'r l J  n gs I n s  t I t  u t Os tc r-rt' i c h ,  B G  B I  

N r .  84/2 002 

Verord n u n g  U ll C I  d l C'  Ve r l e i h u n g  der Beze i c h n u n g  

"
Le!Hgang l J r1 I vt-' r " l t a r t' r l  C h tl f ,l ktE' r s "  u n d  u b e r  d i e  

Schaff u n g  d e r  Bezelc h l l u n g  "Akd d e rn i<.,c h e r  D d t a  
base - E ng I n c e  r "  L c  h r gtl l l  g " Uata b a  s e  - [ n g i  n c e  ( ' 
VV i r t<;c h,1 ft<; f o r  eil' r lJ rl �� ', 1 11 <, t I t ut Os tc ( f'C ic h .  BG B i ,  
N r . 8512 002 

Verord n u n g  ubf'r d i P  Vprlf' l h u ll g  d e r  Bezeic h n u n g  

"
Lehrgang u n ivers itaren C h cHdkter<.," u n d  liber d i e  

Sch affu n g  de<, t1 ktl d c rn i schcIl  G r'Jdes "MJstcr of 

B u s i nes<, A d rn i n i "t r d t i o n  ( 10.  MBA Vt�ro rdnu ng)" , 

Lehrga n g  , ,[ xccut ive S a l e s  M a llagement M BA Pro­

g r a m m " ,  M a rlagenlt'nt St' m i ll tH �tl les M J ll ager 

A k a d e m i e  Betr ieb, G m b H .  RGBI  N r . 9 2 / 2 0 0 2  

Verord n u ng u be r  lien ,1 k , ldE'nl ischcn Grad 
"

M,J s t c r  

of Ac1vdrlced S t u d ie<, (Art ,Hld Economy)" , U n i ­

vers ltats lehrga n g  "Art a n d  [conomy
" 

d e r  U n iver ­

.-, i t a t  f u r  a n gt'wt1 !l d k  K u nst Wien ,  B G B I .  N r .  931 

2002 

V c r o r d n u n g  u bc r  c1 l'rl  c1 kLid c lll lschcn G ra d  , .Master  

o f  At1vJn ced S t u d ie" (Soz l a l rn ,1 n a g e llle n t ) " U n i ·  

ver" iLl t  <, Ieh rgdl1g , .All  f hd U " t  u d  l u r l l  SOL i ,l l r11,l rlcl 
g e m e n t " ,  U n ivers i L1 t  L l rl z ,  SOZ i d l  u il d  W i rt ­

schaftswisscil sc h aft i l c h c  f a k u l L 1 t  BGBI  N r . 941 

2002 
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Anhang 

Verordnung uber d ie  Verleihung der Bezeichnung 

"Lehrgang un iversiLlren Charakters" u n d  u ber  d ie  
Schaffung der Bezeichnung "Akademische 
Motopadagogin" und "Akademischer Motopä­
dagoge", Leh rga ng "Motopadagogik" , N iederoster­
reich i sche Landcsakademie, BGB ! .  Nr. 95/2002 

Verord n u n g  LJber die Verle ih u ng der Bezeic h n u ng 
"Lehrgang u n ivers rtaren Cha ra kters" und ü ber  d ie  
Schaffung des a kadenmchen Grades "Master of  
AdvJnced Stud ies  (Motopadagoglk) " , Lehrgang 
"Motopädagogik (MAS)", N lederosterre ich i sche 
LandesJkademie,  BGB ! .  Nr  96/2002 

Verordnung u ber  d ie  Anderung de r  Studienstand­
ortverord nung  Un iversität Wien,  BGB! .  N r. 103/  
2002 

Verordnung über d ie Änderung der  Verord n u n g  
ü b e r  d ie  E ln r r chtung von Bakka la u reats- ,  Magi­
ster- ,  D lp lom- und Doktoratsstudien an der Un i ­
verSitat I nnsbruck  (Stud iensta ndortverordnung 
Un iversität I nnsbruck) ,  BGB ! .  N r ,  104/2002 

Verord n u ng uber den akJdem ischen G rad "Master 
01 Advanced Studles (Betr iebs;ozia la rbeit)" ,  Un i ­
versltats lehrgang "Betriebssoz ia la rbeit" der  Do­
nau -Unlversi!a! Krems, BGB ! .  Nr 105/2002 

Verord n u ng über d ie  E i n r IChtung von Bakka lau­
reats-, Magister- , Diplom und Doktoratsstudien a n  
der  Wirtschaftsuniversitat Wien (Stud ienstandort­
verordnung  Wi rtschaftsuniversitat Wien) ,  BGB! .  
Nr . 1 11/2002 

Verord nung  uber den a kademischen G rad "Master 
of Advanced Studies ( E rgebn i sor ient ierte Qua l i ­
tä ts - und Organ l Sat ionsentwlck lung im Gesund­
heitswesen)" ,  U n ivers i täts lehrga ng "E rgebn isor i ­
enlierte Qua l it,,!;- und Orga n isat ionsenlwick lung 
I m  Gesundheitswesen" der Donau-Universi!at 
Krems, BGB ! .  Nr .  1 16/2002 

Verordnung ü ber  den akademischen G rad "Master 
of Advanced Studies (Execut ive Management)" , 
U n lversltats lehrgang " E xecut ive Ma nagement 
MAS" der Wi rtschaf!;un lversität Wien, BGB I .  N r .  
" 9/2002 
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Verord n ung u bcr d ie  Verle ihung der  Bezei c h n u ng 
" Le h rgang u n iver<; i taren Chara kters" u n d  über d ie  
Schaffung des  akademischen G rades "Master of 
Advanced Studles (Organi satlonsberatung)" , Lehr­
gang "Orga n lSat lonsberatung" . Akademie fLir So 
z ia la rbeit Vorarlberg, 8GB ! .  Nr .  1 20/2002 

Verord n u ng Ubpf die Verl e i h u ng der Bezeic h n u n g  

" Lehrgang u n ivers itären C harakters
" 

u n d  u ber d ie  
Schaffung  der  BezeIChnung "Akademische Super ­
v isor in  und Coach·' und "Akademischer  Su pervi",or 
u n d  Coach" ,  Lehrgang "S u perv IS Ion u n d  Coa­
c h i n g" . Akademie fur  SOZ ia la rbe i t  Vorarlberg, 
BGB ! .  Nr. 1 2 1 /2002 

Verordnung uber den akademischen G rad "Master 
of AdvJnced Stud ies (New Pub l i c  Ma nagement) " , 
U n iversitatslehrgang für  New Pub l i c  Manage­
ment der Donau -Un iversität Krems, BGB ! .  NI. 1 2 2 /  
2002 

Verordnung  u ber den a kademischen G rad "Master 
of Laws" , Aufbaus tud i um lur  E u roparecht ( E U R O  
JUS)  d e r  DOll d U  U n ivers ität Krems, BGB ! .  N r  1 2 3 /  
2002 

Verord n u ng uber den a kadern ischen G r dd , Ma<, ter 
in E u ropean Stud ie,', Aufbaustu d i u m  fu r  E u ropa 
recht und Europawrrtschaft ( EURAS) der Donau­
U n iversitjt K rems, BGB ! .  NI. '30/2002 

Verord n u n g  UbE'T d ie  Verle i hung  dE'f Bezeich n u ng 
, .Fachhochschu le" a n  d ie  "bfi Wien Fcl Chhoch­
schu l -Studiengangs Betr iebsgesel lschaft m.b .H ." . 
BGB I .  N r . '3'/2002 

Verord n u n g  über  d ie Verle ihung der Beze I Chnu ng 
" Fachhochschu le" a n  d i e  " I nternat iona l  Manage­
ment Center Krems Gesel lschaft m.b .H . '  , BGB I  Nr 
' 32/2002 

Verordnung Lilwr den J kademischen Gr,ld "Ma,>ter 
of  Advanced Stud ies (Soz ia le Arbeit und Sozial ­
Management) " , U n ivers itäts lehrgang "Soz ia le  Ar­
beit und Soz ia l -Management" der Donau Un iver­
s itat Krems, BGR ! .  Nr ,  '3312002 
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Vcrordnung ü ber  den a kademi;chen Gr  ad "Master 
of Adv,l nced Studles (Law a n d  Economics )" , U n i ­
ver�it�)blehrgang "Law Jnd Econornics" d e r  U n i ­
versität Wien ,  BGB! .  Ne .  '4812002 

Vt'rord n LJ ng LJ ber de n J kadern i sc hcn G rad "Master 
01 Advanced Studles (Dental Sciences)" , Un i ­
verS itats lehrgang "Denta l  SClences" der  Dona u  
Un lve"itat Krems, BGB ! .  N r .  '49/2002 

Verordnung uber den akademischen G rad "Master 
of Advanced Studies (Techn l ca l  Comm u n i cat ion)" ,  
U n ivers itäts lehrgang "Master Progra m m  Tec h n i ­
sche Kommu n ikat ion" d e r  Donau -Un iversitat 
Krems, BGB ! .  Nr. ' 54/2002 

Verordnung über den a kadem ISchen Grad "Master 
of Advanced Studlcs (Space Sc iences) " , U n l ­
versitjts lehrgang "MAS (Space SC lences) - Welt­
raumwissenschaften" der  Un iversität Graz und  
der  Tech n ischen U n lverS itat G ral ,  BGB ! .  Ne .  ' 5 5 1  

.2002 

Verordnung u ber d i e  Verle i h u n g  der Bezeichn u ng 

" Lehrgang u n iversiLHe n  C h a rakter<;" und  u ber  d ie  
Schaffung der Beze i c h n u ng "Akademische F i nanz ­
m J rlager in " und  "Akademischer F i nanzma nager", 
Lehrgang " F i ndnzmanagernent" , W irts(hJftsfbr� 
derungSi nst l tut Osterre ich ,  BGBI Nr. ' 5 6/2002 

Verordn u ng lJber die Verle i h u n g  der  Beze i chnung  

" Lehrgang u n i versit;iren C hara kters" und u ber d ie  
Schaffung des  a kademISchen G rades "Master of 
BUS lne" Admin I Slrat Ion (n .  MBA Verord n u ng)",  
Lehrgang . , F inanz  management (MBA)" , W i rt 
schaftsforderungs Inst i tut  Osterreich,  BGB! .  N r. 
' 5712002 

Verordn u ng uber Forderungsst i pend ien fur  das 
Ka lenderp hr 2002,  BGB ! .  Nr. ,65/2002 

Verord n u n g  über den akademischen Gra d  "
Master 

01 Advanced Stud ies (Pa l l i ative Ca re)", Univer­
s i tats lehrgang "Pa l l i a t ive Care (MAS)" der Donau­
U n iver"tat K rems, BGB ! .  Nr .  ,67/2002 

Hochschulbericht 2002 I Band 1 
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Verord n u n g  über d ie  Ver le ihung der  Bezeichnung  
"Lehrgang un iverSitä ren Charakters",  Lehrgang 
"Grund lagen der H u m a n ·  und Sozialwissenschaf­
ten" , Sch loss Hofen-Wissenschafts- und Weiter­
b i l d ungsgesel lschaft m.b .H . ,  BGB! .  N r. '7 '/2002 

Verordnung  über d ie  E i nr i chtung von Bakka lau ­
reats- ,  Magister- ,  D ip lom- u n d  Doktoratsstud ien  
an  der  Un iversital  fur  MUS Ik  und da rste l lende 
Kunst G raz  (Stud ienstandortverordn ung U n i vers i -
1,,1 fur Musik und d a rste l lende Kunst Graz) ,  
8GB! .  Ne .  '75/2002 

Verord n u ng u ber  die E i n r i chtung von Bakka lau ­
reats-, Magister- ,  D ip lom- und Doktoratsstud ien 
an  der U n iversitat Mozarteum Sa l zburg (5tudien­
stJndortverordnung Un iversität Mozarteum Salz­
b u rg) ,  BGBI ,  Ne .  '78/2002 

Verordn u ng  iJber den J kadem ischen G rad "Master 
of Advanced Studies (Regulal ionsmed iz in  u n d  
ganz he it l i che Methoden)", Un lversitats lehrgang 

"Regulat ionsmed IZ In  und ganzhe it l i che Metho­
den (MAS)" der Donau-Un lverS itat Krems, BGB ! .  
Nr .  ,88/2002 

Verord 1 1  LI ng ( lber den Cl kademischen G rad "Master 
of Adva nced Studies {Publ lc Hea lth)", Un , ­
ve"itals leh rga ng "Pub l i c  Hea lth" de r  Med i z i n i ­
schen Faku ltät der  Un lversitat Graz ,  BGB ! .  N r. ,891 

2002 

Verord n u ng über die Verl e i h u ng der Bezei c h n u ng 

" Lehrgang un iversitJ ren Cha ra kters" und  Li ber d ie  
Schaffung  der  Beze ichnung "Akademische Mana ­
ger in  fü r  TechnISche Services" und "AkademIScher 
Ma nager fur  TechnISche SerVices" , Lehrgang 

"Tec hn i':>che Service':> Management
" , SanConsult  

Bet r Iebsberatungsgese l l sc h aft m . b H ,  BGBI Ne 
196/2002 

Verord n u ng uber den  akademISchen G ra d  "Master 
of Adva nced Studies (Angewandte I nformat ik  Im 
Gesundheitswesen)

"
, Un ivers itäts lehrgang "An­

gewandte Informat ik  ,m Gesund heitswesen 
(MAS)" der Donau Un iversitat Krems, BGB! .  Ne .  
'97/2002 
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Verord nung u ht'r d ip Vt'r l t' i hung der Beze i chnung 
"Lehrgang un ivers i taren C h a ra kters" und über  d ie  
Schaffung des  akademischen Grades "Master of 
Advanced Stud ie,  (Komplementare, p;ychosozia le  
u n d i ntegrat lVc Gesundhe l tsfordcrung)" , Lehr­
gang fur korn p le rn ent z ne , psychosoz ia le  und i nte 
gr cl t i ve G es l J  nd he i t  s farel e ru ng. I nte ru  n i ve rs  i ta re 
Studiengern c inschaft fLir i n tcgrative Gesund­
heitsarbeit  und Med i Z i n  ev', BGB! .  N r, 203/2002 

Verordn u ng ubcr den akadcrn ischen G rad  "Master 
of Adv,lr1(pd Stud les ( Imp la ntologie)" ,  Un iver­
; i t clblehrgang "I m plantologie (MAS)" der Donau­
U n ivers ität K rems,  BGB! .  Nr ,  204/2002 

Verordnung uber den Clkadem ischen Grad "Master 
of Advanced Stud ies (Executive Management )" , 
LJ n ivt'r<;it at<>lt'h rg,l ng " Post grad uat e E xec ut ive 
Management MflS" der W i rtschaftsun iversitat 
Wien ,  BGB I ,  N I ,  2°9/2002 

Verordnung u be l  den a kaderlmchen Grad "Master 
of Adv;lI1ced Stud,es IParodontologie) " , Un l ver ­
s iLihleh rg,mg "Parüdontologie (MAS)" der Do­
n a u - U n ivers ität K n::,rns,  8GB I .  Nr ,  210/2002 

Staatsverträge 

Abkommen zwi':.chen der  Regierung der  Repub l i k  
Ostctrcich und der  Regie rung  der S lowak ischen 
Repub l i k  u ber d ie  Zus c1rnmena rbeit i n  den Berel­
dlt'fl der K I J l t u r ,  der 8 i ldung und der Wi)sen 
schaft 6GBI Nr  170/2000 
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Notenwechsel zwischen der Regie rung der  Repu­
b l ik  Osterreich und der Regierung der I ta l ien i ­
schen Repub l ik  u ber d ie  gegenseitige Anerken­
nung  akademIScher Grade und Titel ,  BGBI ,  Nr, 451 
2001 

E u ropalSche C h a rta der Regiona l - oder Minderhe I ­
t onsprachen samt E rk la rungen,  BGB! .  N r .  2 1 6/2001 

Vere inbJrung zwischen der Un iversitat I nnsbruck 
und der  Un iversitat Padua uber d ie  Anpassung des 
Stucl l enp l anes fur  das I n tegr ierte Dip lomst u d i u m  
d e r  RechtswlSsen;chaften an  der  U n iversitat I nns ­
bruck  gemei nsam m i t  der U n iversität Padua ,  
BGB I ,  N r  262/2001 

Abkommen zwischen der  Regieru ng der Repub l i k  
Öste rreich u ncl der  Regieru ng der Repub l i k  Slowe­
n ien über d i e  Zusammena rbeit a u f  den Gebieten 
der K u ltur ,  der B i l dung und der Wissenschaft ,  
BGB! .  Nr .  90/2002 

EU-Recht (Auswahl) 

Besch luss cle; Rates vom 26-4 1999 uber  d ie  Durch­
fuhrung der zweiten Phase des gemeinschaft l ichen 
Akt ionsprogramms in  der Berufsb i ldung " Leonardo 
da Vlrlci" , ABI N r  L 146/33 vom 1 1 6 1999 

Besch lus':>  des E u ropjischen Par la ments und des 
Rates vom 24. 1 , 2000 Liber d ie  Durchfü h rung der  
zweiten Ph"ses des gemeinschaft l i chen Akt ions­
programms I m  Bere i ch  der a l l gemeinen B i l dung  
SOKRATES,  ABI  Nr .  L 28/ 1  vom 24_ 1 ,2000 
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Anhang C 

Berichte, Publikationen, Dokumente 

Arbeit smarktservice Osterreich, Bu ndesmi n isteri ­
u m  fu r  B i l dung.  Wissenschaft u n d  K u lt u r  (2001) .  
Brosc h u renre ihe :  Jobc hancen - S tud i um .  Wien 

Aust r iJn Research Centers Selbersdorf (2001) .  Wis ·  
<;ensb i l anz  2000. Wissen schafft Zuku nft. Wien 

Bundesrn i n lster ium fü r  B i l dung, Wissenschaft 
und  Ku l tur  (Z002) ,  Ber icht z u r  Entsch l ießung des 
Nat ional rates E 79 ·NR/XXI .GP vom 2 .  Apr i l  2001 
uber eu ropalsche Fördersysteme fü r  das Stud ium 
i m  Aus land ,  Wien  

Bundesmin ister ium fur  B i l du ng, Wissenschaft 
lind K u l t u r  (Z002) .  Forschungsförderungen u n d  
Forsc h u n gsaufträge 2001 .  Faktendoku mentat ion 
der  Bundesdienstste l len  fur 200 1 .  (Wien)  

B u ndesmin isteri um fur  B i l dung, Wissenschaft 
lind Ku l tu r  (Hg ) (Z002) .  Mater ra l len  z u r  Förde r u n g  
von F r a u e n  i n  de r  Wissenschaft B a n d  1 2 :  Differen­
zen .  E i nschl usse u nd Ausschl üsse - Innen und  Au­
ßen - U n iversitJt und freie Wissenschaft, Nöbauer 
He rtel .  Z uckerhut  Patr iz i a ,  Wien 

Bundesmin ister i u m  fur B i l dung, Wissenschaft 
u n d  Ku l tu r  (2002) ,  Osterre lch ischer Forsch u ngs­
u n d  Tec h nologieber icht  200Z. Lagebericht gem \ 
8 FOG uber  d ie  aus  Bundesmitle in  geförderte For· 
,>chung ,  Technologie und I n novation in  Osterre ich .  
(Wien)  

Bundt'':>rnin i':>ter ium fur  B i l dung, Wissenschaft u nd 
Ku l tu r  (2002), Spielraume I mpulse für  neue K i nder· 
betreuungsJngebote an  U n iversitaten, Wien 

Ho,hschulberi,ht 2002 I Band 1 

Anhang 

Bu ndesm in iste r i um f u r  Bi ldung,  WI':>'>en,:><.hdft u n d  
K u ltur  (2002) .  Zweiter Berrcht der  Bundesministe· 
( In fur B i ldung, Wissenschaft und Ku l tur  an den N,l 
t iO tl a l ra t  z u m  Akademien-Stud iengcsC'tz '99. Ar­
beitsjah r  2001, Wien 

Bundesmin ister ium f u r  B i l du ng, Wissenschaft 
u n d  K u ltu r ,  Arbeit<,.rnClrkt"t'rvi< .p Os.terre i ch  (2002) ,  
Wegweiser Durch das DICk ICht  der  Beratung"n 
st itut ionen,  j a h r l i eh ,  Wien 

Bundesmin ister iu l1l fur  B i l dung,  Wi""enschaft 
u n d  K u lt u r . Arbeit<;m,ukt<;Pfvice Osterre ich (2002) .  
U n ivers l taten/Hochsc h u len .  Stu d i u m  & Beruf. 
J ah r l i eh .  Wien 

Bundesm i n isier ium fur  B i l du ng, Wi'J'Jcnschaft 
und  Ku l tu r .  Fachhochsch u l r at .  Osterre ich ische 
Fachhoch':>c h u l · Konferenz (2002) .  F ,)chhm!hchu 
l en .  Stud iengange 200Z .  p h rl l ch ,  Wien 

Bundesm i n iste r i urn fur B i ldung ,  Wis<;en,:>chdft 
u n d  K u ltu r .  Nar r e  Austr ra (2002) ,  E l ntrdgung dkd  
demischer G rade. E m pfeh l u ng,  Wien  

Bundes m i n iste r i um f u r  B i l dung ,  Wissenschaft 
und Ku l t u r  (Hg ) (2001) .  B I l dungsentw I c k l u n g  I n  
Osterre I Ch  '997 - ZOOO. Wien 

Bundcsrn i n ister iurn fu r B i ldung ,  Wi<;sen<;duft 
und Ku l t u r  (2001) ,  D ie vol l e  Rechtsfjh lgkelt der  
U n iversitäten. Gesta l t ungsvorc,ch lag fu r  d lP  Regt' 
l u ng der  Autonom ie.  Wien 

Bundesmin iste r i um fur B i l dung ,  Wis<)prl<;chaft 
und Ku l tu r  (2001) .  Dokumentat ion Hochsc h u l  
recht. Wien 
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ßunde�min i ster ium fur B i l d ung .  Wissensc haft 
und Ku l tur  (2001) ,  Erster Ber icht  LJber den Stand 
der U msetzung der  Bologna-E rk l a rung  1 11 
Q<;terreich 2001 .  Wien 

Bundesrn i n ister i u m  fü r B i ldu ng, Wissenschaft 
und Ku l t u r  (2001) ,  Forsch u n gsflfl anZ ie rungsa kt lo  
nefl 2001/2002 ,  Wien 

Bundesrn i n isteri urn für B i ldung .  Wissenschdft 
und K u ltu r  (2001) ,  Gender Ma instreaming  Un iver­
S It ies ,  Bericht der Arbeitsgruppe GM-Vol lrechtsf,l­
h lgke i t  des bm,bwk ,  Wien 

Bundesm in i ster ium für  B i ldung, Wissenschaft und 
Ku l tu r  (2001), Internat ional is ierung der Un lversrta 
ten, Fachhochsc h u len und Fachhochschu l-Studien­
gange - U ber legungen der Abtei l u ng fur  Interna 
t ionale Bez iehungen der Hochschulsektion, Wien 

Bundesm i n ister r u m  f LJ r  B i ldung, WISsenschaft 
und Ku l tu r  (Hg. )  (2001) ,  Mater ia l i e n  z u r  Forderung 
von F rauen i n  der  Wissenschaft ,  Band 1 1 :  ko l lo­
q U lA. F rauen bezogene/fe m i n ist ische Dokumenta­
t ion und I n format ionsa rbeit i n  Oster re ich .  K losch 
Mel l iwa Helga u . a , Wien 

B undesmin isterr u m  f LJ r  B i l dung,  Wissenschaft 
und  Ku l tu r  (2001) ,  Reglona l is ie rung I m  Fach hoch­
schu lbereich.  Tagungsber icht, (Wien) 

Bundesmin iste r i um fLJr B i l dung,  Wissenschaft 
und Ku l tu r  (2001) ,  Stat ist isches Taschenbuch 2001 ,  
seit '98" jähr l i ch ,  Wien 

Bu ndesmin i ster r u m  fur B i l d ung,  Wissenschaft 
und Ku l tu r  (2001) ,  Un iversitäten und Hoch"hulen 
in  Österre ich .  Reformen 2001 ,  Wien 

Bundesm in ister i u m  fur B i l dung ,  Wissen<;,dldft 
und Ku l tu r  (2001 ) ,  Weiterb i ldung an Un ivers ita­
ten .  J ah r l l Ch ,  Wien 

Bundesmi n ister i u m  für  B i l dung .  Wissenschaft 
und Ku l tur ,  Bundesmin l Ste r i um fur Verkeh r, I n n o ­
vation u n d  Technologie (2001) ,  Forschu ngs u n d  
Technologiebericht 2001 ,  Wien 
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Bundesmi n iste l- I um fü r  B i l dung. Wisscn-::.chaft 
und K u lt u r  (2000), Frauenber icht 2000, Wien 

Bunde .. m in i .,teri u m  fLir B i ldung ,  Wis<;.ensc haft 
u n d  Ku l tu r  (2000), Leben und Studlcren Im neuen 
J a h rtausend .  HerJu.:;forderungen ,  Be lastungen.  
Perspektiven. Schr rftenreihe der  Psycholog ISChen 
Studentenbera tung  des B u ndesmi n i ste r i u ms fur  
B i ldung .  Wissenschaft und  Ku l t ur ,  Wien 

Bundcst1l l n istcn u tl) fur  B i ldu ng, Wissenschaft 
und K u lt u r  (2000) ,  W i ssen<;c haftt'r g runden  F i r ­
m e n ,  Wien  

Bundcsrn i n ister i urn fur  Wissenschaft und Verkehr 
(Hg.) (2000) .  Mater ia l i en  z u r  Förderung von Frau 
en in der Wissenschaft,  Band 10 :  Zwischen d e n  
Sprossen. Aufstiegsbed ingu ngen u n d  Karr ierf'be 
d ingu ngen flH Mediz i ne r i nnen  I m  profe':>s lonel len 
und u n iverS itären Fe ld .  Mixa E l l S abeth,  Wien 

Rundesrn i n i s te r iu rn fLJr Wissenschaft und 
Verkehr ( 1999) ,  EntwlCk lungs - und  F I fl J I1 Z 1 crungs­
p l anung fur  den Fachhochsc h u l bere rch 1 1 .  20001 
01 2004/0\,  Wien 

8undesmin i ster l u m  für Wissenschaft und Verkehr 
(1999), Hochschulbericht '999, seit 1981 dreiJahr l i ch ,  
Wien 

Bundes m i n ister ium für Wissenschaft u n d  Verkehr 
( 1999) ,  Materi a l ien zur soz ia len Lage dcr  Studie­
renden,  Wien 

ßu ndesmin lSteri um für  Wissenschaft u n d  Verkehr 
( 1999) ,  U n rve rs itats-St ud ie I1gesetz (U I1 IS tG) 
H <1 ndbuch ,  Wien 

Bundesmln l Stcr ium fLJr  Wissenschaft und Verkehr 
( 1999) ,  WeiRbuch z u r  Forderung der  F rauen  In der 
Wis':>enschaft ,  Wien 

Don a u - U n iversitat K rerns,  Geschaftsber icht  2001 

Don a u - U n iversiliit Krems,  Geschaftsbericht 2000 

E u rydlCe, E u rostat (2000) ,  Sch lusse l zah len  z u rn  
B r ldu ngswesen i n  Eu ropa ,  Luxemburg 
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E x pert l i n n /enarbeitsgruppe unter Vorsitz von 
Un lvProf.Dr. Hans-Uwe E r ichsen (2001) ,  Gutach 
ten z u m  Entwick lungskonzept der  Donau Un iver­
� i tJt  Krems ,  Wien/Münster 

E xpertl i n n/ena rbeitsgruppe u nter Vors itz von 
Un lvProfDr .  Ha ns-Uwe E rr chsen ( 1999) .  G utach 
tcn zu  den  E n twic k l u ngsperspektiven des U n l ­
versiL1tszent rums f u r  Weiterb i l d u n g  ( Don,lu LJ n i ­
versitat K rems) ,  Wlen /Munster 

Fachhochsc h u l ra t  (2001 ) ,  Bericht des Fachhoc h ­
s c h u l rate<, a n  d i e  Bundes m i n ister in f u r  B i l dung ,  
Wl>Scmchaft und  Ku l tu r  gemaß § 6 Abs .  2 

Z 7 FHStG,  BGB! .  Nr. 340/1993 l .d .g .F .  uber d ie  Ta 
t l gkelt des Fachhochsc h u l rates im Jah re 2000 
( FHR - Jahresber icht 2000) ,  (Wien) 

Fachhochsch u l ra t  (2000) ,  Ber icht des Fachhoch­
':> chu lrates an d ie Bundesmin i ster in  fur  B i l dung ,  
Wissenschaft und Ku l tu r  gemaß § 6 Abs .  2 
Z 7 FHStG,  BGB! .  Nr. 34011993 l . d .g . F .  eiber d ie  Ti; 
t igkeit des Fachhoc h s c h u l rates i m  Jah re '999 
( rHR -J a h resber icht '999) ,  (Wien)  

For':>c h u ngsbeirat be im Bundesmin isteri um fur 
B i l d ung, WISsenschaft und  Ku l tu r  gemaß § 24 
Ak,'demlen-Stud lengesetz (2001) ,  , .  J ah resber rcht 
gernaß § 24 Abs.  4 Akademienstud iengesetz, 
Wien  

Geme insame Erk la rung der  E u ropJischen 
B i l e lungs m i n i ster ( 1999) ,  Bologna - E r k l a rung  vorn 
'9 Jun i  '999 uber den  E u ropä ISchen Hochsch u l  
raum,  Bologna 

G u ggenberger He l mut. Ke l lermann Pau l ,  Sagmel  
ster  Gunh i l d  (2002) ,  Ausgewah lte E rgebnisse des 
Forschungsprojekts " H igher Ed ucat ion and  Gra 
d uate E m p l oyment In  E u rape". ProJektberrcht a n  
das BMBWK, K lagenfurt 

G u ggcn berger He lmut ,  Ke l le rmann P a u l ,  Sagmei  
ster  G u n h r l d  (2001 ) ,  H lgher  Educat lon and G radua  
te  E m ployment I n  E u rope, Österrei ch ische Tei lstu 
d ie ,  K lagenfurt 

Hoch"hulbe,;cht 2002 I Band 1 

Anhang 

H I S  Hochschu l - I nformations-System (Hg. )  (2002) ,  
EURO STUDE NT, Soei.1 l ,md Economlc Cond lt ions 
of Student Llfe I n  E u rape 2000 Synop,,, of Ind i ea  
tors ,lnd Nat iona l  Reports for Aust r i J ,  f- Ic rn ish  
(om m lHllty of  Belg iu m,  Frenc h (om rrwni ty of Be l ­
g ium,  F l il la n d ,  F r a n ce, Germany,  I rc land ,  I ta ly  Jnd 
The Nether land':> .  H a n nover 

Joa n n c u m  Resea rch (2002) ,  W I ssensbi l a n z  2001 ,  
Graz  

Ko l l and F ran"  unter  Mlta rbclt von  Kahl !  S r l v l a  und  
F r r ck  I ngr rd  (2002) ,  AUSWirkungen der  E l I1fuhrung 
von Stud ienbeiträgen auf d ie  Stud ienbete i l i gung  
lind  das  Stud ierverha l ten ,  Projektber icht an  das  
BMBWK, Wien 

Kol l .1 nd  F ranz  (2001) ,  Ursachen und  Bedl l1gungen, 
Bewertungen und Wirkungen df's Stud ierl,lb 
bruchs ,  Studie im Auftrag des BMBWK, Wien 

Land l"r  Fra n k ,  De l l 'mour  Rene (2002) ,  Hochsch u l ­
p lanu ngsprognose 2002, Studie I nl Auftrag eies 
BMBWK,  Wien 

Land leI' f rank ,  De l l 'mou l  Rene (2001 ) .  Determ i ­
n a nten des Stud ienerfolgs, Stud ie  I m  Auftrag des 
BMBWK, Wien 

OECD,  Zent rum fur Forschung u n d  I n novat ion I m  
B i ld u n gswf'sen (2001 ) .  B i l dung  auf e i rlt'rl B l i c k .  
OECD Ind ikatoren 200 1 ,  Pal IS  

OECD,  (entre far E d ucat iondl  Rl�':tearch a n d  
I nnovation (2001) .  Educat ion a t  a G lance OECD 
Ind icatOfs ,  Par is  

Osterre ich neu reg ieren .  Rcgicrungsprograrnm 
2000 

O,>terrelch i slher Akkred it ierung,> rdt - Gp'>c haft<. 
<:.tel le ( 2001 ) .  Pr ivatun iversitdten i n  Osterre i ch/Pr i ­
vate U n lversit ies i n  Aust r ia ,  W ien 

O,:>terrejc h i sche r  Austau':>chd ienst im Äuftrdg des 
Bundes m I n Iste r i u m  fur B i l d u n g. Wissenschaft 
und  Ku l tu r  (2001) ,  Kooperat ionen.  Osterreich -
ASEA UN I N ET, Wien 
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Osterre l c h i ;cher  Austauschd ienst  im Auftrag des 
Bundesm lrl lStc r i u m  lur B i l dung ,  Wissenschaft 
und K u l t u r  (2001) ,  Kooperat ionen Osterre ich -
Mitte l ·  und  Osteuropa,  Von der  H i l fe ZUI  Koopera· 
t ion 1989 - 2002,  Wien 

Osterre i ch i s cher  Austauschdienst im A u ft r ag des 
Bundcstll i n istc r i um fur  B i l du ng, W i ssenschaft 
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